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Fall Warſchaus wird 
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Siebenundsmwargigfter Dahrgang,. 


heute erwartet! 


Die Ruſſen räumen aus und verbrennen, was ſie nur können! 


Der Ruſſen letzte Wehr! \ nliener nehmen Mund voll! Biieärsnnbestn | 


Geben Warkhau, A.-Georgenfladt und — geben gleidyeitig einen N Hefe fo fan, hätten 


| 
| 


Iwangorod verloren! KRückzug vor Görz zu! 


Halten ih an Breit-Litowsf. Sprechen von 12,000 öjterr. Gefallenen 


Mllociations“.) | 
Paris, 31. Sult. Meldungen aus italienischer Quelle behaupten, an 
\dem legten Angriff der Dejterreicher und D angeblich 30,000 


x eutjchen — 
K li Baiern darunter — in der Nacht des 28. Juli vor den T Toren von Görz 
n d d : : 
la ipfen an er ganzen öſtli yen Front entlang das jiegreiche weitere | jeien im Sanzen nicht weniger als 


170,000 Mann beteiligt geweſen, und 
Vordringen der öſterreichiſch-deutſchen Streitkräfte nach Polen hinein be⸗12,000 dieſer ſeien gefallen. 


Ihre eigenen Verluſte geben die Italiener 
zeichnet, und daß weitere Gewinne gemacht worden ſind, obwohl der Feind nicht an. ſie hätten die Angreifer „buchſtäblich niedergemäht 
hartnädigen MWPverjtand Teiitet. 


(Geliefert don den „United Pre Alfociations“.) (Geliefert don den „United Preb 
Berlin, 1. Auguft. (lcber Amsterdam nnd London.) Spät am) 


Samstagabend meldete das Große Hauptquartier amtlid), dak wütendes | 


Sie jagen, 


Der Wortlaut der Meldung bejagt: . Kaiſer Wilhelm und Ma 
„Nordweſtlich von Lomza an der Eiſenbahn nördlich von Goworowo 

und öſtlich von Rospert macht unfer Angriff Fortſchritte. 

Auf dem rechten Ufer der Weichſel iſt General v. Woyrſch oſtwärts nach 

Jwangorod zu an der Warſchaubahn entlang vorgedrungen, wobei er auf 

hartnäckigem Widerſtand vom Feinde ſtieß. An der Linie von Nowa 

Alexandria und den Höhen der Weichſel im Norden waren die feindlichen 


Gegenangriffe erfolglos. Lublin wurde Freitagabend beſetzt. 


„Südlich von Cholm leiſtet der Feind der verfolgenden Armee des 
Generals v. Mackenſen verzweifelten Widerſtand. Allenthalben wird der 
Feind angeriffen.“ 

London, 31. Juli. 
Händen ſein! 

Das ruſſiſche Kriegsamt war heute Abend völlig ſchweigſam über das 
Schickſal dre polniſchen Hauptſtadt; aber frühere Ankündigungen denteten 
auf den Gipfelpunkt eines weiteren ſtrategiſchen Rückzuges des Großfürſten 
Nikolaus Nikolajewitſch hin. Warſchau iſt von Ariegsmaterial, Nahrungs- 
mitteln, Munition, Geſchützen, Metall und Soldaten entblößt worden. Nur 
eine kleine Streitmacht, welche die Ruſſen als Gefangene zu opfern gewillt 
ſind, iſt dageblieben, um noch die dentſchen und öſterreichiſchen Schaaren 


möglichſt zu beläſtigen und den, von den Ruſſen ausgeheckten Rückzug zu 
decken. 


Drei don vier newaltigen PVerteidigungsitellungen des berühmten 
polnischen Dnadrats fünnen jeden Augenblid in dentidyen Bejis fommen: 
Warichan, Nengeorgenitadt (Novo Georgiewsf) nnd Nwangorod. Die 
Nnfien jammeln ji jest an der vierten mächtigen Stellung diejes Dun- 
dents: Breit-Litowsf, 110 Meilen öjtlid von Warichan. Die — 
gedehnten Sumpfländereien von Pripet, hinter Breſt-Litowsk, werden, wie 
„man“ glaubt, die Deutſchen verhindern, die neue ruſſiſche Schlachtfront“ 
von Süden her zu umgehen, und den Ruſſen Gelegenheit geben, ihre neuen 
Stellungen zu feſtigen. | 


Warjchan wird wahriceinlid; morgen in dentjdhen 


we 7 


Gin weiterer Angriff auf die NAujien mürte dann nordiwärts fommen, 
— im Allgemeinen auf der Noute, weldhe Napoleon der Grite auf feinem | 
Marjde nadı Mosfau verfolgte. Die Nujien alanben nicht, daf die Dent- 
jchen imitande jein werden, Napolcons Strategie zu verbeiiern, und jie 
„hoffen“ daher, dak die Armee des Groffüriten dauernd jicdher jei. 
Wie die Nufjen weiter in Ansjicht jtellen, joll dann ihre nädjite An 
griffsbeivegung fommen, wenn die Munition bereit it, und wenn arofie | und zurücgejchlagen“ 
Maſſen deutſcher S 
jimd. 


‚„— geben jedoh zu, dal jie nachher ihre eigenen 
treitfräfte vom Titen nadı dem Weiten gezogen worden | vorgejchobenen Stellungen vor Görz räumten. 
Weiter jagen jie, am 29. Juli jei ein bejtiger öjierreihiich-ungarischer | Ä 
Nicht nur Warjhan, fondern aud; Neuneorgenitadt und Jwannorod find | ngriff auf die Carjo-Hocebene abgewwiejen worden, und die staliener hüt- | 
von den Nnjien ausgeräumt worden, Auch wurden die heranwadienden | ten nod alle ihre Stellungen inne, — ausgenommen die obengenannte. 
seldfrüchte in diejer ganzen Gegend nicdergebrannt. Die Geichüse von den | Rom, 31. Juli. Der italieniſche Flottenminiſter jagt, öfterreichiiche 
drei genannten Feitungen jollen nad) Breit-Litorwsf ngeiandt, nnd die fe | Nreuzer und Torpedojäger hätten einen vergeblicien VBerjuh gemacht, die 
itungswerfe zum Teil jogar geichleiit worden jein. Inſel Peligoſa wiederzuerobern. Zwei leichte öjterreihiihe Kreuzer und | 
ſechs Torpedojäger hätten die Anjel vom Meere ber bombardirt, während 
eine Nbteilung Matrojen ausgeidhifft worden jei. Aber die Italiener hät 
ten die Angreifer mit beträdtlihen Majchinen zuriücgeichlagen, und manche 
derjelben jeien gezwungen gewejen, nad) ihren Schiffen zu jchwimmen, Die 
Berlin, 1. Augujt. (Ueber Haag und London.) Deutihland erivar- | Italiener hätten nur zwei Verwundete gehabt. 
tet, den Ssahrestag jeiner Kriegserflärung gegen Rubland und den Fall! 
Warichaus und den vollitändigen Sieg feiner öjtlihen Generäle zugleich zu | 
siern. Sofort nad) der Befigergreifung Warihaus wird ein deuticher Mi: | 
ttärgouverneur ernannt, und Deutichland wird jich 
die ganze Ortverwaltung zu reformiren. Die Deutjchen glauben, das; 
nad — Monaten ununterbrochener Beſetzung Warſchau nie wieder | 
unter ruſſiſche Herrſchaft zurückkehren wolle, mit ihrer berüchtigten Kor⸗ 
J— und Untüchtigkeit. Da ganz Polen bald in deutſchem Beſitz ſein 
wird, ſo erörtert man vielfach, was mit dieſem Lande geſchehen ſoll. 
ſcheinlich ſann Rußland dasſelbe zurückerhalten, — wenn es 


Dieſelbe Politik des Aufgebens aus ſtrategiſchen Gründen hat Lub— 
lin der diterreidhiic-ungariichen Armee gegeben, welche ſüdlich operirt. 
Nördlich ſoll die ruſſiſche Linie ſich noch behaupten. 


D eutichland 
die Bauptpunfte der Note 
Anfimdigung einer deutichen Priſengerichtsentſcheidung betreffs 
Scdadenerjaß für den Berlujt des Schiffsrumpfes und für beiläufige Ver 
luſte ſeiner Beſitzer. | 
2) Behauptung, das Teutichland ein Recht hatte, diejes Schiff zu ver 
Babr- |Tenfen, wegen Gefahr für den Stlfsfreuger, der die serjtörung ausführte. 
Er 3) Ausdrud der deutihen Meinung, dab die Prifengerichtsentichei- 
m TE en einen Son- dung den Zwiſchenfall abſchließt. | 
——— dn Mließt; falls es aber den Kampf bis zu Ende fortſetzt, ſo Wie man erwartet, werden die Ver. Staaten in Abrede ſtellen, daß 
ee en era | Gefahr von feindlichen ariegssſchiffen den deutſchen Hilfskreuzer gezwungen 
— seitens Nuklands = —— gegen habe, Frye zu zerſtören; und ſie werden aufs Neue ſich auf den preußiſch— ji 
* amerikaniſchen Vertrag von 1828 berufen und die Enticheidimg des deut- | 
Deutichlands neue Note über „Frye ſchen Priſengerichts ablehnen, gleichviel, ob dieſelbe in geldlicher Beziehung 


— 
Fall. 
A lin.19 — F eine befriedigende iſt, oder nicht, und zwar auf den Grund hin, daß kein 
Br ugujt. (Meber Haag und London.) Der |uhalt der | Prijengericht einen Vertrag auslegen könne, 


neueſten Note Veutfeilands — jeßt auf dem Wege nad) Wafhington — an| Man glaubt indeh Feinesfalls, dar der „Frve”-Tsall zu einem Bruch 
die amerikaniſche Regierun g über die Verſenkung des amerikaniſchen Schif- in den Beziehungen zwiſchen den Ver. Staaten und Deutſchland führen 
ſes „Vm. P. Frye“ durch den deutſchen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ werde. 

(im letzten Februar) iſt noch nicht bekannt gegeben; doch erfährt man aus Auch hält man es nicht für wahrſcheinlich, 
berläßlicher Quelle, daß er geldliche Vergütung für den Verluſt des Fahr— des Leyland⸗D 


den Wortlaut der neuen Note 


glaubt, daß 
alsbald daran machen, 1) 


über den „seHe‘ Man 


dieje jein werden: 


all, 


dab die neue Verſenkung 


2 


behalt in dieſer r Beziehung macht, über welchen erſt der Wortlaut der N ote 
genaue Auskunft bieten wird. 


Waſhington, D. Q., 1. Aug. 


ſtarb — zu einem Streit zwiſchen beiden Ländern führen werde, da ja alle 


Sn Sauf des Montaos erwartet man 


nn — — 


ſchimpfungen ausſetzen könnte. 


ſeine Waarenmuſter zu zeigen. 


merkte, waren ſie längſt fort. 


junges Ehepaar, wurden geſtern in der 


bietet. Sur Dampfers „‚sberian“ durch ein deutiches Tauchboot — wobei 
> Hi 7} IN, Q “ 
zeuge3 anbietet, dab jedocy das Deutjhe Auswärtige Amt nod einen Vor-) ein amerifanishher Maulejelfnecht infolge Wunden und Bervenerfehütterung |eibe TERN 


® 
Berichte jagen, dab „Sberian“ gebührende Warmumg erhielt, aber zu ent- £ d A ) “* 
fommen ſuchte. ? e (e „ JeiN 0 


Kundgebuigen gegen Amerifaner? 
Sürih, Schweiz, 31. Juli. Amert 


® 
eingefer te. 
fanifche Reifende, melde von Berlin | 


Die von den Briten maeſtan— 
dene Schlappe bei Hooge. 


dort 
denkliche ameritanerfeindlihe Ruhe: 
ftörungen ftattgefunden. Ein großer | 
Haufe Studenten habe vor dem ames | 
rikaniſchen Botſchaftsgebäude gejohlt | 
und gefchrieen, bis jie von ber Polizei | 
auseinandergetrieben worden jeten. 
‚Die Polizei habe die Amerikaner in 
Berlin erfucht, behufs Wermeidung 
Auftrit f daß onſtra⸗ 
—* ee (Scliefert von den „Uniieb Preß 
'ala Abzeihen oder an Kramatten- London, 1. August. Es ift offenfichtlich, dab es den Briten auch wei— 
nabeln u. f. mw. zu verzichten, da die? | terhin nicht gelungen ift, die, von den. Deutichen zugejtandenermaßen ge 
unter den jebigen Verhältnifien eine | nommenen Schübengräben bei Hooge (unweit Npern) zurücdzuerobern. 
—— —— üben ur „Die | Aber die Briten tröften ji damit, da; die Deutjchen ihren Vorteil nicht 
Träger leiht Betaſtigungen oder | weiter verfolgt hätten und allem Anfchein nad feine DOffenjive von Be— 


deutung daran fnüpfen wollten. 





Flieger bombardiren Nancy. 


Aſſociations“.) 


Doch erwartet man beſtimmt, daß die Deutſchen nach Herbeiziehung 
großer Streitkräfte von der öſtlichen Front den Engländern und Franzoſen 
dieſen Sommer die Hölle ſehr heiß zu machen und entſcheidende Schläge zu 
führen ſuchen werden. 

Uebrigens ſind Anzeichen dafür aufgetaucht, daß die ruſſiſche Regie— 
rung Frankreich und England, — beſonders aber England — für den Ver— 
luſt von Warſchau verantwortlich halten will. Die Ruſſen ſind überzeugt, 
daß ſie letzten Auguſt Paris gerettet hätten, durch ihr Angraffsvorgehen in 
Oſtpreußen, und ſie fordern eine entſprechende Gegenleiſtung dafür 
in Geſtalt einer baldigen großen Offenſive in Frankreich und Belgien und 
einer kräftigen Kampagne gegen Konſtantinopel! Meldungen aus St. Pe— 
tersburg beſagen, daß dort die engliſche Taktik ſcharf kritiſirt wird! 

Es iſt beſonders bemerkenswert, daß der britiſche Zenſor dieſe St. 
Petersburger Mitteilungen durchgehen ließ. 
Harmonie unter den Alliirten ſehr faul. 

Deutſche Flieger über Nancyl 

Paris, 31. Juli. Eine franzöſiſch-amtliche Meldung berichtet einen 
neuen deutſchen Luftangriff auf Nancy. Ueber den angerichteten Schaden 
werden keine Mitteilungen gemacht. Es wird aber geſagt, eines der an— 
greifenden Taube-Flugzeuge ſei herabgeſchoſſen worden; doch ſei es den 
Fliegern, die zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Linien landeten ge— 
lungen, zu entkommen. Auch hätten deutſche Flieger St. Paul-ſur-Mer 
und Garvelines bombardirt; aber am erſteren Platze ſei kein Schaden ver— 
urſacht, am andern ſei ein Kind getötet worden. 


Ein Jahr Weltbrand! 


London, 1. August. Heute vor einem Nahr erklärte Deutjchland den 
Krieg an NRufland, nachdem diejes der Aufforderung, die Mobilmahung 
jeiner Armeen zu erflären, nicht entfprodhen hatte! md damit brad der 
Meltbrand los, nachdem vorher nur ein Krieg zwijchen Dejterreih-Ingarn 
und Serbien beitanden hatte, veranlaßt durch deu, von Serbien her arran- 
girten Mord am öjterreihtich-ungarischen Thronfolger Franz Ferdinand 
amd feiner Gemahlin md die Weigerimg des, von Nuhland jtet3 berate- 
Inen, Serbien, die öfterreihtihen Bedingungen zur Erhaltung de Frie— 
dens anzunehmen. 


ckenſen. 


Mindeſtens anderthalb Millionen Mann ſind in dieſem Völkerkriege 
bereits hingeſchlachtet, und vielleicht dreimal ſo viele verſtümmelt, und die 
| | Seime Europas mit Wittiwen umd MWaifen gefüllt worden, — und das Ende 
I ijt noch nicht in Sicht! 

| solgendes iit eine detaillirte bisherige VBerlujt- und Geldkoitenltite, 
wobei aber hinzuzufügen it, da eine Neibhe friegführender Nationen ihrr 
Auch fie itarben für Teutichland, Berluite nicht amtlich befannt gibt: 
London, 31. Nuli. Das amtliche 
Pregbüro meldet, dal wieder zwei 
Deutihe — ihrer Abitammung nad 
Solländer — die friegsgerichtlid | 
wegen Spionage zum Tode verur: | 
teilt worden waren, geitern erjchoi | 
jen worden find. Im Ganzen find | 

es jegt ichon 10, 

— — — — — 
Langfinger im Hotel. 


an Geld (nur direlte 

riegsausgaben, in amerika— 
niſchen Dollars) 
$4,000,000,000 
2,300,000,000 

2,500,000,000 

> 


2,500,000,000 


Nation: 
Deutichland 700,000 
TEE ee 2,000,000 
Oejterreich = Ungarn ‚500,000 
Frankreich 
Britiſches Reich 
Serbien 85,000 
i 75,000 


‚»00,01 ) 
350,000 3,500,000,000 
140,000,000 
120,000,000 
165,000,000 
25,000,000 
50,000,000 


Belgien 60,000 
Montenegro 925,000 


Stalien 5,000 


Gin Neiiender madjt trübe Erfahrungen. 
— Das Pärdien aus Michigan. 

Zwei Dämchen baten den New Yor- 
\fer Gefchäftsreifenden Samuel Sure, | Meldungen 
al3 fie geitern Abend an der offen” > 
jtehenden Tür feines Zimmers im N. d. Red.) 
Sherman Houfe vorbeigingen, ihnen | Der 
Gr tat 


(Ter italienische Menjchenverluit ift, nadı allen bisherigen amtlichen 


viel zu niedrig angegeben und fommt 100,000 viel näher! 
junge balbverriidte jerbiiche Student Gabriel Brinzip, mwelder 
* direkt die Mordkugel in der Straße von Sarajewo am 28. Juni 1914 ab— 
eh ai to tes feuerte, und damit zwar keineswegs den großen Krieg herbeiſchoß“, aber 
enthielt. Als er den Diebſtahl be- doch den Funken in ein Pulverfaß warf, ſitzt in ſeiner düſteren Kerkerzelle 
(im der bosniihen Hauptitadt und wei noch aar nicht, welch’ entjegliche 
Saat er gejät hat! Er wird über Alles, was in der Welt vorgeht, in ab- 
| joluter Unfenntnii erhalten, und auch feiner feiner Wächter darf zu ihm 
baftet und ihr Koffer beichlagnahmt; | ein Sterbenswörtden davon iprechen. Nur weil er noch unter 20 Jahre 
datin waären Kleider und Diamanten alt war, als er die Schreckenstat verübte, wurde er nicht, wie drei Andere, 
im Werte von 8600, die das Paar in hingerichtet, — aber ſein Schickſal in der lebenslänglichen Haft unter den 
einem Hotel in Charlevoi, Mach., und ſchroffſten Bedingungen, welche das öſterreichiſche Strafgeſetz auferlegt, iſt 
in anderen Karawanſereien entivendet | noch furchtbarer. 

haben ſoll. Es wird nach Michigan KEN RG, h — Bi — cn i 
| zurüdgebracht werden. Was fih Alles in dem großen Schiejalsjahre wirklich ereignete, die 
vollen Opfer, welche der Völkerfrieg gefordert, daS wird erjt der Fünftige 

Geihichtsichreiber vollitändig für die Welt enthüllen! 


. * IJ 
Erwarten, daß Deutſchland den Frieden diktirt! 
Waſhington, D. K., 1. Auguſt. Von amerikaniſchen Armeeoffizieren 
kamen Samstagabend Andeutungen, die Ver. ſollten ernſtlich die Möglich— 
keit erwägen, daß Dentſchland den Frieden in Europa diktiren werde! 
Dieſe Offiziere machen kein Hehl aus ihrem Glauben, daß Rufland 
von völliger Niederlage bedroht ſei, und daß, wenn die Streitkräfte des 
Zaren abgetan ſind, es nicht mehr lange dauern dürfte, bis die Briten und 


Leiter und Lillian Murray, ein 


| Herberge 836 Süd Wabajh Une. ver: 


— — 

— In einem Orte Ruſſiſch-Polens 
verkauft eine Händlerin mit ſchmutz— 
ſtarrenden Händen Backwerk. Ein 
Soldat fragt ſie, wie ſie mit ſolchen 
ſchmutzſtarrenden Händen Eßwaaren 
verkaufen könne, worauf die Frau 
gleichſam entſchuldigend erwidert: 
„Beſter Herr, ſo ſehe ich am ganzen 


Offenbar ſteht es mit der 


Franzoſen es gleichfalls en jäwer finden würden, ch elber zu zu behaupten neh 


per 


— 


— —— 


— — — — 
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Steuerw 


erte im County 


Werden von der Aileiiorenbehörde 
anf $1,123,013,852 geidhäst. 


Wirkliher Wert das Dreifadhe, 


Chäsungen der Aifeiforenbehörde für 
Diejed Jahr überfteignen die der Nevi- 
jionsbehörde für das Vorjahr um 
$404,276,784. 


Nicht weniger ala $3,369,041,556 
beträgt der wirkliche Wert der Fahr— 
babe und des Grundeigentums in Coot 
County nad) der Schägung der Aijej- 
jorenbehörbe, die geitern die Grund- 
eigentumsjteuerbücher für das Count 
zum Abjchluß gebracht und der Revi- 
fionsbehörde übermwiejen hat. Die 
Vahrhabefteuerbücher find bereits frü- 
ber abgejhlojfen und der Revifionz- 
bebörde zur Nachprüfung übermittelt 


worden. Der Steuerwert aller Fahr: | 


babe und allen Grundeigentums im 
Eounty beträgt $1,123,013,852, d. h. 
ein Drittel des wirklichen Wertes, 

Sm Vorjahr‘ betrug nad 
Sähätung der Revifionsbehörde, 
legten Initanz in Steuerfraaen, 
wirkliche Wert aller Fahrhabe und 
allen Grundeigentum im County 
$2,964,764,772. Das bedeutet, daß 
diefes Jahr gegenüber dem Vorjahr 
eine Zunahme um $404,276,784 oder 
ungefähr 121%, Prozent zu verzeichnen 
if. Der Steueriwert allen fteuerpfli- 
tigen Eigentums betrug im Vorjahr 
$988,254,924. 

Stenerrate in dieiem Xahr. 

Der Steuerwert der Fahrhabe be- 
trägt in bdiefem Jahre nad der 
Schätzung der Afjeiforenbehörde $254,: 
703,883, der des Örundeigentums im 
County $868,309,969, mas zufammen 
$1,123,013,852 eraibt. Auf die ein- 
zelnen Gemeinden im County entfallen 
davon an Fahrhabe- und Grundeigen- 
tum&ierten die folgenden Beträge: 


der 
der 
der 


$ 68,121 


2,526,188 


Blodm 5 
Bremen 
Calumet 
Cicero 
Elt 
Evaı 


624,755 
6,318,003 
2,810,782 

440,7: 
9,291 ,721 

8,012 
104,191,476 
36,850,016 


59,654,154 


70,051,579 | 
| 
1,038,002 | 


402,038 


3,554,020 
1,342,092 
29706 

954 
301 
34,000 


1,101. 
558 
t 
6,5: 
393,40 
681),7 
571,0 
4.508,72 


)- 


25,606 


5 
Nidgepille „ 10,5 
Niverfide 1, 
Ehaumberg cu... 
2 
Wheeling 
Worth 
Eitdfeite 
Nordſeite 
Wefrſeite 


1,243,51 


w 


687,301 
1,717.702 
276,065,300 
59,363,346 
190,794,01: 
Insgeſammt 03,983 $868,309,909 
BRamaen — —— — — —— ⏑—⏑————— $1,123,013,852 
Ztenerwerte im Rorjahr. 

Nach der Schägung der Reviſions— 
behörte im Vorjahr betrug der Steuer- | 
wert ver Fahrhabe im County $229,- 
763,492, der des Grunbdeigentums | 
$758,491,432, mas 


O4, 


jahr ergibt die folaende Liite: 
Gemeinde Srundeigentum 
2 —ẽã— 672,117 


Fahrhabe 
244,69 
96,51 


66,786 


3 
1 
34 
1 
1,674,287 
EI Grove ... 
Evanſton 

Hanover 

Shoe PVark ... 
Jefferſon 

Yale 

Lale View 
IVA— 
Leyden. 

Lyons 


Maine 


290,020 
121,459 
158,545 
0,134 
1,82 
>, 


1 


senken 
Nortbfield 

Norwood PB 

Daf Karl .... 
Drland .... 
Balatine 

Balos .. 

Rrovbilo .. 

Nic 

Midgebille zeruence 
BRIBerlibe „..o.... 
Chaumberg . 
Stidney . —— 
BR ae 
BEBECHNG no... 
Worth 

Südſeite 

Nordſeite 
U—— 3,153 


Bufammen..... se Een $088 254.994 
Reicht Zuiabflagen ein. 
Nahrichten aus der Staatshaupt- 
ftadt zufolge reichte der Steuerzahler 


% 3. Ferqus von Chicago aeitern Zus | 


fabklagen zu den urfprünglichen Kla- 
gen ein, mittels deren er die Verauß- 


KOUPON 


Diefe iiberne Kaiſer-Ahr 


garantirt 


genau 
zu halten — 
Wert 855 — 
für die Leſer 
der „Abend: 
poit“ mii 
dDiefem for: 
pon, zu nur 


Zeit 


Dies ift die oi: 
fizielle deutiche 
Ubr,- mit dem 
Bild des Ani: 
fer auf der 
NRüdfeite einge 
prägt u, ganz 
aus Neufilber 
gennadt. Nehmt 
Teine Nachah⸗ 
ahmung. Keine 
Ertraloften per 
ieh 

Zu beziehen 
durch 


110 $. Doarbo.n $tr. Tept. 18, oder 


Kleiner & Hein, 707. Nortf Ave, Chicago, X. 
I 3. Streif, 1527 Swierten Ave., Chicago, Jil. 


_ sabrbabe Grundeigentum | 


ER 34,060 | 


6 


befanden ſich allein 


Z und 
s’den Geldichrant 
240 | 


a | Nahzufommen, 


435,207 | 


"| 
befand fih aber nichts anderes, als 
‚ein NRebolver, 
ſteckten. 


| 


\dabon zu haben, dat fidy im 


tiſche Kohns 


161,342 | 


130,810 | Jung der Wochenlöhne 
lag. 


sl dorgefunden, 


>n \terlegt worden war. 
m 


Leben durch Einatmen von Gas ein 
er von feinen Angehörigen aufgefun- 


...$088,254,924 | 


wurde der 5öjähr. John McDonouah, 


‚ber 4öjährige Michael Katurioug, als 


Honstagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Auguft 1915. 


gabung der von ber Leaislatur in ihrer 
legten Tagung bewilligten Gelber für 
Verwaltungszwecke zu verhindern Die „Y t g 
ſucht. Staatsſchatzmeiſter Anbrei | Tür, hie Sinterbliebenen der „Eaſtland“⸗ 
Auffell, gegen den fich die Klagen rich- |” En 
ten, erflärte aeftern, e& jet nicht un- —— — — 
möglich, daß bereits im Lauf dieſer — * 
Woche ein Abkommen getroffen mer- 
den fünne, gemäß bdeffen die VBeraus- 
gabung aller Bewilligungen für Ge- 
halt3zahlumgen mit Ausnahme ber im | 
borgenommen — — 
— der Frl Addams' Friedensbotſchaft. 
Klagen hat der Staatsſchatzmeiſter die Sie patte angeblich bie ſcweigende Zu- 
Auszahlung aller Gehälter eingeſtellt. 
Bericht des Geſundheitsamts. DdDie Sekretärin von 

Der Bericht des Geſundheits ⸗FJane Addams gab ockern 
'amts für die geſtern abgelaufene die Vorſteherin des Hull 
Woche weiit gegenüber dem der Vor- | Präjidenten einen Plan zur Frie 
woche beträdtlide Schwankungen | pensvermittlung zwiichen. den Trieg- 
auf. Sowohl die Zahl der dem Ge- | Führenden Nationen Europas vorge 
'jundheitsamts gemeldeten Todesfälle | [egt hat, und zwar mit der itill- 
|als aud) die der Fälle von übertrag- | jdyweigenden, nichtamtlihen Billi 
baren Krankheiten it jtark zuriid- | gung der betreffenden Regierungen. 
gegangen. Eritere it von 504 in der) Fräulein Addams felbit ijt auf meh- 
Vorwoche auf 490 in der geitern ab- | rere Tage zur Erholung verreit, wo- 
gelaufenen Woche gefallen, letztere hin, wollte die Sekretärin 
von 694 auf 598. Lungenihwind- | jagen, da Fräulein 
ſucht ift unter den legteren mit 212, | sr5rt zu werden winiche. 
'Qingenentzündung mit 49 Sällen | 
vertreten. 

Eine Weberjiht über die T 
fälle gibt folgende vergleihende T 
ı belle: 


! 


Wer hilft den Anglüklidien ? 


..$ 


* 


Früher quittirt 


Zuſammen $341.00 


ftimmung der SKrienführenden. © 


zu Dal 


Aus Waihington wird gleichzeitig 
| gemeldet, dat die nationale Arbeiter- 
Friedensgeſellſchaft und andere Or— 


— 


Todes— 


31 
ıı 
15 
Geiammtzabl der Todesfälle. .400 
Jährliche Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevdölferung....10.4 
BI: nennen =. 
Scharlachfieber 
Keuchbuſten 
Dipbtheritis 
Tetanus 
Gehirnfieber 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung 
Diarrhoeale Krantheiten 
Kindern unter 2 Jahren) . .. . 5 
Schurtsfchler und lnfälle..... 3 
Meiern ; 
| Nach dem Alter: 


Aug. | Addams 


telegraphii um Beitäti- 


J 
oo teilung angefragt haben. 
2'Wilion hat die Vorihläge der Dame 
angeblidy abgelehnt. 


1 


7 


D 
* 
> 
) 
59 
’ 


ington zu deren Konvent eintraf, 
| wırrde er gefragt, was er zu der Be- 
bauptung zu jagen babe, dah die 
| ssriedensgeicellihbaft von 
2 ; 3 Gelde ‚unterjtügt werde, 
10 Bis 20 Nabı ; „Diele Behauptung”, 
130 bis 4 er, „itan T | 
Hör Prefie, die von engliihem Gelde un 
60 bis terſtützt wird.“ 
| leer 80 Jahre An dem Konvent nehmen 
| —— ertreter der Verbände der Baunt- 
Arehe Räuber, wollgichter, der Yarmer und der 
Srieensggiellfcaft von Geichäfts- 
Filiale der Schlis’ihen Brauerei von | [euten aus Indianapolis, Cincinnati 
5 ‚ihnen heimnefucht. und Chicago teil. 
Ginen frechen Raubüberfall ver- | 
übten geitern zur Mittagsftunde zwei 
bisher nod nicht gefaßte Burjchen 
auf Angeitellte der hiefigen Nieder 
lage der Schligichen Brauerei, 5959 
Lowe Ave. Der SKaflirer Frank 
Kohn und ſein Gehilfe S. J. Jenks 
im Büro, als 
zwei Kerle den Raum betraten und 
mit vorgehaltenen Revolvern Kohn | 
feinen Gehilfen aufforderten, 
zu öffnen. MAIS 
Kohn fid) weigerte, der Aufforderung 
Burfchen bie Setfe aut Ita, aub get |terfuchuung ſeiner Machtbefugniſſe ge— 
en fordert. 
durh in Schreden gefeht fam Kohn‘ 
dem Befehl nah. Im Geldihrant | 


an 


I 
M 
V 


Wie Herr Fowler 
ſagt, liegen der Konferenz Beſchlüſſe 
von 40 Gewerkſchaftsverbänden in 
ebenſo vielen Städten gegen die Waf— 
fenausfuhr vor. Vorliegende 
ſchlußanträge richten ſich 


und Zolleinnehmer M 


Yort und fordern die ſofotige Ein— 
berufung des Kongreſſes. Lanſing 
wird vorgeworfen, er habe ſeine Be— 
fugniſſe durch Sendung eines Ulti— 


— — —— — — 


QAusftelungsihule, 


den die Serle zu fi 
Sie müfjlen genau in den | der Staatsausſtellung. 
Büroräumlichkeiten Beſcheid gewußt 
in ein Nebengemach, wo ein weiterer iſt in Illinois die Knabenſchule der 
Geldſchrank ſteht, den Kohn auf ihr Staatsausſtellung, nad) 
Geheiß ebenfalls öffnen mußte. Hier Francis G. Blair, dem Staatsſupe— 
befanden ſich 315 baares Geld, das rintendenten des öffentlichen Unter— 


nere Summe vor. 
ſich die Banditen, ohne eine Ahnung Ausſtellung zu machen. 
Screib- 
GEBE auf dem Nusitellungsplaß 
uszah- | Springfield in der Woche vom 17. 
a ‚dort bereit ipis zum 25. September abgehalten. 
Wären die Banditen audy nur) @3 jjt ihre jehite Tagung. Im erite 
nn © frit RR; ihr 

‚eine Stunde früher im Büro erſchie · Xahre nahmen 124 Knaben am Un- 
‚nen, dann hätten fie eine bedeutende | terricht teil, diesmal werden fi 
‚Geldfumme im dem Geldichranfe |aper vorausiichtlih 315 einichreiben 

in f 1 Plr a | » 

—. ‚pie aber alüdlicher | Yafjen, von denen 40 von der Ader- 
Weije rechtzeitig bei einer Bank bin- | Haubehörde zu Schülern 


murben. 


eine größere 
iiber $500, befand, die zur 


— — 


Makıten ein Ende, 


Chas. Carpenter erftidt fi, und ein außerdem nod) zwei und 12 Counties 
Greis greift zum Strid, mit 60 bis 100,000 Einwohnern 
In einem Anfalle von Schwermut| oh drei Nmaben. 


ernannt | Mepai Be en 
E ı Medaillen von hohem SKunitwert ver 
Von 101 ECountied fommen | 

je 2 Ainaben, Coumties mit einer Be: | 


völferung von 40 bis 60,000 jenden | 


Die „Abendpoft” nimmt Geldbeiträge| EP wird am 22, 


6.00 | = . i die 
.....8835.00 | tendfte Verein Chicagos, der Schwa- 


Houfje dem | 


Iganijationen, welde angeblid) 800,-| 
1000 Mäbler vertreten, bei Fräulein | 


gung der eingangs erwähnten Mit- | 
Präſident 


Als der frühere Kongreßabgeord-— 
nete Fowler, Anwalt der genannten 
Friedensgeſellſchaft, geſtern in Waſh- 


deutſchem 


| 
erwiderte | 
„tammt von der amerifanifchen | 


auch 


gegen | 
Znfratn 2 + ’ x m, , * 
Sekretär Lanſing, den Präſidenten Ihr bevorſtehendes Feſt am morgigen 


alone von New | 


| 
| 
matums an eine befreundete Nation | 


überſchritten, und es wird eine Un | sches erflärt. Die Alten und Xungen 


| 


Die jtärfite Bewegung zuguniten | 
| haben, denn fie begaben fich dann foforti der Zofung „Bleibt auf der Farm“ | 


| 


I 


Die Schule wird in dieſem Jahre 
in] 


| 


n| 
\ 


| Zeit 


| 
| 
| 
I 
I 
| 
f 


Be 


Gannitatter Bolföfelt 


23. und 29. Aunuft in 
Brands Bart nefeiert, 
heutige Generation 


Die fennt e3 


1.00 |nicht anders, tann e3 fich gar nicht an= 
5.00 ders vorſtellen: 


Alljährlich 
Auguſttagen veranſtaltet 


in den 
der bebeu- 
benperein, jein großes Voltäfeft. 

Da leuctet die Freude, da fommt 
jeder auf feine Rechnuna. Erquiden- 
ber Humar ift da zu finden und nicht 
minder erquidender Durft, furzum, e3 
iſt ein hoher Feittag für unfer Deutiih: 
tum jomwohl, wie für die ihm mohlge- 


| 


Fräulein ſinnten, zahlreichen anderen Volksge 


noſſen. 
Auch in dieſem Jahre, das ſo man— 


Herren vom Vorſtand dafür geſorgt, 
daß am 22. und 23. und am 29. 


Auguſt im weitbekannten Brands 


I 


“| che dunfle Wolten beichatten, haben die | 


Bart eitel Sonnenihein walten wird. | 
Die Befriedigung leiblicher Bedürf: | 


niffe ift eine Hausordnung, der bie 
Sorafalt zuaemwendet haben. Mber 
auch der verfeinerte Gaumen des echten 
\„MWeinzahns“ mird befriediat werden. 
Gibt e8 diesmal in Folge der Kriegs- 
mwirren auch keinen Nedarmwein, 
werben qleichfam in treuer Stammes 
bruberfnaft „Bater Rhein“ und 
„Schweiter Mofel“ dafür einfpringen, 
um die Huldigung für den alten 
„Bahus“ in vornehmer Weile zu be- 
aehen und jedem Teilnehmer ungetrüb- 
ten Genuß zu bereiten. 

Ans Herz des Schmwabenlandes wird 
uns das von Dir. Kofe Danner einge 
richtete 
Die 


n— 


Pfingitfahrtt nah der Nebel: 
böhle“, der berühmten Tropfiteinhönle 
der Schwäbilchen Alb, einem befann- 
ten Ausflugsort namentlich am 
Pfingſtmontag für das Volk aus 
Stedt und Land. 

Ein Märchenipiel aus der Feder 
unfere3 altbewährten Julius Schmidt 
wird am Nachmittag den Kleinen und 
mit ihnen auch den Großen echte Ye 
bensfreude verichaffen. Der Schma= 
benverein bietet fomit in feinem Cann- 
ſtatter Volksfeſt die beite Gelegenheit, 
einmal im Jahre von Herzen fröhlich 
zu ſein und die Sorgen des Alltags 
zu vergeſſen. Da kann ein jeder mit 
Deutichlande arokem Dichter au? 
rufen: Hier bin ih Menfih, bier darf 
ich’3 fein. 

ee 


| Die alten Anfiedler, 


Montag in Brands Barf. 

Seit 40 Jahren hat der Prekaus- 
Ihuß der Chicago Qurngemeinde in 
feinem Büchlein, welches den Beſu— 
ſchern der Feſte alljährlich zugeſandt 
wird, den Vorteil des Ideenaustau— 


die im mittleren Alter und die dem 


sche | Schwaben feit alten Zeiten die größte | 
nicht | 


Mdams nicht ge-| 


ſo 


abendliche Feſtſpiel verſetzen: 


| Dintergrunde die Mlliirten und 9 


Das Liebeswerf. 
Beder Beutfche Hat die heilige 
vflicht, ſich daran zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutſchen 
und öſierreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchaft ſind der „Abendpoſt“ 
außer den bereits veröffentlichten Beis 
trägen bis geſtern Abend die nach— 
ſtehenden Summen zugegangen: 
„Abendpoſt“Sammelbüchſe 
27. Sammlung der Tafelvunde 
der Conſtantia Loge 783, 

A. F. & A 

Forſter 


1.62 


4.00 
5.00 
10.62 
rüber quittict „.o.unc....$41,64 


E. 


2 u). 
Vo 


Zuſammen 


1) 





$41,653.84 


(Singefandt,) 


Bür Einfendungen au3 dem Leferfrei3 ift die | 
Nedaltion nicht vderantwortlid. Zuicriften | 
nuitfan- möglichit Mar und furz gebalten, umd | 
frei don „erfönliben Angriffen, das Wapier | 
nur auf citer Seite betrieben fein. Nur 
Sufchriitzu, welde den Namen und die Wdreife 
des Einlenders tragen, werden berüdfishtigt. | 

An die Redaktion der „Sonntagpojt“. | 
Sch habe foeben, nachträglich, den Bes | 

richt über das weite Bundesfonzert des | 

Tmabaer Sängerfeites gelejen und muß | 

geitehen, dal er nicht übertrieben itt. E3 

war bimmlijch, denn es Waren Geiiter | 
lange veritorbener Männer, welche Die 

Beneifterung unter den Mitwirkenden | 

jotwie im Publikum bervorriefen. 

Nur Eines berührt mich jchmerzlich in | 
dent Bericht, nämlid, daß die Zugabe 
von Fräulein Ehrijtine Miller, tvelche fie 
Yiszts LVorelei, den Sängern zuge: | 
wendet, jang, nur mit ein paar Worten | 
abgetan worden tit. 
Sch bin überzeugt,dai ich das Empfin: | 
den jedes einzelnen der 2000 Sänger 
ausdrüde, wenn ich jage, jo etwas rs | 
greifendes bat noch feiner erlebt. MUs| 
die Sängerin nach nicht enden wollendem | 
Veifall wieder auf ihrem Plaße erichien, | 
ih vor dem Publifum mehrmals zum | 
Dant verneigte, wendete fte fich den Sän- 
gern entgegen und jang ihr Xied: 
„seinde ringsum! Mag e3 jeinl“ —| 
Nest jahb man in der Perjon und der| 
Stellung der Sängerin das unerfchütter: | 
liche, vertrauensvolle Ddeutiche Volf, aus | 
ihrem Munde quollen die Legionen der | 
bereinigten Armeen, aus den Mugen zud 
ten die Vlige der tanonen und Gewehr: | 
talven, und ihre Lächeln war die Genug: | 
tuung und der Stolz der vereinigten | 
Volfer. 

» Und jollte e3 mit dem Untergange | 

ſein“ Jetzt brach der Sturm — nein, 

es war mehr — es brach ein Orkan des 

Beifalls der Sänger los, während im 

deutra⸗ 

len, überlommen von Neid und Scham, 
gar nicht applaudirten. 

Es war ein Bild, welches nur ein We—⸗ 
reſchtſchagin malen könnte. Es wäre 
eine Schande, ſollte ein ſolches Ereigniß, 
zumal in dieſer ſtürmiſchen Zeit, ſo ganz 
und gar i Sande verlaufen. ch 


un 
nad 


im 
alaube, e3 tit zu entichuldigen, daß der 
Bericht jo mager ausfiel, da die Bericht: 
eritatter Jich alle unter den Neutralen 


( 
befanden, von denen Ahr Han Tames) 


ı berichtete; das Publifum fonnte diejes er: | 


Alter haftifch zuftrömenden Menfchen: | 


finder belommen durch angenehme 
Plauberei, durchGeſelligkeit undFroh— 


Lebens⸗ 
anſchauungen einen Blick in das Leben 
Anderer und mit ihm Leitfäden für 
die kommende und werdende Genera— 


Ansicht don | MON. 


Am morgigen Montag findet 
das 41. Yeit der alten Anjiedler in 


x 


Ma 


Nachmittags und Abends, itatt. 
wird jpielen. 


25c die Berjon. Die Stra- 


-. * * . — * m In y 1 1 
Hiermit drückten einer dauernden Einrichtung nn an Belmont md an 
| Eliton 


Ave. führen Direft zum 
Barf. 

Bon 1 Uhr an werben mie biäher 
bie Gedädhtnigbücher zur Eintragung 
derjenigen Anfiedler Chicagos ausge 
legt, die vor dem “Xahre 1891 nad 
Chicago gelommen jind und feit der 
ununterbroden hier wohnhaft 


find und das 40. Lebensjahr über 


Ifchritten haben. Den älteiten Anfied 


fern werden al3 dauernde Erinnerung 


lieben. 

Um 5 Uhr Nadhmittagd Mmird ei 
Preistanz der Alten ausgeführt, bei 
welchem die älteiten Paare mit Blu: 
men beforirt werden. Um Abend wird, 


— En A 
Coot County! um dem eite die rechte Würde zu ver 


machte der I6jährige Charles Car. wird mit 15 Schülern vertreten fein. | jeiken, der Garten feitlich erleuchtet. 


Die Schüler müjlen im Alter von 15 
'bis 20 Jahren jtehen. 


— 
— 
Nr 


penter, 707 ©. Albany Xpe., feinem 


Ende. Der Unglüdliche war tot, als 
den wurde. Er joll feit 
Zeit arbeitslos gewejen fein. 

Von feiner Tochter, Frau Marh 
Reif, 2119 Springfield Ave., wurde | 
'neitern Abend der 7Sjährige Franf 
Small erbängt aufgefunden. Der 
SreiS war icit dem Tode feiner 
Lebensgefährtin trübjinnig und 
fühlte jih überflüuffig auf der Welt. 

REED EEE 


Zieh Den Borhang fallen. 


längerer | U. un 
tiiher, Seife und andere 
gegenitände mitbringen. 


[er find die Breistiere, die jedes Jahr 
Schüler werden in den Grundlage 


unterwieſen. Außerdem 
ihnen Vorträge gehalten über 
bau, Tierheilkunde, Geſundheits— 
lehre, 
deres. 
Als 


X 
W 


| 
! 
Der Schanivieler Kohn 
| tot aufgefunden. 
Mit zerjchmetterten Gliedmaßen 


MeDonough 


Behauſung werden 


| 
| 
lein Schaufpieler, vor dem Haufe Nr. 
647 Weit Madifon Straße, wo er 
| mohnbaft war, tot aufgefunden. Die 
ı Polizei war bisher nicht imftande, feit- 
zuftellen, ob er aus dem fyeniter ge: 
‚fallen war, oder durch einen Sprung 
‚feinem Leben ein Ende gemacht hatte. 
In feinen Tafchen wurde ein Brief ge- | 
Ifunden, der von dem Schaufpieler- 
| Unterftügungsperein in New York, 
ıgejchrieden mar und die Mitteilung | { . 
| entsielt, daß der Dollarfchein, der dem Deutjhen und SDeiterreich-Ingari 
Schreiben beilag, der Iehte fei, den er Iben Silfnefellichaft, Pücher, ins- 
| vom der Gefellichaft erhalten werde. | befondere Lehr- und Unterrichts 
— — m —— 


Opfer der Hitze. | 


pen wird das Lager beauffichtigen, 
und der Cbhicagoer 
beamte Dr. 


| gut aufgehoben find. 


_— — 


Prähtiges Anerbicten. 


rien Au berabgefeßtem Breiie. 


Auf einem Straßenbahnmwagen ber 
18. Str.-Linie murbde geftern Abend 


er bon der Arbeit heimfehrte, von der 
Hige überwältigt und mußte in befin- 
nungslofem Zuftande nad dem Coun= 
tnhofpital überführt werben. Zort | liefern. 

‚wird fein-Zuftanb für bedenklich ge⸗ 

halten. Jeſet die „Abeudpoſt⸗« 


gewähren. Die zu dieſem Zweck ge— 
kauften Bücher würde die Firma un— 


Jeder Schüler muß ſeine Reiſe be: | 


Bodenverbeſſerung und An-—⸗ 


Robertſon wird darauf 
ſehen, daß die Schüler geſundheitlich 


| 


\ 


Am Intereſſanteſten für die Schü— 


— n | tft völia geſchrumpft und 
zur Beurteilung von Vieh gründlich 
werden | ſtüce intereſſirt, ſchidt 25c, 
ce: | cn 


I 


I 


ihnen | 
Zelte der Staatsmiliz zur Verfügung | gerne ein 
geitellt, ein Offizier der Staatstrup- | 


Sejundheit2: | 


Ibem County 
Bücher für die Kriensnefangenen in Zibi: | 


| 


Damen, aufgepai;t! 


‚zahlen und $5 fiir jeinen Unterhalt | .The Minna“ Tailor Made Sfirt nad 
u. 5. wm. und mul Pettücher, Sand: | Eurem Mah zum halben Preiie nemakıt. 
Toiletten: | 4 


im Stande, eine arokce { 

: Stirtitoffe zu pen 

aufen u. während des 
fpeziellen Preis 

dergemadte Zlirts 

fabrizire dieſe Efirts 


wodurch Euch die 


war 


Ich 


Verlauf, 


fir 


Jebbing 
Jschbin 


zur Nusitellung neihidt werden; die | Krofite neipart werden, und Ihr ein Ni 


ftüd völlig nah Mah acmadt befomu 
Paſſenn 
wird als ſtrilt erſter Klaſſe garantirt 
Falls Ihr Euch für dieſe bodhfei 
zur 

en, und ich ſchicke Euch Muſt 
Entwürfe von Zfirts, Mabfarte 
25c werden Eich bei der 


fohrieben. Schreibt beute, 
Minna Dowling 
25416 Wilfon Avenue. "Phone Ravenswood 1449, 


bieligen Ntunden geben wir aufltunid 
iprobiren. 


ninfn 
dieſe 


Unſeren 


Berdorbenes Rahmeis 


Jakob Goldſtein und ſeine Familie daran 
bös erkrankt. 


Nach dem Genuß von verdorbenem Dienſtag, 
Rahmeis 
Perſonen ſo ſchlimm, 


erkrankten geſtern 


den mußten. Die Erkrankten ſind: 
Jakob Goldſtein, 1326 S. Central 


Im Anſchluß an den Aufruf der Park Ave. deſſen Gattin Fannie und 
Kinder Benjamin und Joſeph, ſowie 


Beckie Brown und Fannie Brown, 


«| die 
werfe, für die Rrriegsgefangenen in| Golditein 
Sibirien zu itiften, erflären jich die Das Befinden der Erfranften wird 
|Buchhändler A. Arch & Co. gerne! für 
| bereit, bei allen für diejen Zmwed bei | Ichensgefährlicy gehalten. 
‚ihnen gefauften Büchern einen Spe-|zei und das Gejundheitsamt haben 
|zialrabatt von 20 vom Hundert zu)eine Unterfuhung eingeleitet. 


jih zur Zeit bei der Familie 
zum Beſuch aufbielten. 


nicht für 
Die Poli 


bedenklich, jedoch 


— — — — — 


A Wen u * Harben H. Parkes hat den Zahn=| 
mittelbar an die Hilfsgejellichaft ab- | arzt Dr. an rs im en 


| gericht geitern auf $10,000 Schaben- | 


erfag megen angeblider Verletzung 
beim Ziehen eine Zahnes verklagt. 


Sandwirtichaftliher Unterricht während | Tinn auf den feiten der alten Anfieb: | 
‚ler, durch Vergleihung der 


FB: 


| 
| 


zufammen $988,- |der eine der Räuber zur fich jtedte. |richts. Herr Blair, der Präfident der | Yrands Park, Eljton und Belmont | 
254,924 ergibt. Eine Ueberficht über | Darauf durchfuchten fie noch die Ta-) Schule, jagt, die Staatsaderbau- | "De., 
Örundeigentums= und yahrhabetwerte | fchen ihrer Opfer und fanden beilhehörde würdige den erzieheriichen | Yallmanns Kapelle 
in ben einzelnen Gemeinden im Vor: | Kohn $45 md bei Nenfs eine Hei-!Mert der Schule und wünjhe fie zu | Fintrit 


| 


nreifende Bild nicht jehen und auch wohl 
ivenig. davon bören. 

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, 
daß die Omahaer Feſtbehörde ſich bemü— 
hen ſollte, den Texrt des Liedes von Fräus | 
lein Chrijtine Miller zu erlangen ımd in) 
der SchlußsrFeitzeitung zu beröffentli- 
Zie wide ji damit den Dant | 
jedes Sängers des Bundes jichern und | 
der Sängerin aud) die verdienten Lor= | 
beeren. Sie wird einen folcen Beifall 
noch nicht erlebt baben. 

Chrijt. frauspe, 
Mitglied der Chicago Liedertafel. 


Uus Bereinstreifen. 


Am tommenden Mittwoch hält der 
imenberein Unter den Linden 
ein Baätetpifnit in Bandomd Grove, 
Irving Park Blod., Dunning, ab. 
Anfang 10 Uhr Morgens. Freunde 
ſind eingeladen. Eintritt frei. 

Der Nordweſt Liederkranz— 
hat folgende Beamte erwählt: Präſi— 
dent, Bm. Stutte; BVizepräſident, 
Paul Richter; prot. Sekretär, John 
Riedler; Finanzſekretär, Phil. Kopp; 
Schatmeifterr, Wm. Weſtfall; Bum— 
melſchatzmeiſter, Frank Haag; Archi- 
vare, Ernſt Silberſchlag und Robert 
Richter; Bierfuchs, Arno Lindenlaub: 
Fahnenträger, Joſ. Höfler; Dirigent, 
Johannes Schulze; Vizedirigent, — 
Silberfchlag; Delegaten zu den Ver= | 
einigten Sängern, Henry Engel und | 
%0]. Blaha; Stimmführer: 1. Tenor, | 


| 


a 


—* 


19. Engel; 2. Tenor, Julius Schmidt; 


1. Bab, Arno Lindenlaub; 2. Bap, | 

ri Lihtenberger; Finanzfomite: 9. | 

Schahbt, Koi. Höfler und Julius 

Schmidt. | 
— — 


Wurde zum Krüppel 


Als der Z7jährige Arbeiter John 
Drozdowsky, 2116 Auſtin Ave. ge— 


| 
| 


'ftern im Frashtbahnhof der St. Paul: | 


bahn einen Mafchinenteil verladen | 
wollte, ftürzte das fchmwere Eifenjtüd | 
zur Erde nieder und zermalmte ihm | 
dag rechte Bein. Der Berunglüdte | 
murde joaleih nach dem Boulevard | 


'Sofpital überführt, wo ihm das rechte 


Bein amputirt werden mußte. 


| 


jechs |im Hotel Bismard jtattfinden. Mit- 
daß fie nad) | alieder und Freunde find hiermit | 
bofpital übergeführt mer: | freundlichit eingeladen. 


— — ——— 


Teutonie Sons of America 
8 | 


2 


x 
% 


Die nädite Verfammlung de 
„Roop Coumeil” der Teutonie Sons | 
of America wird unter dem Borjig 
de3 „Supreme Council“ fommenden 
3. August, Abends S Uhr, 


I 


| 


| 


White Citu. 
Es gibt eine Waare, bei der die Nach— 
frage ſtets das Angebot überſchreitet: Un— 
terhaltung. Wo es dieſe gibt, da ſtrömt 


die große Naſſe immer hin. Die Verwal-⸗ 


‚ ren 


Swahers Muſik für Konzert 


tungen der Vergnügungsparks haben das 
ganz richtig erfannt, jie feunen au, ıhr 
Bubliti, und wiifen, was es haben will. 
Zımäcit aufregende Xuitfahrten aller 
Art. Mit ihnen tit White City reichlich 
verjeben, gar nicht zu reden von den bie= | 
len anderen Attraktionen. Eine der größ: | 
it Das ſchöne Kaſino mit Koan | 
und Tan, | 
dann gibt e3 dort den Barifer Garten 
mit den Freiluft-Wandelbildern und ruf= 
fiihen QTänzern, die Belagerung bon 
Antwerpen, das Tee Tote Tum Land für 
die Stinder und vieles Andere. Schr be- 
liebt find die Kırkballtän’e an den Sams— 


|tag Nbenden im Ballfaale, 


|den 


(lich erfolgte Beſetzung erfolgte gegen 


Park. 


gegenwärtig ſtark beſucht. 


Mexitaniſches. 


Waſhington, D. K. 31. Juli. Die 
von der amerikaniſchen Regierung 
an Carranza, Villa und Zapata er— 
gangene Warnung, die Eiſenbahn— 
verbindung zwiſchen Verakruz und 
der Hauptſtadt Mexiko müſſe für 
Transport von Lebensmitteln 
aufrecht erhalten werden, ſcheint 
Früchte zu tragen. Vertreter Car- 
ranzas haben verſichert, daß eine 
ſeiner Armeen ſehr bald wieder die 
Hauptſtadt beſetzen wird. Die kürz⸗ 


| 


| 
den Wunih Carranzaſcher Führer, 
die erjt das Gelände im weiten IIm- 
frei8S bon der Haubtitadt 
Seinde jaubern wollten, aber von! 
Wafhington aus jei darauf beitanden | 
worden, da das gleich geichehe. 
Stadt Merifo, 24. Juli. Fum 
fenmeldung vom Dampfer „City of 
Meriko“ iiber Galveiton. Der Prü- | 
jident der Herald Rubliihing Co. 
der Stadt Merifo, Baul Hudjon, e 
Amerifaner, feine Jamilie und Re- 
dafteure jind in Baft genommen | 
worden, und jollen vor ein Kiriegäge: 
richt geitellt werden. Allan Mallo: | 
rn, ein anderer Amerifaner, der di-| 
plomatiihde Schriften beförderte, 
wurde angegriffen 
men, und Zapata 
Schriftititcke vernichtet 
Geſandte Braſiliens  verfuchte ver- 
aeblih die Freilafiung von Paul 
Sudion zu bewirfen. &s berricen 
überhaupt feine geordneten Regic- 
rungsverhältnijie, und die ausländi- 
ichen. Bewohner befinden ji) in gro- 
Ber Aufregung. Zapata Toll jogar 


in 


ſelbſt ſoll die 
haben. 


geſagt haben, er würde alle Spanier 


hinrichten laſſen. Der Mangel an 
Nahrungsmitteln macht ſich ſogar 
unter den Ausländern ſehr fühlbar. 
Große Banden, die zur Gefolgſchaft 
Zapatas und Villas gehören, beherr— 
ſchen einen großen Teil des Innern 
der Republik, und faſt ganz Mittel— 
Mexiko iſt tatſächlich ohne Regie— 
rung. Die Nachfolger 
fliehen nach den Küſtenſtädten. 


— — — — 


Unwillkommene Gäſte. 


Geſtern Vormittag betraten zwei 
ungefähr 25 Jahre alte Männer die 
Gaſtwirtſchaft von Morris Miller, 
Nr. 3301 12. Str., zwangen 
ohne Zeitverlujt durch ihre Revolver 
den Gajtwirt, jih mit erhobenen 
Händen gegen die Wand zu jtellen, 
und beraubten dann den Kallenap- 
parat um deiien Inhalt von 875. 
Sierauf liefen ſie jchleunigit hinaus 
und verihwanden durd eine Seiten: 
gaſſe. 


Tr 
‘ W 


— — —— 


Kolumbia Damentlub. 
Am kommenden Donnerſtag, halb 
3 Uhr Nachmittags, wird der Co— 
lumbia Damentlub _jeine 
zweite monatlihe Zufammenfunft bes 
Sommers im Bismard-Garten abhal- 
ten. Mufitalifbe und anbermeitige 
Darbietungen der Herren Gorik 
und Hoffmann und Frläulein 
Gantberg find in Wusficht ge= 
nommen. Fräulein Gertrude Nizze 
wird einige Tänze aufführen und 
Fräulein Evelyn v. Babo hat die Be: 
gleitung auf dem Klavier übernom= 
men. 


— 


Die engliihe Bühne, 


der Aufführungen bon 


und feitgenom- | aper nicht viel zur U 


Der, 


'er 


ſollte. 


Carranzas 


Mann Andrew 
Garrick. — Der dritte Monat ſer ſie am 2. 


Der Ehe Luſt und Leid. 


— — 


Junges Brautpaar konnte keinen 
Richter zur Trauung auftreiben. 


In Zranen und verzweifelt, 


| Manche der TS cheidunnsflagen hätten 


dem Pärchen die Luit am Heiraten 
benommen, 


Die Gerichtsfiodwerte im County: 


dom | gebäude ftehen zur Zeit völlig im Zei: 


hen der Gerichtöferien Der Herren 
Richter, die fich befanntlich in dieſem 


geſegneten Lande in Punkto Erholung 
nichts abgehen laſſen und jeden Som— 
| mer 


zwei Monate Ferien genießen 
dürfen. So war es gefiern ber all, 


in daß ſowohl im Superior- als auch im 


Kreisgerichte nur je ein Richter ſeines 
Amtes waltete und die allerdringend— 
ſten Prozeßſachen und Anträge der 
Anwälte zu erledigen ſuchten. Hin 
und wieder ſteckte noch einer der Her— 
ren in Ferien ſein ſonnenverbranntes 
Antlitz in einen Gerichtsſaal, was 
ickelung der 


bi 
Umtsgeihäfte mithalf. 

Sp konnte man denn in den Korris 
boren fchwigende Anmälte mit ihren 
Klienten herumlaufen jeben, die alle 
nad) dem verunfialteten Zitate: „Ein 
Königreih für einen Richter!” nad 
nem Kadi fuchten, welcher ihre flei- 
nen Prozekfachen erledigen konnte. 
Am meiften Auffehen erregte jedod) 
eine italienische Hochzeitsgejellichaft, 
melche ebenfalls vergebens nach einem 
Richter fahndete, der einem jungen 
Brautpaare Hymens Felleln anlegen 
Das junge Paar, Hübiche unt 
abdrette Leute, war in vollem Aufpuße 
Imit Eltern und Gejchwiltern, Braut: 
ı führern und Brautjungfern angerüdt 
ıgefommen und mußte dann nad) einer 
Ibergeblichen Hebjaad, die Männer auf 
Iitalienifh Fluchend und ſchimpfend 
und die MWeibsleute Jchluchzend und 
flagend, unverrichteter Sache wieder 
abziehen. 

Daß die beiden jungen Leutchen To 
begierig waren, fih das Ehejoh auf: 
legen zu laffen, war ja jchlieklich 
durhaus menfhlih und veritändlich, 
hätten fie aber all die Scheidungstla: 
gen, die geitern zu gleicher Zeit in 
den Gerichten eingereiht wurden, 
durdhitudieren fünnen, jo wäre ihnen 

! 


u 


! m 
pielleicht der Geihmad am Cheleben 
\ftarf verleivet worden. 

Die geitern im Superiorgericht ein 
gereihten Sceidungstlagen gaben 
Inoh feine jo jchlimmen Einzelheiten 
aus verfehlten Ehen bekannt, aber die 
im Kreisgericht eingebrachten waren 
deito Schlimmer. Sn erfierem Gerichte 
beantragte Frau Dora Berd von 
ihrem Manne Abraham M. Berb ge- 
Ifchieden zu werden. Das Paar wurde 
in Rußland im Jahre 1905 getraut 
und hat ein Kind. Der Mann Toll 
die Frau während der ganzen Chezeit 
auf das fchlimmfte mißhandelt haben. 
Am 1. März 1914 mußte fie ihn ver= 
lafjen, nachdem er fie angeblich falfch- 
ih der ehelichen lntreue befchuldiat 
jund Darauf mit dem Tode bebroht 
hatte. 

Mary K. Murden klagt gegen ihren 
J. Murden, weil die— 


September 1912 nad 


5 
e 
D» 


„All Over |faum vierjähriger Ehe mit ihren zmei 


Town“ mit Rojeph Santley und an- | feinen Kinderchen Shmählich im Stid 


deren SKiinitlern 
Iruppe hat begonnen. 

GCobans Grand. „Ihe 
Lady in Red“ mit Valli Ballt, Glenn 
Hall und Anderen it hier in die elite 
Woche der Aufführungen getreten. 

Cort. 
woche bon 
Stück, in welchem Peggy 
mit großem Erfolge auftritt. 

——— 


Parkkonzerte. 


EN 
) 


= 


In den Parks der Meitjeite finden 
im Zaufe der Woche folgende Kon 
zerte ſtatt: 

Morgen, Pulaski Park 
Wicker Park; Dienſtag, 
Square: Mittwoch, Garfield Park; 
Donnerſtag, Union Park; Freitag, 
Humboldt Park; Samſtag, Douglas 


und 
Logan 


Die Chicagoer Kapelle wird am 
Dienſtag im Jackſon, am Mittwoch 
im Grant, am Donnerſtag im Waſh 
ington Park und am Samſtag wie 
der im Grant Park ſpielen. 


— — — ——⸗— 


Bismard Garten. 


Im Lincoln Barf war mehrere Nahre 
lang ein eleftrifcher Springbrunnen au 
ſehen, gegenwärtig befinden fich in meb- 
reren Barf3 Monumentalbrunnen. Als 
neulich eine New Morfer Barftommitfton 
den Bismardgarten bejuchte, war fie 
überrafcht, dort inmitten Gartens 
einen elettriichen Springbrunnen zu fin 
den. Er wird der „geheimnißpolle Brum- 
nen” genannt, weil er in allen warben 
de3 Negenbogens fpielt ımd Niemand je- 
ben fanı, wo Wajler ıumd Karben her— 
fommen. Die Sommiljäre ließen Sich 
vom Geihäftsführer Mar Eitel den Na 
men des Grbauers geben. 

Des ungünjtigen Wetters wegen jind 
da3 Dominozgimmer ımd der Tanzjaal 
( Die QTänzer 
Grant nd Ming treten Dort auf, und 
Karl Mahls Stapelle fonzertirt. 

—— —— 


des 


5 


Foreſt Bart. 


Anı lebten Mittwoch var der yoreit; 
arf anläßlich der Beerdigqungen vieler | 
„Eeitland“- Opfer bi3 6 Uhr Abends ge= 
Ihlojjen. Tie Verwaltung wird die ges! 
ſammten Toreinnahmene heutigen 
Sonntags der Unterſtützungskaſſe für die 
Hinterbliebenen zuwenden, und viele 
Schauſteller werden Prozente ihrer Ein- 
nahmen demſelben Zweck widmen. Im 
Grill Room bringt Chas. H. Eaſtwood 
die mufifalifche Revue „San Joſe“ mit 
18 Perſonen zur Mufführung, mit einem | 
reizenden Chor. Mujitalifhe Nummern, 
Koitüme und Beleuchtung werden als| 
ausgezeichnet aefchildert. Am Hippodromt | 
trete ı zehn Geijhas und andere Stünjtler- 
truppen auf. Am fommenden Dienstag tit 
Eommanderhtag der Freimaurer, 


N 
P 


des 


— Dies iſt die Abſchieds-⸗ im Jahre 1906 
„Peg O' My Heart“, dem Florence Cain nach zehnjähriger Ehe 
'Neill verlaſſen worden ſein will 


| 


| 
| gericht die Scheidung bon feiner Frau 


I 


der umfangreichen | gelaffen hat. Der Mann foll in guten 


Verhältniffen Teben, mährend die 
Frau, die jegt Scheidung und Nähr: 
geld verlangt, mit ihren Kindern im 
Ihlimmiten Elend figt. Ein ähnliches 
Klagelied Jingt Frau Eva Cain, die 
bon ihrem Gatten 


Recht pikante Scheidungsklagen. 
Erich Schrader verlangt im Kreis— 


Carlotta, mit der er im Jahre 1908 


| haften 


\im Sahre 1912 in biefiger 
traut, und jchon zwei Nabhre jpater 


in St. Joe, Midh., getraut wurde, 
Diefelbe foll es mit der ehelichen 
Ireue recht weniq genau genommen 
haben. Auerft überrafchte Schrader 
feine Eheliebite im Juni 1910 in fet= 
ner eigenen Wohnung angeblich mit 
einem anderen Manne, verzieh ihr 


jedoch auf ihr Flehen und Veriprechen 
der Beiferung im Nover 


rt 
rd 


er den "Fehl: 
tritt. Im Auguft 1912 ertappte er 
fie, laut der Klagefchrift, aber fchon 
wieder in den Armen eine3 anderen 
Mannes, mworauf er Sie aus dem 


| Haufe jaate. 


William %. Salteld bezichtet feine 


Frau Augufta, geborene Möder, eben- 
| falls des wiederholten Ehebruchs. 


Das 
Paar murde im Kahre 1905 getraut 
und im ‘ahre 1910 foll die Frau 
dem Manne davongelaufen fein. Sie 
fehrte jedoch ungefähr ein Jahr Tpäter 
iwieder zurüf und Salfeld verzieh ihr. 
Die beiden Eheleute lebten nun bi3 zu 
diefem Kahre zufammen, al3 der Gat- 
te plößlih, wie er angibt, ermittelte, 
daß feine Frau ein Verhältnig mit 
dem Nr. 1021 Dt 65. Straße wohn: 
T. Millett ha 

Noch Schlimmer erging es in der 
Ehe dem Mite Fafoletas, welder die 
Scheidung von feiner Frau Anna 
antragt hat. Die Beiden wurden 


— 


habe. 


— 
= 
De 


orit 


tant > 
Stadt 


4 
de 


ſoll Schön-Aennchen durchgega 
ſein, um vier Monate lang mit ein 
anderen Manne in Michigan 


Jen 
„m 


till 


City, 


rn 
iı 


ıSynd., angeblich in wilder Ehe zulam 


menzuleben. Dieſes Verhältniß ſoll 
nicht ohne Folgen geblieben ſein, dann 
kehrte Frau Anna wieder reumüitg zu 
ihrem Manne zurück, der aber nichts 
mehr von ihr wiſſen wollte und haupt— 
ſächlich deswegen die Scheidung ver— 
langt, um nicht als Vater des im 


2 
> 
B Des 


| Mai diefes Nahres geborenen Kindes 


gelten zu müjjen. 


Gelet die „Abendpoft“ 





Bevorflehende Vergnägungen. 


—— ı 


Heute und bemmädift ftattfindende 
Vereinsſeſtlichteiten. 


Schweize? Voltksfeſt. 


Die Vereinigten Schweizer Vereine feiern 
in Brands Park. — Ordensfeſt der 
United Leaque of America. — Pitnik 
des Gegenſeitigen U.Vereins. 


An dem heutigen Sonntag werden 
die hieſigen Vereinigten Schwei— 
gzer Bereine gemeinſchaftlich ein 
großes ſchweizeriſches Volksfeſt in Brands 
Part, Elſton, nahe Belmont Avenue, ver— 
auſtaltean. Ein ſehr reichhaltiges Unter— 
holtungsprogramm iſt dazu in Ausſicht 
genommen; ſo werden die Geſangvereine 
eine Anzahl Lieder zu Gehör bringen, 
und die Turnvereine die Gäſte mit vielen 


turneriſchen Darbietungen erfreuen. Auch 


der "inder wird man nicht vergeſſei, in— 
dem für ſie allerlei Spiele um ſehr be— 


gehrenswerte Preiſe veranſtaltet werden 


ſollen. | 
reichlih Gelegenheit gegeben werden, jich 


dDiejem Vergnügen hinzugeben, wozu ein 


ſehr gutes Orcheſter die 
wird. Allen Freunden eine3 
Tropfen aber dürfte e3 eine ivillftom= 
mene Nachricht fein, dat echter Schweizer 
Mein Direft vom Fak 
fommen toird, wie überhaupt auf borzitg= 
liche Bei..rtung mit Sicherheit gerechnet 
merden fann. 

Der alte und beliebte Orden United 
League of America hält am 
heutigen Sonntag in Schulzes Garten 
54. und Weſtern Avenue, ſein 
20. Ordensfeſt, verbunden mit Preiskte— 


+ 


1 


— 
— 


geln für Damen und Herren und Volks— 
Für Un⸗ 


beluſtigungen aller Art, ab. 


terhaltung von Jung und Alt iſt beſtens 


geſorgt worden, ſodaß ſich jeder nach Her— 
zensluſt amüſiren kann. Das 
ladet alle Freunde ein, ſich ein paar 
Stunden in echt deutſchem Kreiſe zu 
amüſiren; es ſind große Anſtrengungen 
gemacht worden, um alle zufriedenzuſtel— 
len. Das Komite beſteht au 
ren R. Virus, C. Beyer, L 
Neu, R. 


- ar 
> DEN 


Her⸗ 


mermiller, W. Schulz, J. Neuhaus, C. 
Niete, G. Schoelzel, E. Reinelt, H. Weid— 
Lob, W. Pflun, ©. Heller, R. M 
GE. Schledorn, ımd den Damen J. 


) Angel⸗ 
loch, C. Hartung, F. Wittelsbach, A. C. 


Den Tanzluſtigen wird ebenfalls 


Muſik liefern 
guten 


zum Ausſchank 


Komite 


. Schmalz, ©. | 
Rollaf, 8. Gerald. U. Nolte, &. | 
Hoppe, U. Mattheivs, U. Linf, NR. Hams | 


die Mitglieder und deren Freunde erſucht, 
recht zahlreich zu erjcheinen, um einige 
bergnügte Stunden gemeinfam zıt verle= 
ben. z„ür Wettlaufen und Segeln find 
recht ſchöne Preiſe beſorgt. 

| Ser Germania Frauenbers 
ein bält am fommenden Mittimod) 
jein ""hrliches Piknik im Exzelſior Parf, 
Irving Park Boul., nahe Eliton Ave., ab, 
Ein erfahrenes Somite ijt unter dem Vor 
jiß der Präfidentin Anna Trieb fleihig 
an der Wrbeit, um den Bejuchern recht 
vergnügte Stunden zu bereiten. Bejons 
| ders für das Preisfegeln find prachtvolle 
und müßliche Gegenjtände angeicdafft. 
| Außerdem werden Spieler aller Art, 
| Breiswettlaufen, Kinderparade u. j. m. 
auf dem Programm jtehen. Auch für 
aute Bewirtung wird auf da3 Beite ge- 
jorgt jein, und wenn die Sonne herab» 
lacht, wird daS Vergnügen gemwik ein ge⸗ 
\Iungenes fein. Kür beite Mufik iit eben» 
falls aeforgt. Anfang 12 Uhr. Tidets 
|15 Geni3 die Berjon, Kinder bis zu 12 
Jahren frei. 

I 
der Unteritüßungöberein von 
Chicago hält jein Pifnit am fommenden 
Sonntag im XLuilenhain des Deuts 
ichen Altenheims ab, zum ®eiten der 
Inotleidenden Familien in den balttichen 
|Rrovinzen ab. Die gefammte Einnahme 
fließt der Kaffe des Baltifchen Hilfsaus- 
\ichuffes zu, umd es wird erwartet, dah 
jeder biejige Balte fein Ccherflein bei» 
trägt durch Beteiligung an dem Feit. Die 
|Madiion Sir.-Linte führt zum Feitplab. 
Der Verein bat dem Baltifchen Hilfs 
ausichur Dereit3 $200 zugeiwendet. 
Beamten des V 
Präfident; 


ıQ 
iz 


7 
Charles Deßler, Celretär; 
Perlman, Schaßmeijter; M. Gold 
man, 9. Kulp, 9. Lipjhis, Truitces. 


Der Verein der Tiroler und|der 
Vorarlberger wird fein wegen desjBungspercein am V 


Negens aufgejchobenes 
ftommenden Sonntag 
Garten, Irving Park 
Bernard Straße, abhalten. Dem Feſt geht 
um 11 Uhr Vormittags ein Umzug voran. 
Das Feſt ſelbſt beginnt um 2 Uhr. Für 
Unterhaltung iſt reichlich geſorgt. Tanz, 
Preiskegeln und andere Beluſtigungen 
ſind auf dem Programm des Tages. Ein— 
trittskarten zu 2 


im 


gekaufte nur für eine Perſon. 
Die Köoerner-Loge Nr. 
P., veranſtaltet am 


54, O. 
fommenden 


M. 


Sommernadtöfeit. 


bereiten. 


Der Rurländer und Lipläne| 


5. Cents iı Xorverfauf | 
gelten fir Herren und Dame, an der Hatte | 


Sonntag im Aihland-Garten, 3600 Nord | al, 
Afhland Ave., ibe Pifnif, verbunden mit/Kranfenunterittügungsperein 
Ein erfahrenes Kos | bat jein Pilnit im Elm Tree Grove in 
I : 5 El arlar der Mrher Dım 
mite ijt fleißig an der Arbeit, um den | 2 

| Bejuchern einive vergnügte Stunden zu | den 


auter, | reumden und Gönnern des |iimd von jeher qut 


tag, dem 15. Auqujt, ein großes Pitnit|dem Lleinen Dorfe Laugszargen im | Wollfammlu 


und Sommernadhtsfeit in Ebert3 Gar- 
ten, 6668 Ridge Ave., Rogers Bart. Die 
beliebte Loge bat auch diesmal wieder 
allerlei fchöne Unterhaltung, mie Preis» 
fegeln md Cpiele, für ihre Mitglieder 
und Freunde borbereitet und ſieht zahl— 
reihem Bejuch entgegen. Gintritt3farten 
fofteh 25c. b 
Sämmtliche Sektionen des Dougla 
Gegenjeitigen Unteritüß 
ungöbereinspbon Chicago ver: 
anjtalten am Sonntag, dem 15. Muguit, 
im NAibland Garten, Afhland und 36. 
Ave., ihr jäbrliches Piknif, für da3 ein 
rühriger und erfahrener NAusichug die 
Vorbereitungen getroffen bat. Es gibt 
u. %. Preiswettlegeln für Herren umd 
Damen, Wettlaufen für Alt und Kung, 
auch ein jolches für wohlbeleibte Feſtteil— 
nehmer, und natürlich wird auch Gelegen- 
| beit zum Tanzen vorhanden fein. Much 
| für den inneren Menſchen wird aufs bei.e 
gejorgt jein durdy eir jchmadhaftes Ei: 
fen und einen Tropfen extra feinen Mo: 
felweins. Der Eintritt fojtet 25 Cents, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
| Am Sonntag, dem 15. Auguft, veran- 
italtet der Nmmergrün Frauen— 
verein jein 12. Piknik in Schwaß' 
Grove, Harlem Ave. und 12. Str. Da 
von dieſen Pitniks alle Teilnehmer noch 
immer befriedig? heimgegangen ſind, ſo 
erwartet der Verein auch diesmal guten 
Beſuch. Er ladet alle Mitglieder und 
Freunde recht herzlich ein. Das Komite 
beſteht aus Katharina Dunker, Präſiden 
tin; Anna Werhan, Vizevpräſidentin; 


3 


Die | Bertha Ding, Clara Zintel, Clara Doll, | ihm einen 
ereinz jınd 2, Salaman, | Minna Gottichalt, Tilli Foelhner 


u 0 und 
Chriitina Schledht. Anfang 1 hr Nadı: 
mittags. Gintritt 25 Cents. 

Sein 27. großes Bifnit 


27. beranitaltet 
Garden Cith 


Unteritü 
dittwoch, 
Park, Irving Park Boulevard 
Ein fküchtiges Komite, 
beſtehend aus den Damen Helene Bode, 
Präſidentin; Marie Weißbecer, Karoline 
Mielte, Yonife Mielte, Mary Dittmann, 
Mary Neeg, Anna Markvat, Matbilde 
Schaefer und Nda Mlbricht, gibt fich alle 
Mühe, den Mitgliedern, Freunden und 
Gäjten einige genußreihe Stunden au 
bereiten duch Preisfegeln und Beluiti 
gungen aller Art für Jung und Alt. Für 
gute Tanzmufik ijt beitens gejorgt. Ein 
tritt 15 Gent3 die Berfon. 

Der Dr Herzl Ungarifde 


1 
I 


| 


ning des Regenwetters 


| \ wegen auf 
22. Muguit verichoben. 


‚ Dieje Feite 
vorbereitet geweſen 


edlen Kegelſporis die Mitteilung, daß ein und für die Beſucher ſehr unterhaltſam 


Preiskegeln veranſtaltet wird mit wert- abgelaufen. 


Epacth, A Futterer und M. Schoelzel, vollen Vreiſen für Herren und Damen. aller Art um ſchöne Preiſe und viele an— 


* 


F. Kiakowski, 
Treuſh und A. 


Joe Hoppe, H. Schubert, 
A. Hecker, A. Jahnte, M. 
Keeve. 

Alle Sektionen des Gegenſeiti 
gen Unterſtützungsverein 
geben am heutigen Sonntag in Harms' 
Park, Weſtern und Berteau Avenue, 
ein großes gemeinſames Piknik. Bei der 
großen Mitgliederzahl des Vereins iſt 
dem Feſt ein Rieſenbeſuch ſicher, und daß 
der Feſtausſchuß nichts ungetan läßt, was 
zum Vergnügen der Teilnehmer dienen 
kann, bedarf wohl kaum der beſonderen 
Verſicherung. Preiskegeln um begeh— 
renswerte Preiſe, Tanz und allerlei an— 
dere Beluſtigungen ſind in Vorbereitung, 
auch Tanz, SNafperleibe-:er, 
Hunde und Bonies. 


5 
2 
5 


v 


Des ! 
DBlumberger, Nr. 2218 Lincoln Avenue, 
kunſtvoll geiticdter Käufer (11% bei 5%) 
zur Verloojung. Das 2003 fojtet nur 
10 Gent3. lm einen 


dreſſirte 
Jedes Kind erhält 
ein Geſchenk. Auch kommt, zum Beſten 
Roten Kreuzes, ein von Frau Sam 


ſteht der Tanzpavillon 
Wer in den letzten Jah— 


Tanzliebhabern 
zur Verfügung. 


ren die Vergnügungen der Loge beſucht Eintritt koſtet 


wird zugeben, einige 
Stunden verlebt zu haben. 


| bat, 


| Goreibe 
|QTagq zu bereiten. 
mittags; QTidet3 im 
der Nalle 35 Cents, 
der Ntalie. 

Der 
liger 
| mee und 
Zonntag 


* 


8 
B 


beides zahlbar an 


Marine hält 
von 1 Uhr 


am 


an in 


Preiskegeln ab. 
einsabzeichen berechtigt z1 
tritt. Das Komite hat ni 
gelaſſen, 


vergnügie Juli gekauften Tickets können 
Auch diesmal | neuen umgetaufcht werden. 

bat das Slomite weder Zeit, Noten noch | 
Mühe aejheut und Anitalten getroffen, !boldt Nr. 134, North 
um allen Teilnehmern einen genußreichen | Nortbiveitern 9 
Anfang 2 Uhr Nache | 166 


dere Beluitigungen jtehben den Feſtteil— 
nehmern auch Diesmal if Aussicht. 
25 Cent3. Die für den 4. 

für Die 


| 


Der 


Die Logen Hammonia Nr. 51, Hum- 
Star Nr. 1583, 
157 und St. Paul Nr. 
Mutual Pro— 


tr. 
Orden 


m 


bom 


orverfauf 25, an Itect ton wollen am Sonntag, dem 22. 


I 
I 


Auguſt, im ſchönen Luiſenhain des Alten— 
heims in Foreſt Part ihr jährliches Bif- 


amenbvberein Ehema- nit abhalten und ſich mit Weib und Kind 
Soldaten der deutſchen Ar- und Freunden in der ſchönen 
kommenden Herzensluſt vergnügen. 
Hawleys 


datur nach 
Tanz und Spiel, 
Damen 


Preislegeln für 


zu erhöhen. Für 
chãumendes Bier 


ı freiem Ein | verichenft werden (aber nur gegen Hin- 
cht3 underfucht | terlegung eines Nidels). 
den Bejuchern ein paar ver- | Alüfligteiten ſtärkeren oder ſchwächeren 
alljeitigen gro=| qnügte Stunden zu bereiten. Der Verein | Rnbalts jtehen zur Verfügung. Nura ge- 


Auch andere 


Ben Erfolg bemühen fidh die Herren vom | bat fchon jehr viel getan, um den Hilfs- | Tant, ein Jeder wird auf feine Koften 


Feitausichu: Kohn Cremer, Rräfident; | 
Kohn | 
und W, Stutte,| men: M. Freefe, Vereinspräfidentin; M.I|Weftfeite hält am Eonntag, dem 22. 
E. | Nuguit, in Otto Gehris Garten, 


Zorenz Schlegel, PVizepräfident; 
Muller, Schatmeiiter, 
Cchriftführer. Den Reit de3 Nusichufjes 
bilden je ein ®ertreter jeder Seltion. 
Die BalmXogeNr. 467,3.D.0. 
F., veranitaliet an dem heutigen Sonne 
tag einen MWusflug nebit Sommer: 
nachtsfeit nach Keitrams fchönem Garten 
in Bellmood, IT. 
trifft Vorbereitungen, um da Sommer: 
nachtsfeit zu einem der fchönjten der Cat: 
fon zu geitalten. PVergnügungen aller 
Art, Breistegeln, Tanz, Preisverteilun— 
gen für Kinder werder. veranitaltet. Die 


Gin bemwährtes Stomite | 


bedürftigen in Deutjchland zu 
Das Stomite beitehbt aus. folgenden Das 


|Meffert, Sekretärin; 
Wengemeyer, M. Haiterod, 9. Stuntel, 
E. Kirchner, H. Harms, M. Steng, E. 
Wagner, M. Gehrke. 

Mit Freude werden es die Kinder der 
Senefelder und der Freunde des 
Vereins begrüßen, daß der Senefelder 
Liederkranz am kommenden Sonntag ſein 
jährl. Basketbiknik im Karthäuſer Grove, 
6556 Nidge Ave., abhalten wird. Wenn 


ſich an dieſem Tage auch die Mitglieder 


M. Floring, 
| 


| 


Inebit Damen und freunde des Vereins | 


Xoge, die infolge ihrer bisherigen PVer= | treffen, um ein paar vergnügte Stunden | 
anitaltungen allgemein beliebt ijt, hat e3 | zur verleben, fo tit es aber Dod) vor allen 
Es) 
auch bei diejem reit allen Anforderungen | werden allerlei Spiele veranitaltet und 


fih zur bejonderen Mufgabe gemacht, | Dingen ein Fejt für die Augend. 


gerecht zu werden. Für aute Mufik und | fchöne Preife ausgejeßt, damit die Kin 


für die beiten Getränfe tit beiten: ge=|der an dDieien 
jorat. Büge fahren von 5. zwiſchen 
Jackſon und Van Buren 
Elgin Elektriſche Bahn, 
gens 


Ave., 
10 Uhr Mor— 
und 12:30 Uhr Nachmittags 
Rückfahrt von Bellwood 
Abends. Tickets für Hin- und Rückfahrt 
50 Cents die Perſon, Kinder von 6 bi3 
14 Jahren 25 Cents, Kinder unter 
Jahren frei. 

Der Oldenburger Frauen— 
verein hält an dem heutigen Sonntag 
ſein Piknik im Exzelſior Park. Ir— 
ping Vark Boulevard, nahe Elſton Ave., 
ab. Preiskegeln für Herren und Damen 
um ſchöne Preiſe, Wettlaufen für Kinder 
und andere Beluſtigungen werden 
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den 


Bejuchern geboten werden, und für autes | 


Giien und Trinken wird beitens geiorat 
fein. Bei Regenwetter ſteht der Saal 
zur Verſügung, auch iſt der Garten an 
und für ſich geſchützt. Das Komite, beſte— 
hend aus den Damen Johanna Bierfi— 
ſcher, Präſidentin; Helene Gramberg, 
Auguſte Weſtphal, Hedwig Dammeyer, 
Eliſe Schoknecht und Emma Heſſe, ladet 
alle Freunde ein und ſtellt angenehme 
Stunden in Ausſicht. 
tags 2 Uhr, Eintrittskarten 25c die Per— 
ſon. 

Der Mozart Männerchor ver— 
anſtaltet an dem heutigen Sonntag im 
Calumet Grove, Blue Island, ſein 15. 
jährliches Piknik, welches um 12 Uhr 
Mittags beginnt. An Beluſtigungen und 
Zerſtreuungen wird kein Mangel ſein, 
denn der Feſtausſchuß ſtellt außer fröh— 
lichen Sängerweiſen, Muſitk 


geln in Ausſicht. Die vielen Freunde 
des Vereins werden ſich zweifellos voll— 
zählig beteiligen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 
an 63. und Halſted Straße beginnt, führt 
zum Grove. 

Zur 5. jührlichen Kirmes der Vereinig- 
ten Sektionen 1, 4, 5, 9 und 17 des 
Zuremburger ®ruderbundes 
von Amerika werden groe Vorbereituns 
gen’ geirotten. 
tigen Sonmag in Ebert3 und Sart- 
häufers Gärten, 6568 Ridge Boul., ge- 
feiert und wird den Teilnehmern einen 
genuß⸗ und abwechslungsreichen Tag be⸗— 
reiten. Preiskegeln, Theatervorſtellun— 
gen, Volksſpicle, verſchiedener Art und 
andere Beluſtigungen werden den Gäſten 
Gelegenheit geben, ſich nachſSerzensluſt zu 
verenügen. Auch für den inneren Men— 
ſchen wird beſtens geſorgt ſein, denn ech— 
ter Moſelwein und ein feines Glas Bier 
werden zum Ausſchank kommen, und auch 
für eine ſchmackhafte Abendmahlzeit find 
Vortkehrungen getroffen. Eintrittskarten 
koſten 25 Cents. 
deiten_Opige Bräjident Kohn N. Watrh 
und Tefretär Kohn Nilles jteht, fieht ei- 
nem zahlreichen Befuch enigenen. 

Der Deuiihe Vereinigte Da: 
menderein Hält am beutinen 
Emntag ein großes Rifnif und Bretste- 
zen in Hamlens Park, Ede Krving Park 
Dvd. und Weſtern Ape., ab. Anfang 1 
ler. Da ein bemwährtes Komite unter 
Zeitung der Präfidentin Charlotte fm: 


prer alles auf Beite vorbereitet, jo find N. 


Sir., Aurora⸗ 


ab, | 
7:30 und 9:30! 


Anfang Nachmitse | 


und Tanz 
auch Preisfeneln, Bootfahren und Ans | 


Die Ve Aland Linie, die); 


Das Keit wird am heu— 


Der Feitausihuß, an! 


zurückdenken. 
fleißig bei 
zu einem 


Tag gern 
Das Vergnügungskomite iſt 
der Arbeit, um das Piknik 
wohlgelungenen zu geſtalien. 
An dem kommenden Sonntag, Nach 
mittags 3 Uhr, veranſtaltet der eut 


— 
5 
_ 


Ihe KriegerbunDd von Chicago in) 


ſeiner Halle, +952 W. 21. 
große Agitationsverſammlung. Alle ehe 
naligen Soldaten der deutſchen Armee 
und Marine werden an dieſem Tage ko— 
ſtenfrei aufgenommen, unter Vorzeigung 
der Militärpapiere. Der Verein unter 
hält eine Kranken- ſowie Beerdigungs 
unterſtützung, beſteht ſeit dem Sep 
tember und rubt auf einer »ſun 
den Baſis, iſt der ſtärtſte Militärverein 
der Südweſtſeite. Aufnahmen finden von 
3 Dis Uhr jratt. Nachher famerad 
ichaftliche Unterhaltung. 

Gin großes Piknik veranſtaliet der 
Nordica deutſche Frauenverein am 
Donnerstag, dem 12. Auguſt, von 2 Uhr 
Nachmittags an, im Exrzelſior Park, Ir 
ving Park Boul. und Elſton Ave. Das 
‚aus den Damen Emma Stamm, Braii 
|dentin; Anna, Anders und Miauite Buben 


Zir., eine 


Y 
np 


1591 


4 
10. 


1 
lJ 
F 


beſtehende Komite hat Preiskegeln vorbe 
reitet, ferner Wettlaufen und andere Be 
luſtigungen, und hat auch für gute Tanz 
muſik und Bewirtung geſorgt. Wenn 
alſo das Wetter nur einigermaßen gün 
ſtig iſt, ſo werden die Beſucher und Gäſte 
des beliebten Vereins ſicher einen ſchö 
nen Tag verleben. Der Eintritt khoſtet 
nur 15 Cents, Kinder unter 12 Jahren 
Ind frei. 


— 
F 


1 
i 


1 
J 


ii 
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- 
sidelia Damenperein 
beramitaltet jein Des Regenwetters we 
gen dverichobenes großes Pifnif am rei 
taq, 13. Auguit, m Ichön und beauem 
Erzelfior Bart, ving Vark 
Drafe Mve., nabe Eliton 
Tas Ktomite unter der Yerrung 
bewährten Präſidentin Karoline Krauſe 
hat alles Mögliche getan, um das Unter— 
nehmen einem großen Erfolg zu 
machen. Für allerlei Spiele und Unier 
haltung, ſowie ein großartiges Preis 
fegeln fie wertvolle und nützliche Preiſe, 
md auch für gutes Ejien, jowie für quten 
Kaffee, NRabmeis und allerlei Gutes bar 
das Ntomite aclorgt. Der Name des 
eins bürgt dafür, dai; die Keitlichteit a 
len Teilnehmern in guter Erinneru 
Ibleiben wird. Das Keit beainnt um 
Uhr Nacdmittsas, dev Eintritt Foitet 
Eent3 für die Berfon. 

Großes Preiskegeln, kühles gutes Pier, 
ſaftige Nürnberger Bratwürſte, Glücks— 
hafen, Weitrennen und andere Beluſti— 
gungen für Jung und Alt, — Herz, was 
begehrſt du noch mehr? Alle dieſe ver— 
lockenden Dinge werden für den Eins 
trittspreis von 25 Cents am Sonntag, 
dem 15. Auguſt, im Erzelſior Park von 
2 Uhr Nachmittags an zu haben ſein auf 
dem Pitnik und Sommernactsfeit des 
IEhicaao Bahernpvereins Der 
Feſtausſchuß hat große Vorkehrungen ge— 
troffen und ſieht einem zahlreichen Beſuch 


* 
* 
‚N 


319 


Ver 
I 
* 


ul 
1 
15 


‚der Bayern und aller Teutichen entgenen, 
I melde bayrifches Wefen und batrijche 
Koſt verehren. 
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Die Bella Dona Loge Nr. 700, N En *8 
& 2 .of 9., veranjtaliet am Sonn- |Durtsiag des Königs von Sadfen in 


.ı hatte, 


helfen. | fonımen. 


Der Deutide Verein der 


S. We: 
jtern Ave. und 71. Sir., ein großes Bif- 
nif u. Preisfegeln ab. Das um 11 Ubr 
Vormittags beginnende Feit veripricht 
|r..ht unterhaltend zu werden, 
\Feitausichur Preisfegeln und allerlei an 
\dere Beluftigungen vorbereitet hat. Der 
| Eintritt foftet 25c, Kinder unter 12 Xab- 
ten frei. 
— - 


Bunte Sriegsplätter aus Deut» 
land. 

Aus dem Simpleiiiimus ! 
Während unferes Aufenthaltes im 
'Yeindesland treiben wir natürlich eif- 
tig Spradjftudien, und angeregt dur 
unjere Wirtsleute, fnobeln wir täglich 
irgend welche Spraihfeinbeiten aus, 
um uns untereinander übertrumpfen 
'zu fönnen. — Als wir kürzlich im La- 
zaret jaßen, fagte mein }5reund, der 
\bejonders jtolz3 auf feine Spracdtennt- 
‚nilie ift: „Je me promenerai.“ Worauf 
(ich jehnell die Gelegenheit ergriff, ihm 
wieder einmal jeine Unmifjenbeit zu 
zeigen: „Mein Lieber, das heißt aber: 
Se bais me promener. Wann jept 
denn der Franzoſe überhaupt das Fu— 
turum? Das ſcheint geradezu verpönt 
zu ſein in Frankreich.“ Schlagfertig 
erwiderte der andere: „Ja, Frankreich 
iſt eben nicht das Land der Zutunft.“ 

* * * 

Sm Städtchen X. beitehen drei Mi- 
litärvereine — für beffere, mittlere und 
niedere Stände. Und da der Burg: 
frieden dDod etwas Schönes ijt, be- 
ihließt man, im Kriegsjahre den Ge 
burtstag des LYandesherrn durch einen 
gemeinjfamen Kommers zu feiern. jm 
Feitfaale find drei Tafeln aufgeitellt, 
eine weiß gededte, eine bunt gededte, 
eine ohne Deden. Und fiehe, zum 
Kommers findet jeder Werein ich 
bübic) an feinem Tifche zufammen. 

* x * 

Ein Feldgrauer erzählt: „In Mau 
beuge, wo fi ein ganz freundichaft- 
liches Verhältniß zwiſchen der Zivil— 
bebölkerung und uns herausgebildet 
kam eines Tages eine nette 
Franzöſin zu mir aufs Büro und er— 
kundigte ſich nach der Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Deutſchland. Ich 
beruhigte ſie, ſagte, daß ſie es ſehr gut 
hätten, und machte zum Schluß die 
ſcherzhafte Bemerkung: „Das einzige, 
was ihnen fehlt, iſt, daß ſie keine Frau 
zu ſehen bekommen.“ Dieſer Witz 


hatte aber eine ganz unerwartete Wir⸗ 
kung, denn die kleine Frau klatſchte in 


die Hände und rief: „O, jetzt bin ich's 
zufrieden, denn das iſt das erſte Mal, 
daß mein Mann, der Schweinekerl, 


mir treu bleiben wird.“ 


* * * 


Ein ruſſiſcher Gefangener liegt ne— 
ben mir. Er zieht eine Uhr hervor, 


putzt ſie, liebkoſt ſie und ſieht ſie im-⸗ 
Gewiß ein teures An⸗ 


mer wieder an. 
denken, denke ich. Nach langem Hin 
und Her ſtreckt er mir ſie endlich hin 
und fragt: „Wie ſpätt?“ 
Ein Sachſendentmal in Oſtpreußen. 
In feierlicher Weiſe wurde am Ge— 


dem | 
Sommerfeit am | 18. Auguit, Nadymittags 1 Ubr, ip Er 

Gurefa | celitor 
Boulevard und und Eliton Ave. 


Sionzert, Tanz, Wettipiele | 


( £ und Herren, | 
Grove, 3954 N. Weitern Ave., Ede Jr: | Wettlaufen u. |. m., Furz, Spiele aller 
ving Park Blod., ſein großes Piknik mit Art ür Jung und Alt, werden dazu bei— 
e Sämmiliche Militär- tragen, die Feſtesfreude 
vereine find hierzu eingeladen, das Ver: | duritige Scelen wird | 


da, der| 


ng tätig, Yrau Profef- 

‚Kreife Tilfit ein Dentmal für gefallene | for?“ . 
‚fächfifche Krieger eingeweiht. An der) Die Angerepete jah auf. .hre Ge 
Feier nahmen die in der Umgebung | danten jwienen aus weiter, weiter 
liegenden Zruppenteile durch Delega= | yerne erjt lanafam zurüdzufehren, 
tionen teil. Der Dentitein erhebt ji und fie wiederholte Halb träumend 
vor der Kirche inmitten gärtnerijcher | das Wort „für bie Wolfammlung”, 
Anlagen, die von deutjchen Soldaten fo ala müffe ie im Nachfragen ver=- 
bergeftellt worden find. Er ift 21% 'fuchen, feinen Sinn zu fallen. i 
Meter hoch und aus Feldfteinen errid- | rau Brigitte Brand muſterte mit 
tet, die die Umgebung hergab. Zwi—- ſchnellen neugierigen Blicken die Kam— 
ſchen den einzelnen Steinen ſind Gra- mer. Viel gab es nicht darin, Kiften, 
natfplitter eingefügt, und oben ftredt ein alter Schrank, ein paar Truhen 
ſich eine Fauſt aus, die ſich drohend und vor einer dieſer Truhen kauerte 
gegen Rußland reckt. Auf der Vorder— 
feite ift ferner folgende Inſchrift ein— 
gemeißelt: 
Wir ftehen gemappnetMann an Mann, 
Für deutfche Urt zu fechten, 
Kein Koch, fein Völterpiergeipann 
Soll deutiche Naden tnehten. 

Auf der Rücdjeite ift folgende In— 
ichrift angebradht: „Den für's Vater— 
land gefallenen Helden Errichtet dur 
die 33. mobile Etappen-Kommandan- 
tur. Königl. Sähfifshet Major Koll: 
mann.“ Die feier der Einweihung 
‚wurde von Gefängen eingerahmt. Der 
| Zandrat des Kreifes Tilfit nahm das 
| Dentmal in feine Obhut und legte an 
Kranz nieber. 

—“ — — 


Im Bodenſtaub. 


von Joſephine 


| 


die fie auf ein forafältig auf die Diele 
gebreitete® Tuch legte. 


Mieter waren, fühlte ſich Frau Bri— 
gitte zu neugieriger unzarter Frage 
berechtigt. „Hatten Sie denn ein 
Kind?“ 

Ein Zucken lief über das Geſicht der 
anderen: „Ich hatte eins“. 

„Iſt es geſtorben?“ Brigitte Brand 
ſpürte nicht die Qual ihrer Frage, 
aber der blaſſen Frau war es wie ein 
Meſſerſtich. Sie ſtrich mit zitternden 
Händen über ein winziges Jäckchen, 
das ihr auf dem Schoß lag, von wei— 
cher, leicht vergilbter Wolle war es, 
und ſie dachte daran, wie viele Stun— 
den ſie an dem Dinglein geſtrickt hat— 
te. Tauſend zärtliche Gedanken, frohe 
ſüße Hoffnungen hatte ſie hineinge— 
ſtrickt. Und dann hatte ihr Kindchen 
ihr wie eine kleine blaſſe Blume im 
Arm gelegen, und es hatte nicht blei— 
ben wollen in dieſer Welt nicht 
über einen Frühling hinaus. 

„Es ſtarb nach einem Vierteljahr,“ 
murmelte ſie. 

„Sehr traurig Frau Brigitte 
tat e8 wirklich herzhaft leid, und fie 
mahnte qutmütig: „Sie müffen aber 
nicht immer wieder die Sachen au3= 
paden, daß mwedt den Schmerz von 
neuem. Ruben laffen fo etwas!“ 

„sh will alles meaggeben.“ Die 
Frau nahm mit unrubigen Fingern 
einen neuen Stoß aus der Truhe. 
Hemdchen, waren 'es, offene Hemdchen, 
die hätten flattern fönnen, wenn ihr 
Bübhen darin herumgepatfcht ‚wäre 
auf dem Teppich ihres Zimmers. Im— 
mer jpäter, wenn fie fo einen fleinen 


| 


Elisac Siebe. 


„Wir geben immer für alles“, ſagte 
Frau Brigitte Brand, „mir geben fürs 
Rote Kreuz, für die Kriegsnotjpenbde, 
geben für dies und das, wenn es nur 
andere auch täten!” 

„Wer find Die anderen Herr 
Brand fah von feiner Zeitung auf, 
‚nicht gerade erfreut über die Störung. 
Er hatte juft gedadht, wenn er jeht 
Reichstanzler, wenn er Generalitabs- 
chef wäre, dann hätte er eö fo und fo 
gemacht, als ihm die Stimme feiner 
Frau in feinen Alltag zurüdrief. 

„Wer! Nun zum Beispiel Profef- 
ford. Die Leute haben keine Kinder, 
und wenn ich mir die Sammellifte an- 
'fehe, die von oben herunterfommt—" 
„Ich dächte, wir befämen die Lifte 
zuerſt?“ 

„Ja, gewiß, aber man ſieht ſichs 
nachher noch mal nach, man will doch 
wiſſen, was andere geben. Und Pro— 
feſſors zeichnen immer ſo wenig, eine 
Mark heute, wir gaben dreißig.“ 
| „Na ja,“ brummelte Herr Braun, 
| „wir haben’3 ja. Und fo ein Künjt- 
ler — ich bitte Dich!” 

„Er ilt doch Profeſſor!“ 

„Den Titel hat er fchon, ob feine 
Einnahmen jegt groß find, ich glaub’s 
nicht!“ 

„Uber wenn man in einem folchen 
Haufe wohnt, und menn auc bier 
|Zreppen, jo hat man Verpflichtungen. 
Es iſt fürs Vaterland, da muß man 
doch Opfer bringen.“ 

Irgendwo aus dem lUnbemwußtfein 
bes Herrn Braun löfte fich der Ge- 
'dante an einen Brief, der zu fchreiben' Sare 
dringlich und wichtig war, nicht allein Mütter in Sorgen, warum ſoll man 
dringlich, er hatte Eile, rafende Eile. ihre Kinder nicht weich und warm 

„Das hätte ich deinahe vergeſfen.“ kleiden, warum ſollen Mütter um 
Herr Braun ſprang auf und lief da- Tolde Sächlein bangen, wenn. fie hier 
‘von, ihm nad Hang noch etwas don unbenüßt liegen! Nein, nein, ich will 
‚den Opfern, die man bringen müßte, alles weggeben.“ Die Profefjorin 

Frau Brigitte fam nicht dazu über Ttodte, und eine feine Glut Tief ihr 
Iden jähen Aufbruch ihres Gemahls Über das Gefiht und machte es ganz 
nachzubenten, das Stubenmädchen er- Jung. „Man möchte mehr geben, aber 
fhien und mahnte verdroffen, der mir müffen uns jegt einjchränten. Sie 
Bote würde fommen, Wollfachen zu lächelte wehmütig: „Das ijt nun das 
holen. Das verfiimmte die Frau. Der lebte, mein Boden ift leer, meine 


. 


yu 
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dann hatte e8 in ihr gefchrien: warum 
war beins nicht fo, warum? _ 

„Weggeben wollen Sie die Sachen? 
Uber, Frau Profeffor, da3 tut man 
doch nicht. Sollen e83 Verwandte ha= 
ben?” 

Die zarte Frau ftrich Tiebfofend 
über die Hembchen. „Nein, das nicht, 
ich will fie in die Sammelftelle geben, 
es it Not um Kinderfachen.“ 

„Armeleutstinder follen viefe feine 
Mäfche tragen?” Frau BrigitteBrand 
fette fih vor Schred über diefes Un- 
jerhörte gleich auf eine der Kiiten. 
„Das wäre Verwöhnung, Verfchwen- 
dung!“ 

„Die Väter find im Arieg, Die 


= 
ef 


‚die Frau Profejforin und padte laus| 
ter Eleine, mwunderfeine Sädlein aus, | 


Kinderfachen! Weil Profeffors ihre 


rofigen zappelnden Hemdenmaß iah, 


Gedante, eine Bodenräumerei halten 
zu müffen, war ihr läftig, fo etwas tat 
man fonft an den großen feitgefegten 
Scheuertagen, fo außer der Zeit war 


Schränfe find leer.“ 

Frau Brigitte wollte fagen, wie tö- 
richt e3 fei, zubiel zu qeben, man 
müßte doch auch an fich denfen, aber 


fie brachte es nicht Heraus, nur faft 
Ihüchtern murmelte fie: „Geben Sie 
die Hälfte.“ 

Die Frau fchüttelte den Kopf, 
‚wunderfamer Ausdrud lag in ihren 
Augen. „Nein, es muß alles dem Le- 
ben dienen. &3 ijt feine Zeit, um feine 
Schränte und Truben gefüllt zu laf: 
fen. Und — mein Bub wäre jebt fait 
jo weit, fiebzehn ahre, aber der märe 
body) mitgegangen, der ganz ficher — 
und ich hätte ihn aehen laffen.“ 

Die Frau neigte fich wieder über 
die Truhe und nahm nun aefchwinde 
Pädhen und Bündelchen 
währendBrigitte Brand ftill Die Kam: 
mer verlieh. Die andere achtete gar 
nicht darauf, Die drücdte ein Fleines 
Kiffen an ihr Gefiht, auf ihm war 
ihr Rindchen einaefchlafen. Ein 30: 
gern — und gelajien legte fie au 
das Kiffen zu den anderen Sachen. 

Als Frau Brigitte wieder ihreftam- 
mer berlieg, frochen fchon die grauen 
Schatten der Dämmerung über ven 


es lältiger Zwang. Und dann, Sachen 
gab fie nicht gern ber, fie liebt: volle 
Kaften und Schränfe, die waren ihr 
ein Bild behaglicher Fülle. Sie hätte 
fih auch diesmal mit Geld gern lo®- 
getauft, aber um Geld bat man ja 
nicht, und fo jtieg fie denn ſeufzend 
hinauf in die ftaubdurchmwehte Boden: 
jtille. Auf jedem Tireppenabfat über- 
legte fie, mas fie mohl aeben fünnte, 
eö fam nur zu weniq zufammen, und 
bon diefem MWenigen ftrich fie auf der 
(lebten Ireppenitufe noch rafch etwas 
in Gedanten. 

Dben fand Frau Brigitte die Türe 
nur anaelehnt, und eine der Boden- 
‚fammern Stand offen. Dort fauerte 
im blaffen Schein der Winterfonne, 
die durch ein rundesfeniterlein fchten, 
eine jchlanfe Frau inmitten von Ka 
ften und Kiften. An der geh’ ich vor: 
bei, date Frau Brigitte, aber fie 
blieb denn doch Fleben, tat einen 
Schritt in die Kammer hinein und 
faate berablafiend: „Auch für die 


ein 


Seid aut 
zu Euch ſelbſt 


indem Ihr Euch in guter körperlicher 
Verfaſſung erhaltet; damit erweiſt Ihr 
Euch ſelbſt den beſten Dienſt und be— 
reitet anderen Vergnügen. Die meiſten 
Krankheiten beginnen mit den bekannten 
und geringeren Verdauungsfehlern, und 
für dieſe Störungen ſind 


leſe gehalten, bei jedem Stück hatte ſie 
zwar einen kleinen inneren Kampf 
ausgefochten, aber ſie fühlte ſich nun 
doch als Siegerin. Profeſſors Kam— 
mer war ſchon geſchloſſen, und doch 
blieb ſie daran ſtehen, ſie meinte hin— 
ter der Gittertüre noch immer die 
ſchlanke Frau knien zu ſehen, wie die 
‚ein Bündelchen nach dem andern aus 
der Truhe nahm und es gelaſſen ne— 
ben ſich legte. Und dabei fiel ihr der 
Pelzmantel ein, den ſie noch einmal 
weggelegt hatte; ſie trug ihn zwar 
nicht, aber man konnte doch nicht wiſ— 
ſen! Sie ſenkte plötzlich den Kopf und 
ſagte haſtig und verlegen im Hinaus— 
gehen. „Minna, den Pelzmantel legſt 
du morgen auch noch zu den ausge— 
ſuchten Sachen — es kann ihn doch 
jemand brauchen. —“ 
— — — — 

Regen verdirbt Eruteſegen. 
(Gelieſert von den „United Breb Aſſociations“.) 

Topeka, Kanſas, 1. Aug. Obwohl 
Kanſas heuer eine Weizenernte von 
115,700,000 Buſhels erwarten könnte, 
wird dieſelbe durch die neuerlichen ko— 
loſſalen Regenfälle um etwa 23 Mil 
lionen Buſhels verkürzt werden! 

Dies iſt eine amtliche Mitteilung des 
Sekretärs Mohler von der ſtaatlichen 
Ackerbaubehörde. 


Leſel die, Abendpoſl 


x? 
% 


das weitbefanntefte Heilmittel geworden, 


wohltütig wirfen. «ie nußen dem 
Magen, regen die Leber an, und regu- 
liren die Dürme. Dadurd), das fie den 
Körper reinigen und das Blut Flären 
beweifen fie, daß fie 


von allen guten 
‚Freunden der befle find 


' Meiftvertanfte Medizin in deu Welt. lchereli 
vertauft. In Schamtein, 10, 25% 
Ali amiltloume 


heraus, | 


Boden bin. Sie hatte gründliche Az3= 


A 


in I(Kaflfand‘. .n zwei Wochen in Anfprud nehmen 
Die, „Ealand“ Tragödie. |... An Säiffspaug und im 
Schlamm des Tluffes werden nad 
= . 2er . . No io 9 : 
Nücblid auf bie fit der Antaftrophe | yite Reichen gehunden werden, wenn 
verflojiene Woche, man bedenft, dal; noch etwa 500 Per⸗ 
ſonen als Vermißte vorgemerkt ſind. 
| Staatsanwalt gegen Laͤndis. 
‚Er läht die Bundesdampferinipeftoren 
Neid und Edliif feſtnehmen. 
Durch die verfchiedenen Unterfuchun- 
gen, melche von den Bundesbehörden 
und der Staatsanwaltſchaft zmeds 
Yeltitellung der Urfahe der „Eaft- 
land"-Rataftrophe eingeleitet wurden, 
Tcheint e3 jet zmifchen den beiden Be— 
hörden zu ernftlichen Meinungsver- 
Ihiedenheiten und Konflikten zu fom- 
men. Wie bereitS ermähnt, hatte 
Bundesrichter Landis geitern angeord= 
net, daß Bundesbeamte, welche für die 
Unterfuhung in Betracht "Tommen 
würden, und Zeugen, welche von ihm 
zum. Verhör vorgeladen würden, bor= 
läufig nicht von anderen Behörden be= 
läjtigt werben follten, da nach feiner 
Unficht die Bundesbeamten, wenn fie 
fi eine Amtsnachläffigteit zu Schul- 
den fommen ließen, von dem zuftänbi- 
gen Bundesgeriht prozejjirt werden 
müßten. Der Staatsanwalt Maclay 
Hoyne Scheint jedocy anderer Anficht 
zu fein und fi um die Beitimmungen 
des Bundesrichterd nicht fonderlich 
fümmern zu mollen. Er ließ geftern 
Abend nämlich die Bundesinfpettoren 
Robert Reid und Chas, Edliff aus 
South Haven, melde von den Koro- 
nersgeſchworenen den Großgeſchwore— 
nen zum Prozeß überwieſen worden 
waren, kurzer Hand verhaften und im 
Countygefängniß feſtſetzen. Die In— 
haftnahme erfolgte durch Geheimpoli— 
ziſten der Staatsanwaltſchaft. Die 
Bürgſchaft für die beiden Unter— 
ſuchungsgefangenen wurde auf 82750 
feſtgeſetzt. Wie ſich die Bundesbehörde 
der Verhaftung gegenüber verhalten 
wird, bleibt abzuwarten, jedenfalls 
ſteht ein böſer Bruch in den Beziehun— 
gen zwiſchen der Bundesbehörde und 
der Staatsanwaltſchaft zu erwarten. 
Die Gefangenen werden bezichtigt, 
den Beſitzern des Dampfers am 2. Juli 
und ehe dieſe darum nachgeſucht hat— 
ten, eine Lizens ausgeſtellt zu haben, 
wonach der Dampfer 2570 Paſſagiere 
befördern dürfe. Sie ſollen das Schiff 
bekanntlich gar nicht vorher unterſucht 
haben. 


Silfswert und Unterſtützung. 


Die verſuchte Mohrenwäſche des Handels— | 
fefretärs Nedfield und das Verdienit, 
welches Bundesrichter Yandis jih um 
die Unterfuhung erworben hat. 


Acht Tage find verfloffen, feit die 
\„Eaftland"=Kataftrophe ganz Chicago 
iin tiefe Trauer verfegte. Die Opfer, 
Joweit ihre Leichen geborgen merden 
fonnten, find dem Schoof der Erde 
übergeben worden, die Mehrzahl von 
\ihnen am legten Mittwoch, die große | 
Zahl der noch Vermißten läßt vermu- 
ten, daß in und unter dem Unglücks— 
Ichiff noch Viele unentdedt liegen. Der 
Tod hat fchredliche Ernte gehalten, 
Hunderte von Familien haben den 
Verluft Ungehöriger zu beklagen, 
und in einigen Fällen find ganze ;Fa- 
milien aus der Reihe der Lebenden ge— 
‚tilfen morden. Gin Beifpiel dafür 
‚liefert der Fall des kleinen Willi No- 
botny, deffen Leiche vor ein paar Ta- 
gen erit von Schulfameraden identifi- 
zirt wurde, weil auch feine Eltern und 
feine Schmweiter. mit ihm ins nafle 
Grab gejunten find. mn einem einzi- 
gen Haufe auf der Südmeltjeite mer- 
den elf Tote beklagt, 

Tas Hilfswerf. 

Mit der allgemeinen Trauer 309 
auch fofort die Hilfsbereitichaft in die 
Stadt ein, der Wunfch, den ihrer Er- 
Inährer beraubten Hinterbliebenen me 
‚nigftens die Sorge ums tägliche Brot: 
zu lindern. Der Mayor veranlaßte 
‚die Schaffuna eines Hilfsfonds, pri- 
\vate Sammlungen wurden veranttal- 
\tet, und befonderes Verdienit in dieter 
Hinſicht erwarben ſich die Unter— 
ſtützungsvereine, welche für ihre in 
Not und Trauer verſetzten Mitglieder 
taten und noch tun, was in ihren Kräf— 
ten ſteht. 

Der Plan, den Hilfsfonds des 
Mayors dem Roten Kreuz zur Vertei— 
lung zu übertragen, ſtößt unter den 
fremdſprachigen Elementen der Süd— 
weſtſeite, die den größten Teil der 
Opfer geſtellt haben, auf Widerſpruch. 
Man ſagt, es ſeien bei dem Kohlen— 
grubenunglück von Cherry von Seiten 
der Beauftragten des Noten Kreuzes | 
bürofratifhe Methoden angewendet | 
worden, die dazu führten, dak wirklich 
Bebürftige leer ausgingen, und ferner, 
dah das Note Kreuz zu viel für Ver- 
waltungsfoften ausgeben wiirde. Die 
Geaner des Planes wünfcen, daß das 
Geld vom Hilfgausfihuß felhft verieilt 
wird. 

Dem Hilfsausſchuß ſind bis geſtern 
'an Beiträgen $323,247 zugegangen. 
Nicht einaefchloffen find die $100,000, 
weiche die Weltern Electric Co, für 
Hilfezmwede zur Verfügung hat. 

Zugunften bes Hilfäwerf3 merben 
alfenthalden Benefize veranftaltet, ein 
größeres fand geitern Abend in ber, 
DOrceiterhalle Statt. 

Die Unterſuchung. 

Ein grelles Licht auf die Syſtem— 
loſigkeit der amerikaniſchen Verwal— 
tungsmethoden wirft die Art und 
Weiſe, wie verſucht wird oder wurde, 
die Schuldigen zu ermitteln und zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Unterſuchun— 
gen des Koroners, des Staats— 
anwalts, des Stadtrats, des Bundes— 
anwalts und des Handelsſekretärs 
Redfield wurden eingeleitet; zum 
Abſchluß gekommen iſt bisher nur die 
erſtgenannte mit der Erhebung von 
Anklagen gegen Schiffsrheder, In— 
ſpektoren und den Kapitän des Dam— 
pfers. Von den übrigen erregte die 
des Herrn Redfield unliebſames Auf— 
ſehen durch die offenſichtlich vorge— 
faßte Abſicht, die Bundes-Dampfer— 
inſpektion von aller etwanigen 
Schuld weißzuwaſchen. Ein Ver— 
dienſt um die Vereinheitlichung der 
Unterſuchung und um die Wiederher— 
ſtellung des öffentlichen Vertrauens 
in ihre Ehrlichkeit und Gründlichkeit 
hat Bundesrichter Landis ſich erwor— 
ben. Er iſt von dem Beſtreben ge 
leitet, das ganze Verfahren in die 
Hände des Bundesanwalts und der 
Bundesgroßgeſchworenen zu legen, 
und um das zu bewerkſtelligen, ließ 
er zunächſt das Wrack des „Eaſtland“ 
durch den Bundesmarſchall mit Be— 
ſchlag belegen, ſo daß dem Staats— 
anwalt, Herrn Redfield und mög— 
lichen anderen unterſuchenden Be— 
hörden die Möglichkeit genommen 
wurde, dort weiteres Beweismate— 
rial zu erlangen. Demſelben Zweck 
diente die weitere Verfügung des 
Richters, daß Zeugen, welche vor die 
Bundesgrandjury geladen ſind, nur 
mit ſeiner ausdrücklichen Erlaubniß 
vor anderen Körperſchaften als Zeu— 
gen auftreten dürfen. 

Ob damit den Unterſuchungen des — 
Staatsanwalts und des Handels— zeit:) 
ſekretärs ein Ende gemacht worden Teilweiſe trüber am Sonntag. Am 
iſt, bleibt abzuwarten. Jedenfalls Montag wahrſcheinlich Regenſchauer. 
hat Richter Landis im Sinne vieler Keine große Veränderung der Luft— 
Bürger gehandelt, denn die Im wärme Sanfte bis gemäßigte Nord» 
zufrisdenheit befonders mit der oftwinde. 

Interfuhung Nedfields war groß) Am Samstag gab eö Regenfchauer 
und madte fih in Proteften in der füdlichen Binnenfeenregion jo- 
bei Präfident Wilfon aus Arbeiter- wie im Obiotal, in Teilen der meit- 
und anderen reifen Luft. lichen Golfitaaten, und von den nörb- 

Die Hebung des Wrads. lichen Prairieftaaten mweitwärts über 

An der Mufrichtung des auf der WHoming und Fdaho. in ben nörb- 
Seite liegenden „Eajtland“ wird feit lichen Prairieftaaten weſtlich über bem 
Imehreren Tagen gearbeitet, eine Yelögebirge und ‚ber war go 
‚schwierige Aufgabe, welde wohl fait ebeneregion war die Temperatur unte 


dem Durhfchnitt für die Saiſon; 
Kartoffeln 


Honft herrſchten ſaiſongemäße Tempe— 
Damit verdient der Wislonſin Farmer ſein 


raturen. 
eld. Deutſches Settlement bei Glidden, Wis. 
Billiges, gutes Land, leichte Bedingungen. Aa— 
tohliſche ünd lutheriſche Kirchen. Wir ſuchen 


| Eine Erinnerung an Chicago, 
| Dr. ©. 8. Hagenburger, ein Büh- 
nenfchriftjteler aus Bofton, meilt zur 
Zeit hier in Gefchäften. Geftern Abend 
machte er an der Süd State Straße 
einen Spaziergang und mifchte fich an 
der Kongreß Straße unter die einem 
Redner laufchende Menge. Diefe murbe 
‚bon Polizift Rice auseinandergejagt, 
und Dr. Hagenburger, dem die Chica= 
goer PVolizeimethoden noch fremd mas 
ten, jtellte verwundert einige Fragen. 
Darauf fol der Sherge ihn einge- 
fperrt haben. Dr. Hagenburger jtellte 
Bürgfehaft und will gegen den Blau 
rod Bejchwerde erheben. 


-—n —— — 
Vom Baſevballfelde. 


Spiele vom Samstag. 
„Rational League”, 
Chicago 7, New Hort 3; Chi— 
cago 2, Nem Hort 9 (2. Spiel); 
Pittsburg 5, Brooklyn O0; Pittäburg 
5, Brooklyn 4 (2, Spiel); Cincinnati 
1, Bojton 0; St. Louis 2, Philadel- 
phia 1. 
„American League“ 
Nem Hort 2, Chicago 1; Phi- 
(adelphia 1, Cleveland 0; Bojton 4, 
Detroit 1. 


„Hederal League”. 


Chicago 7, Nemart 5; Ehi- 
cago 2, Newarf 3 (2. Spiel); Pitts- 
burg 4, Brooklyn 2; Kanfas Eity 2, 
Baltimore 1; Kanfas City 2, Balti- 
more 1 (2. Spiel); St. Louis 1, Buf- 
falo 0; St. Louis 0, Buffalo 1 
(2. Spiel). 

| Mutmaßliches Wetter. 
Wieder eine weiß-ſchwarze Prophezeiung. 

Waſhington, D. K., 31. Juli. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Teilweiſe wolkig am Sonntag; 
wahrſcheinlich Regenſchauer im ſüd— 
lichen Teil. 

Montag wahrſcheinlich allgemeine 
Regenſchauer. Keine große Tempe— 
raturveränderung. 

Indiana und Niedermichigan ſol— 
len im Allgemeinen ſchönes Wetter 
an beiden Tagen haben, mit etwas 
niedrigerer Temperatur; Ober» 
Michigan wahrſcheinlich ſchön an bei— 
den Tagen und gemäßigte Tempera— 
tur; Wiskonſin teilweiſe trübe am 
Sonntag und Regenſchauer am 
Montag, ohne große Temperaturver— 
änderung. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
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‚Klee, Kühe ı. 
| Temperaturftand. 
Nachitehend der Temperaturitand nad) 


der ftündlichen Aufzeichnung des Wetters 


Agenten, Man fchreide an die | amte8 Yon geftern Nachmittag 3 Uhr an: 
| 3 Uber Radm...... 7 Uhr Abend2....7 


‚Fredericksen Land Go, | : to: zası......s 7 hör bene...) 


PHoceniz Bldg., Minneapvlis, Min, 5 Uhr Nahın......74 9 Ugr Abends....T 
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8 t t te In der Gefhichte murde ber 
onn agp 05 Mr. Hyde berühmt. Der Vorgänger 
Erieint jeden Eonınay Preis ber einzel Grey, Chamberlain, wies, an bem= 
Aummer 2 sent. Rabrli "\auperhalb @pir ſelben Tage, da ihn ein flehenblicher 
eagoE) $1.00. + 
— Hilferuf der Nerzte aus dem Konzen- 
Seraußgcher: THE ABENDPOST COMPANY |trationslager im Burenfreiftaat bat, 
Ybenhvoit” - Biekä | Medizin, Aerzte und Pflegerinnen zu 
223 und Zu u en. Str. I\Tchiden, dad Angebot des beutjchen 
„Folien Sifih Ane. und Yrontln Sr, | NRotten Sreuged ab. Der brutale 
— - - + ILLINOIS | Derbrecher ftarb recht elend. Cham- 
en 7 ephon: Main 1498, berlain war das UrBild des Englän- 
as Second Class Matter May 34, 1809 ders, in bejjen Gerichten noch vor 15 
De BL ya Cblcage, Flilnoin, under Acı Jahren das Schimpfwort „pirty 
BI Allen Leiern, die wärend peg | dern als Spradgebraudr aufgefaßt 
— wurde. Charakteriſtiſch ſind in Eng— 
land die Vereine gegen Viviſektion, 


Sommers einen längeren oder kürzeren 

Landauſenthalt nehmen wollen, wird die — * | 
„Abendpoft“ und „Sonntaapoft“ durch | Yereine zur Verhütung von Öraufam- 
die Boft zugefendet werden, wenn fie uns feiten gegen Tiere, Hofpitäler für | 
ihre Adreife mitteilen und bie Riten im | Kunde und Kagen u.’f. m. Zur Zeit! 
Boraus einienden (and in ?e-Marfen). des Burenkrieges trug man Bilder der 
Dieſe ſtellen ſich für die „Abendpoſt“ auf Frau bes Präfidenten Krüger in ben‘ 
25 Gents, für die „Abenduoft“ und| Straßen Londons herum, beivarf ſie 
Sonntaaboit“ auf 35 Cents den Monat. mit Kot und WER ſtach mit Meffern 
dreifirt: danad. Die Engländer maren bie 
She Aberdpeit Co.. eriten, die Dum-DumsKugeln in Die: | 
Girfulations-Abteilung, jem Krieg benüßten; das Plündern 
223—225 Weit Waibingtox Straße. |Deuticer Gefcäfte, das Niederbrenner | 
der Häufer von Deutfchen und da3 
"| Ermorben der Iehteren ift no im, 
ee allernenefter Erinnerung. Für das 
Seute vor’ einem Nahre, am 1.|olt blutet daS Herz des Ameritaner2. | 

August 1914, erlie; das Deuticdhe * * * 
Reich ſeine Kriegserklärung an Ruß- In einer bei Curtis in Berlin er— 
land, und ſeitdem tobt der unver- | fchienenen Brofhüre eines hochjitehen- 
gleihlihh größte und mördetifchite) den Rumänen, der fich Hinter dem 
Krieg, den die „Welt“ je jah. Namen Jon Frunza verſteckt, wird 
Ein Jahr Krieg! Ein Jahr un— gegen die Beteiligung an dem Krieg, 
unterbrochenen Kampfes, gigantiſchen an der Seite des Vierverbandes ge⸗ 
warnt. Der Verfaſſer beweiſt, daß 


Ringens; ein Jahr wilder Zerſtö— 
rung, fürchterlichen Blutvergießens ſich Rumänien ſein eigenes Grab be— 
reiten werde, wenn es ins Lager der 


— täglichen Maſſenſterbens. Ein 

Jahr des entſchloſſenſten, rückſichts- Briten überginge. Seinen Lands- 
loſeſten Kampfes — des gewollten leuten, die gegen Deutſchland ſind, 
wirft er Undankbarkeit vor und er— 


Vernichtungs kampfes der 
„halben Welt“ gegen die deutſchen innert ſie daran, daß Deutſchland 





Nach einem Jahre 


tomplizirte Kunſt iſt, dieſe Ueberlegen⸗ laſchkanone ſtehen, und unſere Kartof⸗ 
heit erlangt haben, die ich in allen fekküche mit Pell- und Bratkartoffeln, 
Dingen bei ihnen koſtatirte und die ih, | Rartoffelpuffern, Kartoffeltlößen, un- 
wie - gefagt, ftubirt habe... Na,ifere Brotfuppen, fleifhgerichte aller 
meine Herten, die Deutihen find eine/Yıt u. a. würden felbft vor Haus- 
hochſtehende Raſſe.“ frauen beſtehen können, die noch aus 
| * * * der alten Schule ſind und auf gute 
In Verbindung mit Renan ſteht in Hausmannskoſt Wert legen. Ja, es 
den Aufzeichnungen de Goucourts noch iſt ſogar in meiner Umgebung Kuchen 
folgendes: „Oskar Wilde erzählte mir gebacken worden, ganz richtig mit 
heute, der einzige Engländer, der Bal-Bärme und Weizenmehl, wie zu Hauſe. 
zac geleſen hat, ſei gegenwärtig Swin Wer hat uns dieſe Fertigkeiten bei— 
burne.“ Demnach ſtanden die Fran- gebracht? Erſtens der Krieg ſelbſt, 
zoſen in demſelben geringeren An⸗ der fich immer mehr als Lehrmeifter 
ſehen, wie „die, Deutſchen. Der zeigt. Dann die Muße der Freiſtun— 
„Örandold Man“ „jeller“ Mr. Glab:|den, die dem Feidgrauen guͤdlicher— 
ftone, hatte doch wenigſtens „Fauſt weiſe auch nicht fehlen, und weiter das 
geleſen. Prof. J. A. Cramp erzählt Vergnügen am eigenen, ſelbſtändigen 
in ſeinen famoſen Vorleſungen über Schaffen, unterſtüht dutch den Wunſch 
„England and Germany“ publigirt nah Abwechslung in der Koft, die fich 
1913, folgendes: „Bor einigen Wo— fonſt auf Brot, Kaffee, Sped und die 
hen grub der Vorfteher einer öffentli= | Mapizeiten aus der Gulafchtanone be- 


hen Schule einen Brief des Mifter | spränten würd 2 zz 
Gladftone aus, in meldhem ver be- Ihränten würden. Hat hier der Krieg 


. - a Kochlehrer gejpielt — Robinfon wurde 
zen . ar u Lerüber Dur den ‚Junger und die Einfamteit 
Literatur anklagte, den „WVerüber a 
des „Fauft“ und der „Sphigenie“, als zum Koch erzogen —, fo jchafft er auf 


: : ‚der anderen Seite noch ganz andere 
eine unmoralifhe Perjon bezeichnete, alent ir t. daf jeder 
die jede Tugend verbannte.“ „Daß in! Zalente zutage. Richt nur, bap } 


= : r Feldgraue ſein eigenes Haus- und 
dem Haufen literarifcyer Dokumente, | A: tm: ; ti: 
veröffentlichten oder geheimen, des Ver=| Dienftimäbchen wird uns Stiefel put, 
itorbenen Mr. Gladftone ſoich ein | leider mälcht uns bürpet, tern 
Verdikt über Goethe und bie deutfige | eine Wäje leiftet, Stuben tehrt und 
Literatur eriftiren konnte, ift nicht er. | [Deuent, u Ahrer Armen — 
ſtaunlich. Das Erſtaunliche iſt — wu ag Me er 
zweiten Aahrzehnt des 20 ah. | NEIN, der deutjche Feldgraue iſt auch 
hunderts, ein Engländer ſich eſfantenRiſdler, Schmied un> — — 
hat, der ſolch ein Vedikt ausgru p | meilter, —— Erbarbeiter, yo 
und es nicht fofort fchamerfüllt wieder tet, „„snftallateur” für Licht, un — 
fo tief vergrub, bak e8 nie iieper Nalanlagen und anderes. Nicht jeder, 
das Tageslicht erblicte. Statt def. aber un geoßer Zeil, Man ſehe ſich 
ſen publizirte er es in der „Times“ 3 B. die tunſtvollen Schützengräben, 
nicht nur einmal, ſondern Peimal. Unterſtänd. und andere Bauten an, 
Die Veröffentlichung diefes Vriefes ine | Die im Yelde entjtanden find, die nicht 
eine Verurteilung der Kritif, — — u on 2. 
S 5 3 j e | . . . a. ; 
EEE veeite und ber Ra Mitteln hergeftellt find, man follte ein- 


den I. Augum 1915. 


nen 


dürfte. Wie der Zanin und der Tas 
wirsisEfliar erfcheint er de Morgens, 
ift durchaus deutfihfreundlich und nad) 
unferen Begriffen eine völlig unab- tiner Deutfch-Amerifanifchen wirt« 
bängige Zeitung. Die Sprache, die er Thaftlihen Vereinigung. 


!&in Wechruf! 


Un da3 Deutichtum in Aınerifz und alle 


rebet, ift, mannbhaft; großer Beachtung 
\erfreuen jich die „Briefe“ des Beliters, 
der feiner angegriffenen Gefunbheit 
wegen im Auslande lebt und feinem | 
| Blatte oft hochbedeutfame Beiträge 
(liefert. Der Ianin (zu deutich: das | 
— J das Organ der Zus 
'türfen, deren Richtung des meitern noch | 2. Auen a. 
|durch die Blätter Zaswir-i-Eifiar und | ee reis 10c.  Püc 
'Terbihüman:isHatifat vertreten mwird. | $7.50. 

| Der an. verfügt über ganz berbor= | 
ıtogende Mitarbeiter, doc ijt Hulfein 
Tihahid Bei, der Meiiter Pau ru A. KRO © H & Go. 
fnappen Stils genannt werden muß, | Teutihe Buchhandlung, 

per furzem von der Leitung zurüdge: | 59 und 61 Ost Monroe Str. 
‚treten. Sein Nachfolger, der Urmenier | (amifhen Vebajh und Michigan Avenue) 
Keletian Effendi, befigt eine bedeutende | CHIZAGO 
politifiche Bildung. Als vorzüglicher  —— 


F. F. Matenaers. 


des überaus praktiſchen Gedankens bei— 


Kenner der Baltanangelegenheiten gilt Sprach - und Lehrbücher 


noch Jumis Nadi, fruüher in Salonik. 
| Der Verlag des Taswir⸗ i⸗Efliar (zu wie in 250 verihiedenen Spraden zu den bil- 
‚deutich: Entwurf der Gedanten) befigt toiten Preifen. 


Große Auswahl in Sprad- und Lehrbüdern 


nädhjt dem Ianin die größte Druderei | A. KROCH & CO. | 


Stambuls und ift neulich zur Notar meritad urüßte Deniite Buhhandlung. 


tionsmafchine übergegangen. Eine be: 59 und 61 OST MONROE STR. 


‚achtenswerte Rolle fpielt in der türki- 
ſchen Preſſewelt auch noch der ſchon 


Ewiſchen Wabaſb und Michigan Abe.) 


im 26. Jahre erſcheinende Sabach (zu Wie ernähre ich mich gut und billig? 


deutſch: Morgen), der dem Armenier von Dr. W. Brehmer. Preis 70c. 
Mitran gehört und eine Auflage von | 
20,000 erreiht haben dürfte. Der | 
„Dolmetfcher der Wahrheit“, 
den achtziger Jahren gegründete Terd- | 
Ihüman:i-Hatilat, verdantt feine Ent— | Todesanzeige. 
ſtehung dem berühmten türkiſchen Lite- Freunden und Velannten die 
raien Achmed Midhat Effendi. Im Iigh ah Meine geliebie Gattin 
Gegenſatz zu den anderen Blättern er— Emma Noltin (geb. Radtte) 
ſe er s endzeung Der u⸗37 
ran, nad dem Lande der Herkunft ber | finder itatt an ns b 3 
Türken genannt, und der Karagds (auf | Fin mihtand vv nach der 4 
\deutich: das Kafper!) vervollitändigen 


am Montag, den 
Süd Aſhland Ape,-nah der 3 — 
“de. und Haftinad Straße, und don 
Kutſchen nach Friedhof Waldheim. D 


fuür Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, Italieniſch ſo— 


Koelling & Klappenbach | 


1; Chtcanoß größte m, ältefte deutfche Buchhandlung | 
der IN) 170 We Adams Str. Tel. Franklin B5B. | 


| zur Gründung ‚Chicago Turngemeinde 


Ioyalen Amerifcner von | 


rn | 
Ein Neder follte dieje tief durchdachte | 
Brofchüre lejen und zur Verwirklichung | 


100 Exemplare für | 


. | u ER * * 
‚Bu beziehen duch den Buchhandel fos | Vera - sr 
vie vom Verlag | 


Kr 


Montag, den 2. Auguit, 
— in 

BRANDS PARK 
Belmont uud Eliton Qive. 

| Goldene Medaillen, 

1. Tem älteiten deutihen Anſiedler Chicagos. 
2.2 t t deutfchen Anſiedlerin Chicagos. 
nicht deutſchredenden) Anſieb⸗ 


MON Selllers Bicni 


(nicht deutichredenden) Anfic>s 
Unficdler, weider am längiten 
in ein und demijelben Geihart 
h it deifen Dieniten itcht. 
tt, welche am längſten 
dieſelbe Partei laung 

iſt. 


Anſiedlec⸗ 
engerechnet 


zeleranen der 


welcher die meiſten 
1 Je gedient 


Mächte, Deuticland und Deiterreid)- 
Ungarn, denen jich ipäter die Türfei 


ihnen das Beite gegeben hat, auf da3| 


fie ja ftolz fein fonnten, das fie zu 


dem Niedergang 
|Alerandriad hat feine Gruppe fo 


mal jehen, wie gefhidt die Feldgrauen |die Reihe der türfilchen Blätter, als 


frübten Hinterbliebenen: 
Batte. 


augeicllte. Was fam dabei, jomeit, 
beraus? Was bradte das „riegs- 
glüd” den Mlliirten, — was den 
„Deutihen”? Wie jtehen die beiden 
Mächtegruppen heute nad einjähri- 


ger Tauer des Krieges einander gC- 


dem gemacht hat, was fie find: ben| 
| Hohenzoller Carol. „Bei Deutichland | 
\haben wir bejtändige und außgiebigite | 
| Unterjtügung gefunden... Der Haß! 
gegen Deutfchland ift fein rumänifcher | 





durh rumäniſche 


jeden gefundenen Nagel, jedes Stüd 
Holz, Eifen oder Blech zu finden und 
zu benußen verftehen, und man eriväge, 
\in welcher kurzen Zeit und unter mwel- 
chen Umjtänden—meijt bei Nacht und 
por dem Feinde — foldhe Bauten ent- 


fühner Denfer eriftirt mie die des 
18. und beginnenden 19. Nahr- 
bundert3; aber „Die Kritik der reinen 
Vernunft” und Hegel „Loait“ find 
ben Engländern verfiegelte Bücher ae- 
blieben. E3 war Prof. Eramp, der 


Fred Noltin, 
red ir, Gertrude und Emil, Kinder, 
nebit Berwandien und Belannten. 
Ruhe ſanft! 

Todesanzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige 
daß unſere innigſtgeliebte 
Schweſter 


deren anzeigenzugkräftigſte der Sabach 
und der Taswir-i-Efkiar gelten kön- 
nen. Der Karands pflegt die Satire. 
Sie ift übrigens fo glänzend, daß es| 
der Mühe verlohnen würde, gerade in 
diefen Zeiten einen Sonderartifel dar: 


Nach 


Tochter und 


richt 


muſit, ausge— 

en Kapelle. 

der Alten au3s 
ichs Paare, 
nd das d>e 


ar 
um 4 Uhr vorm 


mie 


gen.über, 
teile der Neutralen, die vor einem 


Sabre an die Möglichkeit eines er-|den Schmerzen und für die ntereffen | 
Deutſch⸗ 


folgreichen Widerſtandes 
lands und Oeſterreichs nicht glauben 


wollten, noch konnten, angeſichts der tirt — von den Seineufern in das 


gewaltigen phyſiſchen Uebermacht der 
Alliirten; die meinten, dieſe mü J— 
ten, und zwar in Bälde, einen 
vollſtändigen Sieg erringen, denn 
das Verhältniß war ja, nach Zahl 
und phyſiſcher Größe und Kraft, wie 
8 (für die „Alliirten“) zu 3 (für die! 
„Deutſchen“) — wie ſteht's nun 
heute am 1. Auguſt 19157 | 

Die dem Untergang acweiht ma-| 
ren, nad dem Urteile der Neutra-| 
Ien, jtehen heute siegreidh auf Fein-| 
desboden oder lafjen die Feinde in 
ohnmädhtigem Aniturm ihre Araft 
erſchöpfen, jelbit feititehend wie der 
Fel3 im Sturm. Ganz PVelgien und 
die reichiten Gebiete Nordfranfreichs 
find feit in deutichen Händen; Kur— 
land ijt in Ddeutichen PBejit, und 
deutiche und öſterreichiſch-ungariſche 
Scere beberrichen das aanze große 
rufliihe „Königreich Polen“, Die 
Macht des ruſſiſchen Bären ijt gebro- 
Ken, und forgenvoil — mar darf 
jagen, verzweiflungsvoll — erwar-| 
ien Enaländer und Franzofen und 
die Italiener für die allernädjite Zu- 
funft den gewaltigen deutjhen und 
öſterreichiſch - ungariſchen Anſturm 
gegen ihre Linien, der „wahr— 


Haß, er iſt nicht 


im Anſehen und Ur- Schmerzen und Intereſſen verurſacht! das Buch des Reitergenerals Bern⸗ 


|E3 ift der Haß anderer, geboren aus | hardi in England berühmt machte, 


anderer. Es ift der Haß der Franzo:| Nobinfon in Feldaran. 
ıjen gegen die Deutfchen, er iſt impor— ⸗ 
Von J. Lazarus. 

Als Daniel Defoe die ſeltſamen 
Schickſale des Matroſen Selkirt für 
ſeinen Robinſon verarbeitete, der ſeit— 
dem eins der Lieblingsbücher der Ju— 
gend geblieben iſt, hat er ſchwerlich 
daran gedacht, daß in jedem Menſchen 
eigentlich ein Stück Robinſon ſteckt. 
Nicht der Abenteurerluſt wegen, ſon— 
dern mit Rückſicht auf die Talente und 
Fertigkeiten, die Robinſon in ſich ent— 
Ita : Der rn, Dedt, als er auf Der einſamen Inſel 
hat. Als Rom fchliehlich befiegt| enötigt ift, für alle feine —— 


1 5 der © dli BIP 7 . : : 
Sand tes Gegiomäre fi, meit das Dürfniffe feibft zu forgen und fid mit 
römifche Zentrum zu fehlwach geivor. | POrgefundenen Hilfsmitteln und eige- 
den inar, erinnert man fich, mas da | Net Yand heräuitellen, ur irgend 
folgte? Die fürchterlihe Barbarei der Penötigte. Ein folder Robinfon aber 
[angen und duntlen Jahrhunderte des |}it, mie bie Erfahrung diejes Krieges 
Mittelalterd. Das würde auch jet) bereits gezeigt hat, der deutſche Soldat 
folgen, wenn Rußland Sieger bliebe. und wenn ein neuer Defoe erſtehen 
Es iſt eine große Sünde, es iſt ein ſollte, müßte er den Feldgrauen für 
fürchierliches Verhängniß, daß dieſer Einen neuen Robinſon in Feldgrau als 
Einfall von einer ſo gebildeten, reichen Urbild nehmen. are 
und edlen Nation mie der franzöfifchen | Mir Deutiche haben ein Sprichwort: 
unterftüßt wird, die von jenem Siege, „Not macht erfinderifh." Nach dem 
für ven fie jeht alle ihre Kräfte an eldzuge jollten wir es durch daS tref- 
Menfchen und Reichtum einfebt, nur|fendere Wort erfegen: Krieg macht er- 
aroße und jchivere Verlufte in einer |finderifd. Er macht noch mehr. 
fehr nahen Zufunft zu erwarten Hat.“ ſchafft aus Unfelbjtändigen Taufend- 
Diefe Stimme der Vernunft foll einen | fünftler, wedt Kunftfertigfeiten, 
tiefen Eindrue in Aumänien gemad: vorher niemand gekannt oder beachtet 


Donautal eingeführt.“ Die Liebe der] 
Franzoſen zu den Rumänen jtellt 
Frunza ſtark in Frage, ohne indefjen 
zu polamifiren. „Dagegen ſteht 
Deutiäland mit ftartem Herzen und 
geitählter Bruft vor diefem erneuten 
afiatifchen Einfall, nimmt die fchwere 
Aufgabe eines Verteidiger der euro- 
päifchen Zivilifation auf jich, fpielt die 
Rolle, die Rom mehrere Jahrhunderte | 
hindurch mit feinen Legionen gejpielt 


Er| 


die | 


itehen: ift der Krieg nicht der beite Ta= | 
\lententdeder und Lehrmeifter? Maht) Für die Griechen Konftantinopels 
|er nicht aus den Yeldgrauen Robinjons | werden folgende in neugriedilher 
lan Erfindungsgabe und fyertigfeit, an Sprache erjcheinenden Blätter ge- 
|Selbftändigfeit und Leiftungsfähig- |drudt: Tahydromos, Chronos, Patris 
feit? Und dabei habe ih nur einen |und Neologos, für die Armenier der 
Zeil dejfen erwähnt, was ich jah und |Afadamart und Dihamanat, während 
\erlebt habe. Es ließe fh ned manche |die Spaniolen ElTiempo lefen. Auch) 
ı Tätigkeit anführen, die der Krieg ans die Perjer und Araber befiten eigene 
|geregt oder gefördert hat, mandes Tas | Zeitungen, jene den Chauer (Orient), 
‚lent, da8 er entdedt cder gemwedt hat. |diefe den EIAdI (Gerechtigkeit); in- 
| Wir follten daraus lernen. Nicht, |terefjiren wird es noch zu willen, daß 
ıdaß Not erfinderifch macht, fondern das Blatt der Spaniolen in Rafchi: 
Idaß wir Alltagsmenjchen ung gemein: |Buchftaben gefeßt wird. Daß der Jn= 
\bin unfelbftändiger geben als wir im |telligenz der osmanifchen Hauptitabt, 
I Mirflichkeit find. Der Krieg kann die meiit auch die franzöfifche Sprache 
‚uns in diefer Beziehung viel nügen, |beherrfcht, außer den in ihrer Sprache 
|menn er in dem nach Haufe zurüceh- |erfcheinenden Blättern aud eine in 
jtenden Yeldgrauen die Ueberzeugung | Ffranzöfifcher Sprache gedrudte Preie 
'befeftigt, daß tair viel mehr aus Eige: | zur Verfügung fteht, beweift das Vor: 
Inem leiften fönnen, als wir gewöhnlich |pandenfein der Blätter La Turquie 
leiften wollen. Erzieht und Männer |und Moniteur Oriental. Das Blatt 
‚der Krieg zur Selbftändigkeit auf allen |per Deutfcien in der ganzen Türkei 
| Gebieten und hilft er dazu, auch bie Iift der Dsmanifche Lloyd (Lloyd Dtto- 
Ifommenden Gejhlehter dazu zu er=/man), der jchon feit acht Jahren 
— dann hat er nicht nur Opfer deutſch und franzöſiſch erſcheint. Von 
gekoſtet, 
ſittliche Werte geſchaffen. Und wir am meiſten geleſene, und zwar auch in 
baben dann nicht erſt nötig, Robinſons fürkiſchen Kreiſen, nicht nur in ber 
zu werden, um weltgemäße, in jeder europäiſchen Türkei, ſondern auch in 
Lage ſelbſtändige Menſchen zu werden. Anatolien und Paläſtina. Sein Nach— 
richtendienſt 
und wegen ſeiner Zuverläſſigkeit all— 
gemein gerühmt. Siegesnachrichten 
und Gaſſen werden hierzulande erſt geglaubt, wenn 
Stambuls und Galatas, hauptſächlich ſie der Osmaniſche Lloyd bringt. 


über zu ſchreiben. 


Die türkiſche Preſſe. 


| Auf allen Straßen 


fondern aud) fulturelle und | den nichttürfifchen Wlättern ift er das 


ilt alänzend eingerichtet | 


Scheinlih die endailtige Enticheidung 
bringen wird.“ Die da dem Berder:- 
ben geweiht ichienen, denen man die * + * 
Möglichkeit erfolgreihen Widerjtan-] Die Verwendung afiatifher und 
de3 nicht zugeſtehen wollte, find) afritanifcher Truppen und die mora= 
heute fiegreich auf allen Seiten, und|lifhe Erhebung der Gelben und 
wenn die „Neutralen“ heute ihre] Schwarzen oder Kupferbraunen zu 
wirflihe Meinung befennen wmwoll-|der Ehre, neben Weißen und gegen 
ten, würden Sie den Allürten jede] Meihe kämpfen zu dürfen, wird der= 
Möglichkeit eines endlichen Sieges|einfi den Kämpfern für „Humanität 
abfprehen; würden fie jagen, daß|und Menfchentum“ den Briten und 
dieje jelbit Schon längit an eine Sie-| Franzofen große Unruhe verurfachen. 
gesmöglichkeit nicht mehr glauben. | Diefe Völker, die diefen beiden „zivi- 
Dar Bild, das die Kriegslage ung | lifirteften" Völkern untertan find, wer: 
heute, ein Jahr nad) Ausbruch des) den ihr „Pfund“ verlangen. Wer nun 
großen bietet, zeigt diejaber glaubt, daß der Gedanke an eine 
deutlichen, vüfterreichiich » ungarischen 
und türkiſchen Waffen überall Sieg: | etwas Neues fei, ift im Irrtum. Der 
reih, den Feinden übermädtig und) ruffifhe General Stobeleff entwidelte 
bereit und aerüftet, zu neuen, arofen |jchon zur Zeit der beninnenden Brü- 
und enticeidenden Schlägen auszı. | derfchaft mit Frankreich die dee, alle 
holen. Ind diese Siege, diefe Ueber-| friegerifchen Völferfchaften Mitend auf 
macht, dieje Mnariftätraft find dem| Deutihland zu merfen und bieies 
Geifte, dem Wellen ımd Röiımen zu) Deutfchland unter dem Anfturm biefer 
banfen; der Opferfreudigkeit und unzähligen ftreifenden Horden, die den 
Stärfe, die der berenguma, Fir) Krieg nod um de Beutemadhensiwil- 
Wahrheit und Necıt zu kümpfen, ent- | Ten betreiben, zu zermalmen .. . 
jpringen. Sules de Goncourt berichtet bie in 
feinen Tagebücdern und füat Hinzu, 
dak Gambetta am 14., März 1882 
mit einer großen Beredfamteit diefe 
‘dee Stobeleff3 vertei— 


| haben. 





Hrie 


an 
ver 





Allerlei Gloſſen. 


— | 
| 


Unbemwußt, aber mit foharfen mar= | arohertige 
fanten Strien und ungemein tref=| Digte.. De Goncourt hat noch eine 
fent bat der berühmte englifche| Begebenheit aufgezeichnet, die mohl 
Romanscriftiteller NRobt. 2. Steven: nun aus feinen Schriften ausgemerzt 
fon in feiner meltberühmten Schö-} werden mup. Die Notiz tft unter dem 
pfung ber Dr. Intyll und Mr. Hnde)27. Juli 1871 in fein Tagebuch) ein- 
die Doppeljeele des enalifchen Volkes | aetraccn und zwar anläßlih feines 
gefhildert. Wielleicht ift es auch Ab | Beiuhes ir einem Hofpital: „Die 
fiht gemwefen; in England tft es unter| Oberir. bes Hoipitald fagte meiner 
den „intellektuellen“ ja etwas ge=|Koujfine, dab die preußiichen Offiziere 
möhnliches, der „Satten Gemeinheit“ | fi um ihre franien und vermundeten 
des englifchen Bürgertum den Spie-) Soldaten mit gerabezu mütterlicher 
gel vorzuhalten. Galsworth, Shaw, Sorgfalt kümmerten.“ Vielleicht 
Bennett, und früher auch Wells und könnte ſie mit der Notiz überklebt 
einige Dutzend andere ſind Beiſpiele werden, die keinen geringeren wie Vic— 
hierfür. Dr. Inkyll iſt ein feiner tor Hugo zum Urheber hat und aus 
empfindſamer Geiſt; ſobald aber der der Zeit nach der „großen Schandtat“ 
Menſch eine gewiſſe Mirture einge- d. h. 1870 ſtammt. „Wir werden 
nommen hat, derwandelt ſich dieſer uns eines Tages erheben. Wir dürfen 
edle Charalter in einen brutalen Ver- nicht untergehen. Die Welt kann den 
brecher. Zeitweiſe hatten wir es mit verabſcheuungswürdigen Germanis— 
der engliſchen Nation als Dr. Inkyll mus nicht ertragen. In vier oder 
zu tun, nun, da er „bie Mirtur ein⸗ fünf Jahren werden wir Genugtuung 
genommen hat“, ſtehi uns der Viſter haben!” ... Am 6. September, alfo 
Hyde gegenüber. Brof. Lenin Schüf-| 


’ 


fing in Jena erzählt in feinem Uufs) fagte der franzöfiiche Gelehrte Renan:| 


fa „Zur Piohologie des englifchen| „Bei allen meinen Studien mar 
Boltes": Ein britifher Generallich betroffen von der Weberlegen- 
fandte während de3 Unabhängiafeits-) heit des Verftandes und der Arbeit der 
Trieged® an imdianiige Häuptlinge| Deutihen. Es ift nicht erftaunlich,, 
hunderte vonWolldecken aus Blattern=| daß fie in der Kriegdfunft, die eigent- 
fpitälern — als Freundfhaftsgefchen- | lich eine untergeorbnete, aber boch eine 


| Verwendung diefer „milden Rafjen”—! 


nah der Gefanaennahme Napoleonz, | 


( ber et iaber an den Zugängen zur Neuen 
bat, und erzieht die Verwöhnteſten, die | Brüde und auf der Großen Bera- 
Genußmenjhen, zu Leuten, bie es an |ftraße, der Hauptverfehrsader des 
‚Enthaltjamteit und Genügjamteit mit Europäerviertels, find fie zu finden. 
den einfachiten Naturmenjhen aufned- Mas fie ausrufen, vermag der Fremde 
‚men fönnen. Robinfon wurbe in der erft nach längerem Aufenthalt an den 
gleichen Weife durch feine Abenteuer Ufern des Bosporus zu verjtehen, nur 
‚und dur das Einfiedlerleben erzogen, |an dem Pad, den fie unter dem Arme 
wie Der Feldgraue durch den Krieg. tragen, erkennt er ſie als Zeitungs— 
Und manche Ehefrau hätte ein Ver- jungen. Wie ihre Berufsgenofſen aus 
gnügen, ihren, zu Hauſe ſo unſelb-⸗ den andern Hauptſtädtengẽuropas be— 
ſtändigen Gatten im Felde bei Beſchäf- deuten ſie in dem Großftadtleben einen 
tigungen zu jeben, an bie er daheim | pefonderen Schlag, nur daß fie mit 
angeblich niemals bekannt geweſen rung gefommen find und ihnen das 
find. . 5 ; © Halten und Jagen 
verheirateten Mann das Anſinnen, Nichtsdeſtowen ger veritehen fie ihr 
ih einen Snopf anzunähen. ch 
alaube, eine friebliebende Hausfrau 
wird e3 zur Erwägung einer derartis ‚nnfreichen Wirts- und Kaffeehäufer 
‚gen Frage nicht erft fommen lafjen |ein und fennen, wie alle anderen Händ- 
‚aus Funht vor den möglichen Folgen |jer und Kaufleute, untereinander den 
einer Auseinanderfegung über bder= | Mein des Mettkemerba. 

artige achangelegenheiten. Da aber| seine andere Stadt ver Melt 


der Soldat feine Ehefrau nicht aut im Ausnahme New Vorks belit eine 


.‚Zornifter mitnehmen tann, jondern Inreffe, die in jo verfchiedenen Spra= | 


nur fein Näbzeug, fo wird er im chen erfcheint, wie die Preffe Konftan- 
Selde die erwähnte Frage gar nicht timopels, und ohne Zweifel ift bie 
exit aufwerfen, fondern fich abgeriffene | Stadt am Basporus für den Journa= 
Knöpfe hübjch jelber annähen. Was fiften, dem e3 darauf anfommt, Erfah: 
‚nah dem Kriege zu recht erbaulichen rungen zu fammeln und Studien zu 
‚Auseinanderfegungen im Haufe Fühs machen, einer der intereffanteften Pläke 
ten bürfte, zumal fi — ich bitte, Iper Melt. Die friegeriihen Vermide- 
‚mich nicht zu beraten — bie Fertig |(ungen, in bie auch die Türfet mit hin- 
‚teiten des Herrn Gemahls feinesweg? | eingezogen ift, haben eine häufigere 
auf Nabel und Zmirn, abgeriffene | Yukführung der türkifchen Preife in 
‚Knöpfe und bergleichen befhränfen. | Mefteuropa als fonft mit fich gebracht, 
Der madere Mann, der im Frieden ober mit den Namen Jtdam, Xanin 
‚unfähig mar — ober jich fo ftellte — und Zasmwir-i-Efkiar, die am meiften 
‚au nur eine Tafje Kaffee herzuftel- | genannt werden, find die Namen der 
‚len, entpuppt jid) in Yelbgrau plöglid | Honftantinopeler Blätter hei weitem 
ala vorzüglichiter Kockünftler. Er nicht erfhöpft. Die aufgezählten Zei: 
‚tet fich nicht nur Kaffee, Kakao, Tee tungen ftehen unter den in türkifcher 
und andere Getränfe ber, mozu er den | Sprache eriheinenden Blättern aller- 
‚Kaffee erft noch mit dem Seitengewehr | dings an führender Stelle, aber die 
‚ober einer Flafche „mahlt“, fondern er | Hauptftabt des osmanifchen Reiches 
‚tft auch unermüdlich im Auffinden von |yerfügt ferner über einen in deutfcher, 
‚Kochgelegenheiten, Brennmaterial ufiv. |franzöfifcher, armenifher, arabifcher, 
|Und er focht und brät, wenn er Hunz |perfifher und jübiich-Tpaniolifcher 
ger hat, als ob er in feinem Leben nie | Sprache erfcheinenden „Blätterwald“. 
\etmas anderes getan hätte. Jh jelbit Man kann jagen: Die Angehörigen 
habe in einem ruffiichen Neft, wo wir der verſchiedenen Sprachſtämme, die 
ſchieres, tadelloſes Rindfleiſch mit 35 osmanifche Untertanen ſind oder ihren 
Pfennig das Pfund bezahlten, ein Gu⸗ Wohnſih in Konſtantinopel haben, kön— 
laſch zubereitet, das nicht nur mir nen alle ein in ihrer Sprache erſchei— 
allein gemundet hat, und ich habe nendes Blatt leſen. 

Filetbeefſteals mit Zwiebeln und But- An erſter Stelle der türkiſchen Preſſe 
terſauce hergeſtellt, nach denen ſich ſteht ohne Zweifel der in dem Beſitz 
meine Schlafgenoſſen alle Finger ge- Achmed Dſchewdet Beis befindliche 
‚let Haben. Nicht ich allein. Es gab Itdam (zu deutſch; die geiſtige An- 
bei uns ſtets allerlei Gerichte, die nicht ſtrengung), deſſen Kriegsauflage un— 
lauf der Speifelarte der beliebten Gu- Igefäßt 35,000 Eremplare betragen 





Handmwerf, grafen jeden TFled der Nie= jeine fcharfe Klinge 
fenjtabt gehörig ab, dringen in viel größte Anerfennung gezollt werden. 


Menn die [hwarzsmweiß-rote Fahne des 
Blattes am lorbeergefhmüdten Fah— 
nenftod erfcheint, dann geht e3 wie ein 
Lauffeuer durh die Stadt: „Der 
Lloyd hat geflagat.“ Und die Herren 
der Schriftleitung können fich des Un 
fturm3 faum erwehren. Das Blatt tit 
felbftverftändlih türfenfreundlich, je— 
‚doch jpricht aus ihm ein begeiitert na= 
tionaler deutfcher Ton. Seine Bedeu: 
tung als Anzeigenblatt ift von der Jn= 
duftrie und vom Handel Deutfhlands 
länaft anerfannt. Dem tapfern Bor 

‚fämpfer für das Deutfchtum im | 
Drient, der befonders in den erjten | 


nad dem Käufer drei Monaten, ala die Türkei noch neu: | _ 


tral war, gegen die englifche und franz | 


zöfifhe Lügenbrut in Konftantinopel| 


führte, muß die 
Auher den erwähnten türfilchen, grie- 
hifchen, armenifchen und dem oben er: 
|mähnten deutfchen Blatt, dem Däma- 
Inifihen Lloyd, erfcheinen in Konitantt- 


mit Inopel noch viele andere Zeitungen, die 


jedoch nicht im mindeften irgend eine 
führende Stellung einnehmen. 
I 


| —ñ—0 — 


| Buute Sriegsblätter aus Deutics 
| land. | 


Der Verkehr auf den belaiicdhen Kanälen. | 


' Belgien befitt künſtliche Waſſer- 
ftraßen von etwa 2200 Kilometer 
Länge. Durch den Krieg mar auf 
bielen diefer Wafferftraßen der Ver: 
fehr eingejtelt morden. ebt jind 
wieder Kanäle in der Gelammtlänge 
bon 1900 Kilometer in Betrieb. E3| 
handelt fich hauptfächlich um die Ka= 
näle, die mit Antwerpen in Verbin: 
dung ftehen, und diejenigen, die von 
Gent und Brügge ausgehen. Antmers 
pen ift mit Maaftriht und Lüttich, 
mit Iurnhout und Heflelt durch eine 
Ichiffbare Wafferftraße verbunden, 
ferner durch Scelde-, Rupel- und 
Senne-fanal mit Brüffel und über 
Meceln mit Löwen. Bon den von 
‚Gent ausgehenden Kanälen ift ber| 
‚michtigfte der über Selzaete an ber 
'bolländifchen Grenze nad) der Weiter: 
Schelde bei Terneuzen, der als See— 
kanal für die Großſchiffahrt ausge-⸗ 
baut iſt. Abgeſehen von dieſen Kanä— 
‚len und denjenigen von Brügge nad) | 
‚Zeebrügge beligen die Stanäle meiit 
kleinere Abmeſſungen. Ihre weiterge- 
hende Ausnutzung würde aber doch 
weſentlich zur Entlaſtung der Eiſen⸗ 
bahn dienen können, nur fehlt es zum 
Zeil an Kanalſchiffen. 


| Gither Amalia Goldimith 
am 30. Juli Nachm., im Mlter bon — = und Zreisverteilung 
Jahren ſanft entſchlafen iit Di rdigung Abe ai e De ht des Gartens 
findet ſtattam Sonntag, den 1. Aug Ihe | UND alles, Was mernachtsfeſt und 
Nachme vom Elter 006 : 

| Mve., 


ten eintragen zu laifeır, 
3 Nbr 
| 


ihans, an] m eſtes gehört, 
nach dem New Ligbt-Friedhof 


Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen | Eintritt =5 Cenis. 


| Lonis md Brunneite Goldimith, as Komite der Chicago Turngemeinde 
Eltern. . sur Veranitaltung der seite der 
alter und Gdward, Brüder. alten Anjiedter, 1118,25agl 

| 





Dankſagung. 
Freunden 
it unſeren he— 
reiche Teilnahme und 
den beim Begräbniß unſerer 
liebten Mutter 


Allen 
hiermit 


und Werivandtcır fracı 


Marie Nacde. 


nch dent Um S Uhr 
e 


Rad-Nennen 


auf der beſten 
Rennbahn in der 


Beſonderen Dant 
dolph John für feine Tief 

Isorte, fowie Frl. Fleck für 6 

einen Padaria, Gliifanf, Ma 

der Züdfeite fowie dem Ladies 

ihre erbebenden Worte am Sar 

| mal DTanf, Die trauernden Hinter! 
Theodora Schulse, Tochter 
Wilhelm und Otto Kaccke, 


| 13 erstklassige Vorführungen 


| | Spezielle Freiie 
| Danffagung. | einſchließlich Gintritt 
| Für die bielen Bemweife beralider Teil 
und für die Ihönen Blumenipenden bei d« 
erdigung unferer beiden licben Beritor 
ı Gattin, Mutter und QIocter 
| Marie Eierazch, 
I & — 
Bruder und Onfel 
| Joſeph Sicrazef, | 
Freunden und Belannten unſeren herzlichſten 
| Dant, Befonderd auch Herrn Raftor Arnold für 
die troftreihen Worte an den Gräbern und Zär: 
gen biclen Danf 
Theodore Sierasch, Gatte ır 
Herbert Sierazet, Sohn 
Franz Sierazet, Bruder, 
| und Anverwanoten, 


I 
I 


25e und 50€, L 
sum Wark, E 
Im 8:30 lihr 


1 
THEARLE-PAIN 


Eröffnung ber 


PANAMA KANAL | 


Zeuerwerk-Schauſtück 


Größer — ſchöner — drachtvoller. 
Die hübſcheſte pyrotechniſche Schau— 
ſtellung. Entzückendes Panama— 
Batlet. Zwölf erſter Klaſſe Zirkus— 
Atte. * 
| FREIEOPER * 
— — — — — “ Konzert-Kapelle und F 
Dankſagung. LIMERATI Svergeſeu fchaft 
Siermit ſprechen wir unſ elen Freunden, ——— 
Verwandten und Bel u ten  Heule— Workmen’s Lircte Piknik W 


X 
zan 19 
anf a Er TREE TER 


viele 
Sekt im Gange: 


Eastland 
Kataſtrophe 


Wandelbilder. 
> - * = ” 29 
Großer freier Zirkus! 
Joe Greins berühmtes HühnerDinner, 8Sec, 
im „Full Meaſure“ Reſtaurant. 


r 8 vend a a a 
niß unferer geliebten Qocht 
| Eliſabeth Boſch. 
Insbefondere danfen wir der Eintradt:Loge N 
5, O. d. H.Schw., dem Schwäbiſch-B 





Frauenverein 
Iſabella und Vater Wagner von 
rien-Kirche für die i 
Kirche ımd am Grabe, fow 
umfihtige Leitung der Beerdigung 
Louiſe Boſch, nebſt ı 


e1 


rdi 


Dankſagung. 

inten ſprechen wir 

hiermit fiir Die 
lief Blumen 
venden bei der träl tes lieben Gat: 
ten und unſeres lie | 
Peter Krauch. | 
Anh fprehen wir dem Hrn. Baftor Mieber für —— 
ſeine troſtreichen Worte unſeren innigſten Dank ſaſon 
aus. | — — 
Flifabeth Araud, Gattin Fünfte große jäßrliche 


Mrs. Minnie Long ımd Lite, ee 
turger Kitmeß 


anitafte 


— — — — 


Krauch, Kinder. | 
Glanton Long, Schtwicgerfohn. | I ei 
— — - _ — — — | ⸗ a 

Dankſagung. 


| * 

Da es uns nicht möglich iſt, jedem Einzel Vereini 

Da es ums micht möglich iſt jedem Einzelnen Nereinigten 
ı 


t bon den 
= — A 
es uns micht möglich ült, j Sektionen Nr. 1, 4,5, 9 
zır Damien für Die dicke wohltuenden Beweiſe -. 
inniger Teilnahme, die uns don alten Zeiten | und 17 vom 
entgegengebracht wurden, beſonders für die rei- J > 
nen Plım aus Anlaß des Todes ım« Unremburger Bruderbund 
erer von über Alles geliebten einzigen ⸗ 
—— Nichte | on, Amerika =. 
ertrude Storf, | am Sonntag, den 1. Auguit 1915, im 


Toter, Schweiter, Enfelin und 

bie und am 24. Nuli der arauf 44 

früh entriffen bat, fagen wir ıı Eberts und Karthausers Groves 

Tsege Allen unferen herzliciten, inniaiten I 6568 Ridge Boulevard, Chicago. 
Familie Rudolf Storf. t N. Clark Str ir bis Pratt Abe 


Familie Carl Thorhauer. 


uſpenden 


Dankſagung. —— — 
ſprechen hiermit allen X — 

Freunden unferen tiefiten Dant 
herzliche Teilnahme und die ſchör 
Ipeden beim Bearäbniß unferer d 
Tochter und Schweiter 

Mathilde Beutelspacher. 
Danf Herrn Paitor König. 


B. Beutelspacher nebſt Familie. 


(EHWABEN-YVEREIN 


NA 

RD n % Imf 
® 38. Gannstatter Volksfest 
B am Sonntag, d. 22., Montag, 
. 23, u, Sonntag, 29. Aug. 
ee rands Part. — Feitauffüh- 
Leichenbeſtatter. | nr ! Iier Rhein u. Mo— 
Weſtern Caslet and Underſaling Co. — Michi— — ci im eigenen Nusihanf. 
gan Bidd und Randolph Sir. Tel. Central 3658. | Tanz amd alierfei Bolfsyergnägungen, Eintritt 
5 mii3rz | de die Kerjon aug1,7,11,14,18,21,25,28 


115. großes jährlidies Piknik 


Waldheim. osar: Mänr 


„Einer der fHönften Friedhöfe von Chicago. — im Gafunzet Grove, Bl I, Sonntag, 
Durch MetropolitanGohbabı für Sc zu erreis Augnit 1915. ang 12_Ubr Mittags. 
hen, gicihfalls auch mit allen Straßenbahnen. %c. Gute Mu gen, Tanzen, P 
Billige Begräbnißplätze ſind in diefem ſchönen Nehmt Blue 
Friedhof auf Abſchlagszaͤhlungen zu haben — direft zum 
Generag Dfiices: Foreft Part, Il.: Telephon: — 
Auftin 796, Local Telephon; Foreft Tart 757 
. 5. Geiit, Präſ.; Auguſt Pfaff, Bizepräſe: 
Fred Maas, Setreiär und Schäbmeiſter: 
Schwab. Suverintendent. 


Wir 


Auch beſten 


i 


Str. 


*Kräuter-Dampfbäder 
Deutscher Krieger-Bund | haben feit 36 Jahren taujenden Zeidenden an 
un ‚Gicht, Rreumatismus, Grippe 


Große Agitationsverfammlung |ji uns üntericissleiden, erterfudn Sänor 


ſen- und Unterleibsleiden, Waſſerſucht, Hämor⸗ 

Zu. a 2 2 id Veitstanz, Magenleid Zuckerkrank⸗ 
Sonntag, den 8. Auguſt, 3 Uhr Nachm rhoiden, B Zuz, Magenleiden, Zucke 

in der vereinebaue, 1952 Weſt 21, heit, aller Art rauentrankheiten ihre volle Ges 

Freie Aufnahme neuer Mitglieder, ın fundbeit gegeben. Zeugniſſe, Geheilter vorhan⸗ 

zeigung der Milttärpapiere, — Näch den. Plat Ttels geöffnet, Musfumit frei, 

fanımlung Kommers, Tas Seite Ghicagoer 


Rräuterdampf= Badeanftalt 
315 Genter Etr., nabe Clarf Str. ır. Lincoln 
DM, Gentner, Gigentümer. Tel. Lincoln 2381. 

i124,25,28,31,ag1.4 


Neue Serie! 
Der APOLLO BAUVEREIN — 

eröffnet feine 60. Serie 
„EMIL H. SCHINTZ, 


Montage. 2 August 1915 
13IN, Clark Str,, nahe Randolph 


Verſammlungen jeden Montag Abend 8 U 
im Bereinsloial, 2135 Blue Island Wve,, 100: u 

zu 5 bi8 6 Wrozent Binfen a& 

e berleihen. Gute cerite Sunotdelen 


felsit Altien für die neue Serien gezeichnet wer: 
5846 Central 
au nerlauen Keine 


Yh 
AD, 


den fönnen, oder jeder Zeit in der Office bon 
Schumacher, Gnaedinger & Co. 
1208 Blue Island Ave, il25agi 0 


BESTER en EEE 


— 





a 
Deutfhe Mufit in England. — Alfred Hert als 
Leiter des San Franziskoer Symphonie— 
orcheſtets. — Konzerte des Mormonengors. 

— Son der Entividelung der Mufif, . 

Für Die Ausſchließung lebender 
beutfcher Komponiiten erklärt fich ein 
fonft ganz vernünftiger Einfender im 
Londoner - „Daily Chronicle“; dage—⸗ 
gen wünſcht er, daß Henry Wood in 
den Queens Hall = Konzerten die äl- 
teren beutjchen Meiiter rubig jpielen 
moge. Er begründet das — nad) der 
„Deutichen Wochenzeitung für die 
Niederlande und Belgien“ — folgen- 
dermaßen: „Wir führen Krieg mit 
dem brutalen, materialiftifchen Geift 
des modernen Deutfchlands, nicht 
aber mit der alänzenden Reibe 
Meiftern ven Bah an bis Brahms“. 


boi | 


funftgemäßen Yügung und Auzfül- 
lung, mie die Kunſtmuſik ihrerſeits 
nur des inhaltreichen (naturaliftifchen) 
Stroms der Melodie bedurfte, damit 
ein muſikaliſches Kunſtwerk erſtehe. 
Bildete die Kirche die Harmonie, und 
was dazu gehört, aus, ſo ſchuf das 
Volkslied die friſche, gehaltvolle Me— 
lodie. So erhalten wir zwei ſcharf ge— 
trennte Abſchnitie, deren erſter die 
Ausbildung der Harmonie, deren 
zweiter die Geſchichte der Melodie 
(Liedbildung) zum Gegenſtand hat. 
Das Reſultat der Vereinigung bei— 
der getrennter Entwickelungen ſind die 
erſten, relativ klaſſiſchen Werke der 
Tonlunſt, welche unſere 3. Periode 
beſchäftigen. 
—— 


Die Marftwode, 


E3 ift nämlich die Brutalität des Er: | 


folges, die den „idealtitifch“ angelegten 
zartfühlenden Engländern jo gegen 
den Strich geht. 
x = * 

In London ſtarb Dr. William 
Hayman Cummings, der ehemalige 
ireftor der Guildhal School HI 
Mujic, im Alter von adtzig Jahren. 
Summings hatte ji in England be- 
onder® durch die Ausführung der 
Zenorpartien der großen deutichen 
Dratorien einen Namen gemacht, und 
unieigerlich erfuhr man, jobald fein 
Name erwähnt wurde, aud die Tat- 


5 


der 


„Elias“ Mendelsſohn ſelbſt dem da— 
mals ſechzehnjährigen Tenoriſten bei— 
fällig den Kopf getätſchelt und ob ſei 


nes Singens belobt habe. Auch in den 


Nekrologen 
fehlt dieſe 


der X 
wichtige 


ondoner Zeitungen 
Seihichte 


delsjohn als toter Deutjcher auch von 
ben gegenwärtigen Engländern 
ein guter Deutjche 


als 
” nn fehe mird 

t angejehen wird. 
* 


Alfred Herk tit als Leiter des San | 


* 


Franzisko Symphonie-Orcheſters ver— 
pflichtet worden und wird die Kon— 
zerte der bevorſtehenden Saiſon diri— 
giren. Herr Hertz hat das Jahresge— 
halt von 810,000, das ſein Vorgänger 
Henry Hadley erhielt, vorläufig ange— 
nommen, beſteht aber auf 
Vollwertigkeit ſeines Orcheſters, das 
bisher mit fechzig Mufitern belegt 
ivar. E3 wird deshalb auf achtziq ber: 
ftärft werden und, wenn es die Um- 
jtände erfordern, auf eine noch arößere 
Anzahl. 
legten Saifon werden ebenfoviel 
pelfonzerte jtattfinden, 


— 


Sonntags. 


* 

Der 
nacle Chor, aus zweihundert geſch 
ten Chorſängern gebildet, hat in 


Ela 
abſolute 


Pop: 


Freitags und 
* 
berühmte Mormonen Taber— 
ul 


* 


er 


Feſthalle der San Franziskoer Welt- 


ausſtellung eine Serie von vier großen 
Konzerten veranſtaltet. Die Bürger 
von Utah, ſtolz darauf, daß ihr Ta— 


bernacle Chor einen ſolch ausgezeich- 


nicht, | 
moraus zu entnehmen tft, daß Men: | 


der Kactklub Chicago 


Statt der zehn Konzerte der | 


Grohe Vorbereitungen für die die näch 
| iten Tage itattfindende Beranitaltung. 
| Die „Chicagoer Marktmoche” 
eine Neuerung, welche, vermutlich nad) 
dem Vorbild der Leipziger Mefie, von 
der Aifociation of Commerce ins Xe- 
ben gerufen morden ift, und zu ber 
Iauiende von Bejuchern und nament 
lih Kaufleute aus allen Teilen des 
MWeitend erwartet werden. 
Intereife zu erhöhen, werben 
Grant Part täglid mährend 
Markttage, vom 2. bis Auguſt, 
Flüge verſchiedenſter Art, darunter 
Nachmittags um fünf Uhr, von Frli. 
Katherine Stinſon Vorſtellungen im 
Schleifenflug, veranſtaltet, auf ber 
neuen Kraftwagenrennbahn gegen 
Ende der Woche Wettfahrten abgehal— 


im 


i» 


gejeßt worden jind 

Für morgen Nachmittag 
|Maffer- und Luftfahrzeuge 
„Dilturber“, das fconellite Motorboot 
'in der Welt, auf dem Programm; am 
| Dienstag wird der Löfchdampfer 
|„Graeme Stewart” eine Löfhübung 
und die Lebenärettungsmadhe eine 


jtehen 


Probe ihrer Geichidlichteit ausführen, | 


Dazu fommen Kanovewettfahrten. Am 
Mittwoch 
Aero Club mitwirken, auch Wettläufe 
und andere turneriſche Uebungen ſtehen 
auf dem Programm, das Abends 
mit einem Konzert von Weils Kapelle 
ſchließen wird. Am Samstag wird 
zum Schluß 
eine Regatta veranſtalten. 


— — — —— 


Riverview Part. 

„Die Eröffnung des Panamakanals“, 
das Feuerwerkſchauſpiel der Thearle— 
|Bain Eo., wird in Riverview bis zum 16. 
Auguſt allabendlich vorgeführt. Zu ſei— 
Inen Wundern zablt „Der Brunnen Des 
|Entzücdens.“ Vlendend weite Yichter, im 
die Yırft geichoilen, fallen in ein großes 
senerbeden, in welchem jie fich wie Was 
jer bewegen, die Nacht wird zum Taae. 
|Der VBulfan stört einen NRielenitrauf 
| feuriger Ylumen aus, dejien Baje Die 
Bergipige bildet. Cin Clown aus Flanı= 
nen macht fomijche Webungen an einer 


it | 


Um das| 


der | 


ten werden, für die hohe Preife aus: | 


und | 


wird der Sllinois Model! 


* RN er a rer * 
m 5— 2 er * * 


* 


—— 


* 


a 


hören. Den treibenden Stamm bead)- 
tete er nicht. 

Der Fluß machte jegt 
| Biegung; 
‚ihre Stangen heraus und hielten den 


le 
oO 


Frau Reta Clind ift unter die Räuber 
gefallen. 

An Hermitage und Haddon Abve. 
wurde geſtern Abend Frau Ret 
Clinch, Nr. 854 Leamington Abe., von 
zwei bewaffneten Wegelagerern über⸗ 
fallen und trotz ihrer verzmeifelten 
Gegenwehr um ihre Handtiaſche be— 
raubt. Die fliehenden Raubgeſellen 
wurden von mehreren, durch die Hil- 
ferufe des Opfers herbeigelocktenStra— 
| Bengängern verfolgt und nach längerer 
Hatz eingeholt, überwältigt und der 
Polizei übergeben. Jetzt figen fie, 
Trübſal blaſend im Zwinger der Wa— 
che an der W. Lake Straße. Die hohe 
Obrigkeit weigert ſich vorerſt, ihre 
Namen preiszugeben. 


Tötlicher Sturz vom Gerüuſt. 


ein undeutliches Stimmengewirr. Am 
Ufer zogen ſich Schützengräben hin, 


Erdſchüttungen. 

„Wie die Kerls quaken!“ 
Fritz Snut. ‚Wenn ein Engländer 
ſpricht, hört ſich das immer an, als 
wenn einer ſich mit Waſſer und Kie— 
ſelſteinen den Mund ausſpült.“ 

Hin und wieder ſah ein Poſten über 
die Brüſtung. Keiner nahm an dem 
langſam ſitromabwärts treibenden 
Baumſtamm Anſtoß. So ging es wie 
der eine ganze Zeit dahin. Immer, 
wenn kein Poſten zu ſehen war, tauch 


| 


| 
| Im Fort Dearbornhofpital itarb 
gejtern der Z5jährige Chas, Pfeil, 155 
Weit Ontario Straße, an den FFolaen 
eines Schädelbruhes. Pfeil z0a jih 
an 28. Juli die Verlegung zu, als er 
beim Arbeiten an einem Neubau vom 
Gerüſt ſtürzte. 
—— 


Ertrunten. 


Der 23 Jahre alte Kobn-Schramm, 
Part Avenue und Grove Straße, 
Glencoe, iſt dort geitern Nachmittag) Kichtig! Das Gezweig ftieß an die 
beim Baden im See ertrunfen. Die Pfoften, fie famen feit! Zualeich 
Leiche murde nad) längerer Such ge |drüdte die Strömung das untere 
borgen. Koroner Hoffmann ift be| Ende des Stammes gegen das feind- 
nadrichtigt worden, |liche Ufer. Angefichts der feindlichen 

— — Poſten konnten die Matroſen auch von 
Mondſcheinfahrt. ihren Stangen feinen Gebraud) ma- 
. I chen. 


zeitig ind Waffer, um dem eigenarti- 


ben. Da fam eine Brüde in Sicht; fie 
war geiprenat, aber das Pfahlmert 
der Pfeiler ftand no. „Put Deibel!” 
fnurrte Klaas und pie feinen Priem 
aus, „da werben wir kaum durchkom 
Imen mit unferer Baumfrone!* Eine 
Feldwache jtand außerdem dicht am 
Brüdentopf; man fahb den Doppel 
poften über den Rand der Böjchung 
gucken. 


| 
I 
| 
| Stiz;e bon Kurt Kühn, 


‚m blaffen Mondlicht lag das meite 
Ueberſchwem sgebiet. iſſenes 3 es - 
a ——— — Zerriſſenes ‚einem Beil in der Hand. 
Gemölt flog auf den Schwingen de3 ante K eh mut 
en were —E | „Aha!“ brummte Fri Snut, „die 
ürmijchen Nordiveft am Himmel, Oft | pollen uns au Sleinhola verarbeiten.” 
die Mondfcheibe bebedend, jodaß tiefe | E 3 — 8 Ren : 
Der Enaländer maß die Entfernung 


Finfterniß auf Augenblide mit dem! ren er 2 
und trat mit einem langen Schritt au] 
das untere Ende des Stammes. Vor: 


|märts, und daraufhin fam ein Manı 
zum Vorfchein, unbemwaffnet, nur mit 


ungemwiffen Mondlicht abmechielte. 
Einen der Feldwege, der zu einem 


 Bommtagpon, Chicago, Sonntag, den 1. Augun 1918. 


eine ftarke | 
vorsichtig jtedten die- Drei 


tamm in der Strömung. Man hörte | 
jegt von drüben, ohne etwas zu jehen, || 


man erfannte die gerabe gefchnitienen | | 
flüfterte || 


I 
I 


ten die drei Flößerftangen fait aleicd)- | 


gen Fahrzeug Friichen Antrieb zu ge: | 


Die Poiten riefen jegt etwas rüd: | 


25 * 


a 


Mandel Brothers 


Auper den Augujt- Spezialitäten, die hier angekündigt jind, werden bejonders in Chicago 
hergeitellte Waaren bei. Mandel’3 zu finden jein — dies ijt die „Chicago Marfet Woche,“ 


810 big 815 | Herbit - leider von Satin und 
Anaben-Anzüge a ‚zeige, 12.00 = 
jetzt 55 


ſind in Chicago gemacht, und ſie ſind der größten Empfehlung 
wert, die wir ihnen geben können. Größen für Damen 
— die letzten Preisherabſetzun— 
gen 


und Miſſes. 
Norfolk-Moden; 





Alle garnirten Sommer-Hüte 


ſind die letzten Preisherabſetzungen — Moden von 
ſeltener Schönheit und in reichhaltiger Mannigfaltigkeit, jetzt 


82, 83. 85 
wa ‚pr 
$2 für Hüte, die früher 3.50 bis 6.50 foiteten 


53 für Hüte, die früher 7.50 bis S1O £oiteten 
55 für S10 und $15 Hüte, —— 


Sommer-Hüte für Damen und Kinder 


| 
an Sommer = Partien; 
Größen 7 
bis 17 Jahre. Dies 
7.50 bis 310 wollene An— 
züge für kleine Knaben; 3 


bis 8 Jahre; jetzt 3.95. 


$3 bis 85 waſchbare 
Rnaben-Änzüge, jebt 


1.95 


| — Midöy-, Oliver Twijt- und 
|| Pirie-Moden; 3 bis 8, 


lvor 


506 u. $1 
Waſchſtoffe herabgeſetzt 
— bedruckte Voiles bedruckte Crepes 180 


| farbige feidegemifchte Batiites — eine Räus 
| mung von angebrocenen Bartien zu 18c, 
Sweiter $loor. 


u — 
Zweiter Floor. 
| 
I 


Heinen Gehöft führte, matete in dem 
immer näfjer werdenden Gelände eine 
Matrofenpatrouile entlanı. Mit 


jedem Schritt font man tiefer. Zu bei: 


den Ceiten dehnte fich unabfehbar die 
ſeichte Waſſerfläche. 
| Klaas Behrend, der Führer, 
ı ftehen, „Dat fömmt mir vor, ivie in 
den Zagunen bei Venedig,” faate er. 
„Bloß ein bischen tiefer ift’3 hier,“ 
bemerkte Fri Snut. „Mir läuft das 
all von oben in die Stiewel. Aber bis 
mohin gehen mir eigentlich, Klaas?“ 
| „Na, nod) bis an das Gehöft,“ ent: 
'geanete Klaas, „bloß um zu jehen, ob 
feine Englifhbmen drin find.“ 
| PBorfichtig wateten die beiden mei 
ter. In einiger Entfernung folate ih 
nen nod ein dritter Mann. 
| Nichts rührte ji. Das Gehöft war 


blieb 


neten Ruf errungen bat, haben F20,= | Stange gaus Licht; ein Rooſevelt ſchießt verlaſſen. Eine Granate hatie Stall 


000 für dieſe Konzertreiſe gezeichnet. 
Die Mormonenkirche gab $2500, 
dere Kirchen und Sorporationen trus | 
gen ebenfall3 große Geldjummen bet. | 
Die fingenden Mitglieder diejes Chors 
erhalten teinerlei Geldentichädtaung, 
fie erhalten jedoch ihre gefanalihe und 
mufifaliiche Ausbildung frei. Prof. 
Joſeph Ballantyne ijt Direktor des 
Chores. Als Soliiten für die in Rebe | 
tehenden Konzerte waren folaend: 
Zelebr n gewonnen: Emma Luch 
Gates, früher Primadonna der Opern 
in Kaſſel und Berlin, und Leon Hoff- 
meiſter, Bariton aus New ort. Prof. 
MeElelon, der Oraanilt des! 


fpielte Die 


4a 
tale 


— 


ad» J. 
Mormonen-Tabernacles, 
Orgel. 


* 
Die alichriſtliche Kultur war durch 
die romantiſche abgelöſt worden; dieſe 
iſt vorzüglich durch die Schärfe der 
Gegenſätze gekennzeichnet; rauhe Grau— 
ſamkeit und ſchwärmeriſche Weich— 
mütigkeit, trotziges Aufbtauſen und 
ſtilles Entſagen, wilde rohe Sinnlich 
keit und hochherzige Hingebung für 
ein fernes Ideal — das Alles iſt in 
dieſer jugendlich ſchönen, ſtarken, gäh 
renden Zeit hart nebeneinander. Denn 
noch iſt das reckenhafte, individualiſti 
ſche Weſen der germaniſchen Völker- 
ſchaften nicht durchdrungen, 
nur äußerlich gebunden durch den die 
Humanität und die ſänftigende Sitte 
vertretenden Romani Beid 
der urſprüngliche individualiſtiſche 
Naturalismus und der dieſen ins ein 
heitliche Band der Form zwängende 
römiſche Formalismus ſtehen ſich bei 
aller äußerlichen Vereinigung noch als 
ſtrenge Gegenſätze gegenüber. | 
©p tritt aub auf dem Gebtete der 
Mufit das naturaliftiiche volkstüm 
fihe und das formaliftifche (römtich- 
firchliche) Element wieder pöllia aus 
einander. Lebteres mird Gegenitand 
der ftrengen fchulmäßigen Arbeit und 
Forfchung; mie e$ von Anfang am ber 
römiſche Geiſt geweſen war, ‚in 
da3 Iofe, ungebundene Spiel der Töne 
Gefeg und Ordnung, Regel und 
Spitem gebradht hatte, jo waren es 
auch jebt feine Organe, melde die 
Regeln und Gefete der Muſik als ab: 
ſichtsvoll ſchoffender Kunſt erfanden 
und ausbildeten. Aber wie ja auch 
ſonſt alles friſche Leben in der dum— 
pfen Mönchszelle erſtarb, ſo ging auch 
die Tonkunſt in der Hand der Mönche 
völlig verloren und die Errungenſchaf— 
ten der muſikaliſchen Arbeit der Mön- 
che waren leere, öde, triſte Formen, die 
techniſchen Mittel, gleichſam die Ge- 
fäße, die des Inhalts warteten, der ſie 
erfüllen ſollte. | 
Dafür lang das reiche, 
Leben der Romantif, jener Zeit, 
melder das „Leben Poeſie und die 
Poeſie Leben war”, fröhlich wieder in 
dem noturaliitiihen Volfalied; was 
in der dunklen Zelie des Mönches nicht 


* | 


fondern 


on 


smus. es, 


er 
Li 


in | 


| 


| 

t } 

fonnte gedeihen: Liebesluft und Sie: | 
besweh, Ritterſinn, Reitersluſt, 
Trinkerfreude — das alles ſchuf ſich 
ſelber die freie, volltönende Weiſe, da— 
rin es ſich ausſprach. Der Zauber der 
leichtfließenden, vollquellenden Schön— 
heit, der lebendigen, ausdrucksvollen 
Melodie war dem Volksliede allein 
eigentümlich; dieſes bedurfte nur der 


i 


em 


Act, 


| Komlofin, 
paar, ınd auf dem Gebiete de3 Gejan 


Iflammende Kugeln auf flanrmende3 Ge=- 


an= | tier. Flüffige Bomben erfüllen den Him- 
mel mit Licht. 


In der Schlacht ſtürzen 
die Gebäude Panamas zuſammen, 
Kriegsſchiffe und Forts laſſen ihre Kano— 
nen donnern, während Flugzeuge und 
Luftſchiffe, mit lebenden Lenkern be— 
mannt, im roten Himmel zirkeln und 
einen Feuerregen niederſenden, wodurch 
zauberhafter Regenbogen erzeugt 
Das Feuerwerk, das glänzendſte 
e geſehene, koſtet 51500 den Abend. 
a3 Schauſpie ird auf einer 500 Fuß 
hreiten Bühne mit 600 Perſonen aufge— 
führt, dem Feuerwerk werden Zir— 
kus 
aſſe geboten: Akrobaten, Draähtſeiltän— 
Gymnaſten treten auf. Ein Ballet 
von 200 hübſchen Mädchen tritt in einem 
„Tanz der Seekadetten“, einem hawaii— 
ſchen Nationaltanz und der „Verteidi— 


wird. 
hier j 
* im 


har 
vor 


gung der Flagge“ auf. 


Im Waterdrome tanzen Leonore und 
ein ausgezeichnetes Tänzer— 


ſind Grace Doxey und Marie 


ges 


und Scheune in Trümmer gelegt, mit 
ausgebrannten Sparren ſtarrte das 
Dach in die Luft. 

„Drüben am Fluß ſollen die ver— 
fluchten Tommys ſtehen,“ ſagte Klaas 
wieder und deutete mit der Hand hin— 
über, wo jenſeits der überſchwemmten 
Wieſen dunkle Baumgruppen das 
eigentliche Flußtal bezeichneten. „Wie 
ſoll man aber dahin kommen? Hier 
iſt's zu End.“ 

Fritz Snut ſpähte ſcharf aus. „Zu 


und, Vaudevillegufführungen erſter End?“ wiederholte. „Nee, Klaas, für niger Entfernung, 


ſeebefahrene Leute fängt das hier erſt 
jan. Ich ſeh' ſo was wie 'ne Strö— 
mung! Das heißt, hier fließt ein Gra— 
ben, und der Graben mündet in den 
Fluß oder kommt aus dem Fluß. Wir 
werden uns ein Fahrzeug bauen, und 
wenn wir jeder in einem Waſchfaß 
losſegeln ſollten.“ 


Dreams ihnen ebenbürtig, während Lot: | 


Alle lachten, am meiiten der dritte, 


und ihre | Peter Harmg, ein junger Matrofe, der 


tie Maher ihre Nymphen 
Schwimm- und Tauchkünſte zeigen. 


ſichtig das Gleichgewicht haltend, tän— 


zelte er den kahlen Stamm entlang, 


um zur Krone zu gelangen. 

„Mal ein büſchen ſchuckeln!“ flü— 
ſterte Klaas, „ſo iſt's recht! Der kip—⸗ 
pelt ſchon!“ Der Engländer ſchwankte 
allerdings bedentlich, als der glatte, 
naſſe Stamm unter ihm ſich zu dre 
hen begann. 


„Noch ein büſchen!“ trieb Klaas. 


Der Engländer warf die Arme wie die || 
lag er 


Windmühlenflügel. Plumps! 
bis unter die Arme im Waſſer. Flu— 
ſchend kletterte er an Land unter dem 
lauten, ſchadenfrohen Gelächter ſeiner 
Kameraden. 

Aber Glück im Unglück! Er hatte 
beim Fall dem Stamm einen ſolchen 
Abſtoß gegeben, daß das untere Ende 
vom Ufer frei kam. Schnell die Lage 
erfaſſend, ſtieß Fritz Snut und Klaas, 
während die Engländer ihrem ins 
Waſſer gefallenen Kameraden an 
Land halfen, vom Brückenpfoſten ab 
und ſtakten glücklich durch die Brücke. 

„Das war ja ein dolles Abenteuer!“ 
lachte Fritz Snut. „Da konnte man jo 
ordentlich Herzklopfen kriegen.“ 

Sie trifteten indes weiter. Die Bäu— 
me hörten auf; der Fluß ſtrömte hier 
zwiſchen völlig unter Waſſer geſetzten 
Wieſen dahin. Damit hörten auch die 
feindlichen Schützengräben auf, die in 
einem Bogen abſchwenkten und in ei 


ausnutzend, hier und da 
Forts die Waſſerfläche beherrſchten. 
Die Drei ftaften munter drauf los. 
„Die Gefhichte wird hier uninterel- 
Sant!” fagte Frig Snut. „Wir wollen | 
an den Rüdzug denken.“ | 
| „Das ift auch leichter gefagt als ae: 
Itan,” verfeßte Peter Harms. „Strom: | 
lab triftet der Baum mohl, aber nicht | 
| ftromauf.“ | 


trodenere Stellen || 
iwie Kleine || 


Mufter:storjets zu 1.50 | 


— Ya Vida Muiter einbegriffen — niedrige, mittlere und 

hohe Büjte-Modelle, wie jie im Netail gewöhnlich zu 2.50 

bi8 3.50 verfauft werden; gutes Sortiment von Größen. 
Dritter Floor. 

150 Meniter Braffieres zu 75 

— Allover beiticte Braffieres und mit Spiten und Stidferet 

bejette Braflieres. Alle Größen befinden fich in dieier voll- 

ſtändigen Partie, 


Nene Georgette Creye Seide 
Bluſen zu 3.95 


— neue Moden, die beitidt oder Tuded und hohlagejäumt 
jind, mit Convertible Kragen, oder in Mode mit niedrigem 
Hals; weiß oder Tletichfarbe. 
Beſtickte und „Semi-tailored“ 
Crepe de Chine Bluſen, 3.95 


Ebenfalls neue Bluſen, aus Georgette Crepe und Crepe de 
Chine, in Kombinationen — zu 3.95. 


45pfün 


— aus All-Layer Filz, mit Imperial geſteppter 
Kante und mit ſchlichtem oder fancey Ticking 
überzogen; 4.25, 








Dritter Floor, 


dige Filz: Mentragen 


3 


Achter 


Im Subway — 19.75 bis 24. 
| jeidene Suits für 14,50 


— Räumung der angebrocdenen Bartien 
| von Seide Goat Suits für Damen und 


Floor. 





— 


( 





Ihr 


a) 


Weiße Flauell— 
Anzüge. Wein: 
ter, jebt 12.50 


ebenfalls, alle 


weißen 
Serge:!nzüge und geftreiften 
weisen Kammgarı = Anzüge 
für Männer jest herabgejest 
auf 12.50, 


Golf: und Touriiten-Hofen 
für Männer, herabgejekt auf 
3.25 und 3.85, 


‚e 


uf 
ent. 


Alle Sailor Güte 

für Männer, her: 

abgefebt auf 31 
500 Auto Duiters für 


Männer zu $1 und 1.85, 


Zweiter Floor. 


Zur Beachtung! Wenn 


Kinder habt 


Zwecken zuführen und ihre Verwal— 
tungsausgaben auf ein ganz Geringes 


Liberatis berühmte Konzert-Kapelle 
wird zwei Nachmittags und 
Abends Sie bringt Opern— 


Wochen 
konzertiren. 
kräfte von Ruf mit, welche Auszüge aus 
beliebten Opern vortragen werden. 


gr 


In jedem Nindertag, Dienstag, bele- | MWajchfaß fahre man auf dem nädhiten | Land 


ı Taufende bon Kindern den Rarf. Ie 
es Kind erhält frei ein Tidet zu einer 
chauſtellung oder einer Fahrt. Am Ball 
aal wird Tanzen, im Sabarer Sinaen 
ael-hrt. Die Sieger in den Wettipte 

nic Anaben und Mädchen erbalten 
eret Schöne Preife. Much der Mütter 

yreitag, brinat jtet3 viele Bejucher, 
beionders wer der „Baby Show“, 
m Belodrom finden Mittwoch? und 
zonntaas Mennen befannter SYahrer 
tatt. Seute hält der MWorfmen's Circle 
jein RBifnif ab; im Kasino findet das 
Illinois Skatturnier ſtatt. 

— — — — 


Ein Sittenbild, 


yet 
sit 
ri! y 
all 

tar 

ul, 
... 
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Sm Stadtgericht wurde geitern bie 
erit fünfzehn Jahre alte Frances Bi- 
zanes, 236 Dit 32. Straße, welche am 


20. YJunt ihren Gatten Nicholas Biza- | 
nes, einen griechiichen Zeitungshänd- | 


ler, verwundet haben fol, da fein An= 
fläger auftrat, freigeiproden. Die 
junge Frau hatte angeblih auf ihren 
Mann, ala diefer ihr nach dreimöchent- 
liher Irennung den Rüden fehrte, ge- 
hoffe Bizanes weigerte fich, gegen 
fie auszufagen. 
— — — — 
Vom Dampfroß zermalmt. 


Auf den Geleiſen der Chicago & 
Northweſternbahn an Lawrence und 


Cicero Avenue wurde geſtern Nachmit- 


tag der 39 Jahre alte Zimmermann | Und brachten ihr Floß 


Wm. Codinsham, Nr. 4749 Karloy 
Ude., von einem fübwärts fahrenden 
Zuge, deifen Nahen er überbört hatte, 


blühende überfahren und auf der Stelle getötet. 


Die Leiche 
tungsgeſchäft 
Ape. 


befindet jich im Beitat: 
Nr. 3949 Milwaukee 
Dort wird auch der Koroner: 


feine Amtes walten. 


| 
—)649- I 


| 
* Der ehemalige Stadtrichter Me- 


Kenzie Cleland hat eine Wohltätig- 
feitöaejelihaft unter dem Namen Ro: 


I 


Iunteer Home Guard3 gegründet, die 


alle ihre Einnahmen 


mobltätigen 


beihränfen will. Der Jahresbeitrag | 
foll fünf Dollars. jei- 


| Verbindungsmann, ber indes heran „Sehr richtig!” bemerkte Frig@nut. 


Neue Empire-Kleider für fleine 


| Pfeife aus und Tieß ein lautes Gähnen 


ı gefommen. 

| „Halt!“ faate Klaas Behrend, „das 
Iyahrzeug bauen, das verjtehe ih am 
| beiten, al$ Zimmermonn. In beinen: 


| Korfo mit Lampions und Bordmuſik, 


"Ida fannft du Ehre einlegen. Hier müf: | 


fen wir eine andere Art Hrieasfchiif 


\baben. Kiel mal, da lieat eine Erle im 


|MWaffer, die machen mir flott, eben 
ung in ihr Geäft und Schwimmen ganz 
fachte flußabmwärts immer vorbei an 
den Herren Engländern.” 

„Das ift ein Gedante!” rief Klaas. 

| Der Stamm, wohl von einer Granate 
getroffen, hina nur noh [hmah an 
Ifeinen Wurzeln. Eine Urt, die Peter 
|Harmä gefunden, ließ ihn vollends 
ins MWaffer gleiten. Klaas bieb mit 
feinem Geitengemwehr indes einia: 
lößerftangen und NWRubder zuredt, 
dann Fletterten alle in das Gezweig 
des Raumes, der ftark genug war, fie 
zu tragen, und ftießen ab. 
„Wie die Wilden!“ jaate Frik 
Snut. „Häng’ die Beine nicht zu weit 
raus, Peter. Gie ftippen fonft in! 
Waſſer.“ 

Von geübten Händen in die Strö— 
mung gedreht, glitt der Stamm 
langſam vom Land. Der Graben 
führte richtig auf den Fluß zu. Un— 
ter hohen Erlen ſtrömte dieſer dahin 
Der Mond hatte ſich verſteckt, es war 
ganz dunkel, als ſie die Mündung er— | 
reichten. Sie fonnten von ihren Flößer: | 
ftangen ungefehen Gebrauh machen 
glatt in den 


I 
} 





| 


Strom. 

Die Gewehre umgehängat, in der 
Hand ihre Floßitange, jo trifteten fie 
ein Weilchen dahin. Drüben cuf faum 
30 Meter Entfernung lag das feinbli 
che Ufer, Hobe, dunfle Erlen begleite 
ten basfelte, ihre Wurzeln verjchlan- 
gen ich zu einem undurdbdringlicen: 
Gewirr. 

Wieder brach der Mond durch. An 
einen Stamm gelehnt, ſtand eine 
dunkle Geſtalt. Die im Gezweig ver— 
borgenen Matroſen erkannten deut— 
lich die Form der ſchottiſchen Mütze 
und das matte Blinten der Gewehr— 
ſchloßteile. Ein engliſcher Poſten! 

Die drei hielten faſt den Atem an. 
Der Poſten drüben klopfte ſeine 


| ‚Wir müffen eine Landungsaelegen: | 
heit fuchen, irgend einen Damm.“ | 

So fehr die Matrofen aber aud | 
ausfpähten, es zeiate fich fein feites | 
in dem weiten Weberjchwenn- 
| mungsaebiet. 
indes wurde die fchmale Mond: | 
ſcheibe blaſſer und blaffer, mit fahlem | 
| Ton febte ein mattes Zmieliht ein, | 
iiber dem Waffer aber, und das mar| 
ihre Rettung, begann in diden, grauen 
|Schwaden der Morgennebel zu dam 
pfen. 

Eilig ſtießen die Drei ihren Baum-— 
ſtamm. Da tönte durch den Dunſt ein 
helles, gleichmäßiges „pickeckacke, picke 
packe“! 

„Ein Motorboot!“ flüſterte Klaas. 
„„Das müſſen wir uns näher an— 
ſehen!“ 

Die Drei hielten ihren Stamm 
mitten in der Strömung; ihre breite 
Krone ſperrte jene zum größeren 
Teile, und auf den überſchwemmten 
Wieſen konnte das Motorboot nicht 
tchren. 

Pidepade, pidepade! klang e3 im- 
mer deutlicher durch den Nebel; aud | 
das Motorboot ging Iangfame Fahrt. | 
Yebt tauchte der Schlanke, Ttahlaraue | 
Yug auf, mit einem feinen Ornament | 
verziert, — aha! eine vornehme Jacht 
vom Königlichen Motorbootflub! — | 
Und die Drei Ientten ihr ungefüges | 
Fahrzeug dem Boot quer in den Weg. | 

„Deuce, tafe it!“ fluchte der Boots: | 


ins Gefiht und die Mübe vom Kopf | 
ſtieß. 
Der Steuermann ſtoppte ſchnell 
Motor ab. 
„Ueberentern!“ befahl Klaas. 


die Roten fprangen die Drei über, | 


feiner Müte nad. 
manbobrüde audte der Steuermann; 


mwiffen Zmwielicht rief er: „What’3 that 
there?“ 

„Wi föpen de Katt ehr Smeer!” 
lachte Frig Snut und legte an, — 
blitzſchnell ſich duckend, verſchwand der 
Steuermann in der Verſenkung. 

Ihre Gewehre ſchußbereit, ſpran— 
gen Klaas und Fritz zur Achterkabine, 


Miſſes, in ſchwarz, Navyblau und einigen 


Schach hielt. 


Kabine auf: 


Frühſtück, gedeckt; 


ßen das Kriegsleben an Bord ganz 


mann im Ausguck, dem das Gezweig ſchmalen Tür im Änſchlag. 


Hände, gleich ihm die andern, zum 
Zeichen der Gefangengabe. 
Wwehrläufe ſenkten ſich. „Sie geſtatten, 
Wie daß wir ein büſchen mitfahren und 


Klaas als erſter packte den Bootsmann Klaas. „Haben Sie W 
bei der Bruſt und ſtieß ihn über Bord, volver — yes?“ 


Ueber das Bord der kleinen Kom-⸗ Schießprügel wurden ausgehändigt. 
die Hand vor den Augen in dem unge- Sprache wiedergefunden. 
fragte er, 
deutend. 
Tür zu und ſchloß ſie feſt ab. Peler 


blieb als Wache dabor. Auch der den der Pfalz wurden im Jahre 1914 
Steuermann wurbe, auf Waffen un: insgeſammt 16,615 Heltar Wein ge: | 


95 


1 


jehr hübfchen anderen Farben, 
Neue Sport Coats — wollene Pluſhes, 
Corduroys, Chinchillas, 9. 75 und 10.75. 


| 
| 
| 
| 
| 


zu 1.95, 


| 
| 
| 


pährend Peter fchnell dem über Bord 
gegangenen Mann den Rettungsring 
zuwarf und dann den Steuermann im 


terſucht, dann durfte er ſeinen Boots— 
mann, der ſich außenbords angeklam— 
mert hatte, wieder an Bord ziehen. 
Indes ſtießen Klaas und Fritz ihren 
Baumſtamm beiſeite, Fritz nahm das 
Ruder, ließ den Motor angehen, und 
pickepacke, pickepacke! ging's in ſchnel— 
ler Fahrt durch das aufrauſchende 
Waſſer. 

Schnell näherte man ſich wieder den 
engliſchen Stellungen. „Jetzt heißt's, 
auf unſere Gefangenen aufpaſſen, daß 
ſie keine Zeichen geben!“ ſagte Fritz 
Snut. 

„Peter Harms in die Kabine mit 
aufgepflanztem Seitengewehr!“ be— 
fahl Klaas. „Wer ſich muckt, den 


Klaas und Fritz riſſen die Tür zur 
ein breiter Lichtſchein 
flutete ihnen entgegen. Drinnen ſah's 
ganz gemütlich aus. Der allerdings 
nur ſchmale Tiſch, den die Lampe er— 
hellte, war einladend zum „Break— 
faſt“, dem höchſt üppigen engliſchen 
die blitzende Tee— 
kanne, eine Schüſſel mit gebratenem 
Fiſch, Eier, Marmeladen, Butter lie— 


angenehm erſcheinen, und in den wei— 
chen Polſtern, die den Tiſch umzogen, 


faßen der Beſitzer des Booies, ein al⸗ ſtichſt du nieder. Peter ſchloß auf und 


ter Herr mit kinnfreiem Bart, eine blieb in der Kabine. Der 
Ohren gezogen, ſein Sohn, ein langer, dere im Ausguck ſtehen, während die 
echt engliſcher Laban, im blauen beiden deutſchen Matroſen, hinter der 
Bordjockett, endlich zwei Tommys, die Schanzkleidung kniernd, Gewehr im 
Bedienung des im Bug aufgeſtellten Anſchlag, unſichtbar blieben. 

Maſchinengewehrs. Auf allen Gefih-| So ging’s 
tern lag ein maßloſes Erſtaunen; der durch und wie im Fluge längs 


der Mündung 


weit wie die Augen. 
ftanden im der Ende erreicht, 


Klaas und Frik 


jenes Grabens 


konnten's die beiden 


Langſam hob der alte Herr beide cd nen 

glam 5 5 Ihoßregen hinüber. Dann aber fort! 
Die ihnen nachfnallenden Scüffe 
| fchfugen viel zu furz in3 Waffer. 


| Bald fahen fie am andern Ufer die 


Die Ge: 


einfließen!“ fagte | eriten deutjchen Vorpoften. Sie waren 
— _ | fommt ihrer Prife und ihren Gefan- 


genen in Sicherheit. 
andere! 


inde3 Die | 
In feinem || 


Sie fo 


longe 


Einige Bromningd und 


Der alte Herr Hatte 


_—o — 


land 


u aud. 
„Dante!“ verfegte Klacz, jchlug die | Der Kriegswein 1914. 


enalifche | 
große Frledermausmühe big über die | Steuermann mußte fteuern, der anz| 


tafh unter der Brüde | 
der | 
junge Herr öffnete den Mund ebenfo, feindlichen Stellung hin. Als fie anı 
das | 


nict laſſen. Sie wendeten und ſandten 
aus dem Maſchinengewehr einen Ge- 


„So!“ ſagte Fritz Snut, „jetzt wol-⸗ 
len wir dem alten Herrn ſeinen „Cup 
of tea“ genehmigen. Hoffentlich haben 
ie nicht inzwiſchen das ganze Break— 
fchlauen Fuchsgeficht erſchien ein ver- faſt allein geſchafft.“ 
Iniffenes Lächeln. „Cup of tea, Sir?” | 
auf die marme Teelanne g@unte Kriegsblätter aus Deutimr 


Kinder, aus Organdy gemadıt 
——— und mit Surplice-fragen ver: 
jehen; in Größen vun 2 bis 6 Jahren; 


Dritter Floor. 


baut, darunter 14,570 Hektar Weiß 
wein und 2045 Hektar Rotwein. Das 
Gelammterträaniß de3 bebauten Reb- 
'gelandes betrug 255,212 Heftoliter, 
‚darunter twieder 209,163 Heftoliter 
MWeihwein und 46,049 Heftoliter Rot» 
mein. Der Gefammtmert diejeg Ers 
ıträgniffes beträgt 5,676,526 Mark. 
Wenn bald Regen eintreten follte, darf 
man im Krieggjahr 1915 nad Anficht 
der Fachleute auf einen guten Ertrag 
rechnen, mährend die Qualität nod 
‚bon gar vielen Zufälligteiten abhängt. 


Hindenburgwichie. 


Der gute deutfche Humor hat mies 
ıderum eine reizende Blüte getrieben. 
Eine humoriftifche Anfichtsfarte zeigt 
in der Abbildung eine Dofe mit der 
Auffchrift: „Hindenburamichle! Gerbt 
das Leder fehr ftarf. Glänzende Res 
ſultate. Made in Germany.” Möchte 
das Geſchäft in dieſem Artikel auch 
fürder recht gut gehen. 





——- — —— 


Osmanen-Lied. 


Des Propheien grüne Fahne 
Iſt enthüllt zum heiligen Krieg. 
Und nun brauſt vom Oceane 
Bis zum fernſten Hindoſtane 
Das Il Allah der Sultane, 


Das ſeit tauſend Jahren ſchwieg! 


Wieder über Roßſchweifhaaren 
Blinkt der Halbmond in der Schlacht 
Und die unzerſplitterbaren 

Blauen Damaszener fahren 

Wie zur Zeit der Janitſcharen 

Aus der Seide jtumpfer Nacht. 


End die Getiter, die verfanten, 
Aufgewaht zu neuem Tanz? 

ter die Moslen! Dort die Franken! 
Und des Nuflen Bärenpranken, 

Und der Britenfchiffe Planften 

Vor den Toren von Byzanz... .! 


Hei, das peiticht empor den alten 
QTürfenzorn, ivie tief er jchliefl 





‘nn 171 mweinbautreibenben Gemein | 


Alahruf und Schädelipalten — 

Imd die alten Mächte walten! 

An der nrünen fahne Kalten 

Naufcht der Sieg! Der Sieg, Kalıfl 
Adsen-Drad („Nugend“)s i 





Sonntagpof, Chiengo, Fonntag, den I. Augnft 1915. 
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auf der Sodzeitsreife!“ (lebhafte und kluge Rebe munter be- 





Endlich die Vergeltung! 


Seit Wochen und Monaten find 
in ftändig verjtärftem Mae Klagen 
laut geworden über die Art, wie 
die Franzofen ihre ohmmädtige Wut 
an den deutichen Kriegsgefangenen aus- 
laſſen. Sie haben jih nidht damit 
begnügt, deutiche Aniiedler in Ca— 
jablanca gegen alles Völkerrecht zu 
ermorden, jie haben jih aud ein 
ganzes Syitem von Torturen aus- 
geflügelt, um die in ehrlichem Kriege 
Gefangenen langſam zu Tode zu quälen 
oder in den Wahnfinn hineinzutreiben. 


Die- Kriegs- und Zivilgefangenen von | 


Kamerun und Toao, 400 an der 
Zahl, find nad Dahomey gebracht 
worden, wo ſie in der ſchmachvollſten 
Weiſe behandelt werden. 


In glühender Sonnenhitze werden 


ſie mißbraucht, um ſchwere körper— 
liche Arbeit zu verrichten, in un— 
zureichender Bekleidung, ohne die für 
die tropiſche Hitze erforderliche Kopf— 
bedeckung. In Lehm- oder Stroh— 
hütten müſſen ſie ohne Moskitonetz 
auf nacktem Boden oder im beſten 
Fall auf Strohmatten nächtigen, ja 
die Franzoſen haben ſich nicht 
ſcheut, die Bewachung in entwür— 


digender Weiſe durch Schwarze aus— 


üben zu laſſen, für die bisher jeder 
Weiße ein Halbgott war und die 


nun ihr Mütchen an dieſen O —— | 


Kaufleuten und Soldaten, Hunderte 
von Kilometern von der Külte ent- 
fernt, fühlen. 

Auch in Nordafrika 
gen 15,000 deutiche 
zufammengetrieben. 
dort ebenio tie 
deriſch. ie haben 
turen von 50 bis 60 Grad aus— 
zuhalten und müſſen, Verwundete und 
Kranke in gleicher Weiſe, ſchwerſte 
Arbeit verrichten. Daß die Ernährung 
san dieſen von aller Welt abgeſchiedenen 
Punkten erbärmlich iſt, verſteht ſich 
von ſelbſt, und was den Gefangenen 
von der Heimat geſchickt wird, ſtehlen 
die franzöſiſchen Wärter, ſobald ſie 
ſelbſt Verwendung dafür haben. Aus | 
Berzweiflung über ihre Yage haben | 
Kriegsgefangene vielfach den Lockun 
gen zum Eintritt in die Fremden— 
legion nachgegeben — vielleicht war 
das der Zweck der Uebung, aber 
ſie / ſind dabei nur vom Regen in 
die Traufe gekommen. Die deutſche 
Regierung hat kein Mittel unver— 
ſucht gelaſſen, um die Lage der Ge⸗ 
fangenen zu beſſern, ſelbſt hochgeſtellte 
Neutrale haben ſich bei der fran— 
zöſiſchen Regierung verwandt, aber alle 
Bemühungen find erfolglos geblieben. | 
Sm ihrer letten Wote bat die fran 
zöliihe Regierung fogar der Schande 
den offenen Hohn hinzugefügt mit 
der Behauptung, daß die Deutichen 
in Dahomey an gelunden Orten Ieb- 
ten, und das, obaleicy allgemein be- 
fannt it, dat das Klima von Dahomey 
eine8 der muörderijchiten der ganzen 
mweitafrifaniichen Küjte it, mo Gelb: | 
fieber, Schwarzwaijerfieber und Mas 
lacia an der Tagesordnung find. In | 
ter \“dieien Umjtänden blieb feine an- 
dere Wahl als Bergeltungsmasregeln 
zu verareifen. Wenn uns auch jolche 
afritanifche Teufelsinieln nicht zur Ver: 
fügung jtehen, jo haben wir dod) 
Mittel und Wene aenug, um den 
Franzofen am eigenen Xeibe fühl 
bar zu machen, wie Gefangene unter | 
folder Behandlung leiden müjjen. Des- 
dalb hat die Heeresverwaltung friegs= | 
gefangene Franzoſen in ungefähr glei- | 


bat man ge 
Kriegsaefangene | 
T Klima it 
abomey muör= | 
Tagaestempera: | 
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| Am 14. 2. 1915 auß 
| ftenograpbiert: 


Iumpt und verwahrloft, frifte ich 
bei jchweriter niedriafter Arbeit mein 


dem 


verhunztes Xeben.“ 
Derjelbe Schreiber 
12. 1914: 

„Zu meinem größten 


unter 
2 


zöſiſcher Seite gehört, 


dauern könnte. 8 0 
ih. aber jicher wahnjinnig geiwor- 


den, wenn mich nicht irgendein an- 
Das 
Das 
zermürbend 
denfen= 


dere Leiden vernichtet bat. 

Yeben bier iit derart 
| umd geittötend, daß ein 
| ber Menic es nicht jo lange aus- 
| halten fann. 
in Yumpen umber. 
babe ich icdhon viele Male geflict, 
aber fie it jo mürbe, daß nebenan 
immer wieder Yöcher entitehen, io 
da ich meine Blöfe faum nod 
bededen fann. Meine Füße babe 
ih mit Yumpen umiwidelt. 


Iropenhelm zerfällt. Die Unmög- 


Jichfeit, fich ordentlich zu wajchen, | 


hat die übelften Hautfranfbeiten zur 
folge... Am Tage baben wir 
| 50 Grad Hite, und nadıts mwehen 
fcharfe, falte Winde. Durd das 
| Schlafen auf dem Fußboden babe 
ih mir einen böjen Suiten, der 
| mid icon mochenlang auält, zu- 
| gezogen... Ich habe Schredliches 
durchgemacht.“ 


.->— BR 
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„Wir alle leiden fardtbar. Wir 
werden mihhandelt wie Verbrecher 
und geichlagen und befommen nichts 
su ejien. Wenn e8 noch lange 
dauert, geben wir alle zugrunde. 
Krank find wir alle, drei find 
bereit8 tot. Wir fürchten für 
die Negenzeit das Schlimmite. Könnt 
Ihr nichts zu unierer Befreiung 
unternehmen? 
boten.“ 

Am 3. 1915 aus... 

„Asbr würdet die Hände fiber 
dem Stopfe zuiammenichlagen, wenn 
id) Euc) alles genau berichten dürfte, 
Warum bat man zu Haufe jo 
wenig für die Koloniften übrig und 
verjagt ihnen jede Hilfe und Er: 
leichterung?. .. 
ih im jtillen lieber eine Slugel 
gewünjcht, als die traurige Da>» 
fein. Ein Zuchthäusler hat ein 
bejiere8 Yos, wie wir, und daraus 
fünnt Ahr Eud einen Vers über 
unjer Yeben maden. Das Herz 
dreht fih einem im Xeibe um, 
wenn man diejen Sammer täg- 
lid mit anjehben muß. Möge 
diejer Brief für uns ein retten- 
der Gngel jein.“ 

Ein Regierunasbeamter jchreibt: 

„Ein Mifftonar in meiner Nähe 
wurde von den englandfreundlichen 
Negern mit Haumefiern erichlagen 
ein deutiwer Unteroffizier von jei- 
nen vier farbigen Coldaten auf- 
gefrejlen. ine andere deutiche Ab- 
teilung überraichte die Bundesgenojien 
Gnalands beim Zubereiten von 
Menichenfleiih und Abnagen von 
Guropäerfnochen.“ 

Tanı aus 
Lagern: 

Ein Sanitätsunteroffizier jcehreibt un- 
ter dem 15. März 1915: 

„Die Behandlung, durd) die fran- 
zöjtiche Regierung veranlakt, ipot 
tet jeder Bejchreibung. Auf dem 
Mariode lagen wir nachts entweder 
auf Wferdemift in offenen Etel- 


2 


— 


den nordafrifaniichen 


Schmerz 
habe ich geitern wieder von fran- 
daß unjer 
Aufenthalt bier noch 4 bis 5 Tage 
Bis dahin bin 


Ich Taufe nur nod) 


Meine Hoie 


Mein | 


Aber Eile it ge=| 


— ſich erſt nachmittags zur Kaffee— 


on — 
Wohl mancher hat zu beleben; abends aber erreichte das 


Sonntagpont, Chicago, 


len wir unfere Auslefe beichließen. 
Hunderte von gleichartigen Schreiben 
liegen nod) vor, hunderte andere mögen 
vom BZenior entdedt und vernichtet 
worden jein, jo daß fie nicht nad 
Deutichland gelangten! 


0 Ei 


ſtempelt; was ich ganz deutlich ſehe, 
iſt die faſt menſchenleere Promenade, 
woraus ich mit Sicherheit ſchließe, 
daß es entweder früh zwiſchen halb: | 
elf und halbzwölf Uhr geweſen fein | 
muß, oder abends zwiſchen etwa fünf— 
einhalb und ſieben; faſt hätte ich 
letzteres vorausgeſetzt, doch werde ich 
belehrt, es ſei jedenfalls am Vor— 
mittag geſchehen; ich perſönlich kann 
Von Souſton Stewart Chamberlain. das nicht entſcheiden. Um ſo deut⸗ 

licher erblidle ich die unbelebte Brun- | 


. S 4 ahre nenpromenade und mich felbit, wie 
1870 vergönnt geivejen, Zeugen eines | 14, p in einer Art un D8) 
: auf E : | 
weltgeſchichtlichen Dorjalles zu fein, | Stimmung — eilig dahinjchreite. Vom 
—* ir wenige — viel⸗ Jurhaus her taucht plötzlich in 
lei nicht mehr als zwanzig a; u — 
beiwohnten; ‚wer weiß, ob von ihnen | Pet Diagonale die Promenade durd)- | 


beute noch einer am Leben it? Cs 
Ihandelt jih bier nur um ein Ge- 
\ichehenes; Sinn und Tragweite des 
Vorganges® Waren mir im Augen- 
\blid völlig unbefannt; um fo rei- 
Iner aber erjchauten die Augen, die 


Der Tafchenipieler von Ems, 


Eine Erinnerung aus dem Jahre 1870. 


Meinen Augen war es im Jahre 


\tende Geftalt auf, die meine Auf- 
merfiamfeit durch) den ungewohnten | 


rad, weie Binde, Zplinder. Meine | 
engliihen Vorurteile waren eben jo! 
: 2 verlegt, wie wenn der Kellner mir 
weder dur Neugier an jene Stelle] Z,.: - 4 * 
gelockt waren u —— einer ei | rg p — anbot! Das 
Eu ne Eve ‚tft wohl ein Tollhäusler, dachte ich 
M * a a I . * J 
EN: —— RE mir. Auf einmal fiel es mir 
S * Jaber klar wie die Sonne ein: das 
$n der zmweiten Hälfte des Auni!;, * it, 
|1870 hatte, ih zum — Dale | netürtıd der Taſchenſpieler ger 
in meinem eben deutfchen ER en Be 
Ip , — zug verzeihen, der Frack iſt ihm an⸗ 
betreten und war nach kurzem Aufent— —— Sein Geſicht ſah ich nicht | 
balt am Rhein i F BEE ge en. zem eſich icht 
halt am Rhein in Ems eingetroffen, 
um mich dort einer längeren Kur zu | Deutlich, weil 5 kimeller ai6 0, | 
9° fat im Lauffchritt daher faufend, das 
Yahnufer, an dem ich entlang ging, | 


j 


unterziehen. Gms- war jehr belebt, 
außer Deutichen, Gngländern und 
Ruſſen hielten ſich auffallend viele 
Franzoſen da auf, unter denen na— 
mentlich Jacques Offenbach, den ſie, 
trot ſeiner Kölner Herkunft zu den 
ihrigen rechneten, Aufſehen erregte, ſo— 
bald er ſich an der Promenade zeigte, 
auf Schritt und Tritt von dem größ— 
ten Hund begleitet, den ich mein Leb— 
tag geſehen habe. In den deutſchen 
Badeorten wurde damals noch Rou— 
lette geſpielt; infolgedeſſen kam ein 
viel bunteres und gemiſchteres Pu— 
blikum zuſammen als heutzutage. Früh—⸗ 


um nun weiter zu eilen. Jetzt erſt 
erblickte ich geradeaus eine Gruppe 
von Herren, die, zu zwei und zwei 
hintereinander, gemächlich dahinſchrit 
ten, einige in Uniform, andere in 
Zivil. Das muß ja der König ſein, 
ſagte ich mir, und ſtaunte, denn zu 
dieſer menſchenleeren Stunde hatte ich 
ihn nie getroffen, und nie in ſo zahl— 
reicher Begleitung: es müſſen min— 
deſtens acht, vielleicht zehn oder zwölf 
Herren geweſen ſein. Inzwiſchen war 
morgens 6 Uhr ertönte von der sur; | Det wermueineiicge „Zafchenpielet wieder | 
* — 74 rechts in die Büſche verſchwunden 
muſik der übliche Choral; bis gegen — 
9 Uhr ging es am Brunnen je, |Und muß bort gelaufen jein, was 
RE = . rn. |die Beine ihn nur trugen, denn plöß- | 
‚dait zu; dann Ieerte ſich die Pros |j.n ihieft er weit vorn aus ihnen 
menade zwijchen Kturbaus und Kafino, | yieper beraus, fo dag er ummittel- 
bar vor den Stönig zu jtehen Fommt. | 
Ueber dieje Unverfrorenbeit erichredte 
ih mid dermaßen, daß mir das 
Herz jtill jtand, Doc nein, der 
König mu es mit übel genom- 
men haben; denn er reicht dem Tafchen- 
ipieler die Hand, während dieier den | 
tiefften Büdling madt, den id) da=| 
zumal je geieben hatte, und mit| 
dem Nand jeines Zulinders fait die | 
Straße berührt. Ich dachte nicht | 
anders, ald dab der berühmte 
Preftidigitateur den König er: 
juche, seine Aufführung dur die 
allerhödhjfte Gegenwart zu beehren 
und? — da mid mein Weg ohne» 
bin dort führte — jhritt ich näher! 
heran, von der halbunbewußten 
Hofinung belebt, er würde viel: 


zeit von neuem auf zwei Stunden | 
Yeben in Ems jeinen Höbepunft, denn 
da jtrömte alles zuiammen, Batien- 
ten und Yebewelt; in dem prome- 
Inadeartigen Nurgarten war nicht bloß 
häufig fein Stuhl übrig, jondern faum 
mehr Pla zum Steben und Geben, 
und am Kafino- wogte die Menge 
ununterbroden aus und ein. 

| In Dielem wimmelnden Menichen 
haufen bat nun gleih vom eriten 
FR ab ein Menich allein meinen | 
| Sinn gefangen genommen: König Wil- 
helm. Dianche — vielleicht die meisten 
— haben jeine Erſcheinung unbedeu- 
tend gefunden; auf mid und 
ih jollte ihn bis wenige Taae vor 
— — — — ehe Heicht dem Monarchen auf der 
war jo vollendet ichlicht, jo gar nidt Stelle irgendein wunderbares Lunſt⸗ 
wozu doch die meiſten Hohen; | Mid — * daß ihm der Mund 
|zollern neigen — a panadıe, ſo be⸗ noch mehr wällerig werde... Doch 


ir z i . —* — ers if id 
ityiefend freundlich und fo heilig ermit. |** fam anders. cd weiß micht, 


querend — eine noch rajcher jdhrei- | 


Anzug erwedt: am hellen lichten Tage, | 


...Zäglih jah ich den König: früh 
am Brunnen, meiitens wieder nach— 
mittags auf der Promenade, immer 
abends, wo er an der Wand des 
Kajinos, nicht weit von der Treppe, 
su jiten pflegte, Am Tage trug 
der König bäuftg Zivilanzug, abends 
Uniform. -Gemwöhnlih war er nur 
|von zwei Herren manch⸗ 





geſchah es ſpontan oder war es an— 
geordnet: die Herren vom Gefolge 
traten alle einige Schritte zurück und 
bildeten eine Art Kreis oder Drei— 


lirt daſtanden und gewiß niemand | 
ein Wort hören konnte, was ſie zu— 
ſammen ſprachen. In dem Augen— 


den 1. Auguft 1915. 


3500 Wajchfleider bedeutend herabgeiekt 


$1.69, $1. 


35, 53.00, $4.00, 54.75 


Reguläre $5 bis Sß Nleider 


Sie find angefertigt aus meißen 


und farbigen Woiles 


in Streifen, 


Coin Dot3, aeblümten Ched3, fancy 


Novelties, weihen Neben u. Linens 


2 
r 


fancy Wailts mit Noveltyg Draandy 
Kragen. Die modernften Defians die- 


fer Saifon in Sfirt3; alle Größen — 


Fünf der Faconz find hier abgebil- 


$4 und $4.75. 

Balm Beah Suits, 
Sfirt, $10.75. 

$15 u. $18 


_ Robfarbige Linene Auto Coats, — 
ConvertiblesRragen, 9öc. 


815 Noveltv Top Coats für Damen, verichiedenartige 


Moden und Stoffe, $7:.30. 
Taffeta und Sport Corduroy Coats 


812.50 Seide Coats für Damen, in verichiedenen Farben, | 


$1.95. 


$16.75 Seidesfleider, verichtedene Moden, Yarben und | 


Stoffe, $6.95. 


etwa zehn Schritte vor mir erreichte, | 


350c Seide u. Fibre Strümpfe 


Echte Jap Seide und Fibre Plaited Strümpfe für Damen, ganz nahtlos, 
Aus ertra feinem Gauae, in einer großen Auswahl 
von neuen und wünfchenswerten Farben, etiwas fehlerhaft. 


mit Double Garter Welt. 
falls 


ftändig requläres Fabrifat. 


50€ Damen-Strumpfwaaren, 25c das Baar 

Beitehend aus angebrocdenen Partien von unjerem regulären Yager, alle 
die unvollitändigen Partien von Staple 50c Strümpfen, jchwarz, weiß und 
Farben, in Lisle, mercerized Baumwolle und Fibre Seide. 


Spiel-Kleider für die Kleinen 
5e bis S1 Werte zu 32c 


Aus fchwerem echtem gefärbten 
Stoff, mit fancy Braid und dazu 
paifenden farbigem Piping bejett, in 
weiß, lobfarbig, blau und rot, mit 
Sürteln aemadt, 2 bis 6 Jahre. 

Waſchbare Hüte für Kinder, 59c, 
leicht zu wajchen, Krone und Rand 
zum Anfnöpfen. 

82.25 Kleider für Kinder, 81.89, 
feine weiße Kleider, 2 bis 6 Yabre. 
Empire oder franzöfiihe Mode, mit 
Band und Spiten beiett. 


Dritter Floor, 


Ginfahe Zac Green 


x IH. Stamps FreeWir‘ Mr 
trances State. Jackson andVanB uren St 


En 


—— — — 


derung auf: 
wieder an 
Kreis war 


zwar ſaß der 
ſeinem Tiſche und 
zahlreich, er aber, 


König 
ſein 
an⸗ 


viertelkreis, ſo daß der König und ſtatt wie ſonſt leutſelig zu reden 
der Taſchenſpieler in der Mitte iſo⸗ und vergnügt freundlich die Menge 


anzuſchauen, ſaß in ſich gekehrt, die 
Augen zu Boden gerichtet. Am 
folgenden Morgen ging in Ems die 


hübſch geſchneiderte Moden, 88.75. 
Schwarze Taffeta-Seide Suits, völlig Plaited Coat und 


Seide u. Tuch Suits, verſchied. Moden, 86.95. 


50e Boot Seideitrümpfe, reine Seide, in neuen Farben, voll— 


det; $5 bis $8 Werte, fo lange der 
Vorrat reicht, zu $1.69, $1.95, $3, 


Seide- und Wafchkleider, verichiedene Moden und Farben, 
Werte bis zu $16.75, zu 84.95. 
Weihe Crepe de Chine Coatee-fleider, 813.75. 

Wajchfleider, verichiedene Moden und Stoffe, Werte bis 
zu $5, zu 95c; Werte bis $10, zu $1.95; Werte bis $12.50, 
zu 82.95; Werte bis $16.75, zu 83.75. 

$2.50 weiße Gabardine Wajh-Stfirts, 
Tafhen-Mode, Perlmutterichnallen-Beiat, 
und fancy Pique und Natine. 

Weiße Natine und Pique Sfirts, 69c, 
Partie mit Tafichen, alle Yängen. 

85 Waſch⸗Skirts, 82.95. Feines Satin Finiih Gabar: 
dine, breites Wale Pique, Natine uw. 


| 
weite loje Rückſeite, 


| 
| 
für Damen, 83.95. | 
| 


$1.50. 
jowie 


Neue 
ſchlichtes 


Eine ſpezielle 


Vierter Floor 


Seid. Handſchuhe 


59e das Paar 
(Diuiter) 

Ellbogen -» Längen, einjhlieglich 
feinite Milanaife Gemebe, doppelte 
Singerfjpigen, Baris Boint oder be- 
ſtickte Rücken; ſowie beſtickte Arme; 
weiß, ſchwarz und alle Farben; alle 
Größen, 81.00 bis $1.50 Werte, | 
das Paar 59e. 


Eben⸗ 


39 


Main Bloor, 
Y 8 4 
Main Floor, 


Der kühle Eden | 


Hocfeine Zahnarzt: Ardeil 

u Sm Bereiche 
Aller. Gejchrie 
bene Garantie; 
feine Studenten. Gebijje von $3 an 
aufwärts. Wir nehmen zahnärztli- 
de Operationen jeder rt ver. 


Schmerzlojes Ausziehen, Gas. 


Veunter Sloor. 


Trading Stamps frei Montag den ganzen Tag | 


\ 


u 
e —— —— 
—— 


WPurchas EN * ' First Big IE inthe — 
RENTE ADB Floor Entrance to L’ Trains 


in 


nn nn 


den Subeltagen der Jahre 


nie anders, al3 in der Oberſtenuni— 
form feiner Kaiferjäger erfchien, und 
bejonder3 bei-den lebten diejer Tyelte, 
1903 und 
1909 werden die Erinnerungen reich3= 
deuticher Gäfte verweilen, die Damals 
zu Iaufenden nach Inn3brud gefom= 
men waren, um Zeuge eines 


|Terjäger, 


Landesfhüben und Land= 
'ftürmer mit ihren NRegimentern ins 
\Treld gezogen find. Ein Blid durd 
‚ihre Reihen zeiat uns, wenn auch alle 
mittleren Stufenjahre des Lebens un— 
|ter ihnen vertreten find, al3  auffal- 
‚dendes Merkmal faum dem Anaben= 
'alter und 


nn, — nn 
begleitet, Schau entwachjene Sünglinge 


blid drehte der eine Herr von der) Märe, im des Königs Arbeitszim= | fpiels zu fein, das nirgends wo fonft Männer von 50 bis 70 Jahren, treff 
mer im Kurhaus babe die ganze in deutfchen Landen feines Gleichen | fichere Schügen, die einen wie die an- 
Nacht Licht gebrannt. Mit ‚einem | Hatte. Kein Schaufpiel, das bunte dern, Jeit fie einen Stuben tragen 
Male war die Stimmung bei DBe- | Dekorationen und Koftüme bot mit können und folange fie ihn tragen 
völferung und Gäjten umgewandelt: | Hierzu ausgeliehenen oder freimwilligen |fönnen. Keine Spur von Feitesfreude 
in Gruppen jtanden die Menfhen | Figuranten, fondern ein Schaufpiel, | frieblicher Zeiten ift auf den jungen 


herum und fpracden erregt, Wagen in dem fich das ideale Wild eines und alten Gefichtern zu entdeden 
lauf Wagen eilie zum Bahnhof, jcharfe | 


her Zahl wie umiere NKrieas- und! len oder auf blanfer Erde in Flei-| mal nur von einem, jelten von vier | au..c.: 2 nn 

— in Afrika ohne jede nen Zelten. Die Gefangenen müſſen oder mehr; abends dagegen war — — *2* * —2 um 
Rückſicht auf die ſoziale Stellung und bier an einem Straßenbau arbei-— fig eine zahlreiche Geſellſchaft um des und gu “* *2 * 4— “ = 
den Beruf aus den jdöniten Ge-| tem Die Arbeit ift bei der großen | Könige Tiih verfammelt... Gr | Den: Eye aß y weiter —— 
fangenenlagern, wo jie alle Annehm:| Bite ſehr ſchwer. Als Lohn gibt hatte im Kurhaus Quartier genom⸗F och * — —* weiter. . 
lichkeiten zur Verfügung hatten, heraus-| e8 15 Cts. bei neunjtündiger Ar-|men und wollte offenbar ein Bader | cn, wu hatte genau * er 
denommen und zu Arbeiten in hbol-| beitszeit und zehn Kilometer Mari. |gait unter VBadegäten fein. Wer Cde des Kaſinos ſiattgefunden, auf 
jteinijhen Moorfulturen überführen Mittags zum Ejien haben wir nur te: siußlette, und Durd den von 


lojien.. Dort werden je auf ihre) dreiviertel Stunde Zeit. Waſſer 
Baraden verzichten umd in Zelten] it jehr wenig vorhanden, und an 
nädhtigen miljjen, und werden, was) täglide Waichungen ift nicht zu 
ſehr erzieheriſch wirkt, den ganzen denken. Wenn die Leute nicht 
Tag in harter Arbeit verbringen, an arbeiten, ſo werden ſie beſtraft, 
ſtatt ſich wie bisher die Zeit nach und drei Gefangene ſind vom Un— 
Belieben vertreiben zu können. Eine terleutnant ſogar geſchlagen worden. 
Benachrichtigung der franzöſiſchen Re Die Schuhe undStrümpfe ſind zer— 
gierung iſt nicht erfolgt auch) riſſen. Ob wir neue erhalten? 
da find wir dem von Frankreich Unſer Körper wird von Yäuien | 
eingejchlagenen Wege gnefolet —, Ton geplagt, vor welden man jich nicht 
dern wir überlalien es den Gefan hüten fan. Es it die höchite 
genen jelbit, in ihre Heimat die X Zeit, dab dDiefe Behandlung ge- 
gründung mitzuteilen, die Deutich-| ändert wird; jonit fommen Wir 
land zu diefem Schritt bevogen bat.| alle franf zurüd. VBertrauend auf 
Die Heeresverwaltung bat zu ihrem) Gott und unieren Kaiſer erwar 
äußeriten Schritt gewis nicht gern] ten wir das Miorgentpt 
gegriffen. Die Bergeltung it im-! Heimfahrt zu unieren 
mer eine zweiichneidige Waffe, weil! 
fie zu mechjelfeitiger Steigerung füh- am 
ten und das 2oS der übrigen Gefan= | 
genen erichweren Fam. Aber es 
hilft nichts. Bi8 nah Afrita reicht 
das deutihe Schwert noch nicht; doc) 
find wir unferen tapferen Zoldaten,| erhalten.“ 
die ein unglüdliches Yos in die Ge) Ein Sberlehrer ichreibt 
fangenjchaft führt, ichuldig, daß wir April 1915 einer Zeitung: 
alles verjuchen, um ihre Yage menichen: | „sd möchte noch hinzufügen, dat 
würdig zu geitalten. Sran=-| einem Arzt der deutichen 
zofen jollten nicht verfennen, daß wir, GC. auf jeine vier Gejucde bin, 
mehr als jechsmal jopiel Gefangene seiner Praris im Gefangenenlager 
baben als jie von uns, und daß ein| von nachgehen zu dürfen (nach— 
großer Teil ihres Yandes in deuticher | dem dieſes Gefuch dreimal mit der 
Gewalt ift. Wollen fie den Kampfj Bemerkung: „Unverſchämt“ zurück 
weiterhin verichärfen, jo müllen jte) gegeben war), die Strafe aufer 
e8 verjuchen; aber wir hoffen doch, legt wurde, vierzehn Tage lana 
daß fie genug Mitgefühl mit ihren) Die Nborte des Gefangenenlagers 
eigenen Volfsgenofjien haben werden, |; auszuleeren, „da dieje Beichäftigung 
um von diejer gefährlihen Bahn ab-) wohl jeinem Beruf angemefjener wäre, 
zulenfen und auch die deutichen Sol-| als das zällen von Hol;.“. 
oaten nicht wie Verbrecher, fondern] Eine deutide Dame erbielt von 
wie ehrlihe Krieger zu behandeln. ‚einem „ranzojen aus Maroffo (der 
Aus der Fülle des Materialz, eine Poitfarte mit ihrem Bilde und 
das über die  jcdhmachvolle ihrer Nörefie, melde fie an ihren 
bandlung der deutichen Bräutigam geichteft hatte, gefunden 
genen vorliegt, jeien einige Briefe bat) folgenden Brief vom 9. März: 
herausgenommen, die von dieler| „sbr Geliebter wird bier in B. 
afrifaniihen Tragödie grauenhafte verrecken, dieſer dreckige Deutſche, 
Szenen zu erzählen wiſſen. Zu⸗ wie Ihr alle ſeid, ſchmutzige Brut! 
nächſt aus Dahomey ein Brief eines Ich werde dafür ſorgen, daß die 
Oberingenieurs vom 15. 11. 1914: Miostitos ihn auffreſſen. Ihr habt 
„Seit ſieben Wochen ſchmachte die Frauen, Kinder und Greiſe 
ih in franzöſiſcher Gefangenſchaft genug mißhandelt. Jetzt iſt die 
im Innern von Franzöſiſch-Afrika. Reihe an uns, ſie zu rächen. (Die 
Ich habe bei Einnahme von... | übrigen Unflätigfeiten ſind nicht 
nur das nacte Yeben gerettet. Al-| wiederzugeben. ) 
le habe ich verloren. Nur die) Mit diefem SKtulturdofument fran- 
Kleider, die th auf dem Leibe zöſiſcher Nitterlichfeit gegenüber wehr- 
trug, babe ic behalten, Ver- loſen deutſchen Kriegsgefangenen wol- 


Be 


unferer | 
Lieben.“ 


19. März 1915: 

„Mein Mann befindet ftch aud 
jeit Mitte Januar in B. Alle 
Padete und Gelder, welche ich ab- 
geihieft habe, bat er noch nict 


am 10. 


—*8* 
vie 


Be: 
Gefan= 


ſichtnahme. 


Eine Frau ſchreibt von ihrem Manne 


Kolonie | 


| bet. 


ihn nicht geieben bat, fann fich dieje | 


vollendete Einfachheit kaum vorſtel— 
len: ſie zeugte Verehrung und Rück— 
Polizeimaßregeln habe 
ich gar keine wahrgenommen; ſo ſtand 
B. der Abendtiſch an einem Ort, 
wo alle Welt vorübergehen mußte, 
und rechts und links ſtanden die 
anderen Tiſche jedem zur Verfügung; 
doch blieb dieſer eine Tiſch wie von 
einem Zauberkreiſe umgeben: niemand 
drängte ſich heran, niemand blieb ſtehen; 
ich weiß nicht, war die Welt da— 
mals der Vulgarität weniger ver— 
fallen als heute, oder war es die un— 
gezwungen auserleſene Höflichkeit des 
Königs, welche die Umſtehenden zur 
Schicklichkeit erzog? 

So verging Tag für Tag im Einer— 
lei des Badelebens. Einiges über 
politiſche Spannung drang wohl durch 
die Zeitungen an unſer Ohr, doch 
kein Menſch hielt es für bedrohlich 
und nicht ein einziger Franzoſe reiſte 
aus unſerem Hotel ab. Nur all 
mählich zogen ſich die Wolken zu 
ſammen. Ich erinnere mich, wie 
bei Tiih einer jagte: „Bismard wird 
beute Abend erwartet!“, da rief ein 
Zweiter, der auerüber jak: „Er iit 
ja vorige Nacht dageweien und iit 
in aller Frühk mit Sonderzug nad 
Berlin zurüdgefabren.“ Doch ich ad 
tete wenig auf die Dinge, hatte ich 
doch einen großen franzöftichen Mauer: 
anidalg am Kalino erblidt, der für 
den morgigen Abend die Künite des 
„Bremier Preitidigitateur de Paris“ 
(des eriten Taichenipielers von Baris) 
veriprab, mas meiner Nnabenphan- 
tajie mehr zu ichaffen gab als die 
Frage der ipantichen Tronfandidatur, 
Halb und halb veripradd mir mein 
Onkel, mich binzunehmen. Das jchmwe 
bende „Sein oder Nichtiein“, das im 
Yaufe des Yebens jo wechielnde Ge- 
italten annimmt, bezog ji in dem 
Augenbliif für mid 


Ir 


von Hohenzollern. 

Am folgenden Tag traf e8 fidh 
nun, daß ich etwas in der 
zu beiorgen batte; mein Weg führte 
mih über die Nurgartenpromenade, 
am Nurbaus und am Najino vor 
Dab es der 13. Nuli war, das 
meldet mir mei Gedächtnis nicht, 
ih erfahre e8 aus den Gejchichte- 
büchern. 


den Herren der Begleitung gebildeten 
weiten Kreis war dieſe Straße gleich-⸗ 
ſam abgeſperrt; ich hätte umkehren 
und rings um das Kaſino auf der 
Stadtſeite herum müſſen; das paßte 
mir nicht; ſo blieb ich denn ſtehen. 
Mit einer leichten Wendung nach links 
hatte der König einen ſeiner Her— 
ren herangewinkt; dieſer zog eine Zei— 
tung aus der Taſche, legte ſie aus 


einander und reichte ſie dem König, 


worauf 


ſen. 


Augen für ı mehr auf den) 
jamojen Preitidigitateur als auf Yeopold | 


Stadt | 


Selbit die Tagesitunde jteht Janus dem auswärtigen Amte.“ 


ven 


| Worte 


\ Bronze, 


 gefommen war. 


er Sofort zurüdtrat.e. Nun 
jab ih zu meiner Berwunderung 
und jebe e8 noch heute — den König 
die Zeitung in der linfen Hand vor 
geitredt halten und mit der vechten 
Hand auf eine beitimmte Stelle wet 
War der beiradte Mann woirf 
lich sehr furziichtig oder war er durd) 
die Erregung blind geworden, ich weiß 
es nicht: ich ſehe ihm tief gebückt, 
mit der Naie fait das Wapier be 
rühren. Der König itredte dann | 
linfen Arm mit dem Blatt zu 
rüdf, obie jtich umzumenden, der be 
treffende Herr Gefolges ſprang 
vor und nahm es ihm ab. Nur wenige 
wurden da noch zwiſchen den 
beiden in der Mitte gewechſelt. Von 
meinem Platz aus ſah ich d König 
Um 


dem 
ins Geſicht; eine 
vorgegangen: 


des 


merkwürdige 
wandlung war in ihm 
der ſonſt ſich leicht bewegende Mann 
ſtand jetzt da wie von Marmor oder 
das Antlitz in Falten er 
ſtarrtz er reichte dem vermeintlichen 
Taſchenſpieler die Hand nicht, als 
dieſer ſich wiederum und ſogar noch 
tiefer der Erde zubeugte, vielmehr 
erwiederte er ſteif und kalt dieſen 
Abſchiedsgruß; der befrackte Mann rich 
tete ſich wieder empor, verneigte ſich 
leicht gegen die Herren im Kreiſe 
und verſchwand dem Kurhauſe zu 
ebenſo ſtürmiſchen Schrittes wie er 
Auch ich eilte jetzt 
weiter meiner Wege. 

Wie ich bei Tiſch aus 
gelacht, als ich mein Abenteuer er— 
zählte und naiv überzeugt immer— 
fort vom ‚Taſchenſpieler“ redete. „Du 
einfältiger Bube,“ belehrte mich mein 
Onkel, „da war kein Taſchenſpieler, 


wurde 


ſondern irgend ein hoher Beamter.“ 


Von der anderen Seite des Tiſches 


rief jemand: „Sicher iſt das ein von 


Bismarck hergeſandter vortragender Rat 
Am 


mir nicht als ſolche im Hirne age- Abend fiel aller Welt die Verän— 


ten und wirkten: 


Kriegsluft wehte; doch wußte man 
nichts Genaues und die Klügeren rieten 
zu ruhigem Abwarten. 

Königs Abfahrt von Ems, 
am Nachmittag des folgenden Tages, 
habe ich ſchon vor Jahren in der 
„Jugend“ geſchildert. Es folgte die 
Kriegserklärung, die Flucht der Bade 


ns 
Ic, 


gäſte; wir blieben rubig bei unjerer 


fur, ſahen die deutichen Truppen 
auszieben, erlebten die Anfımft der 
eriten franzöftichen Gefangenen. Gines 
Tages, als ich durch den Hotelgarten 
ging, rief mich mein Onfel, der in 
die Zeitungen vertieft dalaf: „Tu 
bit ein Zeuge des weltgeichichtlichen 
GEreignijjes geweien, aus welchem dieier 
große Krieg hervorging: Dein ver: 
meintlicher Tajchenipieler, der den König 
auf der Wromenade anredete, war 
der franzöſiſche Botſchafter Graf 
Benedetti!“ 

_— — 

Tirol in Waffen. 


Son Anton Edlinge 


T, 


Das ichwarze Mai in Spiei umd Yırll 
In Kampf und Ernſt des Feindes Bruſt 


Als der Sturmruf zur Verteidi— 
gung der Perle der deutſchen Alpen, 
des Landes Tirol, ertönte, da werden 
viele an feſtlich frohe Tage vergange 
ner Jahre gedacht haben, da es ihnen 
gegönnt war, im ſchönen Innsbruck 
die Wehrkraft unſeres kernfeſten 


‚Bergpoltes in farbenprächtigem Auf— 


zuge an fich vorüberziehen zu fehen. 
Sie waren immer felten, diefe Auf- 
züge in Tirol, meift durch die Weihe 
biltorifcher Erinnerungstage berans 
laßt und felbjtverftändlich mit einem 
großen Feifhießen „in Spiel und 
Luft“ verbunden. Von der Mitte des 
üergangenen Jahrhunderts ab gezählt, 


‚gab e8 nur fünf folcher Teite, die im- 


mer auch als eine Art Heerihau gal- 
1863 zur freier ber 
fünfhundertjährigen Vereinigung Ti- 
rol3 mit DOejterreich, 1885 anläßlich 
des zweiten öfterreichifchen Bundes— 
Ichießens, 1896 zur Kahrhundertfeier 
des Auszugs in den Franzofenkriegen 
1796/97, 1903 zur Feier der Enthül- 
(ung von Natters Hoferdentmal auf 
dem Brge Xjel und 1909 zur Yahr- 
bundertfeier des großen - Befreiungs- 
fampfes. Alle diefe Felle waren 
durch die Anmefenheit des Kaiſers 
Franz Jofef ausgezeichnet, der babei 


mwehrhaften Volkes in Waffen zeigte. 
Bei aller Teitesfreude hat wohl jeder 
Beichauer die tiefernite Bedeutung 


diefer Aufzüge gefühlt. Das Schüben= | 


wejen Tirol? ift ja von alteräher mit 
der Wehrverfaffung des Landes innig 
verbunden. Ein Aufruf an Die 
Schützen Tirols ift auch heute noch, 
wenn auch in anderem Sinne als vor 
fünfzig und hundert Sahren, ein Auf: 


ruf an die ganze Wehrfraft des Lanz 


des, und daraus erwuchs diefen Tre- 
jten ihr hohes Pathos. Wer dachte an 
folhen Tagen, wenn er Zeuge der 
eldmeffe und der Mufteruna var dem 
Staifer mar, wenn er die zahllojen 


Swütentompagnien in ftundenlangem | 


Zuge in feitgeichloffenen Reihen durch 
die gefhmüdten Straßen Innsbrucks 
marfchiren jfabh, wenn er den braufen- 
den $ubel hörte, mit dem der oberite 
Kriegsherr vor der Hofbura begrüßt 
murde, wer dachte da an ein Schühn 
jet! Kaum die feitlichen farbenrei 


chen Irachten erinnerten daran. 


k 
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„In Kampf und Ernit des Feindes 
Bruſt“ nun iſt er wieder zur Tat 
geworden, dieſer zweite Vers des alten 
Scheibenſpruchs, der ſeit nahezu 
fünfzig Jahren nur dem ſtolzen Ge 
denken ruhmvoller Kämpfe ſür Volk 
und Heimat galt wie auch der Beto 
nung von Pflicht und Wollen, ihn 
jederzeit wieder wahr zu machen, wenn 
es fein muß. Der Aufruf an die 
Schützen Tirols zur Verteidigung des 
Landes gegen weljche Tücde ijt ergan 
gen und wieder gab es in Innsbruck 
gleichwie an zahlreichen anderenSam— 
melpläßen des Landes eine Heerfchau. 
Auf der großen Ulfiswiefe, die gegen 
das Oberland zieht, und die feit Be- 
ginn des großen Krieges im Auguſt 
Ihon Iaufende von heerespflichtigen 
Männern Tirols zur Mufterung und 


|Eidesleiftung betreten haben, erjchie= | 


nen nun die Standfehügenbataillone 
Ivon Innsbrud und Umgebung. 
‚bunten Farben der Schübenfefitage 
‚aber waren aus dem Bilde verfchwun- 
den. In feldgrauer Uniform und 
Ausrüſtung gleich der des Heeres, 


‚füllten fie den weiten Raum, nur ein 


'filberner Tiroler Adler fennzeichnet 
fie, der ihnen auch Thon den Namen 
I„Xblerjcbüken“ eingetragen. Doc 
nicht bloß diefer filberne Adler jon- 
dert fie bon den Taufenden ihrer 
Landsleute, die fehon längjt als Kai- 


Die | 


aber aus aller Augen leuchten Kam= 
pfesmut und bi3 zum Grimm geftei 
'gerte Entjchloffenbeit. 

| Die allgemeine Wehrpflicht und die 
neueren Wehrgejee in Deiterreich ba 
Iben von den Sonderrechten der Hee 
resverfaffung Tirols nicht mehr viel 
übrig gelaffen. Die MWehrfraft des 
|Landes mußte fich ebenfo wie die der 
\anderen Kronländer und mie die der 
Länder der ungarifchen Krone in den 
Dienit der Gefammtmonardie ftellen. 
Eines aber ijt den Tirolern von die 
fen Sonderrechten aeblieben: für die 
Verteidiqung des Landes mehr leiiten 
su müljen, al3 die andere. Und 
leiften e3. Opferfreudia ziehen fie mit 
einem Itaunensmwert aroßen Aufgebot 
an die bedrohten Grenzen, können 
fich’8 gar nicht anders denfen, al3 dat 
fte vor alfen felbf: berufen find, den 
yend abzuwehren, der in ihre Berae 
einzubrechen droht, und ebenTo wie fie 
dDerien Die Zaufende und JVuufend: 
von Landesgenoſſen, ſchen ſeit 
den erſten Wochen des Auguſt in Po 
len, Galizien und in den Karpathen 
in hundert Schlachten und Gefechten 
t altem Heldenmut gekämpft und 


tie 


Die 


mit 
geblutet haben, und die heute feine an- 
dere Eehnfucht kennen als die, in den 
heimatlicgen VBeraen dem nuen und 
trotz drißigjähriger „Bundesgenoſſen 
ſchaft“ doch ſo altenFeinde gegenüber 
geſtellt zu werden. Aber auch wenn ſich 
dieſe Hoffnung unſerer Kaiſerjäger, 
Landesſchützen und Landſlürmer nicht 
erfüllen laſſen ſollte, wird es Italien 
von unſeren Adlerſchützen zu fühlen 
bekommen, daß es Tiroler ſind, die 
ihr Land verteidigen; ihr Land auch 
dort verteidigen, wo innerhalb feine: 
Örenzen melich gefprochen wird, altes 
deutfches Reichäland, von dem fein 
Feten abgeriffen werden darf, folange 
es Tiroler Stugen und Fäufte ver- 
hindern können. 
=—+>- 0 — — 

Begründeter Verdacht. — Som— 
merfriſchler (zum Bauer bei dem er 
wohnt): „Ich bin etwas kurzſichtig, 
ich habe geſtern Abend noch eine 
kleine Promenade gemacht, da kommt 
einer herangeſprungen, gibt mir eine 
Ohrfeige und verſchwindet; ich habe 
doch hier im Orte nicht einer Fliege 
an der Wand etwas getan!“ —Bauer: 
\„Daben Sie vielleicht, als es vorge— 
ſtern beim Bartl 'brannt hat— mit—⸗ 
gelöſcht?“ 


J 





Su 


enden mollenden Kriege jich ihres Le- |ten jie mid; wegen der edlen Motive, ;a will, there i8 a way!“ Jch fand deu 
ben3 erfreuen follten, werden durch die | die meiner Gejeßesverlegung zu Gruns|aud diefen gar nicht jo ungewöhn.is- | jtrahlend. 


(Für die „Sonntagvojt“.) 
Kurze Hriegs- n. andere Geidhichten. 
Bon AI b ext. Beidhe, 
BE... 

Geburtennahdem Kriege, 

Die Gtatiftit, die heutzutage ber] 
ben Boltswirtjchaftlern als „Mädchen | 
für Alles“ dient und fich au auf an 
deren Gebieten als ſchätzenswert 
Ctüte der Forfchung betätigt, war 
früher das Nfchenbrödel, dem man nu: 
geringe Beachtung fchentte.e Das 
Alchenbrödel hat fich aber im Laufe 
der Zeit glänzend entfaltet. Nur einen 
Tehler hat es noch beibehalten. Es 
lügt hin und wieder einmal; doch die- | 
fer »ehler wird bei ihm gerne über-| 
ſehen, denn die Angaben, die es ſonſt 
macht, ſind in der Regel ſehr genau 
und vor allen Dingen auch ſehr mwert= | 
voll. Wiſſenſchaft und Laienwelt neh⸗ 
men die ſtatiſtiſchen Erhebungen un=| 
ter die Lupe, um Schlüffe daraus zu | 
ziehen und folchergeitalt zu mertoollen 
Refultaten zu gelangen, zu denen fie 
auf andere Weife nicht fommen fün- 
nen. Oft find diefe Schäße, die aus 


o 


Statiftif erfahren, ob auch nach bie- 
fem gewaltigen Berlufte von Männern 
die Probe auf das Erempel ftinmt. 
Hoffentlih wird es dann au Dem! 
Forjhungsgeifte jchon gelingen, das 
Kaufalitätsbedürfnig der Menicheit 


| 


zu erklären, | 
XI. | 


Chicago, 


de Iogen, verfpottet. Und daß ich mich | chen Weg und in der Nacht betrat id; | Schütengraben! 
‚nicht glei) nad Eröffnung des Falles |ihn. Jch brad in das Geſchäft 
\fchuldig befannte, dazu verleitete mich |padte eine Iraglaft von Sped 


bie Furcht, daß meinem Schuldbe- | 
tenntniß die Verkündung der Strafe 
unmittelbar auf dem Fuße folgen 


tiate ich nämlich, durch mein ausmei: | 
hendes Plaidiren die Verhandlung in 
die Länge zu ziehen, um eine Gelegen- 


Sonnutag, den 1. Auguſt 


ein, | 
und 
Dauerwürſten zuſammen, um dieſe 
Eßwaaren zunächſt für die Nacht nach 
meiner Herberge zu nehmen und dann 


= |beffer zu befriedigen, als dieſe auffal- werde. Da ich zwar ſchuldig, aber doch heute früh als meine Liebesgabe bei |: | 
‚ende Erfceinung dureh ein Wunder |nur „tehnifh“ fchuldig bin, beabfich- | der belgifchen Hilfsgefellfhaft abzırlie: ich weiter! Ich hab’ ein Kommando 


fern. Zur vollftändigen Durhführeuna | 
diefes Programms kam es leider nicht; | 
die Polizei verhaftgtete mib, und id 


I 


Ein „berfhütt” gegangenmert|peit zu finden, Euer Ehren davon zit |ftehe jeht ala gejtändiger Dieb vor ven 


Greund der Belgier. 

Der heilige Crispini jtahl betannt- 
[ich den reichen Gerbern Leber und be— 
Ichentte damit die armen Scuiter, 
ohne daß er wegen dieſes Diebſtahls 
gerichtlich zur Berantiwortung gezo— 
gen und beitraft wurde. Wenn aber 
zwei dasfelbe tun, fo finden doch ihre 
gleihen Handlungen manchmal ganz 
berjchiedene Beurteilung. Davon fann 
unfer Mitbürger, der FFranzöfiich- 
Kanadier Louis Bouvain ein Lievchen 


I 


fingen. Die edle Abficht, den belatichen | 


überzeugen, daß ich für die bon mir 
begangene Berfehlung gegen das Ge- 
feß eher ein Zob als eine Strafe ver- 
dient habe. Darf ich hoffen, d:f diefe | 
günftige Gelegenbeit jegt für mich ge- | 
tommen iſt?“ 

Wer mit der Art und Weiſe bekannt 
iſt, wie in unſeren Gerichten die Ge— 
rechtigkeit verzapft wird, muß anneh— 
men, daß der Richter jetzt dem Schwa— 
droneur ärgerlich das Wort entziehen 


der ihm gebührenden Strafe, waht— 


Schranten diefes Gerichts. 
zittere nicht, jchloß der Annellagte jei 
ne Verteidiqungsrede, Guer Ehren 
find weit über die Grenzen de3 Staa: | 
tes als ein meifer, gerechter und ani= | 
diger Richter befannt, Mit gejenttem | 
Haupte, doch mit der frohenZuverjicht, | 
daß Euer Ehren bei der Erwägung 
meines. Falles meine Nächitenliebe und | 
meine Opferfreubigteit voll bewerten | 
werden, erwarte ich in Demut Ihre 


Aber ich | 


I 


und ihn ohne ferneres Tederlefen zu! Enticheidung über mein Scidjal!“ 


Der Richter Jah über feine Brille 


Notftand lindern zu helfen, heiligte in |Iheinlich noch mit einer Kleinen Ertia= | hinmwen dem Angeklagten jcharf in’s 


—— nn De EHER zuſammenge⸗ feinem Falle nicht das rechtswidrige 
agenen Zahlenberge gegraben twer- | m; Due Be: 

- * — eo 8 — 8 ) u) 
den, jo wunderbarer Art, dat es für ei win rd 
die Forſchung eine höchſt ſchwierige 201, un 

er .> e — 
— — SE Gr mut een Gin va 
ftellen. Aus meiner % ‚3 Fuzue jet und mußte ſich unlängſt dieſerhalb 
x us meiner „sugendzeit TE MIE Dar dem Munizipalgeriht an Des: 
in ſo ) Als E 3 5 en ‘ * 
Em I her dal betannt. Als Ende bes |plaines Straße verantworten. Wir ae: 
„sahres 1872 das „Kaiferlich Deuiſche Gen im Nachitehenden einen Auszug 
Statiftifhe Amt“ die Geburtsftatiftif| 3 per u er a. uszug 
des vorhergehenden Jahres veröffent— En eroffes Be 
lichte, derzufolge im Berichtsjahre 15 (ie sbfich tourbe bem Nnarflanie 
— mehr Knaben als Mädchen — Gintritt in bie tar vera 
n 2 Erf * ou⸗ 
Aller © een -- * — | nädjit vom Gerichtsfchreiber die Antlg- 
evolterungstlaffen groß, „jeder: ge vorgelefen und dann die Fraaz ae- 
mann hatte bavon gehört und e& bei-| fen; n5 er fich fdhulbig beienne oder 
nahe als eine feitjtehende Einrigtung | nicht. Gr ee Bere Der 
der Weltorbnung angefehen, da ber | Snikier Mar sein Beites es 
Storch ebenso viele Knaben wie Mäd: retteg Kt —* ee u 
che brin er nz F must „Ft uus 
er. en en berauiszuloden, gab aber ſchließlich 
niemals alb — Wel dieſe Bemühungen auf und ließ die 
— ————————— Belaſtungszeugen, die Geheimpolizi 
zuviel durch den Schornſtein werfen den en — ei a 
bürfe, mit anderen Worten, da die FT UL Dun Müie 
Zahl der weiblichen Geburten um ein —* TEE 
— Weniges höher war (1 bi | Als wir in jeher Naht gegen 
ae ham ee nur Dh ae |uNe Morgens die Meft Mabifon Sir. 
hältnif ber Geburten fo aan auher, | 18 öftliher Richtung entlang ainzen, 
0: 5* ey En ‚Ibemertten wir den Angeklaaten, D 
—— in dieſem einen Jahre —A ängitlich umfpäbend und mög 
uniten des „Genus Masculinum“ |! "3 us 
” 2 m | D ‚lei 
verfchoben hatte? Man ftellte zur Er- | it me Weene bon ber 
—* — — —— vor Sin ben u —— —8 
en Kopf ſtoßenden Tatſache mannig- 7 STB, Te3° — ENG 
fache, ſelbſt die gewagteſten Theorien ibn ee ir ee verdãchtigte 
Re BE een: auf ge icheues Auftreten "Mir Hielten ihn an 
un ın Gelehrientlubs, aber alle}! : —— 
en —E——— Bi 
Iheorien hielten nicht Stand, und alle — — und Tanben darin 
—— un Logik verfagte vor die- ee ne hr u 
jem NRätfel, das die Statiftit auf's | au » mn BBIeE 
. .p 5 - Ininr 
Zapet gebracht und mit deſſen Löſung — nach er bieler 
(9 sn tv ma Erlen eb m. ab 
Da jand endlich der Paftor einer Hlei- |!" ne f ade BER 
nen Gemeinde bei Neu-Brandenburg | kauft 6. — u nf 
—jein Name ift meinem Gedächtniß — En Sal er un —— ur 
Bee —— emſig gefuchten | Snlglicht, eine Cchamtel grräufchloter 
Stein der MWeifen. Er lieh fid Fear — re * 
Mühe nicht verdriehen en ſeine Zündhölzchen und ein Stemmeiſen 
* — — us 9 75 ft} 59 458* 
Amtsbrüder im ganzen preußiſchen zum Vorſchein. Wir —— 2 
Staate zu fehreiben und fie zu eriu- | Auf ‚den Verdacht des Einbruds. Auf 
re * 5 | 2 m) Y- 
hen, aus den Taufregiſtern der Kir— — Polizeiftation, in ein jtrenges Ver- 
henbücher auf’3 Genaueite feitzuftellen, | bör genommen, blieb er dabei, er fei 
— se —— —— der Geburten | - — me en 
ür beide Gefchlechter in den unmittei- | DE Pe ——— 
bar auf die Vefreiungstriege folgenben | yieberbolie beſtändig ſeine lächer liche 
Jahren geſtaltet hatie. Die Paſtoren BE daß er beabjichtigt habe, 
tamen biefer Aufforderung aus— ——— auf zu einem guten vet | 
Be * großer Bereitiwilligteit Free, nn Ber * 
nah. Und fiehe da! Die aus den MET angeben. % ! anur 
Taufregiſtern zuſammengeſtellten Zah- der befannte Metzger Hildebrand von 
len ergaben, doß ebenſo wie im Jahre der Fifth Avenue, in deſſen Geſchäſts— 


vor Gericht verknallen werde. Merk— 


| 
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Der Richter mußte jich in augnehmend 

Ilanamütiger Laune befinden, oder idın 
Imufte die wirflih impofante Fred 
1871 in allen Gemeinden in den Jah; |[ofal in tehter Nccht ein Einbruch ner: eit bed Ungeklagten Br 
ren von 1815 bis 1820 der männliche übt wurde, die Fleifchiwaaren, bie wir |. „Fahren Sie fort. Aber faſſen Sie 
Geburtsüberfchuß ein ganz bedeuten: | IM Beſitze des Angetlagten fanden, als DR nung! Be in cht blid— 
der geweſen, und daß erſt im Jahre fein Eigentum. Sie ſind ihm ausge-Oer Angellagte — —— 
1821 das normale Verhältniß wieder liefert worden.“ lich den ausgiebigſten Gehrauch von 
eingetreten war. Viele der geiſtlihen „Der Richter hatte ben Häftling, der ihm erteilten Erlaubniß. 


Herten, die noch im Befite der alıen Mährend die Geheimen ihre Ausfagen| „Euer Ehren,“ begann er, „ih din 


Kirchenbücher aus dem 20. Jahrhun- | machten, mit feinen fjcharfen Bliden ein gefühlooller Menih. Die Schilde: | 


dert waren, ftellten, da ihnen der Zimed | Auf3 Eingehendite gemuftert. 
der Uebung ihres Amtsbruders nicht) „Angeklagter,“ nahm er das Wort, 
unbefannt war, unaufgefordert diejel- |„Ste maden auf mich den Eindrud 
ben Erhebungen bezüglih der Ge-|eines alten Sriminalftudenten, ver 
burtsperbältnifje in den Jahren nad | I&on oft mit dem Strafgejeß in Kon- 
den Friederizionifchen Kriegen an und | Flitt geraten tft. Uber jelbft wenn viefe 
famen zu demfelben Refultate — der | meine Anficht irrig ift, begreife ich mir bie 
Storch hatte jich bei feinem Geichäft nicht, wie Sie ſo naiv ſein können, zu nen hilfloſe Greiſe von den Unmen— 
der Kinderverteilung ſehr parteiiſch zu Ihrer Rettung eine Geſchäftstrans- ſchen ermordet, ſchutzloſe Frauen ge— 
Gunſten der Knaben gezeigt. Für den aktion mit dem „großen Unbekannten“ ſchändet und unſchuldige Kinder ge— 
gottesfürchtigen Neu-Braändenburger zu erfinden. An dieſe mythiſche Perſon martert, geſpießt und lebendig ins 
Paſtor war' es jetzt leicht, die Moral glauben wir Richter, wie Jedermann Feuer geworfen werden, in erſchrecken— 
aus der Fabel zu ziehen und damit | weiß, noch weniger als an ein Am: | ber Deutlichteit bor Auaen. Der Not: 
die Cöfung des Rätjels zu finden. Sie menmarden, und ein Ungeflagter, der | ſchrei der. berhungernden Bevölterung, 
lautete: Der Herr hat in feiner uner- | mit feinem anderen Nothelfer bor die) der jet uber Das Weltmeer zu uns 
forfchlihen Fürforge für ung Dien- | Schranten des Gerichts tritt, ann | berüberbringt, ijt mir tief in bie Seele 
ichen das Gleichgewicht der beiden @e- |Teine Sade von vornherein als ver⸗ geſchnitten. Ich würde nicht, wie An⸗ 
ſchlechtet in ſeinem Schöpferplane vor: |loren anfehen.“ dere, nur ein Scherflein zurSteuerung 
geſehen. Darum erſchuf er einen Der Angeklagte beeilte ſich, zu ver⸗ der Not beitragen, n, ich 
Mann und ein Weib. Im Großen ſichern, daß er gar nicht beabſichtigt mein ganzes Vermögen für dieſen ed— 
und Ganzen iſt in Friedenszeiten die— hätte, Seiner Ehren mit dieſem abge⸗ len Zweck der belgiſchen Hilfsgeſell— 
ſes Verhaäͤltniß denn auch beſtehen ge- griffenen plumpen Schwindel unker ſchaft zur Verfügung ſtellen. Leider 
blieben, nur iſt es oft durch den ,‚man- die Augen zu treten; er ſei im vollen aber bin ich ein armer Mann, ein ſehr 
nermordenden“ Krieg ganz erheblich Umfange der Anklage ſchuldig und armer Mann, der mangels ſtetiger 
geſtört worden, denn der Würgengel wolle auch gar nicht den Verſuch ma- Beſchäftigung als Gelegenheitsarbeiter 
der Welt hat jedesmal die Urenkel des chen, den Einbruchdiebſtahl abzuleug— 
erſten Menſchenpaares dahingerafft, nen, da, ganz abgeſehen von ſein 
die Urenkelinnen aber verſchont. Wahrheitsliebe, die bei ihm gefunde— 
Um den Status, ante quo und die nen Diebshandwerkzeuge ihn von ei— 
numeriſche Stärke beider Geſchlechter nem ſolchen ganz ausſichtsloſen Weiß— 
wiederherzuſtellen, läßt Gott das waſchungsverſuche abhielten. 
Wunder geſchehen, daß in den nächſten „Und trotz Ihrer Wahrheitslie 
Jahren nach dem Kriege durch männ⸗ meinte ironiſch der Richter, „jaben Sie 
lichen Geburtsüberſchuß die Differenz es über's Herz gebracht, die Polizei ſo mich faſt um den Verſtand gebracht! 
beglichen wird. frech anzulügen? Und warum haben Als ich geſtern Vormittag vor dem 
Während von Leuten, die an ein Sie ſich zu Anfang dieſer Verhand- Hildebrandt'ſchen Metzgergeſchäft ſtand 
perſönliches Eingreifen des Schöpfers lung trotz der, von Ihnen ſelbſt als und die herrliche Auswahl aller mögli— 
in die Schickſale ſeiner Geſchöpfe nicht erdrückend anerkannten Beweiſe um chen Fleiſchwaaren in dem Schau— 
olauben wollten, diefe Theorie bezivei- | die Beantwortung ber Schulbfeage | fenfter betrachtete, fam mir ein er- 
felt ober aar veripottet wurde, fahen | herumgubrüden verfucht?” \löfender Gedante. „Wenn Du,“ jagte 
anders Gebaute durch diefe Erklärung | „Halten zu Gnaden, Euer Ehren! ich mir, „einen Zeil biefer Waaren 
des Neu-Brandenburger Paſtors das Ich befand mich in einer Zwangslase. | der Hilfsgefelfchaft zumenben könn— 
Rätfel ala aelöft an. |E5 ging mir gegen mein Feingefühl, |teft, würde der Hunger mander armer 
Diejenigen meiner merten 2efer,|den PBoliziften die Wahrheit zu beien- ‚Belgier damit geftillt werben. nd 
die wach nach diefem anfcheinend nie’ nen, denn in ihrer Herzensrohheit hät: | warıım Tannit Du e8 nicht? Where is 


rungen der haarfträubenden Schand- 
taten, die die deutichen Barbaren in 
dem unglüdlichen Belaien beganaen, 
haben mein Herz durchſchauert und 
mir das feelifche Gleichgewicht geraubt. 
‘m mwachenden Zuftande wie im Trau: 
me jtehen mir die Greuelfzenen, in de— 


1 
u 





| 


Sch kann aljo nichts für die hungern- 
den Belgier tun; die Berzmeiflung 
über diefe Ohnmacht, meine Menjchen- 


pe» [ee zu beftätigen und mein Wohl: 


— 


zulage für ſein unpaſſendes Benehmen 


nein, ich würde 


von der Hand in den Mund leben 


nei \der Schrei eines Tieres. 
tätigfeitsbebürfniß zu befriedigen, bat | 


Geſicht. 
Dann ſproch er das Urieil. Es lau— 


z. Z. be würdiger Weiſe geſchah ſolches nicht. | tete: „Angeklagter, Sie haben jich in |ten Flanderns... 


Y 


diefem Gerichtshofe nicht getäufcht. Er 
hat alle Umjtände Ihres Falles genau 
erwegen und abaejchätt, ganz beion 
ders aber Sorge getragen, daß er Nbre 
folofjale Fuechheit, dem Richter einen 
fo haariträubenden Schwindel tor: 
machen zu wollen, voll bewertete! Fin 
Jahr Urbeitshaus! Mr, Elerf, call the 
next Caſe!“ 
— — —ñ— — 


Wie ſie heimkehren. 


don Kurt Kühler, 


An 
berg 
und 
nenden 
aus der 


der Bahnhofshalle von Godes- 
ftand eine mütterliche „rau 
jhaute mit großen, bren— 
Augen in die Nichtuna, 
ein Zug fommen  jollte. 


nntagpost 


1915. 


zz 


unverwun-| Dann erzählte er von einem, der 
auh zum Urlaub in die Heimat 
„St hät noch wollte, Mit fröhlichem Lachen ent» 
Setzt hanner | jtieg er dem Schübengraben, da traf 
ihn eine verirrte Kugel und zer 
ihoß ihm die Stirn, 

Das Mäthn ab den Geliebten 


„Mutter!“ rief der junge Soldat 
„Seitern morgen im) 
Geſtern mittag noch 
Gefecht! Und nun hier!“ 
Die Mutter erſchrack und betaſtete 
ihn mit bebenden Händen, Acht Tage Urlaub! 
„Ya nur, Mutter!“ vief der Junge ohne Stanonendonner! 
fachend. „Ach bin gefund! Dreilohne Kugelfurren! \eriroden an, ihre Hände bebten, 
Tage darf ich bleiben! Tamm muß] Die ähre bielt! Der Soldat | Dann aber jtieg eine ergreifende Se— 
ftieg aus und ging die Nampe hinauf, |ligfeit in ihre Augen, ein unend- 
|breitbeinig und jchwerfällig wie ein|lih warmes Empfinden der Dank» 
Die Mutter börte nit, was | Seemann, der nach langer Fahrt zum |barfeit blühte in ihrer Seele auf 
er jprad). Ob er wieder weg jeriten Mal wieder ficheren Boden be |... vertönt war der Nachhall jchred- 
mußte, — Was ging das jie jetzt | tritt. licher Schlachten... Sie hatte den 
an? Sie hatte ihn in diefer Stunde,| Ein Drofjchfenfuticher jab hoch auf | Verlobten wieder und genoß in mun« 
und das War genug! Sie jah/dem Bod feines Wagens. Gr jah|derbarer ITrunfenheit der Empfinduns 
ihn immer an und jtrich mit zärt= | den Soldaten herauffommen. Gleich |gen die Sühe der Gegenwart, 
lihen mütterlihen Händen über jein fuhr er auf. Mit unfagbar zarter Stimme, fo 
braunes Geficht. | „Marjoſeph! Te Jupp fütt! Saag, !weid, als hätte er nie einen rauhen 
Dann gingen fie aus der Halle in die |hejt'n Franzos in Dein Tornilter? Schlacjtruf über einen Zug jtürmen- 
Stadt, gingen durch die Straßen und | Komm erup! Ed) well Dec) fahren!“ |der Soldaten bingejchrien, jagte er, 
iahen feine Häufer und feine Menfchen,] Der Soldat lachte. Er fand feine mit der Hand das blonde Haar der 
gingen mit verjchlungenen Armen, eng|Worte zur Antwort. Er war in/draut berührend: „Wie lieb Du aus- 
aneinander geichmiegt, taumelnd unter der Heimat, er fam aus dem Ges |jtehit.. .“ 
dem Gefühl einer namenlojen Seligfeit |wühl der Schlachten in den pran- 
... die deutjche Mutter, die ihren aus |genden Frühling des Yandes, das| 
Feuer und Gifenbagel beimgefehrten |er verteidigen half. Er fonnte im 
Sohn binmahm wie ein Gejchent von mer nur lachen, nur immer fröhlich 
Gott, und der Junge, bedeeft mit dem! fein. 
Staub und der Erde des armen, zeritör: | Er ftieg breit ein, fette fih ir 
\die Politer, in die blauen, frijch ge 


„Und Du bijt nody ganz 
det, ZYupp?“ 

Der Jupp grinite. 
immer got gegange! 
ih act Tag Urlaub!” 


im 
Aht Tage 
Acht Tage 


nah TDöberitz!“ 


* 


* * * 

Ich ſaß im Gaſthaus eines ganz 
kleinen Eifeldorfes, weit ab von jeder 
Eiſenbahn, von jedem Lärm. Aber 
die Bergkuppen, die jetzt mit ihrem 
ungen Bucengrün ganz unbejchreib- 
“lich Ihön und jtrahlend leuchten, trens« 
nen Ddieje fleinen Dörfer nicht von 


dem großen Gejchehen da draußen. 


Langlam, aber Jicyer und unauthaltjam. | 


Ein 
ven, 
als 


Yanditurmmann mit did) 
dunfelm Bart, ein mehr 
;terzigjähriger, jaß am ZQiiche; 
| dor ibm der furze, dide Wirt 
Imit der Pfeife im Mund, Der 
1Wirt bot dem Yandfturmmann ‚eine 
| Zigarre nad) der anderen an und 
ließ das Glas feines Gaſtes nie lange 
leer, Er wollte von da draußen 
hören, fragte nah Schüßengräben und 
Unterjtänden, nad) Öranatfeuer und 
„Schrappichüjien“., Aber der Lande 
jturmmann war jtill und wortfara 
und ließ fi die furzen, rauhen Sätze 
aus dem Munde ziehen. ch merkte 
bald, daß er auf Urlaub aus der 
Vogejen und erjt jeit einer Stunde 
im SHeimatdorf war. Der Wirt 
nahm eldblumen aus dem Glas 
auf dem Tifeh, jchmüdte den Land: 
fturmmann mit allem, was er hatte 
ſteckte ihm Vergißmeinnicht, Stief- 
mütterchen und friſch erblühtes Wieſen— 
ſchaumkraut in die Knopflöcher des 
arg mitgenommenen Waffenrockes. Auf 
dem Hartmannsweilerkopf hatte der 
vLandſturmmann Unterſtände gebaut. 
Eine Gewehrkugel war ihm dabei un— 
ſter der Achſel her durch den Red 
BE ohne eine Wunde zu maden 


—* 
* 


Y 

Der Wirt jtaunte, dann jtedte er 
dem Mann lachend ein Stengeldhen 
lihtblauen Ehrenpreis ins Schuflod. 

Die Tür ging auf und ein Mäd- 
chen, dürftig gefleidet, mit ftraff yes 
flochtenen Zöpfen fam herein, Sie 
‚fette jih zu dem Yandjturmmann 
lauf die Banf, Iehnte fih dicht an 
—* und ſchaute ihn immerfort aus 
großen, üeben, hellblauen Kinderaugen 
an. Der Landſturmmann gab ihr 
ein paar Blumen ab, ließ ſie einen 
| Shlud Bier trinken und legte die 
grobe, zerfurcdhte Hand auf den blon- 
\den Kopf. Wieder ging die Tür, 
Imwieder fam ein Meädel herein und 
| binter ihr ber fünf Yuben und alle 
Iichaarten fi um den Water, jeb- 
ten jih auf jeine Knie, drängten 
Ifih neben ihn auf die Banf und 
|betajteten die Frühlingsblumen, die 
den Water jchmücdten. Nach einer 
Meile fam noch ein ganz Kleiner 
Yub hereingejtürzt, der jchrie mit 
heller Stimme: „VBadder, Modder jaag, 
ehr jellt ejjen fumme!“ 

Der Yanditurmmann gebordte aufs 
Wort und ging mit jeinen act 
Kindern zur Mutter. Ich jah 
ihn  breitbeinig über die Dorf» 
itraße gehen, die Blumen jchwipp- 
ten in allen SKnopflöcern. 


— ⸗— 


—— — 
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| Und ich dachte glühend an den!bürfteten Boljter, die nun auch ihr 
‚Tag, an dem die herrliche Mutter | Teil von dem Schütengrabenlehm der 
Deutichland ihre SKtinder jo empfan= | Chamy.a ;ne befamen, und Hieß Sic 
'gen Wird, die lorbeergeihmüdt aus |durd die Straßen von NKünigswin- 
|den Sch'achten heimkehren in den ſeligen ter fahren, war glücklich und zeigte 
Frieden. die weißen Zähne. Und die Yeute | 
| | don Konigswinter blieben ſtehen, viele 

Es war auf der Rheinfähre zwiſchen erkannten ihn, — — 
Mehlem und Königswinter. * * Land in den Wagen, ie 

Da jtand einer mitten auf Deck, Zriumphator 309 der Jupp in 
mit dem ſchweren Torniſter bepaat, Königswinter ein. 


die Uniform und die Stiefel 
eingetrocknetem Lehm bedeckt. 


mit 


Der Kutſcher fuhr ganz langſam. 
Be⸗ Jeder ſollte ihn ſehen, daß er, ſein 


drohlich wucherte ihm der rotbraune Gaul und ſein Wagen nun auch ſo 


Bart um Kinn und Backen. 

hellen, blauen Augen, die wie 
| fleinen Mugen eines jelig Betrun 
Ifenen Waren, jchbaute er über 


it etwas wie ein 
die | land bradıten. 


den 


In der Hand bielt fie ein Telegramm, | Rhein, den die Frühlingsſonne mit 
Manchmal hob fie e8 und las die goldenen Schuppen bededt hatte, blicte 


ı Worte 


fen 
| big, 
| den 


itaumend, fieberhaftes Yeuchten in 
Augen. 

Die Schienen zitterten, die Halle er: 
dröhnte, der Zug lief ein. Aus dem 
Fenſter eines Abteils ſchob ſich, be— 
ſchattet vom grauen Helm, das braun 
verbrannte Geſicht eines jungen Sol— 
daten. Noch ſchrien die Räder un— 
ter dem Drud der Bremſen, 
öffnete jih die Tür, und der Sol— 
dat jbrang aus dent fahrenden ‚Zug. 
Er trug den feldmarihmähig gepad 
ten Torniiter auf dem NWRüden, die 


er muß und jelbit Mühe hat, den heulen- |graue Uniform war geflidt und be- 
den Wolf von feiner Tür zu treiben. |fledt, die Stiefel waren bis ;ı 


ı den 
Scäften hinauf mit gelbem Yehm 
befruitet. 
Die Frau 68 War 
Qual und 
Jubel, erduldeter Schmerz und jäh 
aufiteigende Seligfeit, alle Gejpahnt- 
beit einer erregten Seele entlud fich 
in diejem Schrei. Die Mutter hatte 
den Sohn erfannt, lief auf ihn zu, 
umjchlang ihn mit beiden Armen, 
drücte ihren Kopf an 


fchrie auf, 


per, ihre Lippen jpracdhen wirre Worte, 
die jtammelnde Sprade der Seele, 
die no midt glauben Tann, was 
fie leibhaftig fieht, 


da | 


feine Bruit, 
‚fühte die jtaubige Uniform, ftrid mit 
‚bebenden Händen über jeinen NKör- 


erſten Male. 

| Ein fatholiicher Pfarrer, der mit 
auf der Yähre war, 
lauf den Soldaten. los. „Menjch 
Juppi bit Du das wirklich?“ 

Der Soldat lahte..e Die weißen 
|den Bart. 

Der Pfarrer griff nah den Schul: 
tern des Heimgefehrten, jehüttelte ihr, 
lachte und fragte, und während der 
Soldat erzählte, daß er noch vor 
vierundzwanzig Stunden vorm Feind 


Zähne blitten im rotbraun fladern- 


, die darauf ftanden, und dann !zum Drachenfels hinauf und die von 
blifte fie wieder ipähend die blan- weißen Blüten überihäumenden Ufer | 
Schienenbänder entlang, ungläu- |entlang, als jähe er all diejes zum 


| 


auf 


’ * , | 
ging plößlic) |gramm 


’ | verjonnen 


m 


— 


* * * 

In der Vorhalle eines Hotels in 
Rolandseck ſah ich, wie ein junges, 
friſches Mädchen haſtig ein Telegramm 

friß. 

„Er kommt! Er kommt! 
ſie dann außer ſich und hüpfte ein 
paar ſelige Tanzſchritte. Dann be— 
ruhigte ſie ſich, drückte das Tele— 
an die Bruſt und ſchaute 

durch die hohen Fenſter, 
wo die blühenden Birnbäume wie 
weiße Frühlingsfackeln ſtanden. 

Am Nachmittag kam er, ein jun— 


rief 


ger Leutnant, aufrecht, ſchön und männ-⸗ 
lich von Geſicht und Geſtalt, braun 


‚gelegen hätte, in der Champagne, nicht | 


mweit von Neims, glättete ihm 
Pfarrer mit einer Zärtlichkeit fon- 
‚dergleihen den feldgrauen Nodfragen, 
Ider fih ein wenig verfchoben hatte 
|... eim rührend bilflofer Ausdrud 
| der Liebe des Deutichen zum Deutichen 


mug Fi : ER ; i 
Da die Hände nicht wagten, die braun: | Heimgefehrte neben der Braut. Sie aud 
'verbrannten Baden des Mannes zu |bielt feine verbrannten Kriegsfäuſte ſträubend!“ — 


der | € — * u * 
licher Sturwmangriffe granmt ſind und 


| 


gebrannt von der Sonne Frankreichs | 
oder landerns, in den blauen Augen | 
jenen eigentümligen Glanz, den fie 
alle haben, die draußen vor dem 
Feind lagen, durch vie Höllen jchred 


in allen Stunden des Tazges und 
der Nacht den jengenden Alten des 
Todes geipürt haben, 

Nun jap der zu Furzem Urlaub | 


Sie| 


pfer für das Water: | 


„Das war der ärmite Mann im 
Dorf, der Pitter Nüngs,” jagte mir 
Ider Wirt nachher. „Er arbeitet auf 
Gelegenheit bei den Bauern, tut Boten 
gänge und läutet die Glode in der 
Kirche. Und Frau und Slinder be= 
itellen das Fleine Aedercdhen oben am 
|Sang. Seit jehs Monaten ijt er 
nun in den Wogejen, fommt von 
Hartmannsweilerfopf und geht wieder 
hin zum SHartmannsweilerfopf. Er 
bat acht Kinder und bat jein Leb— 
lang brav gearbeitet. Da freut’s 
einen, wenn jo ein Wann gejund 
wiederfommt!“ 

Der Wirt jchneuzte 
großes, rotbuntes Taſchentuch, ging 
zum Scanttiich, füllte eime große 
Kanne mit Bier und rief feinen Jun— 
gen, „zrag das mal rüber zum 
Bitter Rüngs!“ 

Ueber den grünen Eifelbergen lachte 
fröhlich die Abendjonne. Sie freute 
fih, dak der Pitter Nüngs, der ärmite 
Mann im armen Dorf, jo tapfer 
mitgeholfen batte, die Eifelberge vorm 
Feind zu jchügen, und daß der Dice 
Wirt in der Heimat jo danfbar war, 


— -—— 


jih in fein 


— Der Anjtand gewahrt. — „So, 
und einige Rendezvous halt Du ihm 
auch jchon bewilligt, das ijt ja haar» 
D, Mama, id 


ur 


itreiheln, ftreichelten fie den grauen | zWifchen ihren weißen jchlanfen Häns wei, was id) mir und Dir jchuldig 
|Nod, der in feinen Poren noch den ‚den, vergaß Zeit und Naum, jah| bin — ich gewährte fie ihm nur it 


Geruch des Bulverdampfes trug. 


„Jupp! Mienih! Und der Part! 
Ich hätte Dich bald nicht erkannt!“ 

AAch,“ lachte der Jupp. 
iſt noch gar nichts! 
ganz andere Bärte im Feld!“ Und 
er machte mit der Hand eine Be— 
wegumna, die aina bis zu deu Rnion 


| 


I 


„Das |‘ 
Da finner od) | 


nur fein mutiges Gefiht und hortt>, | 
ganz hineingefunfen in die Fülle ihrer 
Yiebe und ihrer Angit auf feine Er= 
zählungen. 

„Und haft Du auch immer am) 
mich gedacht!" fragt fie leiie. 

„Smmer!“ Tächelte ev und umfing 
fie mit. feiner Rlicken 


u 
* 


J 


des Standesamtes.“ 
Deutlich. — Schwiegervater (z1 
jeinem jungen Schiwiegerjohne): „Wie 
ich böre, fpielit Du an der Börfe; ich 
will Dir nur jagen; wenn Du Deine 
junge Frau an der Börfje verjpefu- 
lirft, da Du mir nicht fommjt und 
willft fie noch einmal habe “ 


nächſter Nähe 





In harter Schule. 


Roman von O. Elſter. 


G. Fortſetzung). 


nhn 


„Wie willft du fie belohnen? Sie 
leben in glüdliher Unabhängigkeit 
auf ihrem Beiittum, fie müljen mol 
oft hart arbeiten, aber fte find zus 
frieden mit ihrem Zoje, fie find jtolz 


auf ihre Trreiheit; Geld als DBeloh: | 


nung würden fie gewiß zurüdmweijen. 
Denn ih nicht in Iteter Gefahr der 
Entdedung geitauven hätte, ich glau- 
be, ich wäre noch länger da geblieben. 
Sotwiefo twährte mein dortiger Auf 
enthalt fajt ein haldes Meine 
Senelung dauerte lange, und dann 
mußte ich eine fichere Gelegenheit ab- 
warten, um nad Fe; in Marokko zu 
tommen. Bei einer Karamane ver- 
dingte ich mich a!3 Staıneltreiber, und 
jo fam ih nad Fez, mo ih mid 
nad Barcelona, einiciffte. Der dor: 
tige deutfche Konful verfah mich mit 
einem PBah auf meinen richtigen Nas 
men und al3 Maler auf einer Stu 
bienreile. Er riet mir, nad War: 
feille zu gehen, wc ich leicht ein Schiff 
nah Bremen oder Samburg treffen 
würde. Uber in Dearjeille, wo ich 
mich och dazu in act nehmen muß- 
te, daß man mid; nicht als früheren 
Legionär erkannte, gina mir das Geld 
aus; die Pol ar mir auf den 


Jahr 
—J il)i, 


Polizei war 
Ferſen, und ſo machte ich mich auf, 
um durch mühſeligen Fußmarſch die 
italieniſche Grenze zu erreichen. Wir 
befinden uns bier ja noch in Frank— 
reich, aber wie jollte man mich hier 
als Dejerteur der Tsremdenlegion ent: 
deden? Wuherdem Habe ih auf 
meinen a 
ze iſt nah'.“ 

Karl Adolf ſchüttelte ihm die Hän 
de, dann ſtießen ſie zuſammen an und 
leerten ihre Gläſer auf eine glückliche 
Zukunft. 

„Und du, mein armer Karl 
fuhr Fritz dann lebhafter for 
auch krank geweſen und ſollſ 
jegt Hier erholen? Du gefäll 
nicht recht, lieber, guter | 
fentlih tjt es nicht jchlimn 
überwindeit die N 
Krantheit bald “ 

„Wir wollen es hoffen“, 
nete Kari Adolf mit 
Lächeln. 

„sch freue mich fo ſehr auf da— 
beim“, jprach Yrig weiter, mit glän- 
genden Augen ım die Ferne fehauend 
und dann jein Glas erhebend und es 
mit einem „Zuge leerend, tränte 
er einen jtillen Ioait. „sh freue 
mi, das alte Haus tiederzufehen, 
den duntlen Laden, das jtile Kontor 
\und dann mein Xtelier, und das jo 
“ange Jahre leer geitanden hat. Jetzt 
fol e3 einen fleikigen Menfchen bes 
erbergen! Und den alten Major 
von Waiben Hat der Celag ge- 
rührt, jagjt du? Der arme 
und Ilſe — Karl Adolf, 
macht Ilſe?“ 

Es gab de 
einen Stich d 


ü y i 


DU 


ter 


achwehen deir 


nt ” Pu: 
entgeg 


einem truben 


als 


C 


Mann 
was 


* 


m armen achſenen 
urch das Herz, als Fritz 
dieſen Namen nannte, der wie ein 
Jubelcuf ſeinen Lippen 
Sollte er ihm die Wahrheit jagen? 
Solite er jagen, daß je feine Braut 
war, daß er fie mit allen Falern jei- 
nes Herzens liebte — Sollte er ihm 
aber auch jagen, daß lje jeiner noc) 
immer gedächte — oder ſollte er ſa— 
gen, daß Ilſe ihn vergeſſen, daß 
Ilſe ihn, den armen verwächſenen 
Menſchen, liebte, daß ſie beide hofften, 
ein glückliches Leden zu führen? Soll— 
te ex ſich mit einer Lüge ſein Glück er— 
taufen? ' Und würde dad Glüd, auf 
eine Qüige gegründet, von Beitand jein 
lönnen? 

Seine innere Srregung ſich 
in einem ſtarken Huſtenanfall Luft. 
Fritz ſchlang den Arm um ihn und 
ſtühte ihn. 

„Armer 
dig. „Der 
ſehr? Nun, 
werden. D 
Wein... 

Es war nicht mehr 
der Deſerteur, der 
Land gebettelt hatte, 
ſtützung zu bedücrſen ſchien, ſondern 
der andre, der umgeben von allen 
Bequemlichkeiten der Kultur und des 
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er Flüchtling, 
ſich durch das 
der der Unter— 


ſüchtigem Herzen am Leben I 

an deſſen Lebenskräften doch 
Krankheit nagte wie der Wurm an 
der Wurzel der Pflanze. 

Ich dante dir, Fritz,“ entgegnete 
Karl Adolf noch atemlos von dem 
Huſtenanfall. ſiehſt', fügte er 
trübe lächelnd hinzu, 


„Du g 
„ich bin ein 
kranker Menſch — krönter vielleicht, 
als man glaubt. Ich bin oft ſter— 
bensmüde und maitt. ..“ 

„Hallo, das gibt's nicht“, rief Fritz. 
„Wir mollen dich jchon wieder hoch— 
bringen. Ad, da Hab’ ih fon 
ardre Krante gejehen, für deren Xe- 
ben man feinen Deut gegeben und 
die jest do gejund und munter ums 
berfaufen,. Alio nur Kopf hoc! Und 
nun erzähle mir von daheim. Was 
macht unfer alter Herr? Wie geht's 
fe — meiner lieben Jlfe? ch habe 
Iehleht an ihr gehandelt, weißt Du, 
Karl Adolf! Ih habe fie nur allzu- 
oft vergeffen in sem wilden Strudel 
meine Ledend. ber jtet2 tauchte 
aus den dunklen Wolfen, die mein 
Leben umbüllten, ihr lichtes, reines 
Bild empor, und wenn ih in dem 
MWuft meines Dafeins nicht ganz uns 
tergegangen bin, jo habe ich e3 ihrem 
Andenken -zu verdanten. Wenn es 
wild und toll um mich brandete, wenn 
ih in Gefahr itand, mich jelbit zu 
perlieren, dann jah ich ihr Auge trau- 
rig auf mich gerichtet, dann Hörte ich 
mwıeber ihre leife mahnende Stimme 
und ib rik mid immer empor aus 
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dem Iaumel — aber ma ift dir? igen; feine Gefichtsjüge waren einge !Bater fügte er jedch einen Bericht ) 
fallen. feine Augen lagen tier in den lüber Karl Adolf Erkrantung bei, Karl Adolf und drüdte ded Bruders 
vläulich gefärbten Höhlen, feine Wan= jnachdem er mit dem Arzt Rüdjprache | Hand. „Man hat über meinen Kopf 
Karl Adelf fah zurüdgefunten da, gen bededte eine fahle Bläfie, jo daß |genomınen. 


Befindet du dich nicht wohl? Du bift 
totenblaß. . .“ 


die Hand auf die Augen gepreßt, 
ichmer atmend und bebend von allen 
Sliedern wie unter einem Krampf 
Was follte er dem Bruber erwidern? 
Cr fam fi vor wie ein Dieb, ber 
dem Bruder das foftbarjte Gut ge- 
tohlen, der ihn um fein Recht, um 
fein Glüd betrogen! — Und doch 
bäumte e3 fi in thm empor, troßig 
und bitter! Sollte er ftet$ im Schat— 
ten itehen, während die Sonne bes 
Glüdes warın und glühend den an« 
bern umlobte? Sollte er jtet3 ver» 
zichten, während der andre Die gol⸗ 
denen Früchte vom Baume des Glük— 
tes brach? Was haͤtte er verſchuldet, 
daß er vergeblich die Hände nach 
dem Glücde ausftredte? Seine Mip- 
geitalt? Mar fie feine Schuld? 
Wa; er vom Scidjal folder Art 
gezeichnet, dag für ihn feine Blume 
auf Erden blübte, toß für ihn Die 
Sonne nit Shien? Und was Hatte 
der andre getan, dab fih auf ihn 
alles Glüd häufen follte? Verdiente 
ler, der mild dur das Leben ge- 
Hürmt, der im Taumel des Genuſ— 
|1es ieine Jugendliebe nur oft ver= 
Igeifen, der die duntien Abgründe des 
'Qebens fennen gelernt, verdiente er 
|du3 Glüd, das die Liebe eines rei- 
Inen Mäbchenherzens zu bieten vers 
mochte? 

| War es nicht vielmehr feine, Karl 
Adolfs, Pflicht, Ilſe vor der Berüh— 
zit all dem Häßlichen, das des 
andern Leben vergiftet, zu bewahren? 
Sollte ihre Reinheit, ihre Unſchuld 
mit in dieſes Abenteuerleben hinein— 
gezugen werden? Ein andrer ſei er 
| geworden, jo fagte Yrig. Uber tonn 
te der Menich ein andrer werben, als 
von Anfang war? Mer 
us feiner Haut heraus? Wer 
fagen: jegt hat Leben 
Iteine Gemalt mehr über mid. ch 
| as Leben bezivungen. ch bin 
und meiner felbit! 
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Lebens 
permochte das zu jagen? Frik 
allerwenigiten, der dafah, ein 
richtiger Abenteurer, ein Glas Wein 
dem andern trant und von ei- 
Liebe ihwärmte, die er in feinem 
olien Leb nur allzuoft verraten 
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Adolf richtete ſich empor. Er 

nicht ſchwach ſein, er wollte 
tämpfen um ſein Glück, das ihm der 
andre mit kecker Hand entreißen zu 
tönnen glaubte. 

‚I bin dir die Wahrheit Ichuldie”, 
bub er am „Nein, keinen Mein 
mehr — ich befinde mich ganz wohl. 
Höre mich an! E3 bat fi) mandes 

unfern Hauje geändert, jeit du 
dara verſchwandeſt. Als du da— 
mals nach München gingſt, war Ilſe 
faſt noch ein Kind — du glaubteſt, 
ſie zu lieben, du glaubteſt dich von 
ihr wiedergeliebt. .. es mag ſein, 
aß Ilſes Jugendtraum dir gehört 

daß ſie glaubte, dich zu lieben 
— das iſt vorbei, Frig — du mußt 
dich damit abfinden — Ilſe iſt meine 
Braut. 

Friß fuhr empor 

„Das iſt unmöglich!“ 

„Weshalb unmoglich?“ fragte Karl 
Adolf mit bitterem Lächeln. „Weil 
ich nicht die körperliche Schönheit be— 

die dich auszeichnet? Weil ich 
nicht deine hochfliegenden Künſtler— 
pläne hege, ſondern treu meine Pflicht 
Geſchäftsmann erfülle? Viel— 
leicht legt Ilſe auf dieſe Eigenſchaften 
mehr Wert als auf äußere Schön— 
FE 
Er hatte nit obne Schärfe ge- 
rohen. Der Schmerz hatte ihn bit- 
und in gemwiljer Hinficht ungerecht 
nacht. Fritz fuhlte ſehr wohl dieſe 
chärfe und Bitterkeit. Er ſenkte das 
Haupt, ſeine Wangen brannten, ſeine 
Hand ſpielte nervos mit dem Glaſe. 
Endlich ſagte er: 
ſt recht — ich war ein Tor, 
nuch nur d zu denken. Ver⸗ 
zeih mir, wenn dich meine Worte von 
n krä in deinen 
es ſoll nicht 
von ganzem 
he ich, dag du und lie 
. Sa, ih meiß, du 
ch machen, während ich 
hd, was bin 'h denn, daf ich die 
d nad) joldem Glüd auszuftreten 
e? Ein entlaufener Eoidat, ein 
p, ein Bettler. . “ 


nicht jolche Wort!“ 
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Sri, lachte auf, 

„ie e5 werden fol, das weiß ich 
noch nicht, Karl Adolf,“ entgegnete er. 
‚Aber ich verſpreche dir, Treue um 
Ireue zu halten, und dir und deinem 
Slüd nit im Wege zu ftehen. Und 
nun tein Wort mehr davon — laß 
uns trinten!“ 

„Rein, Frik. Nicht fo! 
ift nicht Die rechte Art. Komm, ich 
uns no einen Spaziergang an den 
Strand maden. Das Raufhen des 
Meeres, dad Gilberliht de3 Mon- 
ded, die Stille der Naht — da3 wird 
unfern erregten Sinnen wohl tun — 
tomm!“ 

Schweigend erhob ſich Fritz und 
nahm den Arm des Bruders, und 
ſchweigend, Arm in Arm, wanderten 
ſie hinaus in die ſtille, mondhelle 
Nacht, und ihre Herzen hielten Ein— 
tehr in ſich ſelbſt, und ſie fanden den 
rechten Weg. 

16. Kapitel. 

Karl Adolf erlitt in der Nacht ei— 
nen heftigen Anfall mit hohem Fie— 
ber, das eine ſolche Schwäche zur 
Folge hatte, daß er gnötigt war, am 
andern Morgen im Bett zu bleiben. 
Er laa ftill da mit geſchloſſenen Au⸗ 
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er faft mie ein Gterbender aus 
ja. Nur ab und zu öffnete er die 
Augen, um blinzelnd einem Sonnen: 
ftrahl zu folgen, der fi durch bie 
geichlofjenen Vorhänge in das Zim— 
mer ſtahl. 

Er ſann über ſein Leben nach, das 
bislang im Schatten dahingefloſſen 
ımar, biß die Gonne des Glüdes 
auh ihm aufzugeben jdhien, bis fich 
audh ihm das glüdlihe Land öffnen 
ſollte. Doch nur von ferne Tolle er 
e2 jchauen, nur ahnen das 5! nur 
den Widerjchein der Sonne iehen, der 
jeinen Qebensiweg nicht erbeilen icnn- 
te. Und jegt ;ühlte er 15 Das 
Ende nahe war, daß jein Zeven gar 
bald inladt und Fınjternis verjinten 
würde; wel ein Tor war er da, 
no an das Glüd, an die Sonne zu 
glauben! 

Frig trat ein, rant und jchlant, 
friich und erholt von den Strapazen 
der langen Wanderung, eine Freude 
für jedes Auge Er eilte auf das 
Bett deö Bruders zu. 

„Armer Karl, iwie geht e8 dir? — 
Ich börte, daß bu dich nicht wohl 
befindeſt. ..“ 

Mit mattem xXächeln reichte 
Karl Adolf die fieberheiße Hand. 
„Du fiebit, wie e&$ um mich jteht, 
lieber Frit. Ein armer, ftranter 
Menicy, der feinem Ende entgegen- 
| geht.” 

„Dummes Zeug! Gejund werben 
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wir oich pflegen. Es war unvor— 
fichtig von uns, geitern abend jo lange 
am Meeresitrande zu meilen. Es 
war kühl, und du wirſt dich erkältet 
haben.“ 

„Mag ſein, Fritz. Aber wenn 
mich dieſer friſche Windhauch ſchon 
daniederwirft, was ſoll ich denn noch 
im Leben? Daheim, Fritz iſt es noch 
viel kälter und ſtürmiſcher. ..“ 

„Deshalb bleibſt du ſo lange hier, 
bis du gejund bijt.“ 

Kari Adolf jehüttelte den Kopf. 

„Luß uns von etwas anderm jpres 
ben, Aprig“, lentte er ab, „Haft du 
an Bater telegraphiert?” 

„Ich habe ihm gejchrieben, ihn um 
Berzeihyung gebeten mit der Bitte, mir 
noch einmal zu Heifen.“ 

„Daran Haft vu redt getan. 
Aber wie benijt du dir Deine Zus 
tunft?“ 

„Sch möchte eine Zeitlang in Rom 
ieben, um mic in der Mialerei zu 
vervollfommnen, ch jtelle feine gro- 
pen Anjpriiche mehr, ich werde ganz 
beiherden leben und fehr fleißig jein. 
Das Habe ih au Water gejchrieben. 
Zum Kaufmann bin ih num doc 
einma! verdorben.” 

„Das glaube ih auch“, meinte Karl 
Adolf lächelnd. „Und tch werde beine 
Bitte unterjtügen. Uber zuerit mußt 
du nad) Haus, . .“ 

„Kein, Karl Adolf, ich möchte nicht 
nah Haus.” 

„Weshalb nicht? 
wicht mwieberjehen?“ 

Fzriß hatte ich erhoben und ging 
einige Male auf und ab, während ein 
finjterer Ausdrud fein Geſicht über- 
ihattete. Dann blieb er vor dem 
Lager Karl Adelfs jiehen und jprad 
mit einem tiefen Aiemzuge: 

„Bruder, ich will nicht zum Schuft 
werben, daß ich mich ziwifchen dich und 
dein Glüd zmwänge. . .“ 

„Mein Glüd?“ fragte 
Gitterem Lächeln. 

„sh babe je liebgehabt“, fuhr 
Frig ernit fort, „die Erinnerung an 
fte hat mich in meiner tiefften Ernied- 
tigung aufrechterhalten. ch gejtehe 
dir orfen, daß die Hoffnung, jte wie— 
derzujehen, mich beqiidte, aber all das 
ift nun vorüber, Die Braut meines 
Bruders ift mir beilia, ijt mir eine 
Schweiter, eine Freundin — imeiter 
nicht?, Karl Ado!f — und fo foll e8 
bleiben, und deshalb tehre ich nicht 
zurüd in das alte Haus zum Mob: 
rentöpf. Das ijt es, was ich dir zu 
fagen mir jchon geitern abend vor- 
genommen Hatte. Und du wirft mich 
in diefem Entihluß nicht mehr wan- 
lend machen.“ 

„Und mwenn dich je noch Tiebt?“ 
fragte Starl Adolf leife. 

„Hat fie mich denn jemals geliebt?“ 
fragte er. „Us ich jie verließ, war 
fie faum der Stindheit entwachſen. 
jahre jind vergangen, daß wir uns 
sefehen haben; fie hat mich für verlc- 
ren, für geitorben, verborven geyalten 
— pie jollte jie mih da noch liebha= 
ben? Nein, Karl Adolf, das ift ein 
eitler Iraum, dem ich nicht nadja= 
will. Dir bat fie jich verlobt, 
dich hat fie lieb; mie jollte es au 
anders ‚ein? Wa? fann ih ihr 
iein, wa8 tann ich ihr andres bieten 
als eine verdorbene Vergangenheit und 
eme unſichere Zukunft?“ 

„Geſundheit und Kraft kannſt du 
ihr bieten. ..“ 

„Pah — damit iſt's auch nicht 
mehr weit her. Ich verſichere dir, 
Lieber, daß ich weit tränker war als 
du, wie ich bei dem algeriſchen Wein— 
bauern lag. Und roch jetzt kommt 
das ‘Fieber zurüd und jchüttelt mir 
die Glieder. Alfo mit der Gejundheit 
it das au folde Sade. . . kurz 
und gut, ih mill nit — ih kann 
niht — laßt mid) nur ruhig meine 
Wege gehen!” 

„Noch immer der alte Trogkopf“, 
fagte Karl Adolf lächelnd. 

„Niemand fann aus jeiner Haut 
Iherau&“, lachte Frit. „Und ich jtede 
run mal in der Haut eines Künit- 
jler8, eines Wbenteurerd, wenn du 
willſt. Alſe abgemadt! Ich gehe nad) 
Rom und jtubtere dort fleißig, und 
— 

„sa, und ich?“ 

„Du mirft gejund und glüdlich 
merden. . .“ 

hr Gefpräh murde durch ben 
Eintritt des Arztes unterbrochen. Fri 
eni’wrute fi: dem Brief an feinen 


Willſt du Ilſe 


jener mit 


gen 
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Karl Adolf erholte fih rajch; der 
Anfall der lebten Nacht jchien die 
Krifis gemweien zu fein, nach der jich 
sachhaltige Bellerung einjtellte. Fritz 
tonnte ihn deshalb auf einige Tage 


„Wir wollen e3 hoffen,“ entgegnste 


hinweg di3poniert,“ jegte er mit leich» 
tem Lächeln - hinzu, „es blieb mir 
niht3 andres übrig, al$ mich zu füs 
gen.“ 

„Du tujt gerade, al3 wärejt du ein 
Opfer unjrer Thyrannei,“ 


lachte | 


bift du es mirklich?!“ rief er auß,ı 


dem alten Legionär die Hände jchüt- 
telnd, 

Ja. Fritze, ich bin es,“ entgegnete 
dieſer mit breitem Lachen. „Und froh 
bin ich, daß ich dich endlich gefun— 
den habe. Seit Wochen ſchon folge 
ich deinen Spuren — Herzensbruder, 
Sramerad, weshalb bift du denn nicht 


verlaffen; er fuhr nad, Genua, teils | Großmann auf. „Slfe, was ſagſt du ſchon längſt üver alle Berge in dei— 
um feine Gardercbe wieder injtand dazu? Wir wollen ihn gefund und!ner Heimat? Dein alter Herr und 


zu fegen, teil um Malutenfilien 
zu taufen, da er mıit der Arbeit [o- 
port beginnen wollte. Nach einigen 
Zagen tehrte er nach Arenzano zu= 
rüd. 

E3 war ein warmer Sommerabend. 
Ned erfüllte die fintende Sonne die 
Welt mit golbigem Slanze, der jehim- 
mernd auf dem Jlauen Deere lag und 
die Spigen der Berge rofig erglühen 
ed. Froh und glücklich geſtimmt 
betrat Friß die Veranda des Ho— 
tels, doch erſtaunt blieb er ſtehen, 
ſah er doch dort in jener Niſche Karl 
Adolf mit einer jungen Dame zus 
jammenfigen, die feine Hand liebevoll 
in ihren Händen hielt. Ein Son- 
nenjtrahl zitterte durch das Wein» 


olüdlich machen, und er zudt die Ach- 
jeln und jagt: „Mir bleibt nichts an= 
deres übrig“ — da joll doch gleich...“ 

„Laflen Sie nur, lieber DBater,“ 
unterbrah ihn Ilſe lächelnd. „er | 
meint e3 nicht jo böje und fügt fi 
nur allaugern.“ 

„Da haft du recht, meine Xlje,* 
fagte Karl Udolf und füßte ihre 
Hand, 

E53 mar MUbend geworden; die 
Sonne mar untergetauht in Die 
bunfle Meeresflut und vom Stran- 
de herauf fam ein fühler Luftzug. 
Ste mahnte ihren Verlobten, fich 
nicht der fühlen Abendluft auszujet- 
zen, und begleitete ihn in das innere 
des Haufes. Herr Großmann und 


'aub, daS die Veranda umfränzte, | Frig blieben zurüd, und in vertraus 


und ließ das blonde Haar der Dame 
goldig aufleuchten. 

Fritz fühlte ſein Herz lebhafter 
pochen. Er glaubte Ilſe zu erkennen, 
die er als junges Mädchen, faſt noch 
ein Kind, verlaſſen hatte, und 
jetzt gereift zur blühendſten Weiblich— 
teit daſaß und liebevoll auf Karl 
Adolf einſprach. 

Er wollte ſich zurüclziehen, um das 
Zwiegeſpräch der Verlobten nicht zu 
ſtören, da erhob ſich aus einem Rohr— 
ſeſſel am andern Ende der Veranda 
die runde Geſtalt eines alten Herrn. 

„Fritz — mein lieber Junge!“ rief 
er und ſtreckte ihm beide Hände ent— 
gegen, und im nächſten Augenblick 
lag ber verlorene Sohn in den Ar- 
men jeines Bater3, 

Nun erhob fi auch je und trat 
auf Die beiden zu. hre Wangen 
überhaudhte ein leifes Not, in ihren 
Augen jehimmerte es feucht, aber ru= 
big und ernjt war ihr Wejen, und 
wie einem alten Freunde reichte fie 
yrig die Hand Hin, während fie mit 
fejter Stimme jagte: ‚Willkommen, 
Srig, herzlid; wilitommen! Du Haft 
und lange auf Nachricht warten laj- 
jen. Nicyt wahr, Vater?“ wandte jie 
ih an Herrn Großmann, | 

Diefer vermochte vor NRührung | 
faum zu jpredyen; doch dann poiterte| 
er los: „‚sa, lange genug hat es ge=| 
dauert, bis er zur Vernunft getom— 
nen ijt. Vielleipt trage ich audy ein 
wenig Die Schuld daran — dod) ei- 
nerlei! Das joll jeht alles vergejjen 
jein, Wir find jet wieder berjam: 
men und wollen uns das Leben nicht 
ſchwerer machen, als es ſchon iſt. 
Alſo nochmals herzlich willtommen, 
mein Junge, und Dant, daß du uns 
benachrichtigt haſt, als es Karl Adolf 
ſchlecht ging. Wir haben deshalb ſo— 
fort aufgepackt und ſind hierher ge— 
reiſt. Der Proluriſt mag inzwiſchen 
das Geſchäft verſehen und Fräulein 
Brunhilde die Pflege von Papa 
Waitzen übernehmen. Siehſt übrigens 
gar nicht ſo ſchlecht aus, mein Jun— 
ge!” ſetzte er hinzu, die hohe, ſchlante, 
träftige Geſtalt ſeines Sohnes mit 
frohem Auge muſternd. 

Fritz ſchlug das Herz bis in die 
Kehle. Das MWiederjehen war ihm 
vo allzu überrafhend getommen, 
als daß er ih jo jchnell faflen 
tonnte, Die lebhafte, polternde Art 
feines Vaters half ihm glüdlicher: 
weife über die erjte Verlegenbeit und 
Rübhrung Hinweg, und bald jaß er, 
vergnügt plaubernd, in dem kleinen 
Sireije und ließ jich erzählen von den 
Veränderungen daheim und erzählte 
jelbjt von feinen Abenteuern und ven 
Gefahren jeiner Flucht. 

„Du fannit ein Buch darüber 
ichreiben,“ meinte fein Water, „zur 
Mahnung und Warnung für alle 
jungen Xeute, die da meinen, in ber 
Hremde ihr Glüd zu finden. Das 
wahre Glüd findet man nur in der 
Heimat — nit wahr, Karl Adolf? 
Sicht wahr, Nlje?“ fragte er mit 
Ihmunzelndem Lächeln. 

Sie neigie bejahend und ernft das 
Ihöne Haupt, und Karl Adolf beugte 
fi über ihre Hand, fie mit zärtlich: 
ehrerbietigem Kuß berühren. 

„Und deshalb, mein lieber Junge,“ 
fuhr Großmann lebhaft fort, „Dillige 
ich deinen Plan, nad) Rom zu gehen, 
in feiner Wrife. Du folft mit mir 
heimfehren, du findeft dein Atelier 
no in gutem Zuftande, du tannfi 
deine Studien au in ber SHeimat 
jortiegen, und wenn du dann mohl 
eine Sunftreife nah Rom oder Ve— 
nedig oder jonjtwogign unternehmen | 
willft, na, gottlob, wir haben es ja 
Dazu.“ 

„SH Ein dir fehr dankbar, lieber 
Vater, aber...“ 

„Kein Uber! Dein Bruder, Slfe 
und ich, wir haben jchon alles genau 
beiprocdhen. Karl Wdolf mwird leider 
fo bald nicht heimtehren fünnen, der 
Urzt bat dringend zu einem längeren 
Aufenthalt in Wegnpten geraten...“ 

„Run, da fann ich ihn ja bealeiten 
und. pflegen!“ rief Frig. Herr Grop- 
mann ladte. 

„Nein, mein Junge, daraus fann 
nicht3 merben. Zu jeiner Pflege 
nimmt er feine junge Frau mit. 
Nicht wahr, Alje?“ 

„sa, Vater,“ erwiberie diefe ruhig. 

„Sie wollen nämlich bier Hochzeit 
machen,“ fuhr Großmann fort, „und 
dann nah Neanpten — Kairo oder 
fonitwohtn — reifen. Auf ein Jahr 
ift vorläufig ihr Aufenthalt feitge- 
ftellt .. .“ 

Frik reichte dem Bruder die Hand 
inüber, 


I; 

„sh freue mich herzlich Diefes 
Entichluffes, lieber Bruder,“ fagte er, 
boch verriet ein leichtes Beben feiner 
Stimme feine Bewegung. „Gefund 
und glüdlich wirft du uns zurüdteh- 
ren.* 


! 
| 
| 


die | 


Item Gefpräh fanden fi) die Herzen 
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bon Vater und Sohn mieber, 

„Wir Haben beide gefündigt, Yrit,“ 
fagte Großmann, „Drum mollen wir 
das Faß zufchlagen, wollen vergejlen, 
welches Leid wir uns gegenjeitig zu— 
gefügt haben, und friedlih zufans 
menleben, in dem Bejtreben, uns ges 
genjeitig zu verjteden.“ 

Er umarmte den wiedergefundenen 
Sohn und fühte ihn auf beide Wans 
gen. Dann entfernie er ich rafch, er 
mollte dem Sohne die Rührung ver- 
bergen, die ihn zu übermältigen 
drohte, 

Sp war Frik denn wieder auf: 
genommen in den Kreis der Yamilie; 
er war fein heimatiofer Abenteurer 
mebr, er hatte wieder eine Heimat, | 
wo er treben und wirfen und fen | 
Haupt zur Ruhe legen konnte, Eine | 
Heimat und Vater und Verwandte, 
die ihn liebten, die ihn mit jorgender 
Liebe umgeben würden. 

Solite er da nicht glüdlich fein? 

Er jeufzte leicht auf. Er jegte fich | 
nabe der Brüftung der Veranda, | 
fügte die Stirn in die Hand und jah 
träumend zu dem Wlonde empor, der | 
jtil und groß am Himmel dahinzog | 
und eine filberne Lichtbrüde über das | 
dunkle Dieer warf. | 

Mehrere Gäjte, die auf der Veran- | 
da gejejlen, zogen fi in das Haus | 
zurüd, Frit achtete nicht auf fie und! 
bemerkte nicht, wie die Herren ihn 
aufmerkſam beobachtet hatten. Na— 
mentlich. der eine Herr, eine militä— 
riſche Erſcheinung, heftete forſchend 
den Blick auf ihn und flüſterte dann 
dem andern Herrn einige Worte zu. 

„Benachrichtigen Gie doch den | 
Gendarmen,“ entgegnete diefer, „wenn 
Sie Jhrer Sache ficher find,“ 

Damit entferten ji; die Herren. 
ri war allein. Seine Seele folgte 
voller Sehnjucht der filbernen Lich: 
brüde, die der Mond über das duntle 
Meer gebaut, und die jich in die Un 
endlichteit zu verlieren jchien. Die 
Sehnjuht hatte ihn in die Heimat 
zurüdgeführt, die Liebe, Die gleich | 
dem Monde die filberglänzende Brüde | 
über fein dunfle® Xeben geworfen | 
und die gleich jener fi in die Un 
endlichleit, in das Nichts verlor. Ob: 
ne Ende, ohne Ziel war jebt feine 
Sehnjudt, jeine Liebe geworden, 
mußte fie jein, wollte er nicht wieder 
in Schuld und TFehle verjinten. Start 
mußte er jein und fraftvoll jeden 
Wunih feiner Sehnſucht unterdrük— 
ten. Das hatte ihn leicht gedünft bis 
zur legten Stunde, wo er die in ı1)- 
rer reifen, blühenden Schönheit mie- 
dergejehen, ver all die Jahre hindurch) 
jeine Sehnjucht gegolten hatte, 


17. Rapitel, 


Herrlicher Sonnenſchein! Weithin 
leuchiete da3 Meer in tiefer Bläue; 
weithin mölbte fich der blaue Hint- 
mel ftrahlend im Gonnenjchein des 
Morgens über Xand und Meer. 

Yrig, der frühzeitig aufgeitanden, 
war nach dem Gtrande gegangen, 
um den ?iichern zuzufchauen, die 
ihre Boote ausrüjteien, um auf Die 
See zu fahren. Ein Gendarm begeg- 
nete ihm, ein Eleines, Dides Männs 
Ken mit einer roten Weinnaje, der 
einen jehr fomijhen Eindrud in jei- 
ner prächtigen Uniform machte. Den 
noch durchriefelte Fri ein leichies 
unangenehmes Gefühl, alö er bemert- 
te, daß der Gendarın ihn jcharf mus 
iterte. Doch was ionnte der Gendarm 
von ihm mollen? Sein PBah war in 
Drdnung: Sein eigeniliher Name 
war in der yrembenlegion unbelannt, 
als Frederic Grofjet batte er ji 
einjchreiben lajlen, einen Fri Grop- 
mann fannte man .in der Legion 
nicht. 

„Uber ich werde troßdem heute nod) 
nach Genua fahren,“ murmelie er vor 
ih Hin. „Senfeit3 der franzöfifchen 
Grenze bin ich erit in voller Si— 
cherheit.“ 

Am Landungsſteg legte ein kleiner 
Dampfer an, der den Lokalverkehr 
der Küſte entlang beſorgte. Fritz 
blieb ſtehen, um ſich an dem bunten, 
bewegten Bilde der Landung zu er— 
freuen. Mehrere Handelsleute ſtiegen 
aus, Marktfrauen mit ihren Kör— 
ben voll Orangen und andern Süd— 
früchten, auch einzelne Touriſten 
brachte der Dampfer, die einen Aus— 
flug in die Berge machen wollten. 

Es war ein buntes, frohbewegtes 
Bild. 

Als Fritz noch daſtand und ſein 
Auge über die verſchiedenen Gruppen 
ſchweifen ließ, traf ſein Blick die ho— 
he, kräftige Geſtalt eines älteren 
Mannes, der ſich ſuchend umſchaute. 

Ein Ausruf der Ueberraſchung 
entſchlüpfte ſeinen Lippen. Raſch eilte 
er auf den Mann zu und ſtreckte ihm 
beide Hände entgegen. 

„Gundlach — Joſeph Gundlach — 


| 
| 
| 


noh jemand erwarten 
Sehnſucht.“ 

„Mein alter Herr iſt hier!“ erwi— 
derte Fritz lachend. 

„Was du nicht ſagſt! — Er iſt 
hier? — Und das Fräulein wohl 
auch?“ 

„Wenn du Ilſe v. Waitzen meinſt, 
ja, ſie iſt auch hier. — Doch komm 
zu unſerm Hotel. Mein Vater, Ilſe 
und mein Bruder werden ſich ſehr 
freuen, dich zu begrußen. Du haſt 
uns noch gefehlt, um die Kompagnie 
vollzählig zu machen! Auf dem We— 
ge mußt du mir erzählen, wie du 
hierhergetommen.“ 

„Das iſt ſehr einfach. In Barce— 
lona beim deutjchen Konjut erfuhr 1 
deine Reiferoute, und da bin ich cir 
nachgereift. Das tft alles... aber 
was till der dumme Serl da vor 
dem Hotel?“ 

Der Gendarm, der vordin Frik 
prüfend gemujtert hatte, ging mit 
langfamen Schritten vor dem Hotel 
auf und ab, Er warf einen flücdhti- 
gen Bit auf die beiden, jchien jich 
aber jonjt nicht um jie zu befüm- 
mern. 

„Diefe Kerle von Oendarmen be- 
reiten mir jtel3 ein unangenehmes 
Gefühl,“ fnurrte Gundlay. „Sc 
würde an deiner Gtelle, mein Sopn, 
jo rafch wie möglich die franzöfijche 
Brenze hinter mich bringen.“ 

„Das joll noch heute gejchehen,“ 
erwiderte Fritz. 

Rajch fegritten fie über die Veran- 
da, ohne auf einige Herren zu adten, 
die Dort am Frühftüdstifch jaßen. Es 
waren diejelben, die Frig am Abend 
vorher beobadiet hatten. Doch plöß- 
lich erhob fich einer der Herrren und 
trat ihnen mit einem jarkajtifchen 
Licheln auf dem hageren, jonnenge- 
bräunten Geficht entgegen. 

„pardon, meine Herren,“ fagte er 
in ironifhem Ton. „Sie fcheinen 
mich nicht mehr zu fennen?“ 

Sri jtarrte erbleichend in das ‚Ge- 
jiht des Herrn, Das er nur zu gut 
erfannte. Sein Hauptmann, unter 
dem er in Algier gedient hatte, jtand 
vor ihm. Ein eilige3 Gefühl des Er- 
jhredens trampfte fein Herz zus 
jammen. Er fand fein Wort der Er- 
mwiderung. Auh Gundlad erfannte 
den Dffizier, 

„Pille tonnerres!“ ftieß er hervor. 
„Laflen Sie uns vorüber, mon ca= 
pitain, oder es gejchieht ein Un- 
glüd....“ 

„she fönnt gehen, modin hr 
wollt, Joſeph Gundlach,“ erwiderte 
der Offizier ernſt. „Ich weiß, Ihr 
habt Euren ehrlichen Abſchied, aber 
der da — der Deſerteur — iſt mein 
Arreſtant ...“ 

Er legte die Hand auf Fritzens 
Schulter. Doch mit energiſchem Ruck 
ſchüttelte dieſer die Hand ab und 
trat einen Schritt zurück. 

„Sie haben tein Recht, mich zu 
verhaften,“ rief er mit rauher Stim— 
me. „Hier iſt mein Paß des deutſchen 
Generalkonſulats ...“ 

„Ihr Paß kümmert mich wenig,“ 
entgegnete der Offizier kühl. „Ich 
habe Sie ſchon geſtern den ganzen 
Tag beobachtet. Ich war im Zweifel 
über Ihre Perſon, als ich Sie aber 
mit unſerm alten Freunde Joſeph 
Gundlach zuſammen ſah, da war ich 
meiner Sache gewiß.Sie ſind der De— 
ſerteur Frederic Groſſet von der 
Fremdenlegion, und ich verhafte Sie 
hiermit ...“ 

Wieder wollte er ihn angreifen, 
doch Joſeph Gundlach ſtellte ſich zwi— 
ſchen ſie. 

„So weit ſind wir noch nicht, mon 
capitain,“ knurrte er mit ingrimmi— 
gem Lächeln. „Sie haben hier nicht 
das Recht zur Verhaftung, wir ſind 
hier nicht in Algier und Sie ſind 
nicht im Dienſt. Alſo laſſen Sie uns 
paſſieren ...“ 

„Nichts da! — He, Gendarm,“ 
rief er dem draußen patrouillieren— 
den Poliziſten zu, „verhaften Sie 
dieſen Mann da — er iſt ein De— 
ſerteur.“ 

Der Gendarm kam eilig näher. 


„Lauf Kamerad, was du laufen 
kannſt,“ flüſterte Gundlach Fritz zu. 
„Die italieniſche Grenze iſt nur eine 
halbe Stunde entfernt — ich halte 
dir den Gendarmen vom Halſe...“ 

Der Gendarm erſchien auf der 
Veranda und grüßte militäriſch. „A 
vos ordres, mon capitain...“ 

„VerhaftenSie jenen Mann dort!“ 

Der Gendarm ſtreckte die Hand 
nach Fritz aus. Doch dieſer ſtieß 
den kleinen rundlichen Kerl heftig zu— 
rück und war mit einem Satz die 
Treppe hinunter und im Freien. 

„Sacré nom de Dieu!“ fluchte der 
Poliziſt und wollte dem Davoneilen— 
den nachlaufen. Doch da ſtellte ſich 
die breite Geſtalt Joſeph Gundlachs 
vor den Ausgang und kreuzte die 
Arme über die Bruſt. 

„Laſſen Sie mich durch!“ ſchrie der 
Poliziſt. „Machen Sie Platz!“ 

„Ich kann ſtehen, wo ich will,“ 
entgegnete Joſeph phlegmatiſch, zog 
feine kurze Pfeife hervor’ und begann 
in aller Gemütsruhe fie zu ftopfen. 

„Isa werde Sie verhaften!“ reich» 
te der Polizift und er fahte Kofeph 
am Arm, ihn in voller Wut zu ver= 
drängen juchend. Aber der riejen- 
ftarle alte Legionär ftand unbemweg- 
lich. 

„Laffen Sie meinen Arm 1os, 
Herr,“ fagte er drofend. „Sehen Sie 
nicht, daß ich das Kreuz der Ehren» 
legion habe? Lafjen Sie lo3, ober e3 
geichiebt ein Unalii.* 


dich voller 


„eben Sie den Ausgang freil“ 

„Das hab’ id) nicht nötig.“ 

Wütend jtürzte fich der kleine Gen- 
darm auf ihn, Do ein Nud, ein 
Stoß des mustulöjen Armes deg uls 
ten Xegionärs genugie, um den Po⸗ 
liziſten zu Boden zu ſchleudern, daß 
er ſich uberſchlug. Stohnend richtete 
er jic) wieder auf und griff nady jeis 
ner Waffe. 

Der stapitän trat zwifchen jie, 
auch Die beiden andern Herren legten 
jih ins Mittel. 

„Laſſen Sie e3 gut jein, Gen 
darın,” fagıe der ztupitan. „Wir 
wollen bie vacdhe nicht auf Die Gpıze 
treiben. Euch aber, Joſeph Gundlach, 
erſuche ich dringeno, den Beamten 
nicht weiter in der Erfüllung ſeiner 
Pflicht zu hindern. Es tonnte Jonit 
bdoſe für Sie ausfallen. Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt wird jtreug 
vejtraft.“ 

„5% leijte ja feinen Widerjtand, 
mon capıtam,“ entgegnete „Jojeph las 
elnd. „Sch murbe angegriffen und 
habe my nur gemwehrt.“ 

Sie müſſen die Zure freigeben.“ 

„Auf Ihcen Befehl — geru, mon 
capitain, Uber glauben Sie, daß Dies 
jer Dann mi dem Schmeerbauch 
und Den kurzen Bernen einen Xegıs 
onsfoldaten im Laufe einholen fan?“ 

Er wies mit jpöttijgem Kacheln 
auf den Diden, lurzatmigen Gendars 
men, der vor ur purpurrot geivor= 
den wur. Gelbit der Stapıtän und 
jeine Freunde mubien über die tomız 
Ihe igur lachen, Die der Polızıjt 
ſpielte. 

„Laſſen Sie doch 
lauſen, Kapitän,“ 
Herren das Wort. 

„Eh bien,“ meinte der Kapitän, 
„ich habe meine Pflicht getan, das 
Weitere iſt Ihre Sache, Gendarm. 
— Laßt uns zu unſerm Frühſtück 
zurüdtegren, mes amıs.“ 

Sofepp Gundiah trat von Der 
Zur zurüd und jagte ınıt einer böf- 
lid) einladenden »DBeivegung jener 
Sand: „Wenn e3 onen nunmehr 
gefällig ıjt, mein Herr...“ 

Dir einem Fluge jchoß der Kleine 
Sendarm an “ojeph vorbei und zur 
Zür hinaus, Xachend jcyaute ihm ver 
alte Legionär nad. 

„Der wird iga jicherlich nicht ein» 
holen,“ jagte er und zündete jih in 
aller Ruhe die kurze Pfeife an. 

Mad) einiger Zei erſchien Ilſe in 
der Tur der Veranda, die in das In— 
nere des Haujes führte. Ein mweıges 
Kleid umwalte in weiten Yalten ihre 
ichlante, hohe Gejtalt; ein Sonnens 
frahl traf ıhr Haar, daß es goldig 
aufleuchtete. Ihr Antlitz vededte eine 
leichte Bläſſe, aber ein freudiges Lä— 
cheln umſpielte ihre Lippen, als ſie 
Joſeph Gundlach erkannte. 

„Welche Ueberraſchung? Woher 
tommen Sie, lieber Herr Gundlach?“ 

„Davon ein andres Mal, Fräu— 
lein,“ entgegnete Joſeph, indem er 
Ilſe galant die Hand küßte. „Jetzt 
möchte ich Papa Großmann ſpre— 
ie 

„Sr wird bald Hier fein, er ift 
noch bei Karl Apolf, der jich nicht 
reht wohl fühlt. Aber haben Sıe 


„Sie 


den 
nahm 


Menſchen 
einer der 


„Was hatte er denn, daß er ſich 
ſo eilig entfernte? Ich ſah von mei— 
nem Fenſter aus, wie er dabon—⸗ 
ſtürzte.“ 

„Ja, das iſt eine eigene Geſchichte. 
Sehen Sie jenen Herrn Dort, Fraäu— 
lein?“ 

Damit mwıed er auf den frangöjis 
Ihen Kapitän. 

„50. Was ift’3 mit ihm?“ 

„Es ijt der Kapitän Willeraut von 
der Tremdenlegion, er glaubte, in 
Herrn Fri Großmann einen Dejers 
teur ertannt zu haben, und molite 
ihn verhajten lafjjen...“ 

„Unmẽöglich!“ 

Eine tiefe Bläſſe überzog das ſchö— 
ne Antlitz Ilſes. Ein heftiger Schreck 
durchzuckte ihr Herz; aber gewaltſam 
faßte ſie ſich und auf die franzöſiſchen 
Herren zutretend, ſprach ſie mit be— 
bender Stimme: 

„Mein Herr, Sie können nicht ſo 
grauſam ſein, einen armen Flücht— 
ling wieder in die Sklavberei ſchlep— 
pen zu mollen...“ 

Der Kapitän Hatte fich höflich er= 
hoben. „Bardon, Mademoiielle," ent» 
gegnete er ruhig und artig, „von 
Stlaverei fünn ım Dienft der frans 
zöftichen Urmee feine Rede fein. Der 
junge Wann bat jih zum Dienit in 
der Fremdenlegion auf fünf Jahre 
serpfligtet — er muß jeiner Vers 
pflichtung nachkommen.“ 

„Auch wenn dadurch ſein ganzes 
Leben zerſtört wird? Wiſſen Sie 
denn, welche unglückſeligen Verhält— 
niſſe den Armen in die Reihen der 
Legion geführt? Wiſſen Sie, durch 
welche Liſt er in die Hände der Wer— 
ber gefallen iſt? Und kann es Frank— 
reich vor ſeinem moraliſchen Gewiſſen 
verantworten, den Sohn einer frem— 
den Nation unter ſeinen Fahnen feſt⸗ 
zuhalten für den mörderiſchen Dienſt 
in den Kolonien, für den ihm die ei— 
genen Söhne zu lieb find? Sit das 
gerecht, mein Herr? Iſt das mora— 
liſch? it das groß und fckön ges 
dacht?” 

„Es ift nicht meine Sache, darüs 
ber zu urteilen, Mademoifelle,“ ent» 
gegnete der Kapitän, fichtlich unans 
genehm burh die Worte lies bes 
rührt. 

„Als Offizier nicht,“ 
lebhaft fort, „wohl aber 
Und als folder jollten Sie Erbar— 
men Haben mit dem unglüdlichen 
Flüchtling, der fih aus jenen unmürs 
digen Verhältniſſen felbjt befreit 
Pe 


fuhr Ilſe 
als Menſch. 


Gortſetzung folgt.) 


Das Geburistagsge— 
ſchenk. Was willſt Du denn zum 
Geburtstag, Bubi?“ 

„Ein Brotmarkenalbum, 
Vavpa!“ 


— 


lieben 





a 4 


VD — 


Nu 


I 
I 


I 


| 


W 


Bon Albert Weiße, 


2 und die Sonne Homer’3, daß der zu erbauende Brunnen mit ei— 
ſiehe, ſie lächelt auch uns.“ Schon ner Bruſtwehr umgeben wird, vorge— 
rein wortwörtlich genommen, klingt ſehen iſt. Die Ausführung dieſer Vor— 
dieſer Schiller'ſche Ausſpruch wie ein ſichtsmaßregel koſtet ſelbſtverſtändlich 
Hohn auf die meteorologiſchen Ent- Geld, und ebenſo ſelbſtverſtändlich 
gleiſungen dieſes ſogenannten Som- pfiff der wohlhabende, aber unglaub— 
mers, der in Wirklichkeit gar kein lich geizige Farmer auf dieſe läſtige, 
Sommer, ſondern ein MixtumCompo- Unkoſten verurſachende Beſtimmung. 
ſitum, ein Konglomerat alles Schlech- Eines ſeiner drei Kinder ertrank in 
ten iſt, das uns die vier einzelnen dem neuangelegten Brunnen. Der 
Jahreszeiten überhaupt bringen kön-Brunnen wurde zugeſchüttet und der 
nen. Dabei träufelt es, dabei regnet Farmer wegen fahrläſſiger Tötung 
es, dabei gießt es wie mit Eimern aus für ſechs Monate ins Gefängniß ge— 
den Wolken beſtändig, unaufhörlich, ſperrt. Nachdem er ſeine Strafe abge— 
als ob der himmliſche Schleuſenmeiſter riſſen hatte, baute er einen anderen 
alle ſeine Schleuſen geöffnet hätte und Brunnen — natürlich wieder minus 
es nun nicht mehr fertig bekäme, ſie einer Bruſtwehr! Natürlich paſſirte 
wieder zu ſchließen! auch diesmal wieder ein Unglück, ein 

Grieshuber: Ja, es iſt wahr! noch größeres Unglück. Nicht bloß eins, 
Die Sonne ſcheint faſt gar nicht mehr, —ſeine beiden anderen Kinder fielen 
und wenn ſie doch, alter Gewohnheit in den Brunnen und ertranken. Der 
gemäß, einmal vom Himmel herunter- Brunnen wurde zugeſchüttet, und der 
guckt, lächelt ſie uns wahrlich nicht Farmer ging diesmal aber auf drei 
mehr freundlich an, ſondern verbirgt Jahre verſchütt. 
ihr glänzendes Antlitz ſchnell wiedee Lehmann: Un' denn, wie er wie— 
u dunklen, drohenden Wolken. | der "raustam, [eat er _ den dritten 
Man kann's der lieben Sonne auch Brunnen an? Nicht wahr? 
gar „nicht ge Fi Andegimn! Grieskuber: Genau kann ich | 
en nn Ehen — (uipe | Das nicht jagen. ch verzog damals 
— 1, 14) — bat fie bie (Erde | AUS der Gegend; aber ich glaube wohl 
— Ylles- was darauf vorging __ Itaum, daß e3 geſchah. Der Farmer 
wenig a Schlechtes __I hatte ja feine weiteren Kinder mehr. 
mit ihren Strahlen beleuchtet. Aber ılide: Was meine Gifter-in- 
noch niemals ift ihr bimmlifches Licht | it, die Drugitoremwittiwe, die hat | 
auf folche Greuel gefallen, wie fie die- |in die Pähpers genohtießt, daß in 
jer blutigfte, fchredlichfte aller Kriege, | diefem Cajtland-Käs ein Dojjen Jn- 
in dem fich die Völter zu zerfleifchen | weitigähichens geitartet ind. 
und auszurotten trachten, gefallen. | ECharlies: Na, der Eifer, bie 

Lehmann: Erloobe mal, ries: | Schuld an diefem Unalüd oder Ver 
huber, det id, als Kefchichtsforfcher, | brechen vor die richtige Türe zu leaen, | 
Hniteriter (Duabbe: Sie meinen: \ilt ganz gemaltia, beinahe beänafti: | 
Hiltorifer), Bibliologe u. f. mw. p. p.,|gend, denn die Sucht, wenn's zu jpät | 
Dir richtig ftelle. Wenn der oojenblid= lift, zu erfahren, mer ’&3 Bier umge: | 

| 


Kulicke: 


Lah 


ui) 


lihe Arieg ooch noch länger als der|jchüttet hat, fordert diesmal fatego- 
breihiajährige dauern dät, würd’ er im|rifch jtrenge, unparteiifche und gründ- 
Verbältnif zu die janze Bevölkerung | liche Unterfuhung des Falles, an der | 
ber Erde doch noch lang nich fo ville |jich Berufene, aber ebenjomohl aud 
Opfer fordern, wie die, blutije Aus: |durhaus nicht VBerufene beteiligen 
einanderfegung in den allererften | möchten. Zmwijchen Behörden, die die | 
Streite, wo die Menjchen mit’nander | Pflicht, und Privattörperjchaften, die | 


hatten!— 


|den auf dem 
| vann mijcht 


|panıert, 


ſchwenkt. 


dem man 


Quabbe: Herr, dunkel iſt der 
Rede Sinn, bezw. Unſinn. 

Lehmann: Nee: ni in’s ‘es 
tingite. Den erjtigen blutigen Streit | 
hatten befanntlih dDoh Kain und)! 
Abel. Kain erichlug den Abel. Et fa- 
men alio in diefen Familjenitreit 25% 
oder der vierte Teil der janzen uff die 
Erde wohnenden Menfchheit um. Det | 
is 'n Retord, wo ficher nich dran je= | 
tippt werden fann! 

Kulide: Statt über das Wetter, 
den Wahr in Juhropp und die Beibel: | 
Stories follten wir lieber über das 
terribele Aelzident in unjere eigene 
Zittie tahfen, denn wie das Proverb 
fagt ift einigen Menfchen das Schört | 
nierer, al3 der Kot (ECoat), | 

Duabbe: Und das Sprichwort | 
bemwahrheitet ji in diefem Falle an 
eben von uns. Mit dem Yugenblide, | 
in dem die Kunde von dem gräßlichen 
Unglüd dur die Stadt lief, erlofch | 
mie mit einem Schlage das aroße In | 
terefie an den melterfchütternden Er: 
eigniffen auf den Krieasichauplägen, | 
die uns alle in der größten Spannung | 
und Aufrequna gehalten hatten. Die 
Befürchtungen und Hoffnungen, die 
wir an den Ausfall des Notenmwechiels 
und anderer, daS Wohl und Wehe un 
jeres alten und neuen Vaterlandes in= | 
polpirenden Voraänge in der hoben 
Diplomatie fnüpften, erblaßten, und | 
auch unsere eigenen Sorgen und Freu⸗ 
den ſchwiegen vor dem ſchaurigen Ge- 
ſchehniß auf dem Chicago River. — 
Wohl nahmen wir, nachdem wir den! 
erſten lähmenden Schreck überwunden 
hatten, unſere gewohnte Lebensweiſe 
wieder auf, aber unfere Gedanten ma: ! 
ren nicht bei den Bejchidungen, die der | 
Tag von uns verlangte, und in unie= | 
ten Herzen mwübhlte der Schmerz und | 
jammerte das Mitleid mit den uns| 
glüdlihen Opfern derfataftrophe und | 
deren noch bedauernsmwerteren Angehö: | 
rigen. Als dann mit den befannt wer: | 
denden, immer gräßlicher lautenden | 
Einzelheiten die Beltätigung des Anz | 
fangs nur leife ausgefprochenen Ber: | 
dachts kam, daß der Verluft von ſo 
viel Menfchenleben nicht einem üö=, 
jen Zufall, jondern einem groben Ber: | 
IGulden, wenn nicht Verbrechen auf’ 
Konto zu jchreiben war, da ergrimm | 
ten wir, wir forderten Rechenfchaft | 
bon Denen, die jolche zu geben hatten, 
und verlangten die ftrengfte Beitra- 
fung der Schuldigen. 

Charlie: GSühne zu fordern, 
das ift aber auch alles, mg3 die Bürz | 
ger in diejem Falle teten und tun 
tonnten. Ob diefer Maffenmord nun 
such mwirklih die gebührende Sühne 
findet, ift aber fehr ungemwik, gewiß 
aber ift e3, daß, wenn jedem Herfom- 
men zumiber das Verbrechen aeahndet 
wird, doch dadurch nicht der Wieder: | 
holung ähnlicher furctbarer Vor— 
fommnifje mwirfjam vorgebeugt wird. 
Ein Fall, der fih im St. Louis! 
County ereianete, mag zur Illuſtra⸗ 
tion des Geſagten dienen. In einzelnen 
Counties in Miſſouri iſt zur An— 
legung eines Brunnens ein „Permit“ 
erforderlich, in dem die Beſtimmung, 





Sache fungiren würden und ſich und 
die über ihnen ſtehende Adminiſtration 


unſerer Regierung mit dem Kabinett 


I = — .. 
was noch jchlimmer wäre, 


In weldem tläglichen donguicotifchen | 


ji das Recht anmaßen, Unterjuchun- 
gen anzuftellen, findet diejerhalb ein | 
requläres Wettrennen ftatt, und unter | 
den erjteren tft jogar fchon ein bitterer | 
Kompetenztonflift ausgebrochen. So| 
it das Hafenfomite unjeres Stadt: | 
tats dem U. ©. Handelsdepartement | 
unter Redfield in die Haare gefahren. | 
Der Herr Miniiter ift eigens von | 
Waſhington hierher gelommen, damit 
er nach dem Rechten fühe, d. b. damit | 
niht die Dampfjciffinipeftion der | 
Vereinigten Staaten für das Unalüd | 
berantwortlich gemacht wird, | 

Duabbe: Der Stabtpäteraus: | 
Ihuß, der überzeugt ift, dak einzig | 
und allein eine unverantmwortliche | 
Pflichtverfäumniß der U. ©. Steam: 
boat=‘$nipeftoren, wenn nicht nod 
piel, fjehr viel Schlimmeres an der) 
Eaftland-Kataftrophe dieSchuld trägt, | 
jieht aber mit Recht in diefem beab-: | 
ihtigten Weipmwafchungsverfuh den 
Ausfluß ſchlechten Gewiſſens und 
proteſtirt auf's Entſchiedenſte dagegen, 
daß die Herren Inſpektoren das un- 
weifelhaft von ihnen mitverſchuldete 
ıheil jelbit unterfuchen, denn ein fol: 
es darauf 


a 


5 


ch 


es Verfahren liefe lediglich 
inaus, daß ſie als Richter in eigener 


von aller Sünd' und Fehle losſprä— 
chen. 
Grieshuber: Daß der Admi—- 
niſtration und hauptſächlich dem man- 
ne, der an ihrer Spitze ſteht, Alles da— 
ran gelegen ſein muß, daß ſolche 
Reinwaſchung auf's Gründlichſte be— 
ſorgt wird, wird jedem Menſchen ein— 
leuchten, der von dem Notenwechſel 


des deutſchen Kaiſers Kenntniß hat. 
Erfolgte ſie nicht, ſo würden wir den 
blutigſten Hintertreppen-Witz der 
Weltgeſchichte erleben; wir würden 
aber nicht darüber lachen, wahrlich 
nicht; wir würden vor Scham und! 
Zorn über die Unfähigkeit, den linver- 
Itand und die Arroganz Derer erröten, 
die mit der Leitung diefes Landes be- 
traut find. Ca wäre dann ermwieien, | 
daß die Regierung troß ihres gemalti- 
gen und foitjpieligen Verwaltungs 
apparats gar nicht im Stande ift oder 
gar nicht 
ben feiten Willen hat, das Xeben ib- 
rer Zandeskinder an Bord eines Dam- 
pfer&, jelbjt wenn diefer bloß eine) 
Sprigtour auf einem unserer Binnen- 
gewäjjer machen will, zu bejehüten!— 


Lichte erfchiene dann das truige Auf: 
treten und das Droben und Schnau: 
ben unſeres Präſidenten aegen | 
— wegen des Luſitaniafal— 
es? 

Quabbe: Man könnte dann den 
Präſidenten mit dem Beſitzer einer 
Schafheerde vergleichen, der ſich da— 
rüber beruhigt, daß ſeine Hunde ſeine 
Schafe auf dem eigenen Grund und 
Boden nicht vor dem Wolfe beſchützen 
können oder wollen, der aber in die 
größte Wut gerät, wenn feine Schafe 
aus freplem Mute auf eine freinde | 
Meide überlaufen und bort von dem 
Raubtier erwürgt werden! 





und eine Brife Salz. Der Teig wird zu: 


| der 


| den 


Ifronen. 


ein Haarſieb 


in eine mit faltem Waſſer 


den Rhabarber, jdneidet 
| Zentimeter lange Stüde ımd 


2onntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Auguft 1915. 


Kulide: ch wunder, ob Dicer- 
manie duch bie Note von Wilſon 
afräd gemadt ift und jekt das Gub- 
marine⸗Bißneß toppen oder doch den 
Rist rönnen wird, daß e3 mit diefer 
Kontrie in Trubel oder gar eit! 
fommt. 

Duabbe: Haben Sie diefe Zimei- 
fel noch nicht Yhrer geſchätzten Apothe— 
fen-Schwägerin vorgelegt und fie um 
ihre Anficht darüber ausgeholt? 

Kulide: N! 

Duabbe: Dann holen Sie das | 
Derfäumte gefäligft nad. Ih bin 
fehr neugierig darauf, was die Dame 
über diefen diplomatifchen Zmifchen: | 
fall denti. In der nächſten Sitzung 
wollen wir dann Noten vergleichen. | 
Do jo viel will ich Ahnen heute! 
fhon jagen: Deutfchland ift viel zu 
mutig, um fih vom Ontel Sam bange 


‚ maden zu lajjen, und der gute Ontel 
Sam biel zu vorjichtig, um völlig un 


borbereitet ji auf einen Srieg mit 
der Nation, die jih vor dem Teufel 
nicht fürchtet, einzulaffen! 
Eharlie: Das tut’3 auch heute 
pollftändig — und hier find die Kar: | 
ten! 


Zür die Rüde. 


Fiſchſalat. Schellfiſch oder 
Weißfiſch wird gekocht, dazu kommen, in 
Würfeln geſchnitten, Kartoffeln, ge 
tochte Möhre und Sellerie, eine Gurke, 
Zwiebel, ein Apfel und ein wenig Kapern. 
Alles fein geſchnitten, eventuell auch ein 
Matjes-Hering, zwei bis drei Löffel Oel, 
alles qut vermengt. Wetters qut gebadtes 
Ciweih, fein gebadte Heine jwiebel, Heine 
Gurten, Navern. Zum Schluss ein oder 
mehrere Naffeelöffel Senf. Mlles qut! 
durcheinandermengen, jalzen, pfeffern, 
etwas Eifiq und mit Mavonnaiie mischen. 

Gefüllie ınfenroöllden. 

Sans Diinne Scheiben von robem 
(eventuell audy aetochtem) Schinten wer 
rleiichbrett ausgebreitet. 
man eine entſprechende 
Menge weißen Käſe mit etwas ſaurem 
Rahm, gehacktem Schnittlauch, Salz und 
wenig Pfeffer zu einem dicken Mus, 
ſtreicht dies halbfingerdick auf die Schin— 
kenſcheiben, rollt ſie zuſammen und ſer— 


> rd 
4 


|virt jie mit Bratfartoffeln als ein jehr 


jchmad=- und nabrbaftes Abendejien. Zur 
Abwechslung fanın man aud ungefüllte 
Schintenröllchen, nur in Et und Neibbrot 
in heißem Schweineſchmalz gold— 
gebacken. als angenehme Beilage 


braun ae 


zu Semitje bereiten. 


Gejitürste Nudeln mit Das 
ſche. — Ein Pfund Eiernudeln wird in 
Salzwaſſer weichgekocht, abgegoſſen und 
mit einem guten Stück Butter durchge— 
Aus Nalbsbratenreitern oder 
Hühnerfletich bereitet man ein Haſche, in— 
Das 7rleilch fein jchneidet oder 
wiegt und aufammen mit gebadter Zwic 
bel, Beterlilie, Salz und Breffer in 
Butter jchmorren läßt, mit etwas Mehl 
beitäubt und mit envas auter Bouillon 
stemlich Died eintochen last. Eine Bad: 
form wird Did ausgebuttert und mit ge— 
riebener Zeinmel beitreut, dann lagen= 
weile abwechielnd mit Butternudeln und 
Haſche aufactüllt. Sbenauf kommen 
Nıdeln und darüber zerpflüdt man nod 
15 Rund Butter, Man badt die Speije 
in der Nöhre und ftürzt jie vor dem Ans | 
richten auf eine runde Schüflel. Garnie: 
ven fann man das Gericht mit Heinen, 
in Butter ausgebadenen Beter’’lien= | 
ſträußchen. | 

Eier im Schlafrock. — Ein Eß⸗ 
löffel Kapern, 3 entgrätete Sardellen, 
etwas Peterſilie und eine kleine Scha— 
lotte oder Zwiebel werden ſehr fein 
gehackt und mit 4 rohen Eigelb verrührt, 
der Schnee der 4 Eiweiß wird darunter 
gezogen und etwas Salz, Pfeffer und 
Muskatnuß zugegeben. In eine Vorzel 
lanform (Gratinierichüfiel), die man 
mitButter beitrichen bat, jchläat man 6 
S robe Gier et, bededt dieie mit Der 
Schneemaſſe und stellt die Shitiiel auf 
ein Blech in den beisen Ofen, um fie in 
4— 5 Minuten fertig zu baden und jo 
fort aufzutragen. 

Gteritruderl. Zum Musziehterg 
verivendet man ein halbes Pfund gefieb 
tes Mebl, eine Oberiafie Iaues Waifier, 
zwei Unzen zerlaiiene Butter, 2 Gimeik 


jammengcarbeitet und jo lange aeichla= 
gen, bis er Vlafen wirft, worauf man 
ihn m einer Schütlel mit einer Serbiette 


|bededt und am warmen Ort eine Stunde 


tuben läßt. Auf einem bemeblten | 
Tiichtuch wird der Teig ausgerollt und 
dann bebutjam mit den Händen ringsum 
dünn ausaezogen. Gefüllt wird der Stru— 
del mit 4 VBfd. zu Schaum gerübrter But= | 
ter, Die mit 6 Eiern, zivei geriebenen 
und tm Butter aeröfteten Semmeln, 4 
Pfd. Zucker, 2 Kaffeelöffeln Zimt und 
feingehackten Schale einer Zitrone 
verrührt wurde. Die Maſſe wird über 
Teig geſtrichen, den man locker auf 


gerollt mit Eigelb beſtrichen und im Ge 


ſchirr mit einem Pint 
übergoſſen im heißen O— 
Weingelee mit kleinen Ma 
Eine kleine Taſſe Waſſer 

t man mit neun Unzen Zucker, fügt 
Saft und geriebene Schale einer Zitrone, 
ſowie eine Flaſche Moſel- oder Apfelwein 
hinzu und läßt alles, ohne es zu kochen, 
in einer zugedeckten Porzellanterrine eine 
Stunde ziehen, fügt dann 40 bis 50 
Gramm rote Gelatine, mit Vini 


fochender Milch 
ten baden laßt. 
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kochendem Wajier gelöit, unter tirchtinem 


Nübhren zu, aickt Danı das 


in 


Sanze Durch 
Glasſchüſſeln und läßt 
Dieje auf Eis oder faltem Waſſer bis 
zum Gebrauch jteben. 

GSebadener Nartoffelbrei. 
— llebriggebliebener Nartoffelbrei wird 


in einer gut gebutterten und mit aerie- 
Ibener Scmmel beitreuten Yorm breitge 


jerichen, wenn Ddiejer zu fnapp, dann noch 
einige gefochte, in Scheiben gejchnittene 
Kartoffeln darauf gelegt,auf dieje irgend: 
welche zrleiichreite aeleat und zum 
Schluß noch einmal Nartoffelbrei überae 
tricben. Cine belle, dide, mit Milch 
abgeichredte Meblichwike, die man mit 
TIomatenmarf würzen fann, wa3 aber 
nicht ımbedinat nötig tit, darüber itrei= 
dien, einiae Klöden Butter auflegen 
und das Ganze im Ofen eine gute balbe 
Stumde baden. 
Stahbelbeergrüße. — 1 Pfund 
Stachelbeeren werden bon Blüte und 
Stiel befreit, gewaichen, zu Mus verfocht 


und durch ein Sieb geitrichen. Das Mus 


foht man noch einmal auf, aibt unter 
ſtetem Rühren 4 Eßlöffel Maismehl, die 
man vorher mit kaltem Waſſer verrührt 
hat, dazu, tüchtig Zucker, läßt alles zu— 


ſammen gut durchtochen, füllt die Grüße 


ausgeſpülte 


Form und jtellt fte kalt. Ber Tifr - Fann 


|nach Belieben falte Mil dazu geaeben 


iverden. 

Rhabarbdberrei3. — Man jdält 
ihn in Brei 
übergieist 
ihn mit fohendemWaffer, damit er etivas 
bon jeiner Schärfe verliert. Hat er eine) 
Weile darin gelegen, wird er auß dem! 
Waller genommen und mit Zuder fchnell 
weich aefocht. Nuziwiichen hat man Reis 
in Wafjer, Butter, Zuder und Zimt ge: 
quollen, den Nhabardber dazu actan und 
alles zufammen noch einmal aufnetocht. | 


Man Fann diejes Gericht warm tie, kalt | 
eſſen. 


werk. 


Winterſaat. 


ar 


Son Franz Adam Beherlcinm, 


Als die Auffen anerüdten, murbe 
das Hornpieh fübmärts in bie Heide 


‚getrieben, auf einen ficheren led ziwi-' 


fhen Waffer und Moor, mo von Be: 
ginn der Mobilmahung an Futter — 
genug für Wochen — aufgeltapelt wor— 
den war. Mit den Pferden aber und 
mit dem Gefinde und den Snitleuten 
wanderte der Herr von ©. meitwärts 
zu feinem Schwager, der im Sreile 
Friedland ein Gut befah. Es war ein 
langer Zug. Boran zodelte der greife 
Verwalter auf feinem braunen, lang=| 
ohrigen Wallahen; dann fam die! 
Reihe der Kalefchen und Wagen, hoch 
beladen mit Hausrat und Vorräten. 
Die Weiber und Kinder bodien dar— 
auf, und Aulie Hermes, die juft am 
Tage vor dem Abrüden einen Knaben 
geboren hatte, hielt fogar ihr Wöchen- 
bett auf dem Holpernden Aderfuhr- 
Die Männer fchritten neben 
ber und hinterbrein, dem eind am 
nädhiten, ritt Herr von ©. als Leßter. 


Der mächtige beleibte Mann faß auf 


feinem ftarten Rappen; er hielt fcharfen 
Yusblid nad) rüdmwärt3 und nad) vorn 
und duldete feine Unordnung im Zuge. | 
Seitlich auf den Stoppeln und Wiefen! 
fprangen die Fohlen mit; fie wieherten 
glüdfelig, aber bisweilen festen ſie 
über die Gräben und verfuchten an den! 


Die vergefjene Eage erinnerte Juſtus 
an die unterbrochene Arbeit. Walteten 
auch die Ruſſen als Herren im Lande, 
warum ſollte man ihrethalben das 
Säen laſſen? Ein Teil des Saatgutes 
war tief im Walde in einem Blockhaus 
gelagert, in dem ſonſt das Heu für die 
Winterfütterung des Rotwildes aufbe- 
wahrt wurde. Juſtus kannte den Ort; 


‚ber September war da; ber alte, erfah- 


rene Knecht mußte auch, dak Winter: 
toggen auf das Feld beftimmt war, — 
fo hielt er es für feine Vflicht, zu fäen, 
und da er die unbeftimmte Vermutung | 
begte, die ARuffen möchten e3 ihm ver: | 
bieten, bejhloß er, e8 in den Nächten | 
zu tun. | 

Zum Glüd hatte der Uder beim| 
Wäldchen nicht den jchweren Weizen: | 
boden, inte er gegen die Pilfa hin lag; | 
es war trodene, lodere Erde, und man | 
fonnte dem einäugigen Schimmel wohl 
zumuten, darauf die Egge zu ziehen. | 

Suftus machte fih ans Werf. So- 
bald es im Schloß und im Dorf duntel 
getvorden war, fpannte er den Gaul 
por einen jchledhten Karren und fuhr | 
in den Wald. Er fant tief im mooti=| 
gen Boden ein und feuchte mühfam, | 
als er die Säde voll Saatgut aus dem 
Blodhaus zu dem kleinen Sträßchen, 
trug, auf dem das Fuhrmerf hielt; aber | 
bor dem erjten Licht hatte er fie jchon | 
bei feiner Kate unter dem Brennholz | 
verborgen. | 

In der Nacht darauf begann er zu, 





eingefpannten Mutterftuten zu trinten. |fäen. Am Spätnacmittag war plößlich | 


in Szallmeningten war das Schloß 
der Hut der alten Kajtellansleute an- 
vertraut. Die Jnithäufer jtanden leer; 
nur im legten, das jchon in der Heide! 
lag, haufte no der Iahme Yuftus mit | 
feinem einäuigen Schimmel. Der Herr| 
hatte einft auf einer Birfchfahrt mit 
der ungefihertenBüchfe an den Zügeln 
bantirt; da waren dem armen Gaul 
die Rehpoiten ins Auge gefahren, und 
Yuftus hatte das Tier zum Gefchent 
erhalten, damit der Herr nicht beitändbig 
an fein Verfchulden erinnert mürbe. 
Außer dem Schimmel aab es von Tie- 
ren nur mehr Schweine, Hühner und 
Katen in Szallmeningten. 

Die Rufien famen, aber ber 
Wahrheit die Ehre!— fie benahmen jich 
piel gefitteter, alö je einer von ihnen 
erwartet hätte. Sie wuhten warum; 
Jedermann ift ja froh, unter Dad und 
ach zu fein, und befonders, wer zu 
bleiben vermeint, zündet fich nicht das 
Haus überm Kopf an. | 

im Schloß war ein Divifionzjtab 
einquartiert. Dort aing es nicht viel; 
anders ber, wie wenn im Manöver bie 
Herren aus Gumbinnen zu Gajt geme- 
fen waren. Die Kajtellanin fochte, 
und der Kaltellan, von zwei geiwandten 
ruffifchen Burfchen unterftüßt, wartete 
bei der Tafel auf. Küche und Keller 
ftanden den Ruffen zu Dieniten, jo 
hatte e8 der Herr von ©. befohlen. 

Minder erquidlih fah es in den 
Inſthäuſern aus. E3 wurde nichts zer=) 


das Bataillon im Dorf alarmirt wor: | 
den, zwei Stunden hatten fie dageitan- | 
den und aeiwartet, endlih, mit ber | 
Dämmerung waren fie abgerüdt. „Auf 
Injterburg“, fagte Juftus Teufzend zum | 
Kajtellan. Nur eine ſchwache Stabs— 
wache blieb im Schloß und in den be— 
na 


| 

hbarten Häufern zurüd. | 
Der Tag war Hlar und fonnig ge— 
mwefen, nun ftieg eine jchöne Sternen | 
nat am Himmel empor. Nuftus hatte 
fih auf die Bank bei der Tür aejebt 
und fchmauchte feine Pfeife. Im Schloß 
erlojch ein Licht nach dem anderen, nur 
aus einem Edfeniter glimmte immerzu 
ein rötliher Scein in die Duntelbeit 
hinaus: das war die Lampe im Zim=- 
mer des dienfthabenden Dffiziers. Feld | 
und Wald jchliefen, höchitens fchar= 
merkte fnurrend und pfauchend ein Nagel! 
beim Stall. 
Als der Mond fi aus dem Dunft | 
des Horizonts emporaehoben hatte, | 
ftand Juftus auf und redte fih. Den | 
Schimmel ließ er angefchirrt in feinem 
Stand, der fam fpäter an die Reihe. 
Umftandlih jchlang er da Süetud| 
um die Schultern und Hüfte und maß! 
fi den Roggen aus dem Sad zu. E3| 
mar ihm fajt feierlich dabet zu Sinne, | 
er meinte, wohl der außergemöhnlichen | 
Stunde halber. Liebfofend ließ er die! 
Körner zwifchen den?zingern durchgleis 
ten, fie fchtenen ihm gar föftlich und ges | 
wichtiger, mit Fruchtbarkeit gejegneter 
denn je. Am Saum des ders hielt 
er inne und fchaute prüfend nach dem 





‚dem Stall für den Schimmel beitand, 


Hört, aber der Schmuß hielt feinen | Mond; o ja, die blanfe Sichel gab aus-| 
Einzug in die freundlichen Wohnungen. | reichendes Licht. Dann trat er in eine| 
Der lahme Juftus lachte vor fich hin, | per flachen Furchen und fehritt in ihr, 
wenn er zum Beifpiel bei Lina Tilleteit entlang, indem er mit weitausholenden 
zum Fenſter hineinſchaute. Niemals Würfen den Samen über die harrende 
hatte er ihren Vater, den blinden Peter Erde hinſtreute. Die Körner leuchteten 
Tillekeit, auf eine Pfeife Tabak beſu⸗ im Mondenlicht wie Perlen, und hin 
chen dürfen, ohne daß er gezwungen und wieder warf eines einen ſpiegelnden 
worden war, vorher an der Tür die unten, 
Stiefel oder die Holzpantinen auszus wanzigmal, wie er es ſi vorge⸗ 
ziehen und in ein paar Filzſchlappen —*8 Yarı Juſtus das — 
zu ſchlüpfen. Die Lina Tilleteit ... Feld auf und nieder, dann führte er 
o, die hätte jetzt Augen gemacht! den Schimmel 
Juſtus ſelber war glimpflich davon- ſpannte ihn vor die Egge. Fügſam und 
gekommen. Sein Häuschen, das eigent- jreu legte ſich das Tier in die Sielen, 
lich nur aus einer Stube und dicht 


wie vorher der Sämann, ſchritt | 
neben an, unter demfelben Dad, aus | fnuber geradeaus, und hinter ihm dedte 
war bon der Einquartierung berjchont 
geblieben; es mochte zu weit vom Dorfe, 
abliegen. Gleich zu Beginn der Ruf: 
jenzeit hatte jih ein Offizier den chens. Da Löfte fich mit einem Mal eine 
Schimmel vorführen lafjen, aber nach- | Geftalt ‘von den Stämmen los und 
dem ihm das leere tote Auge zu Geſicht trat hart heran, — ein ruffifcher Sol: 
PR war, hatte er ladhend abge= | dat mit gefchultertem Geiehr. 
winkt. 


Erde zu. 
Rückkehrend näherte ſich der Schim-⸗ 


aus dem Stall und 


die Egge die Saat mit der mütterlichen 


All 


„Heda, Onkelchen,“ fragte er auf ruſ⸗3 


Fortan blieb Juſtus unbehelligt und ſiſch, „was treibſt du hier?“ | 


fonnte tun, was ihm beliebte. Xeider| 


Yuftus verjtand ihn; er hatte oft ges] __ 


war aber für einen Dann, der fein der=nu3 an der Grenze mit den Wächtern | 


bes Stüd Arbeit gewöhnt war, nichts und Beamten zu verhandeln gehabt. 
Rechts zu jhaffen da. Tagsüber Half| „Du fiehit es,“ antwortete er, „ic; füe.“ 
er der Kajtellanin bei den aroben Ber: „Sa, ich jehe es. Aber warum jäft 


| 


richtungen; er |paltete Holz, trug Waf- du mitten in der Nacht?“ | 


fer berzu und fcheuerte die aroße Trep=| 


; : > 9 — & gi; . 
pe und Die langen Slure. Aber all das nacht, „am Tage muß ich laufen und 
war ihm nicht genug. Er wurde nicht yennen für Seine Ercelenz den Herrn 


„se nun“, orfegte Juftus mit Bes | 


müde davon, er fiel nicht des Abends (General, jo muf; ich wohl in der Nacht | 


wie früher einem Sad gleich auf fein zien.“ 
Lager und mar nicht tie fonft im) Der Poſten nickte. „D 
Augenblid eingejälafen. Nein, mit Hpteichen, es ift Zeit zu. füen. ch, 
unter verging vie halbe Nacht, bis er, wenn ich daheim märe, ich würde auch 
ie 8; \ * — | 
die Lider ſchloß. J ſäen. Nun, ſo werden es mit Gottes 
Dem braven Knecht gefiel das faule Hilfe mein Sohn Fjodor und mein 
Leben durchaus nicht, und beſonders Weib Arina Wlaſſiewna tun.“ | 
übel bebagte es ihm, wenn er ſchlaflos Mit einem Male nahm er das Ge: | 


auf feinem Strohfad fich mwälzte, balb| mehr von der Schulter und lehnte I _ 


jo herum, bald umgekehrt. Dann fonnte| wider eine Kiefer. „Weiht du, Onfel- | 
es jogar gejchehen, daß er neben aller=| chen,“ faate er, „ich werde dir helfen.“ | 
hand anderen törichten Gedanten An Gott joil es dir lohnen!“ erwiderte 
wandlungen von Bangigfeit befam. Yuftus. „Alfo fomm’ und füe mit ı 
Hieß es do, Rofaten Shrärmten Dur mir!“ Sogleich aber ftieg ihm ein Be- 
die Wälder, und fo eine einfame Kate| penten auf. „Nein,“ warnte er, „die 
iwie bie feine war juft das rechte Frej- | Yeldfung wird dich ermifchen!“ 
fen für ihre Mord- und Brennluft. | „Unkeforgt!“ wehrte der Rufe ab. 
Da erblidte er eines Morgens am| Pa ift ein Mutterfühnchen bei uns, 
Rande bes Siefernmwälbchens, gegen pas hat mir einen halben Rubel gege- 
das jein tleines Haus fich lehnte, eine) pen, num fteh’ ich Poften für es. Vier 
Egge, die dort verfehentlich liegen ges Stunden haben Zeit.“ 
blieben war. | „Das trifft fi) gut. Und jegt, mit 
Bis zum Tage bes Abzuges hatte Gottes Hilfe denn! Der Mond wird 
der Herr bon ©. gemwillendaft alle nicht ewig am Himmel jtehen. Wiltft) 
Yeldarbeiten verrichten laffen. Nachdem | du fäen oder foll ich es tun?“ | 
die reiche Ernte nach dem Binnenland ,„Süäe du, Onfelchen, ich nehme das | 
bin in Sicherheit gebracht worden war, | Pferbehen. Ich habe lange feinen Zügel | 
hatte man in Szallmeningten feines- mehr in der Hand gehabt. Wie fommt | 
wegs die Hände in den Schoß geleat. | es, daß fie dir den Schimmel gelaffen | 
E35 war leider zu gewiß, daß die Ruf- haben?“ 
fen ins Land einbrechen würden, aber, „Sieh doch, er hat nur ein Auge.“ 
ebenlo gewiß mürben fie wieder hin-| „Gott behüte, ein Auge nur! Aber 





‚ausgejagt werben, und darum mußte jonft ift es ein hübfches Pferbchen. — 


man wiederkehrte. Alſo hatten die „Ja, voran!“ 

Pflüge bereits allenthalben ihr Werk | 
getan, und die Erbe war bereit, ven Und die beiden fihritten au dem 
Samen aufzunehmen. Da aber langte) Siyaten hinaus in die jilberglängende 


ber Tyeind an, und bie Erbe harrte ver-| Monbnaht und beftellten einträchtig 
gebens Ren Ader — 


alles zur neuen Saat bereit ſein, wenn Voran denn, Onkelchen!“ | 


ı Offen 8 Viorgens dig 8 Abds, 


8 


— — —— ———— — 
Spart einen Dime den Tag 
Sie wachſen ſchnell zu Dollars 
Sinien auf einen Die 3% den 
Tag. 
Zufammen 
..d 37.02 
72.50 
114.64 
155.17 
196.04 
240.02 
284.34 
330.01 
377.06 
425.03 
475.57 
527.02 
580.0 
6354.72 
690.97 
743.03 
203.64 


Jahr Zinien fonto 
ae Ss 32 
1.08 
2.54 
4.03 
3.27 
6.48 
7.82 
9.17 
10.55 
11.97 
13.44 
14.95 
16.50 
18.10 
19.75 
21.46 
23.21 
25.01 
26.88 
28,78 


30,77 


ONAZ 
as 


gen, 
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998.91 
. 1,066.18 
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Finanzielles. 
Arthur O. Slaughter. 


Frank W. Thomas. 
VPBhilip W. Seipp. 


A.0. SLAUCHTER 


& CO. 


— — — ——— ———— — | 
110 W. MONROE STR. | 
Diitglieder:s | 

New York Stod Exchange 

New Dort Cotton Exchange 
New Hort Coffee Erhange 
Chicage Board of Trade 
Chlcago Stock Exchange 

St. Louis Merchants Exchange 


Erſter Klaſſe Geldanlage 
BONDS 


Aulageſicherheiten. 


Foreman Bros, 
Banking. Co. 
5.-W.-Chke Laöalle u. Walhinaton Sfr. 
Check Kontos erwinidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 





Grundeigentumsdarlehen 


mel der Düſterniß des Kiefernwäld— auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 


zu den niedrigſten Raten geliehen. 


gemein 


— 


Br 
v 


Rapilal u. 
Aeberſchuß 


sylöfonmift* | 


„Wiener Bankverein‘ 


Geldſendungen 


unter meiner Garantie. Bortofrei ind Haus. | 


u haft recht, Zum biligften Tagesfurs. 


Erhſchaflsſachen, oſlſmachlen 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. | 


K. W. KEMPF 


120 N. LaSalle Str. | 
Sin*! 


Geldiendungen 


Befördern wir fehnell und fiher nad Deutfch- | 
land, Defterreih, Ungarn u. Rußland, unter 
volliter Garantie, billiner als irgendiwo! 
Nirgends Tönnt Ihr beſſer bedient werden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffsfarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 


Dokumente jeder Art 
billig und ſachverſtändig 


werden verjertigt. | 


'J. V. ZINNER & CO. 


| Gröfte dentihungariice Agentur in Chicago. 


619 W. North Avenue. | 
1400 W. 51. Sir. Cie Loomis | 


Conntag3 9—1, | 
sin*z| 


u  . u - | 
Deulihe 3% Kriegsanleihe 
ift feitger in Berlin von 9812 auf 100 geitiegen. | 
Infolge der niedrigen Marl:Rate Yan ih now) 


Mark 1000:Bonds zu $212.50 


und Sinien 
beiorgen. — Die Deutihe Bant in Berlin, durch 
welde id alle meine Drdres für NReichsanleibe 
ausführen laffe, nimmt für ein Jabr foftenfrei 
diefe Bonds für Käufer in Verwahrung, welde 
folde während der striegszeit nicht bierber ge 
fandt haben wollen, oder id alle die Bonds 
auf Bunfh irgendwo in Teutfhland Lojtenfrei 

ausliefern, 


A: WUNNENBERG, 


42 Ste Eıhange Building, New Dorf. 


uu a uum 


Holt eine von dieſen Banken 


Spar 
partment iſt bequem gele— 
in 
res Gebäudes. Bankſtunden 
täglich von 10 Vm. bis 3 
Nm., Samstags von 9 Vm. 


THE CORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK 


Kapital, Meberichuß und Brofite, $S9,500,000 
N.=-W.-Ecke La Salle und Adams Strasse 


DUREOUERERSRRARSTASSEOSRESDIRRERERANGRRBSRESERAERRZERDRRDNHADDERTEDESHRESDANDRUNRRUNNGS 


Bankgeſchäft J 


$1,500,000 
Sriegsanleihe | 


uiuuuuuumuiuuuẽ 


Spart einen Dime den Tag 


Fangt ein Spar— 


an bei die— 


ſer ſchon lange be— 
ſtehenden 


Bamk. 


BR 
Le: 


Straßenhöhe unje- 


Abends. 


Finanzielle 
— — 
Jiten Montag,Donnerstag 
u. Samstag bis 9 Abends, 


SONNTAG 
von 10 bis 12 Uhr, 


Deutsches Bank- und 
Wechslergeschaeft 


Checks u. Drafts nach 
allen Teilen der Welt 


zu den billigsten Preisen, 
EINZUG v.GELDERN 


in Deutschland, Öst.= 


Ungarn etc. zu den 
koulantesten Bedin= 


GELDSENDUNGEN 


DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH-UNGARN 


ni. ur 


| and allen übrigen Teilen Europas unter vallsteg 


Garantie 


Kronen 100 heute $16.00 
Mark 100 heute $22,00. 


Portofrei ins Haus. 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei« 
nen machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 


ı ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 


CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
SAFE DEPOSIT VAULTS 
ann 2 
Kriogsanleihe „224400022 0000000 PIDDO 
ee WE 


Orders effektuirt hierauf, und Information über diese 
Staatspapiere, wie üder alle österr.-ungar u. deutschen 
Bank- u, Indestrie-Wertpapiere gratis und franko erteilt. 


Erstclassige Hypotheken u. Real Estate Bonds 


51500. bis 6% 


Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 


machten u. Documente aller Art billigst besorgt. 


STAT COMMERCIAL BAN K 


AND SAVINGS 
1935 Milwaukee Ave, 
ilsjfafo® 


Ze 
Da 


eldfendungen 


6 
nach Deutichland und 
Oefterreich- Ungarn 


portofrei ins Haus durch unfere eige- 
4 nen Bankverbindungen in Europa, 


zum siedrigiten Preis, unier voller | 
A Garantie. 


Auch empfehlen wir als fidere und 
gut verzinsiidhe Anlage 


| 5% Benifcdhe Beidhs-, 
154% Oefterreichifche und 
6% Ungarifche 
Begierungs- 
Sriegsanleihe-Bonds 


aus unferem Beitand, fomwie 


6% Erfie Hypothek 
Chicago Real Eſtate 
Gold Bonds 


von 8100 aufwärts. 
Ausführliche Beſchreibung auf 
Wunſch zugeſandt. Schreiben Sie 
ſofort deutſch oder engliſch. 


Waollenberger & Co. 
Deutſches Bankgeſchäft 


105 $S.£aSalle St. Borland BiIdg,. 
Ede Monroe Chicago Dritter Sto 


14il,mifrfonmo* 


II, 
Re R 


Gelter vor oder am 10. eines jeden 
Monats hinterlegt, ziehen Zinfen vom 
erſten desſelben Monais. 


Sicherheits-Gewölbe 


Landon Cabell Roſe, Präſident. 
ohn T. Emerh, Sizepräſident. 
Charles G. Shid, Kailirer. 
Dtto G. Rocyling, Hilfstaffirer, _ 
Glsreme &, Stimming, Hilfslaffirer, 


end von 6 


— 


Offen Samstags 


—— * 
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“ 


Sonntagpoft, Chtrago, Sonntag, Den 1. Auguft 1915: 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


Gin Jahr Krieg. 


Die heutige Lage der Friegführenden Völker in Europa vom wirtidaftliden | 
Standpunfte aus betraditet. 


nad) Unterzeichnung des Friedens (wo⸗ floſſſenen Kriegsjahre viel gelernt und demengen an Hand. Das hat aber 
mit wohl?) zurückzubezahlen. ſich ſehr beeilt, die diesjährige ge= | doch, weil die fpärlichen Eifenbahnen 
Frantreich und Rußland haben nad | fammte Ernte der Doppelmonardhie zu ganz für militärifche Zmede in An— 
diefer fachlichen Darftellung ihrer ?yi- | befehlagnahmen. Nad; deutfhem Du« ||prud) genommen tvaren, nicht ber= 
: „" Inanzlage aljo bereits ihre legte Mil-|fter foll alddann die Verteilung ber | hindern fünnen, daß in meiten Bezir- 
England die großen Verfiherungäge: | fiarde in Wirklichteit verausgabt, und| Lebensmittel nah Bedarf und im gu |fen des riefigen Reiches partielle 
felf&haften und das übrige Großfapi= in Xtalien war bereit? vor Eintritt in ter Bemeffung zu einem feftgefegten | Hungernöte entftanden find. Andere 
g J 2* Schwagqe, nerboſe Perfonen, geblagt von Soffd 
tal die meue Kriegsanleihe in der |den europäifchen Krieg die „lete Mil-| Höchftpreife erfolgen, jodaß gleichgei- | gewaltige Mengen Getreide, die an |mum Slofigteit unb gegten erichd« 
Hauptfahe übernahmen Sweifellog | liarde” berſchwunden. Wier Italien tig der Verftwendung u. jeder jelbft- England und rantreich verpfänbet|pienden Muaträffen, nrulz, Kiden nd Rodte 
haben bdieje bei der Konvertirung ein Tennt, der weiß, dat Land und Leute) füchtigen Preistreiberei ein mwirkfamer| waren, find infolge des Mangelö an | und der Gepleaft, Katarıh, Diagendrüden, Etuis 
. . rin ii ich= | ten Zagerfacilitäte a —— 
glänzendes Gefhäft, zunächft wenig: bettelarm find. Durch das Herein- Riegel nn wird. Defterreich Ben ger 2 nn . berbor N | Hopfen, Beuftbeitemniung, Sengtiateit und 
» . u — 4 m: : ; ieſes aben Ungarn iſt in weitem Umfange Agrar- und minderwertig geworden, wie ber- | Trübfinn — erfahren au „Sugenbfreunn“, 
Am beutigen Tage wirb ber furdt- gebührend mürbigt, feit Ausbrud) des ‚ftens, gemadt., Während die —— zn —* — — land und mwohl in ber E 2 mit der |läßlihe Privatnadhrichten befunden. na {m Mirgeiter Zeh, und Eiriftusen, Shlmor, 
bare europüifche Wölterkrieg, der die Krieges ganz bedeutend gebeffert. Es deutihen und öfterrei-|die „Alürten“ ihre ötonomiſche Lage —— —— h | rampiader- und Wallerdrum nadı einer völlig 
Großftaaten € 8 in biuti iten /gibt eben Arbeit in Hü > Fülle, Hifh » ungarifhen Krieg 3- | daher nur verjchlechtert. ‚Produktion dom eigenen Grund und Im a gemeinen aber hat Rußland | yeuen Methode auf einen Schlan aeheilt werden. 
aaten uropas ın utigſten gibt eben Arbeit ın Qule un Fülle, g | * Bod die Nah sbebürfniffe der | zweifellos reichlihe Mengen Nah: | Diefed außerordentlich intereffante und Tehrs 
; — _lanl > Yus:! Der von England zunächft gezahlte Soden Die Kahrungsbedurfniite . r re. nein Aufage), welches bon Aır, 
Konflitt gebracht hat, ein Jahr alt. für die Arbeit wird qut bezahlt und — jan eiben ermwudtige Aus) : 6 if: if die Vevölferung zu deden, 3 bebarf|rungsmittel, um die Vedürfniffe bon | Tide Buß, (meuefte ee — Jung 
Nachdem zwar jhon einige Tage vor= |daS Geld bleibt im Lande. So haben drud einer ungeheuren fi-|Subaslohn von 600 Millionen ift di⸗ des richtiaen „Shitem3"; Volt und Heer zu befriedigen. Die, Ioieb gegen Einfendung bon 25 Cents in Briefe 
ber Defterreich den ferbifhen Meuchel- |denn auch die Sparbanfen der Dop- nanziellen Kraft der Na-|teft „fortgeimorfenes Gelb“. talien dazu nur des richtigen „Shitemä ; Nas an on m. | matten bezfiegelt berlandt van der 
mörbdern und ihrer Rüdendedung, der |pelmonardjie feit Arie Sausbruch bes tion und bes Voltes find |ift ein wirtjchaftlich armes Land, ohne | und das tlt offenbar nad ben Erfah: ‚neue Ernte wird allerdings in Ruß: 
ferbifhen Regierung, den Krieg. er⸗ deutende Zunahmen jr ne Gel- mußte England fhon jegt Kohle und mit mur ganz geringer Jn- tungen bes erften Sriegsjahres ee ee Ve RR, 
tlärt Hatte, begann am 1. Xuguft Do- der, die dem Staate immer und immer 3u einem Scheinmandpver duftrie. Seine Einnahmequellen be: jförtorgenber MBeile jept, beihafft. 
rigen Jahres der Krieg zwifchen Ruß wieder von dem begeiftert für feine,die Zufludt nehmen, um |ftanben 


ber Zeichnungen heraus, und e® ift be> 
achtenämwert, dak, während in Deutich- 
land das Volt und in Heinen Beträgen 
die Kriegdanleihen gezeichnet hat, in 


— der — 


Jervenſchwäche 


Rapitalheilung , 


Von F. F. Matenaers. 





Deutſchen Privat-Klinik 
weil ſo viele Männer den landwirt⸗ S — — 
TB gi BEHRENS 
land und Deutichland, der dann ohne nationalen Jdeale und für feine na- Jeinenmärhenhaften Reich aus in bie Hunderte von Milionen Ten — als —* men 14 — en ers Aubland befannt En = —* 
Frag ae Bang gg un, Kern sangen ag Dar Fe Rh he Ze ee ER u. nr I — l pr his —9*— te Auch werden im neuen Jahre die Ver- Bruchleidende I. berwachſene 
Krieg zwiſchen Deutſchland und die Zwecke der Kriegführung zur Ver-noch vorſpiegeln zukönnen. lande arbeitenden Italiener —— ngel an ahrun gsmi — Hättniffe in Rußland = geimiffes | = 
Defterreih-Ungarn einerſeits und jfügung geftellt werben. Das Sieht nicht darnad) aus, als ob | Big in die Heimat jandten, und RnB 7 n in as | — — Die ana | —— 
Rußland, Frantreih und England | Weber die finanzielle Lage des ta- Großbritannien in dieſem Rieſenkam- aus dem Fremdenverkehr; die erſtere ee ge Ay ” * ar a Me Er (cn Strkmaie, Anne 
anbererfeits bebingte. Ueber den Gang |pferen Bundesgenoffen der beiden Katz pfe über die legte Milliarde verfügen Quelle ift größtenteils, die legtere ganz bie = N ’e gilt au BR * — abe —— gen 
der militäriſchen Ereigniſſe dieſes ſerreiche, der Türkei, iſt Genaueres würde. Um ſo weniger, als es ſowohl verſiegt: the war killed the gooſe en are — yes Hinterlan Kaltg Tche wohl ee _- » 0 2. —— 
Meltfrieges, an dem in weiterer Folge nicht bekannt geworden. Wohl aber iſt in Bezug auf die Vollsernähtung, wie lahed the golben egg. Durch den in Aſten Der hicheG brechen dürften. namentlich nachdem 9 batsfungen Des Röcberd 
ee a . — — nn u Deutig 5 —* befinde, fie auch der militärifche Zufammen= | ggir Halten den fälimmit no —* 
Selgien, Japan und Italien auf Sei. Zriege bollftänbig vom deutſchen Reich Unterhaltung des Heeres durdaus ten, Erdbeben, Cholera und die fie en in Be die Si ch bruch Rußlands nicht mehr wird ver- neuelten Cpecial-Brucband“ (weiches twafferfeil 
ten der Gegner Deutichlande, forwie|finanzirt wird. Die enorme finan= vom Auslande abhängig ift und unges |haften Rüftungen im lehten Jahre > ernährt dre m a: Sina Iaflın NE und nicht zoftet), mit Dequemlicteit aurüd 
die Türken im Bündnik mit den bei: |zielle Kraft Deutichlands fpiegelt fich heuerliche Summen an diefes Ausland, | hatte Italien ſich ſchon vor Ausbruch - ——— * ae * en BR u. * Spesiaigefaäft und ‚eigene 
den Kaiferreichen fich beteiligten, ift/an den Dardanellen und überall, wo vor allem die Vereinigten Staaten |de3 Srieges eine Staatsſchuldenlaſt —* 4 u ae a Serbien und — ſind Be m 8 aufmänis. ‚Giakiide ee 
an anderer Stelle von jachverjtändiger ;türkifche Truppen mit ihrer alten Ta- von Amerika, abzuführen hat. Unter zur ungebeuerlichen Summe bon reiche 2 2 se * Ki ‚ve telfiaaten heutigen Tages und gerade⸗ U) 51.50 aufwärts. Seipbinden für Vor. 
Seite eine Zahresüberficht gegeben. |pferfeit und — diefes Mal mit großem | diefen Umftänden — und das ift wie- lich 16 Milliarden Lire aufgeladen. ee hä nik, % ng19= zu auf die Milbtätigfeit anderer Bölz —J ie a a 
Zwed der nachfolgenden Ausführun: Erfolge füämpfen, mieder. Was die derum ein jehmermwiegender Beweis für Dabei hat der Staat außerdem mod) e- —— 2 ” —* fer und Nationen angewieſen, wäh: | WA Mabelbriice, 350 aufwärts. 
gen dagegen fol e8 fein, zu zeigen, wie finanzielle Lage diefer drei Verbünde- die Zerfegung in der englifchen eine ganz uferlofe Notenivirtichaft bes ne — — u: - * rend Belgien ganz unter zielbewußter | 9r, Robert Wolfertz, Prüfident. 
fig die wirtfchaftliche Lage in ben ten — des Hohenzollernaars, des Dop- Finanztraft — ift es auch nicht zu ber= trieben. Für mehr al3 4000 Millio- lau Großbritannien = — bei deutfcher Verwaltung jteht, Die ihre | — — Bu 
friegführenden Ländern im Verlaufe pelablers und des Halbmonds — an= wundern, daß England immer mehr nen Lire gar nicht ober nur ſehr ei deine Geimifche Sandwirtfchaft neuen Untertanen ebenfo gut wie Die) 154 gosım giteh Avenue, Ede Randolph Ekr 
des eriten Sriegjahres entwidelt Hat |betrifft, jo fönnen mir Germanen, als Finanzzentrum der Melt verliert gelhaft gededtes apiergeld waren —— — Ran — gegen Hunger zu ſchützen weiß. Ku Sonntags sifen bon B bis 12 Up. 
und heute darftellt; denn der jet to= | Defterreicher-Ungarn und Türken im und in gleihem Maße New York in Mai jhon in Italien im Umlauf, und | Srnährun, re Auch hinſich tlich de 5; meis| i eilt 
bende Krieg ift nit nur ein Krieg bunten Völfergemifch der Vereinigten | diefer Hinficht gewinnt. wie ſehr dieſer Notenumlauf ſeither —— — ** überfeeifche ae Faktors, der —A erw neen , 
mit militärifhen Kräften und Mit- Staaten von Umerita ganz beruhigt! Auch Enalands Verbündete geraten geſteigert ift, darüber hat der Krieg angeiviefen. Diele Zatfadhe allein be- [ung der Ernährung bon Suverläffige Sahnarbeit! 
ten, jondern vor allem auch ein Krieg fein. Durch den Mangel an mit jedem Tage immer tiefer in Schul- wohltuend einen Schleier gebedt. Der | beistet Schon für — — “ Volt u nd Hee t, neigt da3 Reine, Einbenien, Damen 1 es. Sxlabrene 
ber auf wirtfchaftlihem Gebiete au: Geld werdenunfere Brüder|pen bei den „Friebliebenden und un- italienifche Staatbanterott, der jhon kun. Kell Helkrusiiken einen —— gleinder Wa age a [ 0, 8 ste, ‚Herabaefeste Beeile, (0 mi 
gefochten wird. „Siegen wird, mer diefen Kampf nicht verlie- fuldigen“ Amerikanern. Frantreich, vor dem Kriege nur mühſam a — England = io unglaublid das auf den gsrc ex * — 
die letzte Milliarde hat“, ſo wurde in ren! Das lehrt uns gar bald ein das früher im wahrſten Sinne des werden konnte, iſt ſicherlich eine bet Nr teures Gelb in biefen — Ze [et ten ® li cherfſcheinen mag, Zähne N —— —1 
protzigem Tone zu Beginn des Krieges Blick auf die finanzielle Lage ihrer Wortes für unermeßlich reich galt, hat Eu er — - ae oT. | ten in gewaltigen Mengen alle Nah: iR a. y .. B Inen|g 4.00 T 865.00 
von London aus verkündet. Und Gegner, wie ſie ſich heute zum Beginn ſich ſchon gleich zu Anfang des Krieges Verſagen jeglicher militäriſcher Lei— —— —* enorme |) eihesund feiner Berbün- [ee En 2 re 
heute, nach Ablauf des erften Kriegs des zweiten Kriegsjahres daritellt. ‚als ein arm geworbenes Sand ent- ftung Italiens. | Frachtgebühren für bie Sufuße — eten. Dane Jee} muteinnn, eubasses gen 
‚ jahres, fann man jehon etwas genauer Unterfuchen wir zunächft Englands puppt. Die im Juli vorigen Jahres! Ueber die Finanzlage in Belgien, | ö . . 


s Deutich geſprochen. 
— ahle d td ie [8 di = | Sch ; — mM 


3 . |. : tantie, daß die Ernährung von Bolt| .. : er N DENTAL co. 
biefem ölterringen aufzumeijen ba- | England brachte zunächft feine Kriegs- | ausgefcriebene NKriegsanleihe wurde hier ohne weiteres zur Tagesorbnung vaB zen. über den dritten, den Sieg bedingen- 








21 Sabre etablirt. 
und J c 


ben wird. 


gelder durch die Verausgabung von 


Um aber die wirtſchaftliche Lage der ſogenannten Schatzwechſein auf, deren 
verſchiedenen kriegführenden Völker bis zum November, als die erſte 
und Nationen im gegenwärtigen Kriegsanleihe 400 Millionen Pfund 
Augenblicke richtiger beurteilen zu kön-⸗ Sterling angeblich ergab, für 91 Mil— 

nen, müſſen vor allem drei Geſichts- lionen Pfund Sterling verausgabt 
punkte berückſichtigt werden, und zwar waren. Die Schatzwechſelſchuld wurde 
‚bie finanzielle Lage der einzelnen Lan dann im Laufe des Winters weiter 
‚ber, die Sicherftellung ihrer Ernäh- |gefteigert und wuchs insgefammt bie 
F rung und die Sicherftellung ihrer na auf 171 Millionen Pfund Sterling 


k 
* 


zwar angeſichts der 36fachen Ueber⸗ mn X 
zeichnung als ein riefiaer Erfolg be=| Händen, = ger u 
| jubelt; allein bi8 Ende November, — rg pi efeht re 
‚einem halben Monat nad) dem legten |... ehe — jeglichen Saft 
Termin für die Einzahlungen, wären 310 — —* Tiek: Ser- 
nur erit 515 Millionen Francs oder N diefem Lande eriterben Tieß, Ser: 
64 Prozent der aufgelegten Anleige bien ift heute ein armes und ge 
1.5 ren — ies Le m N t ed 
wirklich zufammen. Um ji dann mwet- nicht 2 ** nn. = 
ter bie nötigen Gelbmittel für ben * — ——— für —* —— 
Krieg zu beſchaffen, iſt man immer Meltfrieg gar nicht mehr in Trage, 


\übergehen. Belgien ift feft in deutichen | 


Heer dauernd 
Damoklesſchwert 
‚über dem Haupte des gefräßigen 
Briten! Mit von Tag zu Tag 
wachſendem Erfolge arbeiten deutſche 
Tauchboote daran, die Nahrungszu— 
fuhr nach England zu unterbinden. In 
der Tat ſind die Preiſe für die not— 
wendigſten Nahrungsmittel in Eng— 
land auch bereits ganz gewaltig im 
Verlaufe des erſten Kriegsjahres geſtie— 


iſt. Ein ſchwebt 


ſichergeſtellt 


den wirtſchaftlichen Faktor: die Si— 
cherſtellung der 
für den Krieg. 





nen einen vollſtändigen Sieg über alle 
ſeine Gegner errungen. Sie alle räu— 
men es heute ein, daß die deutſche Rü— 
ſtung bei weitem die beſſere und mäch— 
tigere iſt und bei weitem am beſten 
von Tag zu Tag vervollkommnet 
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Krankheiten 


der Man⸗er, Frauenleiden, Magen⸗, Nie⸗ 
ren · Daem⸗, Leber⸗, Blaſen⸗, Blut⸗· und 
Nerdenieiden, Rheumatismus, Bergiftuns 
gen, Gelhiwüre wu. Initedungen werben 
aründfih und ehrenbaft behandelt, 


Dr. Schwarz, deuticer Arzt, 


r * * Pe , 2 z 
; Honalen Rüftung für ben Krieg. an. Diefe an fi enormen Summen | und immer wieder zur Ausoabe von 


—* waren indeſſen immerhin nur ein ungedeckten Sigatsbonds geſchritten. 

ESchon vor vielen Jahren, iſt das Tropfen Waſſer auf den heißen Stein Ende April waren derartige Bonds Nach all dem Geſagien dürfen Veſihloſen Enalands. Jetzt fühlt Eng- 
, Wort geprägt tworden, dak zum Krieg: Jangefiht3 der gemaltigen Schaaren zur Höhe von 4,34 Milliarden,bereitä wir getroft heute, wo ber Krieg Ti yand eö, einen ivie großen Sehler e3 be- 

\ + führen Geld, Geld und nochmals Geld und Horden von Hilfävöltern, die im Umlauf, und allein die aelammte| jährt, fagen, daß Deutid- aina, als es zulieh daß der Nähr- 
“gehört. Wie ift e3 in diefem Punkte England in diefem Kriege aus feinem Schatzbondsſchuld Franfreihs ftelt laznd und feinetreuen Bun- ftand im eigenen Qanbe anderen In— 
\um bie verfchiebenen kriegführenden eigenen Beſitzſtand und durch die ſich heute auf mehr als 5 Milliarden desgenoſſenbeiBeginndes ereffen kanbiutig ja grauſam ge— 

Länder beſtelli? Was zunächſt Kunſt ſeiner Diplomaten aus allen | France, Kriegjahres Die M f 


I|mird. Deutiche Technik und Willen: | 
\fchaft haben den glänzenden Bemeis 
dafür erbradt, daß felbit die voll- 
| fommenfte Iſolirung Deutſchland — 
und genau dasſelbe trifft ja auch für 
Oeſterreich-Ungarn zu — hinſichtlich 
ſeiner nationalen Rüſtung für den 
Krieg keinen Knüppel 


39 W. Adams Din ze 2 
j Dexter Blog, gegenüber der „ıSall.. 
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gen, und mit ihnen die Unzufrieden- 
heit der großen Mafle ver Armen und 


* * 


* 
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'ımohl jchon die Hoffnung aufgegeben, 
in diefem großen Völferringen jeine 


Deutichland angeht, fo iit bie finan= 
Bielfe Lage des Reiches, imie mir alle 
wiffen, eine ganz ausgezeiihnete, jo 


vom größten Optimiften faum erwar⸗ 
tet werben fann. Deutſchland iſt 
praltiſch ſeit einem Jahre iſolirt. Da— 


durch iſt ſein ausgedehnter Außenhan⸗ 


del allerdings zur Zeit ganz lahmge— 


legt, zugleich aber auch bewirkt Dies, 


daß das Geld im Lande, im deutſchen 
Neiche verbleibt. Die wunderbare 
wirtſchaftliche Organiſation der 
deutſchen Berufs- und Erwerbsſtände, 
die hier in Amerita ſchon zum geflü— 
gelten Worte gewordene „German 
efficiency“, hat es aber zuwege ge— 
bracht, die deutſche Induſtrie und die 
deutſche Landwirtſchaft vollſtändig auf 
Kriegsarbeit“ in überraſchend kurzer 
Zeit einzuſtellen. Induſtrie und Land— 
wirtſchaft arbeiten in Deutſchland ſeit 


nunmehr einem Jahre in höchſter An— 


— 


* 


Ipannung im nationclen Dienſte der 
Landesverteidigung und 
ſchnelleren Umſatz des deutſchen Gel— 
des im deutſchen Lande ſelbſt. Das 
tommt vor allem in den ſeit Kriegs— 
ausbruch ununterbrochen und ſtark 
ſteigenden Spareinlagen in den deut— 
ſchen Banken und in den nach wie vor 
gleich günſtig lautenden wöchentlichen 
Ausweiſen der deutſchen Reichsbank 
zum Ausdruck. Spielend ſozuſagen 
brachte das deutſche Reich die erſte 
Kriegsanleihe zur Höhe von 4460 
Millionen Mark auf und mit der glei— 
chen Leichtigkeit nur wenige Monate 
ſpäter die zweite Kriegsanleihe im rie— 
ſigen Betrage von 9060 Millionen 
Mark. 
Ueberraſcht hat ferner die finan 
zielle Stärke des verbündeten Oeſter— 
reich-Ungarn. Auch die Doppelmo- 
narchie iſt praktiſch ſeit Kriegsaus— 
bruch iſolirt. Trotzdem in Oeſterreich⸗ 
Ungarn die wirtſchaftliche Organiſa— 
tion bei Ausbruch des Krieges bei met: 
tem niht in dem Make ausgebaut 
war, wie in Deutjchland, ift Dod aud 
in der Doppelmonarhie der „ilolirte 
Staat” n 
prganifirt worden. Das iit bor allem 
dem ftarfen Wachjen der Sndujtrie in 
Defterreih-Ungarn im Verlaufe bes 


... Vegten Jahrzehnts zu verbanten, und 


mußte um fo mehr überrafhen, als 
pie lebten Sabre ein Zeitraum großer 
finanzieller Belaftung fchon gemejen 
aren, da die dem Kriege poraufge 
gangenen Teilmobilifationen dem 
Reiche Schwere Opfer auferlegt hatten. 
E3 gelang Deiterreich ohne Schwierig- 
feit, eine erite Kriegsanleibe von 2136 
Millionen Kronen und dann eine 


ınun mit feinem vielgerühmten R 


bemirfen | 
Seinen bedeutend gelteigerten und viel 


in unaeahnt fchneller Weile 


Zeilen der Welt aufgeboten hat und | 


eich 


tum aud unterhalten muß. Vom eng 


2 


fo, wie fi die Lage heute darftellt, | 
auh die Aujfen, die SFrangofen,' 
die taliener, die Belgier, Die 
Serben und die Montenegriner 
zehren. So mußten fi denn bie 
Engländer zu einer riejigen Kriegsan- 


‚leihe erneut auffhwingen, um fo mehr, 


als die erwähnte erite Kriegdan- 
leihe zur Höhe von 400 Millionen | 
Prund Sterling fi ala ein Schein: | 
erfolg erwiejen hatte. Die neue An 
lethe in unbeſchränktem Betrage iſt 
eine 41%-prozentige und nimmt die 
Stüde Der erjten, 3ä=prozentigen 
Kriegsanleihe, fomwie die der enalifchen 
Staatsfonfol3 mit 5 Prozent Baar: 


aufzahlung in Zahlung; das bedeutet | 


mit anderen Morten, daß die 33-pro- 
zentige Anleihe, die auf 14 Prozent 
unter Emiffionsfurs gefallen war, zu— 
rüdgenommen mird, 


erite, 33-prozentige Krieasanleihe zur | 


‚Höhe von 400 Millionen Pfund Ster- 
ling war daher in Wirklichkeit gar 
nicht untergebracht; die neue Arieas- 
anleihe ift deshalb zu einem großen 
Teile auch nur eine Konvertirung ber 


nicht fälligen alten Kriegsanleihe auf 


einen höheren Zinsfuß. Zur richtigen 
Beurteilung der neuen enaliichen 
Kriegsanleihe, für die Zeichnungen am 


10. Yult gefhloffen wurden, muß man | 


alfo wiſſen, mwieniel von den Zeichnern 
in Papier, d. h. in Stüden der altın 
engliſchen Konſols, die ebenfall3 durch 
die neue Kriegsanleihe hinauffonver- 
tirt wurde, und in Stüden der eriten 
Kriegsanleihe und miepiel in hbaarem 
Gelde bezahlt worden if. Um por 
der ganzen Welt einen gi- 
gantifhen Finanzbluff zu 
maden, bat Enaland bei 
diefer neueften Krieg3an- 
leihe alſo ſich entſchloſſen, 
freiwillig höhere Zinſen 
zu zahlen, als ſeine Regie— 
rung verpflichtet iſt. 
Operation iſt eine der größten 
intereſſanteſten aus der Finanzge— 
ſchichte, wirft aber ein bezeichnendes 
Licht auf die engliſche Finanzlage: 
um ſeinen Kredit im Aus— 
lande, d. h. in den Vereinig— 
ten Staaten von Amerika, 
ſtärken zu können, hat Eng— 
land in bitterſter Not ſich 
entſchloſſen, ſeine eigenen 
früheren, auf einen niedri 
geren Zinsfuß lautenden 
Schuldverſchreibungen als 
Zeichnung auf die neue 


zweite in Höhe von 2200 Millionen Kriegsanleihe anzunehmen 


Kronen unterzubringen. In Ungarn 
wurde die erite Kriegdanleihe von 
1170 Millionen Kronen glatt unter- 
gebradht. Auch die zmeite ungariſche 
Kriegsanleihe, die zur Zeit aufliegt, 


genommen, wenngleich das Zeich— 


nungsreſuitat dieſer, wie alle öſter⸗ lich der Fall iſt. Unter dieſen Verhält-⸗ der alten Getreideernte, die nicht aus gutem Grunde über die ſtarke Ver— 
Kriegsanleihen, nifſen und Schiebungen kam denn bei dem Lande herauskönnen (und nun teuerung der wichtigſten Lebensmittel 


ht dort berberben), verpfänbet und fich geklagt. Im fommenden Kriegsjahre | 
Die innere fir pen verfchiedenften Meldungen befannt | ferner verpflichtet, 


reichiſch⸗ ungariſchen 
en Anleihe au noch nicht 
befannt geworden ift. 
nanzielle Lage Defterreih-UIngarns 
Kat Ti, wenn man 


und dafür Schuldverſchrei— 
bungen, die auf einen höhe— 
ren Prozentſatz lauten, 
auszugeben. England läßt es 
ſich alſo eine enorme Summe koſten, 


günſtiger dazuſtehen, als wie es wirk— 


der neueſten „Kriegsanleihe“, wie in 


| gegeben wurde, auch ein ganz interef= 


. : : : L = 5 r ——k mehr als 80 Prozent verkrüppelt und 
Ersgezeichnet, wie es im Kriegszuſtand liſchen Golde müſſen in dieſem Kriege Prog 


üdgenom und zivar zum men, mern behauptet wird, dak Frant- | morden. Die Ausfichten Tür die neue! 
Emiffionzfurs von 95 Prozent. Die | 


Diele 
und | 


Angefihts der allgemeinen zweiten Kri Ire 
wirtſchaftlichen Lage in Frantreic,i„lehte Milliarde‘ feft in 
beffen Jnbuftrie jeit 11 Monaten zu Qänben hatte » j 

* 

lahmgelegt iſt und deſſen fruchtbarſte Der zweite, den Sieg bedingende 
Departements ebenſo lange vom Feinde Faktor iſt die Sicherſtellung der 
beſetzt ſind, iſt es nicht zu verwundern, Ernährung von Bevölkerung und 
daß die Staatsbonds im franzöſiſchen Heer. Englands Plan war es be— 
Publitum keine Gegenliebe finden, kanntlich, das den“ che Volk erbar— 
trotz der an ſich günſtigen Bedingun- mungslos auszuhungern. Der liebe 
gen, zu denen ſie verausgabt werden. Herrgott und deutſches Wiſſen u. Kön— 
Es ift bisher nicht gelungen, auch nur nen haben den kulturfreundlichen Bri— 
die Hälfte diefer 5 Milliarden Staats- ten durch dieſe kulturfreundlichen De: 
bonds unterzubringen. — Neben diefer|ftrebungen aber einen diden Strich 
Kriegsihuld an die Notenbant zur|gemadt. D it 
| Söhe von 5500 Millionen Francs hat|tifch ein Jahr lang ifoliert und von 
|s5rantreich fich nun aber noch eine wei-| der auswärtigen Zufuhr abgefchnitten 
tere SKriegsihuld aufgeladen, die bis |gewefen. Mit den Erträgnifjfen vom 
\jett aus 4337 Millionen Fyrancz eigenen Grund und Boden aber hat 
Bons de la Defenfe Nationale, 129 |Tih das deutfche Volt im verfloffenen 
‚Millionen Francs Bons du Irefor|Kriegsjahr vollfiändig ausreichend er- 
und 1750 Millionen Franc Obli-;nähren fönnen. Ja, nit nur das, 
gations des La Defenfe Nationale be- | Tondern es ift noch) ein ganz erhblicher 
iteht, von den leineren Anleihen gang | Vorrat an Weizen und Kartifeln in 
abgefehen. E3 ift buchftäblich zu neh- | das neue Erntejahr mitührenommen 


Deutfhland tit heute praf- 


\reich im heutigen Augenblid ein ar-| Ernte, die jet eingeb:“ ht wird, ha- 
mes Land ift, defien Staat3bantferott ben zivar nicht D hohen Erwar⸗ 
unabmwendbar erfcheint. — O England, tungen erfüllt, Die man 
Du märdenhaft reiches Land, hilf! |druhjahr hegte, meil vielfach unge⸗ 
Ebenſo traurig wie in Frankreich wöhnliche Trogenheit herrſchte. Im— 
— —— merhin aber iſt die Ernte heuer in 
— * aud) in Rublan re Finanzlage Doutfchland mehr ala mittelgut und 
nn. un .. — — vor allem von einer ganz vorzüg— 
darf, daß Rußland über unermeßliche en Dualität. 


natürliche SHilfäquellen und Reihe unrige Ernte wird von ber deutfchen 
tümer verfügt, die in Franfreic nicht Renierung befehlagnahmt. Diele über- 
vorhanden find. Rußland, das Ihen nimmt und überwacht die Verteilung 
|bor dem friege viele Milliarden DON | an die Benölterung des Reiches fodaß 
dem franzöſiſchen Bundesgenoſſen zut „re, ohne daß DWerichwendung betrie- 
Rüſtung für den Kampf gegen gen erben kann, fich doc reichlich 
ı Deutfhland gepumpt hatte, hat feit| md aut ernähren fönien. Die Erfah: 
Ausbruch des Krieges ſeinen Geldbe- „ungen, die im erften Kriegsjahre ae- 
‚darf durch verſchiedene Finanze) macht murben, kommen der Regierung 
Operationen gedect. Rußland hat im hei diefen Maßnahmen fehr zu ftatten, 
verfloſſenen Kriegsjahre für die Zivede Mapnahmen, tie fie eben nur in 
der Kriegsführung 800 Millionen | einem fo mohlorganifirten Wolte tie 
Rubel Schatzwechſel, dann weitere dem deutſchen mögtich find Die 
1000 Millionen Rubel Schagwechlel,'Ernä brung de3 deutiden 
darnah 300 Millionen AprozentigeriMoIlftez und deut ihen Hee- 
Schapobligationen, ferner 1000 Mil-'zegpom ei genenGrundund 
lionen Sprozentige, darauf meiterre Boden ift für das zweite 
1009 Millionen 
leihe au&gegeben, darnad) — 
| Drohung, 


s 


| N unter ber her geftellt. 
jonft nicht mehr mitzus| feine Sorge darüber zu machen. Eng- 


| machen — -— aus England 1000 Mil-| fang felbft weiß ed auch längft, daß | 


lionen Rubel herausgepreßt und Deutſchland nicht ausgehungert wer— 
ſchließlich noch eine Schuld in Höhe von den iann. Dant der 


bank gemacht. Außerdem hat die ruſ- die wiederholt an dieſer Stelle in der 
ſiſche Regierung die britiſche und fran=| „Sonntagpoft“ ausführlich befchrieben 
aöftiche Regierung — als treuer Bun=| wurden, ift bon bornherein auch) einer 
besgenofje direft mit Drohungen — Verteuerung und Snappheit an Le- 
dazu gezwungen, während der ganzen |bensmitteln im abgelaufenen Jahre 
Dauer der Feindfeligfeiten die Bezah- borgebeuat worden. 

lung aller in London, Paris und Nem| Nicht ganz fo glatt und günftig 


York fälligen Beträge für die an dad ging es in diefer Hinficht zunädft in 
Harenreich gemachten Kriegslieferungen | Defterreich-Ungarn ab. Die Regie: 


ſowie die Zinſen der ruſſiſchen Staats⸗ rung kam hier mit einſchlägigen Maß— 
ſchulden und die vom ruſſiſchen Reiche nahmen etwas reichlich ſpaͤt;, und an— 
garantirten Eiſenbahnobligationen zu dererſeits bedingten die ganz anderen 


übernehmen; dafür hat Rußland — Verhältniſſe in der Doppelmonarchie 


Schwierigleiten. 
wird vom Publikum ſehr günſtig auf- um vor der Welt reicher und finanziell ſer ganzen Finanzſchiebungen — die Man hat zeitweiſe in Oeſterreich— 


das zeigt ſo recht den faulen Kern die- überhaupt größere 


angeblich in Odeſſa lagernden Vorräte Ungarn im erſten Kriegsjahre mit 


bie aus dem ge⸗ wird das —hoffentlich und warſchein⸗ 
nannten Ertrage ſich ergebende Schuld lich — anders fein. Die öfterreihifch- 


den Kriegszuſtand fantes, „verbiüffend hohes“ Reſultat nebſt Zinſen innerhalb eines Jahres ungariſchen Behörden haben im ver⸗ 


man im zeitigen | 


Die gefammte die3= 


SYsprozentige Ans Krieg jahr vollftändig fie) 
Wir brauchen und 


| En h | großzügigen | 
11490 Millionen Rubel bei der Noten- Maknahmen der deutichen Behörden, | 


opfert wurde. Aus dem Fehlen diejes 
Nährſtandes erwächſt jegt England die 


größte Gefahr für die nationale Wehr- | 


fraft und für die erfolgreihe Löfung 
großer, fozialer Probleme, die nicht 
mehr länger hinausgefchoben werden 
fünnen. Dazu tommt, daß England 
gerade jebt in ben Strienszeiten ganz 
enorme Summen für notivendige Le- 
bensmittel an das Ausland abführen 
muß, denen im englifchen Erport fein 
Aequivalent gegenüberfteht, das einen 
Ausgleih in der Handelsbilanz her- 
beiführen könnte Die Unfähigfeit 
Englands, fih vom eigenen Boden zu 
ernähren, nagt in biejen Srieaszeiten 
ftarf zermürbend auch an der Yyinanz- 
fraft des Landes. 

Sranfreich ergeht es hinfichtlich der 
Ernährung von Volt und Heer in 
mander Hinficht wie England. Ob- 
wohl Frankreich eine viel breitere und 
‚produftionsfähigere Landmwirtjchaft als 
GEnaland bat, ift durch die Bejehung 
landwiriſchaftlich ſehr wichtiger Be— 
zirke die Ernährung der franzöſiſchen 
Bevölkerung und des Heeres vom eige— 
nen Grund und Boden außerordentlich 
weitgehend verkrüppelt worden. Mußte 
Frankreich in Friedenszeiten ſchon 
ſtarke Einfuhren an Lebensmitteln 
machen, ſo haben ſich dieſe ſeit Kriegs— 
ausbruch mehr als verdoppelt und 
verdreifacht. Dabei war das arme 
Frankreich zeitweiſe ſchon im vorigen 
Winter gar nicht mehr in der finan— 
ziellen Lage, den hier in den Vereinig— 
ten Staaten gekauften, benötigten Wei— 
zen ſelbſt zu bezahlen; England mußte 
aushelfen, tat's aber nur, um Frank— 
reich noch um ſo mehr vergewaltigend 
in ſeine Fauſt zu bekommen. Für das 
neue Kriegsjahr ſind die Ausſichten in 
Frankreich nicht gut. Frankreich hat 
nur mehr eine bedeutend kleinere Flä— 
che, von der es ernten kann, und ſelbſt 
dieſe Aecker konnten nicht mit der not— 
wendigen Sorgfalt beſtellt, gepflegt 
und abgeerntet werden, weil es gänz— 
lich an Männern fehlt, die für ſolche 
Arbeit in Frankreich noch übrig ſind. 
Armes, armes Frankreich! 

Italien hat ſich, trotz der Auſpruchs— 
loſigkeit der Volksmaſſen, doch nie— 
mals vom eigenen Grund und Boden 
ernähren können. Es hat aber, wohl 
ſchon im Winter den Verrat planend, 
im Laufe der Wintermonate ungeheure 
Mengen amerifanifchen Weizens im- 
portirt und wird im fommenden Kabre 
gleich aroße Mengen benötigen. Auch 
bier wird London dann wieder ben 
Geldbeutel aufmahen mülfen. — 

Nur Rubland hat reichliche Getrei- 
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Erite Sypothefen 
zum Berfauf 


auf Grundeigentum in guter Ge- 
gend zu ben hödjiten Zinsraten, 


Fragt nad unferem Zirkuleer „A“, 


I 
I 


I 


'fah auf Automobilverfehr begrün- 


zwifchen bie 
Beine zu werfen vermag. 

Man Hat gehofft, durd die Ab- 
ſchneidung der Salpeter- und ber 
Baummvollzufuhr 3. B. die Rulver- | 
fabrifation Deutihlands zu verhin- | 
dern. Deutidhe Chemifer aber mad): | 
ten jih den unermeßlichen Vorrat | 
de3 Zuftiticitoffes nußbar und jtell- | 
ten Fünstlihen Salpeter ber. Man 
wollte ferner 3. B. durch Abichnei- 
dung der Gummizufuhr die Auto: | 
mobilindujtrie verfrüppeln und die 
rüdwärtigen Verbindungen, die viel: | 


I 
} 


Waffen: und Munitionsinduftrie auf 
die gemünfchte Stufe der Leiftungs- 
fähigteit überhaupt noch zu bringen. 
Deshalb. werden denn auch die engli= 
Then Waffen- und Munitiondbeftel- 
[ungen in den Ber. Staaten immer 
größer. Ganz ungeheuerlide Sum- 
men müffen Franfreich und England 
Thon jet an das Ausland abgeben, 
um jih notdürftig überhaupt nod) 
mehren zu fünnen, Summen, die dau= 
ernd dem Nationalvermögen biejer 
Länder verloren gehen und ihre Ti: 
nanzfraft gewaltig [hmwächen. — ta: 


det find, erichweren; deutiche Chemi- 


fer und Techniker fanden wirffamen | 


'Grjaß für den fehlenden Gummi. 
Deutſche Organijation und Tüchtig- 
keit bradite e$ fodann fertig, jede nur 
benötigte Menge Pulver und Ge— 
ihofje für die gewaltigen Armeen in 
'Seindesland prompt nad Be- 
düurfniß abzuliefern — das Ölei- 
che war wieder in Delterreich-IIngarn 


der Fall —, während Franfreich und | 


England halb Amerifa fitr fi) arbei- 
ten lafien und doch nicht geniigend 
Munition und fonitige Waffen be: 
Ihaffen Finnen. Die ganze 
nationale Rüſtung für 
Deutihland und Deiter- 
reih- Ungarn erfolgt im 
ande jelbit, alles dafür 


aufgewandte Geld bleibt 


im Lande und arbeitet 
immer und immer wieder 
fürs Vaterland und für 
die Erringung des jet 


fiheren, endgiltigen Sie-! 


ges Mud die Türfer stellt unter 
deuticher Zeitung alle benötigte Mu- 
nition ber. 

| Keiner der Gegner Deutichlands 
‚und feiner Verbündeten Fanıı das in 
dieſem Umfange von Sich fageı. 
Frankreich hat von ihnen wohl die 
jam beiten ausgebaute und organt- 
ſirte MWaffeninduftrie: aber Franf- 
rei fehlt wieder, nachdem Deutich- 
‚land feitt 11 Monaten das belgiid): 
'franzöfifche Anduftriee und Gruben- 
gebiet vollitandig befegt hat, das 
notwendige Eifer md die notwen- 
'dige Kohle, jodaß e3 hinsichtlich des 
Bezuges der benötigten Rohmateria- 
lien fait ausjhliehlih auf das Aus- 
land angemwiefen iit; außerdem fann 
’ranfreih jhon gar nicht mehr den 
(eigenen Bedarf dedfen, wie die im- 
mer größer werdenden Beitellungen 
in dei Vereinigten Staaten far zei- 
igen. Noch Schlimmer ala Franfreic 
it England daran. England bejaf 
bis zum Ausbruche ded Srieges eigent- 
lid nur eine beicheidene 
indujtrie, die fich jedenfall® mit 
der Ddeutihen und frangzöfiichen, 
abgeicehen von der Herſtellung 
ihmwerer Sciffsgeihitge, gar nicht 
vergleichen ließ. Außerdent mangelt 
e3 in England gerade in der Waffen: 
und Munitionsinduftrie an erfahrenen 
und wirklich wiſſenſchaftlich gebilde— 
ten Technikern und Ingenieuren. Da— 
zu kommt die Unluſt der Arbeiter, die 
von einem Streik in den anderen fal— 
len und daß eine Waffenin— 
duſtrie ſich überhaupt nicht 
von heute auf morgen auf— 





Waffen: | 


lien mag fi für den Anfang des 
Krieges mit Waffen und Munition in 
den langen Monaten verräteriicher 
Vorbereitungen gut eingedbedt haben; 
\fhon allein der Manael an Kohle 
aber bedingt für die Dauer Staltens 
Abhängigkeit vom Muslande hHin- 
Ifichtlih der Verforgung mit Waffen 
und Munition. Italien it in die: 
ſer Hinſicht ebenſo ſchlimm, ja noch 
ſchlimmer als Frankreich und Eng— 
land, geſtellt. — Rußlands traurige 
Lage hinſichtlich der nationalen 
Rüſtung mit der längeren Dauer des 
Krieges iſt zu bekannt, als daß noch 
viel darüber geſagt zu werden brauchte. 
Rußland iſt vollſtändig, wie Deutſch— 
land und Oeſterreich-Ungarn, iſolirt, 
aber nicht, wie dieſe, in der Lage, ſich 
jelbit mit Waffen und Mumition zır “ 
berjorgen, weil in Rubland Willen 
und Können nicht dafiir beihafft und 
berangebildet worden find; diefer 
Mangel hat anı allermeiiten zu dent 
jegigen, fataftrophalen Zufammen- 
|bruch Ruklands beigetragen. — Ser» 
bien und Montenegro fönnen in dies 
\jem Sinne der Waffen und Muni- 
tionsverjorgung überhaupt nidt als 
‚jelbititändige Cinheiten betrachtet 
I|iverden, während Belgien als joldhes 
'feit mehr als elf Monaten ja jhon 
aufgehört Hat, eine felbftändige Ein 
| heit zu fett. 

| Ganz unverfennbar 
gerade in diejen legten 
Woden und Tagen iit das 
tmmer deutlider hbervor- 
getreten — ijt die natio« 
nale Rüjtung um fo mehr, 
je länger der Srieg dau- 
'ert, in Deutjdhland, Defters 
reich Ungarn und der 
Türfeigejidert, während 
fie in allen Zändern der 
Gegner, troß der fieber- 
baften Arbeitinden Ver- 
einigten Staaten, immer 
ımebr veriagt. 

Zichen wir ans den boranfgegan- 
genen Ausführungen den logijchen 
Schuß, jos ergibt fih nur die cine 
Mönlichkeit, daß der jekige Xülfer- 
krieg wirtſchaftlich nicht von England 
dem Allmächtigen, ſondern von 
Dentſchland und ſeinen Verbündeten 
gewonnen werden wird, ja, de facto 
ſchon gewonnen iſt. 
| — C— 
| — Direktor: „Ich kann feinen Gc« 
brauch) von Ihrem Stücdf machen; die 
Handlung ift mir zu nüchtern.” — 
Dichter: „Erlauben Sie, Herr Diref« 
‚tor, im Vorſpiel ſterben ſchon zwei 
an Säuferwahnſinn, und das nen—⸗ 





| 
I 
} 
' 


| 


— 





_ Wedibofenim Bauen läßt. England Hat heute nen Sie noch nüchternl“ 





(Sür die „Sonntagpoft”.) 


Ein Jahr Krieg. 


Der Gang der Greigniffe im verflojfenen Kriegsjahre und die heutige Lage 
vom militärijhen Standpunkte aus betraditet. 


Von H. R. 


Heute vor einem Jahre iſt der euro⸗ 


päiſche Krieg ausgebrochen. Am 28. 
Juli hatte Defterreich an Serbien den 
Krieg erklärt. Drei Tage jpäter über- 
reichte der deutfche Gefandte in Petro- 
grad fein Ultimatum, Rußland möge 
jeine Mobilifirung innerhalb zmölf 
Stunden einftellen. Die zwölf Stum- 
den verrannen, ohne eine rufjiiche Ant- 
wort zu bringen, und Deutjchland er- 
Härte den Krieg. Ohne befondere 
Kriegserflärung waren Frankreich und 
Deutihland am nädlten Tage im 
Kriegszuftand, und am 5. Auguſt er— 
Härte der englifche Gefandte in Ber- 
lin, daß feineegierung der Verlegung 
der belgifchen Neutralität und der Be- 
drohung Frantreihs nicht gleichgiltia 
zufeben fönne. So befanden fich nad) 
dem ein Menjchenalter langen Frieden 
innerhalb von Jieben Taaen alle euro= 
päifchen Großmädhte mit Ausnahme 
Staliend im Krieg. 

Mie erwartet wurde, begann Deutich- 
land den Feldzug mit einer jchnellen 
Dffenfive im Weiten. Man rechnete 
mit der ruffiichen Schwerfälligteit und 
erwartete, mit den franzöfifchen Nee 
ren längit fertig geworden zu jein, be- 
por vom Diten eine ernithafte Gefahr 
drohen Zönnte. Der öfterreichijchen 
Armee fiel die Aufgabe zu, Die erjten 
zuffiihen Kräfte auf fich zu ziehen, 
bis genügend bdeutfche Truppen im 
Weiten zu einem zerjchmetternden 
Schlag gegen die Rufien frei geworden 
wären. Uber die rufjifihe Gefahr 
wurde feinesmegs unterfjhägt. Mau 
wußte, daß fi Rußland feit der YUn- 
nerionsfriie auf den Krieg gegen Die 
beiden Zentralmächte vorbereitet hatte | 
und binnen jechs Wochen at Millio- 
nen Ruffen jich gegen Weiten mälzen | 
würden. Zeitgewinn im Weiten mar 
daher vor allem das deutjche Streben. 
Mit Hinblid darauf und die franzölt- 
ſche Feſtungslinie gegen die beutiche 
Grenze Verdun-Toul-Epinal-Belfort, | 
führte der Weg nad Frankreich fur 
die Deutichen über Belgien. Wohl er= | 
Schienen gleichzeitig mit der Krieos— 
erflärung an Rußland deutjihe Feld— 
graue vor Lüttich, aber die deutichen 
Vorbereitungen maren erit am 20. 
Auquft jomweit gediehen, daß eneratich 
und jchnel an die Inpafion Frant- 
reichs aeichritten werben fonnte. Lüt— 
iih und Namur fielen, das eritere nud) 
zähem Widerftand, nachdem die Deut- 


ſchen längſt ſchon über die eingeichlof= | 


Tone Feſtung hinweg weiter nad We: 
ften gejtrömt waren; daS leßtere ın 
menigen Tagen. 

Während fich die deutfchen Armeen | 
ihren Wea durch Belgien bahnen, mar 
der franzöfifche Generalftab meit ent=' 
fernt, jich auf die bloße Vorbereitung 
zur Defenſioe zu beſchränken. Frank- 
reich hatte aus ſeiner eigenen Geſchichte 
die Lehre gezogen, daß Angriffstaktik 
der halbe Gewinn iſt; ruſſiſche Heere 
würden bald das Groß der deutſchen 
Macht nach Oſten ablenken. Zweifel- 
los waren die Pläne dieſer beiden Ver-⸗ 
bündeten auf einen Einfall in Deutſch- 
land von zwei Seiten eingerichtet und 
Frankreich folgte nur einem vorbereite- 
ſen Kriegsplan. Und nicht zuletzt war 
es das Gefühlsmoment, das die fran- 
zöſiſche Kriegsleitung beſtimmte, den 
verlorenen Provinzen Elſaß und 
Lothringen Befreiung bringen zu wol⸗ 
len. Anſtatt daher ihre Hauptkräfte 
im Nordoften dem fich fchnell ausbrets| 
tenden beutichen „acer“ entgegenzus| 
terfen, verfammelten ſie dieſelben 
entlang der Linie Verbun-Belfort und! 
praden dann von Nach aus in Loth: | 
ringen, bon Epinal und Belfort au? 
im Elfaß ein. Der deutfhen Invafion 
folite dur Einnahme der Vogefen 
und Bedrohung der Aheinlinte ein En- 
de qeınacht werden. Bald follte es ji 
enticheiden, wer fortan die Zalten bie- 
ſes unabfehbaren Krieges tragen 
würde, ob franzöfifcher oder deuticher 
Boden den Kriegsihauplag abaeben 
werde. 

Die franzöſiſche Invaſion im Elſaß 
machte vorerſt ſchnelle Fortſchritte. Am 


hauſen in franzöſiſchem Beſitz. Ge— 
neral Joffre gelangte bis in die 


Schlagweite der ſüdlichſten Rheinfe— 


ſtung, Neu Breiſach, als nach hart- 


näckigen Kämpfen und mit Hinblid 
auf die rafch mwachjende Gefahr im 
Norden um den 25. Auguſt das Unter 
nehmen aufgegeben wurde. Die erjte 
Schlahbt von Bedeutung wurde jedoch 
in Lothringen gefochten, por Caar- 
burg. Zehn franzöſiſche Armeekorps 
wurden von einer Armee des bayriſchen 
Kronprinzen geſchlagen und aus Loth— 
ringen an die 


gungslinie zurückgetrieben. Um dieſe 


Zeit folgten die erſten deutſchen Schläge 
im Weſten in ſchneller Aufeinander- 


folge. An die Armee des ſiegreichen 
bayriſchen Kronprinzen gegen Norden 
zu ſchloß ſich die Armee des deut— 
ſchen Kronprinzen, welche die Fran— 
zoſen Ende Auguſt auf ihre Fe— 
ſtung Longwyh zurücktrieb und die Feſte 
einnahm; dann folgte 
von Württemberg, und endlich Gene— 
ral von Buelow, der Eroberer Namurs 
und General von Kluck, Befehlshaber 
des äußerſten Flügels. 


gann ſich die deutſche 


Urmee in Nord=| 
oftfranfreih aus 


zubreiten. Am 28. 
Auguft murden die Enaländer bei) 
Mons geſchlagen. Bülow überfchritt 
die Maad hei Dinand gegen Süden | 
and die Sambre gegen Weiten. Noch 
einmal berjudten die Franzofen bei, 
Neufchateau einen Stand, erlitten je⸗ 


doch durch den Württemberger eine O 


bis Grand Morange vor. 


ßig Meilen 


Linie 


deutſchen 
Trankreich 


ten durch 


ſonders 


von 
von 


Franzoſen 


— — .. cheners neuen Armeen 
9. Auguſt waren Colmar und Mühl- 


franzöfifhe Verteibi= | 


der Herzog | 
und Hilfsmittel in den Dienit jriner| 


| 


| 
Am 21. Yuguft zog von Kluck 
fampflos in Brüffel ein und nun bee 


von Kiemert. 


Niederlage und murben gegen Sedan 
zurüdgemworfen. Charleron und Di- 
nand enblih, wo die Franzojen und| 
der Reit der belgifchen Urmee geichla= | 
gen wurden, und infolge defjen — mie 
die Engländer behaupten — aud Sie 
jelbft weiter nördlich zurüdfallen muß 
ten, öffneten den Deutfchen den Weg 
in das Innere Frankreichs. Unauf— 
baltjam drangen jie über 125 Meilen 
Vergebens 
rief General Joffre ſeine Truppen aus 
dem Elſaß zurück; die Engländer wur— 
den bei St. Quentin, Engländer und 
Franzoſen bei Senlis und Compeigne 
geſchlagen, die Deutſchen ſtanden drei— 
von Paris. Unterdeſſen 
hatten Bülow und der Württemberger 
die Maas überſchritten und waren in 
der Gegend von Rheims erſchienen. 
Der Kronprinz hatte Longwy genom 
men, und ſchlug die Franzoſen in den 
Argonnen am 1. September. Klucks 
Kavallerie überzog das nördlich 
Frankreich, kam bis an den Kanal und 
bedrohte Calais. Damit hatte die 
deutſche Invaſion ihren Höhepunkt er 
reicht, als am 4. September die dra 
matiſche Wendung des Krieges 
Weſten erfolgte. 

Ohne offenſichtlichen Grund ließen 
die Deutſchen plötzlich von ihrem Vor 
marſch ab. Die nördlichſten Ausläufer 
zogen ſich gegen die Mitte zuſammen, 
die deutſche Armee begann ihren Rück- 
zug auf die in ihrem Rüden vorberei= | 
teten Linien, die fie im Weſen durch 
zehn Monate hindurch bis heute gehal- 
ten haben. Dazmwifhen murbe das 
Gefecht an der Marne vom 5. bis 12. 
September aefohten, deifen Ausgang 


€ 


im | 


von den Alliirten als Sieg beanſprucht 


wird. Bülow und der Württemberger 
ließen von Vitry-le-Francois ab und 
ſchloſſen ſich dem angeblich vor einer 
Flankenbewegung von Paris aus zu— 
rückfallenden von Kluck an. Der 
Kronprinz gab die Belagerung Ver— 


duns und die bereits erfolgte Umklam— 


merung der Weſtforts auf, und Mitte 
Oktober nahmen die Deutſchen eine 
von Soiſſons zu einem 
Punkt öſtlich von Verdun ein. In— 


bis 


zwiſchen ließ die belgiſche Armee von 


die 
nach 


Antwerpen aus nicht davon ab, 
Verbindungslinien 

zu bedrohen. Antwerpen 
mußte eingenommen werden. Vier 
Tage, nachdem die ſchwere deutſche Ar— 
tillerie ihr Feuer auf die Außenforts 
eröffnet hatte, fiel die Stadt, deren 


Verteidigung durch engliſche Marine— 
truppen unterſtützt worden war. 


er een | 
Seitdem it im Meiten ein nur Tel: | 


eine ſtürmiſche Offenſive 


unterbrochener Stellungskrieg im 


Gange, deſſen Ereigniß ohne Einfluß 


auf die Geſammtlage blieben. Be— 
heftig wurde oftmals vor 
Ypern gekämpft, zwiſchen Arras und 
La Baſſee. Mitte November gelang es 
den Deutſchen, zwiſchen Toul und 
Verdun die Maas zu überſchreiten, St. 
Michel einzunehmen, wo die berühmte 
Ausbuchtung der franzöſiſchen Linien 
gebildet wurde. Anfangs März ſchien 
die viel erörterte Frühjahrsoffenſive 
der Alliirten Platz zu greifen, als 
Neuve Chapelle von den Engländern 
eingenommen wurde und die Franzo— 
ſen bald darauf heftige Angriffe gegen 
die Flanken des deutſchen Keiles bei 
St. Michel führten. Aber man war— 
tete vergebens. Die Engländer ließen 
erſt einen Monat ſpäter von ſich hören, 
als ſie unter enormen Opfern Hügel 
60 bei Ypern zu ſtürmen ſuchten. Die 
Deutſchen antworteten mit Gegenan— 


griffen, und eroberten nicht nur das 


Hügelgebiet vor Ypern, ſondern war— 
fen die Engländer auf einer Strecke 
drei Meilen zurück. Im Mai, 
Juni und Juli erſchöpften ſich die An— 
ſtrengungen der Alliirten mit wenig 
tkraftvollen Verſuchen, den wichtigen 
deutſchen Stützpunkt Lens zu nehmen, 
und einem neuerlichen Einfall der 
im Elſaß, der bald zum 
Stillſtand gebracht wurde. Von der 
engliſchen Frühjahrsoffenſive mit Kit— 
hörte man an— 
fangs viel, ſpäter waren ſie angeblich 
am Wege zum Kriegsſchauplatz und 

mehr dabon. 


* * 

Der Krieg im Oſten und Weſten hab 
einen ſo verſchiedenen Verlauf genom—⸗ 
men, als ob die beiden Feldzüge ver— 


ſchiedenen Zeitaltern angehört hätten. 


Ermüdender, ereignisloſer Stellungs— 
krieg mit Schaufel und Spaten im 


Weſten, blitzſchnelle Bewegungen über 


weite Strecken, überraſchende Wendun— 
gen, die Verwendung nie dageweſener 
Artilleriemaſſen im Oſten. Bei Kriegs 
ausbruch war die ruſſiſche Armee die 
allgemeine Ueberraſchung. Trotzdem 
die ruſſiſchen Probemobiliſierungen, 
die Zurückhaltung ganzer Jahresklaſ— 


zeichen noch lauter geſprochen hatten 


als die offene Feindſeligkeit der ruſſi— 
ſchen Regierung und Preſſe, hat die Be— 
ſchwichtigungspolitik der Diplomaten 


Europa vergeſſen laſſen, das Rußland 
mit ſlaviſcher Zähigkeit ſeine Maſſen 


Kriegsvorbereitungen ſtellte und 
den Krieg hinarbeitete. Als ſich da— 
ber die ruſſiſchen Heere anſtatt nach 
Monaten binnen drei Wochen in Be— 
wegung ſetzten, während der Kern der 
deutſchen Armee ſich den Weg über 
Belgien nach Frankreich bahnte, und 
nur kleine Truppenkörper in Oſtpreu— 
ßen belaſſen waren, da waren alle 
Augen nach dem Oſten gerichtet, von 
wo England und Frankreich ihr Heil 
erwarteten. | 
Schneller ala die Ruffen waren bie) 
ejterreicher bereit und erfchienen auf, 


auf 


| fchienen. 


durch ein heftiger Kampf tobte. 


| Madenjens 


Sonntagpon, Cnteago. Fommag, vru 1. Augnit Tor, 


der gleichen Linie, die Madenfen kürz= |fchüge, wie fie auch biefer Krieg nie | jeitdem vergangen und das deutiche 


lich bei der Verfolgung der aus Gali=| 
zien fliehenden Ruffen eingefchlagen | 
hatte, Krasnit—Ljublin gegen Span: | 
gorod und Warfhau. Uber früher, 
als fie es erwartet hatten, fahen jich 
die Defterreicher einer folchen Ueber: 
macht gegenüber, daß nad unglüdli- 
chen Gefechten bei Kraänif, Ramwarus- 
fa und Jaroslav die Ruſſen Lemberg 
genommen, Praemysls Belagerung be- 
gonnen hatten und Mitte Oktober 
Koſakenſchwärme in den Karpathen er— 
Gleichzeitig waren die Ruſ— 
ſen in Oſtpreußen eingefallen, wo ſie 
anfangs nur geringen Widerſtand 
fanden. Sanſomoff und Rennen— 
fampf waren weit in das Gebiet der 
mazuriſchen Seen vorgedrungen, als 


General Hindenburg der Oberbefehl in 
Oſtpreußen übertragen wurde, 


und 
große Truppenverſchiebungen aus 
Frankreich nach Oſten ſtattfanden. 
Am 27. Auguſt führte Hindenburg bei 
Tannenberg einen vernichtendenSchlag 
gegen Sanſomoff, vernichtete eine Ar— 
mee von einer Viertelmillion Mann 
und trieb bald darauf Rennenkampf 
hinter die ruſſiſche Feſtungslinie zu— 


rück. Das Geheimnis Hindenburgs in 


dieſen wie in anderen ſeiner Meiſter— 
ſchläge war, daß er ſie unerwartet und 
mit unerhörter Geſchwindigkeit führte. 
Um den Druck der ſüdlichen Heere der 
Ruſſen in Galizien zu vermindern, zog 
Hindenburg weiter ſüdlich eine große 
Armee zuſammen und erſchien plötz— 
lich im ſüdlichen Polen vor Warſchau 
und Ivangorod. Der Zweck dieſer 


Bewegung wurde vorerſt erreicht, denn 


in großer Eile wurden die ruſſiſchen 
Heere aus Galizien nach Polen ge— 
ſchafft, wo den ganzen Oktober hin 
Auch 
die Belagerung Premysls wurde auf— 
gehoben und das Blatt ſchien ſich da— 
mals ſchon zu Ungunſten der Ruſſen 
zu wenden. Aber eine neuaufgeſtellte 
Armee des Großfürſten erſchien vor 
Nowo Georgijewsk, die Deutſchen 
mußten fh an die Grenze zurüdziehen, 
um ihre Flante einem Aufrollungs- 
angriff zu entziehen. nfolgebeifen 
faben fich die Deiterreicher bald wieder 
übermältigenden Zahlen gegenüber und 
fielen zurüd. Die Rufen folgten nad, 
und famen bis in die Gegend bon 
Krakau. 

Um diefe Zeit, Anfang November, 
erfolgte der zweite ruffiihe Einfall in 
Ditpreußen. Während derjelbe in ber 
Richtung gegen Pojen am Wege war, 
fammelte General Madenfen eine Ar 


ımee bor Thorn, zerfchmetterte die ruf- 


fiiche Inpafionsarmee an der MWeichjel 
und trieb die Nefte gegen Lodz vor 
fich ber. Die große Schnelliafeit, mit 
der fein Sieq ausgenußt wurde brach 


‚te ihm jedoch in eine fo fritifche Lage, 
daß der enalifche Premier im llnter- 


haus jchon triumphierend berfündete, 
e3 fei die arökte Kataftrophe im Ans 
zua, die deutfche Heere jemals betrof- 
fen habe. Die Rufen waren vom Nor: 


|den und Süden herbeigeeilt und hat=| 


der Armee 
Uber die! 
Weg durch 


ten einen großen Teil 
umzingelt. 
Deutſchen hieben ſich einen 
den eiſernen Ring gegen Lodz zu, 
wendeten ſich, ſchlugen die Ruſſen 


und nahmen Lodz. Nun begann ein 


neuer Vorſturm gegen Warſchau, den 
die Ruſſen jedoch an ihrer vorzüglich 


befeſtigten Bſura-Rawka Linie abzu— 
halten vermochten. | 

Während die Ruſſen -in Galizien | 
infolge ihrer erbrüdenden Webermadt | 
weiter bordringen konnten, bereitete | 
fi im Norden Großes vor. Gleichzei= | 
tig mit der großen Schlaht um War- | 


‚Tau waren die Ruffen abermals in 


Ditpreußen eingefallen, und im mas | 
Jurifhen Seengebiet in der Nähe von 
Gumbinnen erfchienen. linermwartet 
menbeten jich die Deutichen in großer | 
Stärfe gegen ihre beiden FFlanten vor 
Gumbinnen und Lyjt und fiegten an 
beiden Stellen; fodann von beiden Sei- 
ten gegen die ruffiiche Mitte und berei= 
teten diefer eine Kataftrophe. 100,000 
Gefangene und unermehlihe Mengen 
bon Kriegdmaterial fielen den Siegern 
in die Hände, Von der Baltit bis 
nah Beharabien murbe die ruffifche 


ı’pront durch diefen Schlag erichüttert; 


Oſſowetz wurde bedroht, Prasnyſch, 
Czernowitz genommen, als die Ueber— 
gabe Przemyſls nach achtmonatelanger 
Belagerung die Lage noch einmal zu 
Gunſten der Ruſſen wendete. Die 
große Belagerungsarmee wurde frei. 
Mit ihrer letzten Offenſivkraft und 
noch immer in Uebermacht, wandten 
ſich die Ruſſen gegen die Karpathen, 
nahmen die Dukla-Lupkow-Beſtiden— 
päſſe und ſtürmten ungeachtet enormer 


Opfer immer wieder gegen den Uszok— 


paß. 

In dieſer Zeit ihres größten Trium— 
phes begannen die Deutſchen eine Um— 
gruppirung ihrer Streitkräfte im 
Oſten vorzunehmen und den Ruſſen 
eine Niederlage vorzubereiten, mit 
der verglichen alle früheren ver— 
blaßten. Durch ſie wurden alle 
große Opfer der Ruſſen vor 
Przemysl und den Karpathen verge— 
bens; ſie brachte die Ruſſen um Gali— 
zien, koſtete ſie ſchwächende Verluſte an 
Gefangenen und Material, und vor 


allem ermöglichte die letzte deutſche Of⸗ 
ſen unter den Fahnen und andere An— 


fenſive in Polen. Der ruſſiſche Feh— 
ler war es, Ungarn nehmen zu wollen, 
bevor Krakau gefallen war, und die 
deutſchen Verbündeten verſäumten es 
nicht, dieſen Fehler auszunützen. Vor-⸗ 
erit jandten die Deutihen zwölf Ar: | 
meeforp& unter General Linfingen in! 
die Karpatben. Dann erfolgte eine! 
Neuformirung der nerbündeten Streit-| 
fräfte auf der ganzen füdlichen Linie 
in fechd Armeen. Drei ftemmten fich | 
der ruffifchen Front von Oberungarn | 
aus entgeoen. Eine vierte unternahm | 
eine Rlantenbermegung im Strnital, | 
eine fünfte ftand in der YBufomina. | 
Die fechite endlich unter General| 
Madenfen war dazu auserfehen, den | 
Vernihtungsftreih gegen ben jchma= | 
hen Punff der ruffiihen Linien vor | 
Kralau zu führen. Am 2. Mai, nad 
einer Beichiehung dur eine in bie 
Zaufende gehende Zahl fehwerer Ge- 


| 


‚auf 


zubor gefehen hat, brachen die ruffi- 
jhen Stellungen bei Gorlize und mit 
ihnen die ganze Dunajeclinie zufam- 
men. 

Die folgenden Ereigniffe find nod) | 
in frifcher Erinnerung. Von Fluß: | 
lauf zu Flußlauf tried Madenjen die 
fliependen Rujjen, ohne ihnen Zeit zur 
Neuformirung zu lafjen. In aller 
Eile und unter jteten empfindlichen 
Verluften zogen fich die Ruljen aus 
den Karpathen zurüd, um nicht ziwi- 
chen zwei Feuer zu geraten. Ebenjo 
in Bolen, wo der YJufammenhang ihrer 
Stellungen an der galiziihen Grenze 
zu brechen drohte. Praemys! würde | 
Madenfen aufhalten. Lemberg fiel 
beim erjten Sturm. Lemberg würde 
Madenien aufhalten. Lemberg fiel, 
infolge einer Umgebungsbewegung, 
ohne daß e3 notwendig war, bie den 
öfterreihiichen Polen teure Stabt zu 
beſchießen. Nicht? fonnte Madenten 
aufbalten, bis er und mit ihm Erzber= | 
zog Joſef Ferdinand nach einer jieg- 
reihen Schlacht bei Krasnil vor ber 
Eifenbahbn Warfjchau = Ljublin » Kijem | 
ftand. Das plögliche Erjcheinen Hin- 
benburgd® in großer Stärke an der 
Naremlinie, fein erfolgreiher Sturm 
Romfban und WBultust, jein 
Mebergang über die Narem troß des 
verzweifelten MWiderjtandes eines noch ' 
immer, an Zahlen wenigſtens, 
itarfen Feindes; die Erjtürmung ber 
biel umitrittenen Bjura-Ramtalinie 
durh die Generöle Woyrſch und 
Dantl; die Einnahme von Blonie we: 
nige Meilen meitlih von Warichau 
durch von Gallwik; die fchon auf den 
bevoritehenden Rüdzua berechnete Süd 
ſchwenlung von Bülomd gegen den 
Niemen und Wilna; die neuerlichen 
Fortfihritte Madenfen® vor Cholm 
und die geitrige Einnahme Ljublins 
durch öÖfterreichiiche Kavallerie; Dies 
alles find Ereianiffe, die die Welt in! 
diefeh Iagen in Atem halten. Sie 
aehören einer neuen Kriegsperiode an, 
heller und vielverfprechender für bie 
deutiche Sache ala jemals zubor, 


* * * 


Neben anderem hat aud) der plöß- 
lihe Entihlu König Georges, die| 
geiammte Flotte in Friegsmähigem 
Zuſtand auf der Nheede von Spead- 
head zu beiichtigen, — nod) vor dent) 
Attentat in Belgrad — das prägile| 
Arbeiten der britiihen Diplomatie 
bewiefen. Engliſche Marineichrift- 
iteller baben oft behauptet, das 
Deutſchland gegen die Ueberlegenheit 
der engliihen Flotte nur eine 
Ausjiht zur Erringung der See-| 
berrihaft haben werde, einen über- | 
raihenden Vorjtoß gegen Teile der | 
engliihen Flotte und Vernichtung | 
ihrer in Friedenszeiten nicht fampf- | 
bereiten Schiffen vor ihrer Mus: | 
rüſtung. Das hat die engliſche 


Admiralität wohl im Auge behalten 


und bevor noch ein einziges Regi⸗ 
ment auf dem Kontinente mobiliſirt 
war, erſchien Admiral Jellicoe mit 
der geſammten engliſchen Kriegs— 
flotte in Schlachtformation in der 
Nordſee. 

Die deutſche Marine ſah ſich bei 
Kriegsausbruch mit Einſchluß der 
franzöſiſchen Flotte einer mehr als 
dreifachen Uebermacht gegenüber. 
Unter dieſen Umſtänden eine Hoch— 
ſeeſchlacht anzunehmen, wäre ein 
nutzloſes Aufopfern der jungen deut— 
ſchen Flotte geweſen. Armeen kön— 
nen unter Umſtänden in kurzer Zeit 
erſetzt werden, nicht aber zwanzig 
Hochſeekampfſchiffe. 
kann durch Minen und den Viterſee 
krieg oder Kalibervergrößerung auf 
den neueſten Schiffen der engliſchen 
Uebermacht langſam aber ſicher ent— 
gegengearbeitet werden. Außerdem 
bilden nicht ſo ſehr UBoote und 
Minen den Schutz der deutſchen 
Küſte, ſondern die Achtung vor den 
deutſchen Panzern. Sie iſt es, welche 
die Engländer bisher abhielt, die 
deutſche Küſte anzugreifen. Nur die 
Beſorgniß, daß durch Forts und 
Torpedoangriffe geſchwächt, die eng— 
liſche Flotte nicht mehr die deuftſche 
mit Erfolg bekämpfen könnte. Da— 


her durfte die deutſche Flotte nicht 


ohne Siegesgewißheit aufs Spiel ge— 
ſetzt werden. Dem Hohn der ent— 
täufhten Briten zum Trog verblie: 
ben die deutihen Schiffe im Schuß 


\ihrex Forts md die deutiche Marine- 


leitung madıte jih an die Ausbil. 
dung einer neuen Waffe, bis dahin 
kaum mebr als im Berjuchszuitand, 
des Unterfeebootd. Erft ein Jahr ift 


Kur 
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‚zer, „Hogue“, „Aboufir”, „Erejiy“ 
und 


'„Audacious“ und „Zormidable“, der | 


| werben. 


\ bedeuten. 


U-Boot 
Krieges, 


iſt 
zur 


zur Senſation dieſes 

einzigen wirkſamen 
Waffe gegen England geworden. 
Erſt richteten ſich ſeine Angriffe 
gegen die engliſche Kriegsflotte. Die 
Tat Weddingens in der Nordſee mit 
feinem „U 9", einem der älteften jei- 
ner Slafje, wird immer unvergejien 
bleiben. Drei engliihe Panzerkreu— 


jandte das fleine Boot in die Tiefe 
entfam jelbit unbeichädigt. 
folgten die Schlachtidiffe | 





Ihnen 


Kreuzer „Hawke“ und andere. 
Engländer hatten zu Beginn des 
Krieges einen Patroldienſt in der 
Nordſee unterhalten, ihre Taktik 
jedoch bald verändert und ihre Flotte | 
gänzlich in Buchten zurückgezogen, 
die gegen U-Boote geſichert ſind. Der 
Patroldienſt wird durch ehemalige 
Fiſcherfahrzeuge und Tender ver⸗ 
ſehen, die mit drahtloſer Telegraphie 
verſehen ſind, und im Bedarfsfalle 
die Flotte herbeirufen. 

Seitdem und als Vergeltung der 
völkerrechtswidrigen engliſchenHunger— 
blockade hat ſich die deutſche U-Boot— 
tätigkeit gegen die engliſche Handels— 
ſchiffahrt gerichtet. Seit der Erklä— 
rung der Kriegszone um England— 
wurden mehr als 200 Handelsſchiffe 
der Alliirten vernichtet. Dauert der 
Krieg fort und vergrößert ſich die 
deutſche U-Bootsflotie, an der in 


Die 





Deutſchland fieberhaft gearbeitet wird, 


ſo wird England endlich 
verwundbarſten Buntte, jeiner Nah: | 
rungszufubrt empfindlih getroffen 
Bis jebt Hat die engliſche 
rlotte feine Waffe entwidelt, Unter: 
jeeboote unter Waffer aufzufuchen und 
erfolgreich zu befämpfen. Kann e3 


an jeinem 


‘eine folche nicht rechtzeitig entmwideln, 


dann werben alle feine jorafältig be- 
büteten Dreabnughts es nicht vor den, 
Folgen bewahren, die im Welen dem 
Verluſt der Seeherrſchaft gleichkom⸗ 
men und damit die engliſche Niederlage 


Bedenkt man, daß die drei größten 
Seemächte der Welt ſich ſeit einem 
Jahr im Krieg befinden, ſo haben ſich 
zwiſchen Hochſeeſchiffen bisher über⸗ 
raſchend wenig Kämpfe zugetragen. 
Die beiden erſten trugen ſich an der 
füdamerifanifchen Küfte, vor Choro=| 
nel in Chile und bei den Faltland- | 
injeln zu. Eine englifche Banzerfreu: | 
zerdipilion unter Admiral Craddod | 
berfolate die vermeintlich zerjtreuten 
deutjchen Kreuzer, die der englifchen | 
Handeläflotte fo arofen Schaden zuge- | 
fügt hatten. Zur nicht geringen Ueber: | 


rafjhung der Engländer begegneten fie 
bor Choronel den deutichen Schiffen | 
unter Spee3 Oberfommando, die ji 
bei Kriegsausbruc in allen Teilen der | 
Welt befunden hatten. Der Kampf! 
wurde mit ziemlih gleichen Kräften | 
begonnen und war nad einer halben 
Stunde zu Gunften der Deutjchen 
entſchieden. Craddocks Flaggenſchiff 
„Good Hope“ und der Kreuzer „Mon- 
mouth“ wurden jammt ihrer Beman-| 
nung berfentt. Bald darauf erjchien | 
ein übermächtiges englifches Gefchwa= 
der, darunter das engliihe Schlasht- 
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te. 
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ner ausſichtsreichen, die Stärke Eng— 
ſeine Inſellage, zu ſeiner 
Schwäche gemacht. Deutſche Beharr— 
lichkeit, der unbeugſame deutſche 
Wille zum Sieg hat über Unmögli— 
ches triumphirt. 
(Ein Ueberblick über den 
Dardanellen, in Italien und S 
über die heutige Lage ſolgt in 
Zonntagpoit“.) 

—— — ñ —ñ ——— 
enn du Johannes Schmidt aus 

Berlin wäreſt!“ 


R018 
utıo zit 


ur 
„W 


Kopenhagen, im Juni. | 

Die ziemlich freiheitlihe Handha= 
bung der englijchen Zenfur hat be-| 
fanntlih Lord Northchiffe erlaubt, in 
feinen beiden großen Zeitungen 
„Zimes“ und „Daıly Mail“ einen in 
jeiner Art beifpiellojen Feldzug gegen 
die Regierung zu führen. Das Ziel 
dieſes Feldzuges iſt die Verwirkli— 


‘ 


chung des meiftumitrittenen Saßes im 
Programm des 


fonfervativen Eng- 
lands, melde die ganze Zufunft 
Großbritanniens entſcheidender beein— 
fluſſen könnte, als irgendein anderes 
Ergebnis dieſes Krieges. Es iſt der 
konſervative Plan, England, natürlich 
noch im Kriege, die allgemeine Wehr- 
pflicht aufzuzwingen und damit außer 
jeder hiſtoriſchen Tradition Englands 
auch jenen ſo eindrucksvollen Leitſatz 
auf den Kopf. zu Stellen, unter dem 
England feine Soldaten zum Sriege 
gegen den deutfchen Militarismus rief. | 
Hier fteht Lort Kitchener, der Göld- | 
nerorganifator beiten altbritifchen | 
Stils, auf der einen Seite; Xord 
Northeliffe, hinter dem Balfour, Bo=| 
nar Lam und der einjt jo fchredliche | 
„König von Uliter“, Sir Edmward| 
Garfon, jtehen, auf der anderen Seite. 
Der Sturz der liberalen Regierung 
und die Aufnahme der micytigiten 
fonfervativen Führer in dg3 neue Ka- 
binett mar der erjte Sieg und ber 
erite Abfchnitt der „Zimes"Kampagne. 
Der nächjte wird vielleicht den etfchei- 
denden Sieg der Konfervativen. (zu 
denen auch Lloyd George überzugehen 
Iheint) und damit die allgemeine 


o. erbeuteten. 
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die große Schlaht von ITannenberg 
bon der du und deine Freunde mwilfen 
daß fie der größte Landfieg war, der 
die MWeltgefchichte kennt, und in de: 
eure Soldaten vier ruffifche Armee: 
forps völlig aufrieben, über 100,00C 
Gefangene machten und 600 Kanonen 
Da war der Sturm von 
Lüttich, die Einnahmen von Brüffel, 
Antwerpen, Namur, Lille, Löwen, 
Maubeuge, Gent und Ditende. Tfing- 
tau ilt zwar ein duntler Punkt, aber 
jein Verluft ift wohl nur vorüber- 
gehend, 


Das Gefchäft geht vorzüglid. An 


nichts ift Dlangel: Wänner, Wahrung, 


„unition, Geld, alles ift reihlid. 
Deutfchland erzeugt und verarbeitet 
alles im eigenen Yande. Es braucht 
nit Millionen und Milliarden an 
andere Länder auszahlen. Ya, wenn 
du jo auf deine Delbilder von Hinden- 
burg, Klud und Kapitän Weddigen 


‚ieh, kannt du recht zufrieden fein. 


Diejer Vormarfch auf Paris? Nun, 
tatfjachlih war von einem Vormarfch 
auf Paris nie die Rede. E& war eine 
militärifche Finte, mit deren Refultat 
das große Hauptquartier abfolut zu= 
frieden fein konnte. 

Urbeitermangel gibt e& nicht im 
Lande und follte es einmal welchen 


ı geben, nun, dafür haben wir über 114 


„Rillion Gefangener, die wir zur fom- 
menden Ernte gerade gebrauden fün: 
nen, — und für was für eine Erntel 
Deutichland hat jeden Quadratmeter 
des bejegten Belgiens und Polens aus; 
genügt. Gut, vielleicht dauert der 
strieg länger al3 man gedacht hat, aber 
mas zur bas schließlich? Die große Res 


 gierungsmafgyine hat jeden Deutfchen 


zur Mitarbeit herangezogen und kann 
Nahrung, Leute und Material für 
alle Erforderniffe des Krieges, jo vie) 
fie will, haben. Die Zeppeline tun 
ihre Schuldigfeit. Und nun erft die 
Unterfeeboote, welche Erfolge und wel— 
— SEEN E3 geht ung bril: 
ant. 


Sohann Schmidt lächelt behaglich, 





Mehrpflicht bringen. 


Andererſeits 


ſchiff „Canopus“ und die beiden 
Schlachtkreuzer „Invincible“ und 
„Inflexible“, in der ſüdlichen At— 
lantit. Spee ergab ſich nicht, ſon- Zuderfichtlichkeit, die nach konfervati— 
dern kämpfte, bis alle ſeine Kreuzer | yer Anficht der Einführung der Wehr- 
| mit Ausnahme der „Dresden“ Tanten. pfliht am hHinderlichiten im Wege 
| Die „Dresden“ murbe jpäter im neu=) steht, wurden übertroffen von einen 
tralen chileniſchen Gewäſſern im dem) Artikel, der fürzlich unter der Ueber- 
ı Srund gefchofjen. Das dritte Gefecht jhrift: „Wenn du eim Deutfcher 
fand in der Nordfee zwifchen deutichen | wärft!“ in der „Daily Mail“ erfchie- 
und englifchen Schlachtkreuzern ftatt| nen iſt: 
und endete mit dem Abbruch desſelben „Nimm für einen Augenblid an, du 
durch die Engländer, nachdem ſie den biſt nicht mehr John Smith aus Lon— 
„Tiger“ und die Deutſchen den Pan- don, ſondern Johannes Schmidt aus 
zerkreuzer „Blücher“ verloren hatten. Berlin. Wie würdeſt du dann den 
Zieht man die großen engliſchen Krieg anſehen?“ 

| Schiffsberluſte vor den Dardanellen Du kommſt nach Hauſe vom Bureau 
in Betracht, und, jene, die hier und in und haſt ein Miltageſſen hinter dir, 


Alle jene Angriffe der „Times“ und 
„Daily Mail“ gegen Kitchener, 
Werbeſyſtem und die britiſche Sieges— 


ven, jo iſt es zweifellos, daß ſich in der deuiſche Geſchmack veriangt. Da- 
dieſem Kriegsjahr das Verhältnis zu nach fängſt du natürlich an mit deiner 
Gunſten der Deutſchen verſchoben hat, Frau über den Krieg zu diskutieren. 
wenn auch noch immer eine überwälti— 


zum Bor zwei Stunden, vor 4 Uhr, 
gende Uebermadht auf Seiten der Ul- brauchft du ohnehin nicht zurüd zur 
ltirten beitebt. 


Fer \ i _ .... Arbeit in bein Bureau. Weber dem 
|. zer erjte Grundjaß der Secfrieg-| Paneel mit den Porzellandingelchen, 
(führung, den eind um jeden das einen fo großen Teil deiner Spei- 
Preis in einer Hocjeefchlacht ftels | fezimmermwand in deiner Wohnung in 
len und jeine Flotte aufreiben Charlottenburg einnimmt, 
oder in ihren Hafen einjchliegen,| Karte von Europa, über die unzählige 
bleibt jedoch trotz der U-Bootskrieg- ſchwarz-weiß-rote Fähnchen zeritreut 
führung beſtehen. Trotzdem Eng- ſind. Sie zeigen die deutſchen Stel— 
land unter dieſer arg gelitten hat, iungen im tiefſten Innern Ruſſiſch— 
darf doch nicht vergeſſen werden, daß Polens und der ruſſiſchen Oſtſeepro— 
es im Weſen bisher alle Vorteile der vinzen, ſie ſind über den wertvollſten 
Seeherrſchaft genoſſen hat. Truppen Teil des ſchönen Frankreich hinaus—⸗ 
wurden amSeeweg überſetzt, Kriegs- gerückt, ſind ſo ziemlich über ganzBel— 
material eingeführt, der deutſche gien herübergekommen und haben ſich 
Handel von den Seen vertrieben, der bis auf geringe Entfernungen der 
eigene, wenn auch unter großem! 
Schaden, aufrecht erhalten. Deshalb) Straße, über die es nur einen Krupp 
iit es fiher, daß die deutiche Kriegs-) Schuß hin bis England ift. Einer 


leitung fi nichts Geringeres zum| deiner Söhne, Yrit, fümpft mit Hinz | 
| 3iel gejeßt bat, als endlich die engli-| denburg an der Ditfront, der andere, | 


ſche Flotte felbit zu jchlagen. Das | Heinrich, 
kann auf verſchiedenem Weg erreicht tier, nahe der franzöſiſchen Hauptſtel— 
werden. Das Ausſcheiden Frank- lung. Du und deine liebe Frau könnt 
reichs gleichzeitig mit dem Rußlands euch täglich von neuem freuen, wenn 
iſt nicht außer Frage. Damit würde ihr leſt, wie die ſiegreichen deutſchen 


| plößlich die ganze franzöfiiche Flotte) Kämpfe nur in Yeindesland auzge-| 


Imegfallen. Deutihland fann einen tragen werden, und ihr fönnt bie 
neuen Typ großer Kriegsſchiffe ent- Ueberzeugung haben, komme Italien, 
wickelt haben, mit ſolchem Geſchütz komme Rumänien, komme Bulgarien, 
kaliber und Panzer, daß die Englän- kommen ſelbſt die Vereinigten Staa— 
der trotz ihrer Ueberzahl gegen die- ten, Deutſchland wird noch immer mit 
ſelben wehrlos wären. Am wahr—- eiſerner Hand das halten, was es jetzt 
icheinlichiten jedodh ift eine dritte) hat. m legten Jahre marjt du zwar 
Möglichkeit. Hat fid) die 11-Woots-| etwas mißgeftimmt, als die Ruffen 
aefahr für die Engländer fo vergrö- | nad) Dftpreußen vorgedrungen waren 
Bert, daf ihre Ickte Ausjicht auf Er-| und du von großen Berluften um 
folg in ihrer Flotte liegt, dann wer- Ypern Hörteft, auch war e3 nicht an- 
den fie fich wohl oder übel entjchlie-| genehm, zu hören, daß die deutfche 
Ben müffen, die deutichen Häfen an- | Hanbeläflotte jo ziemlich von dem 
Iäugreifen, ım-dei® U-Booten ihre) Meere verihiounden war. yet aber 
| Pafishäfen zu nehmen. Helgoland |raudhft du deine 20-Pfennig-Zigarre 
und die anderen deutfchen Scefeiten mit vergnüglicheren Gebanten und 
wären nur unter folhen Opfern zu|mweißt, daß inzmwifchen alle großen 


bfen die wundeun engliihen Schiffe 
den deutjchen nicht mehr gewadjen 
fein könnten. Das vergangene Sriegd=- 
jahr bat fomit au zur Sce eine 
iheinbar hofinungsloje Lage zu ei- 





fehen von jener Seefhlaht in den 
Taltlandinjeln (in melcher die eng- 
liſchen Schiffe von der halben japani— 
ſchen Flotte unterſtützt waren), für 
Deuiſchland gefallen ſind. Da war 


das | 


engliſchen Gewäſſern verheimlicht wur- das ſo gut iſt und fo reichlich, wie e3 | 


hängt eine 


Straße von Calais genähert — dieſer 


iſt im Großen Hauptquar- 


nehmen, daß nach ihrem Niederkäm- Entſcheidungen dieſes Krieges, abge⸗ 


wenn er daran denkt, wieviel Deutſch— 
land in der Hand hat, wenn es ſich 
einmal um Repreſſalien handelt. Krieg 
iſt Krieg und nützliche Strenge iſt die 
Iiwahre Gerechtigteit. England vers 
ſucht, Deutſchland zu blodiren und es 
auszuhungern. Die Verfentung der 
„Lufitania” ift nicht mehr als eine 
gute Probe einer „Repreffalie”. Lud- 
| wigshafen wird von den Verbündeten 
heimgeſucht — Reſultat: „Die Docks 
|bon London wurden mit Bomben be— 
legt“. Vielleicht waren unſere Sol— 
daten in Löwen etwas rauh, aber be— 
Bee bitte die Graufamteiten ver 
| Belgier. Das große Hauptquartier 
| berichtet von Gasgranaten der Eng» 
| länder und Franzofen. ES erfreut 
sohann Schmidts Herz, zu fehen, wie 
Itchnell die deutfche Chemie auch hier 
„Repreſſalien“ liefert.“ 

Danach fängt der Verfaſſer dieſes 
Artikels allmählich an, den Pferdefuß 
zu zeigen und ſchließt ſeine ſo harm— 
loſe, ſo populäre Plauderei mit einem 
kräftigen Ausfall gegen das engliſche 
Söldnerſyſtem, das an alle dem ſchuld 
wäre. Das alleinige Heil gegen 
„Johann Schmidt“ und ſeinesgleichen 
liegt eben nur an der Heranziehung 
jedes militärpflichtigen Engländers 
zur Verteidigung des arg bedrohten 
Vaterlandes. Der Artikel iſt übrigens 
mit einer kurzen Einleitung des Her— 
ausgebers der „Daily Mail“ verfehen, 
| ber recht bieder jchreibt: „Lefer, welche 
Sprup vorziehen, follten diefe Numa 
mer der „Daily Mail” verbrennen und 
\Tich fchleunigft eins der „Verbirg die 
Wahrheit“ Blätter kommen laſſen.“ 


— + 9,  — 


Bunte Kriegsbilder aus Dentichland; 


I 
! 


| Eine Offiziersflafchenyoit in der Nahe. 





| Bei Bingen wurde vor einigen Tas 
gen eine Ylafchenpoft aus der Nahe ges 
(fit. In der Weinflafche befand fi 
ıein Zettel mit folgender Auffchrift: 
\„Diee an der Quelle bezogene Flafche 
ıtranten Offiziere der fehmerften Artils 
\lerie auf der Bahnfahrt durchs Nahes 
'thal. E83 mar die erfte Fahrt im Va— 
'terland, in der Heimat, durch deutfche 
MWälder und Berge, begrüßt von deut 
ſchen Frauen und Mädchen, nach zehn 
monatiger Abweſenheit an der Front, 
wo wir dem Tode ins Auge ſchauten. 
Was da im Herzen empfunden wird, 
läßt ſich nicht mit Worten ſagen! Ein 
Dreivierteljahr liegt auf einmal wie im 
Traume hinter dem Menſchen. Wo 
ſes nun auch hingeht: Deutſchland, 
Deutſchland über alles! Es lebe der 


| 


|Raifer! — Bon der fchmeren Artilles 


rie: B. H. R. Sch. B. B. C,“ 


— — — — — 
Anerkennung. 
(zum Schauſpieler): „Den reichen 
Hausbeſitzer haben Sie aber dieſen 
Abend geſpielt, Herr Klopfer, alle 
Sodhadtung... Sie find wirklich zu 
etwas Höherem geboren!“ _.. | 


—— 


| 


Barvenü 





| 14 
Enropälihe Rundidan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Kürzlih wurden am 
Bläntermald unmeit der Kcchhann= 
eiche die Leichen eines Mannes und 
einer Frau, die zujammengebunden 
waren, aus der Spree gelandet. Ber- 
wundete Soldaten, die am Ufer jpa= 
zieren gingen, Hatten die Toten ges 
jeben und jie-geborgen. Aus eimer 
SInpalidenfarte, die in den Tafchen 
des Mannes gefunden murbe, ergab 
fih, daß es fih um einen am Eli- 
fabethufer in Berlin mwohnenden, et= 
wa 55iährigen Kaufmann und deis 
fen gleichaltrige Gattin Hanbelte. 
Das Ehepaar, dad Zurch den ftrieg 
in jhiierige . finanzielle Verhältniſſe 
geraten war, verjhwand vor einigen 
Sagen und teilte jeinen Bermand- 
ten in einem Brief? mit, daß es 
aus dem Leben jcheiden molle. — 
Durh einen unglüdlihen Zufall 
fanden der 53 Nahre alte Gattler 
Dito Rabbah und feine 52 Jahre 
alte Ehefrau Auguite, geb. Hermds 
dorf, Braunftraße mohnbaft, ven 
Tod durch Leuchtgaspergifturg. Das 
Schlafzimner war vollftändig mit 
Gas angefüllt. Nac) den anageftellten 
Ermittlungen hatte ji bon ber 
Hängelampe, die früher mit Betro- 
leum gejpeift, aber neuerdings in 
eine Ga3lampe umgeändert morben 
war, der Metallihlauch gelöft, To 
daß das Gas ungehinderr ausjtrd- 
men fonnte. — Ber einem Ein: 
bruh in das Goldwarengeſchäft 
Botsdamerftraße 35 ihoß ein Ein: 
brecher, der ZOjährige Artift Mil: 
ler aus Straljund, den Gejchäfts- 
führer, den 52jährigen Golpjchmied 
Schoelzke, nieder, ſodaß dieſer ſchwer 
verwundet in ein Krankenhaus ge— 
bracht werden mußte. Der Einbre— 
cher war beim Betreten des Rau— 
mes von einem Waͤchthunde ange— 
fallen worden, worauf er einen 
Schuß auf ihn abfeuerte und ihn 
durch einen Dolchſtich tötete. Auf 
die Hilferufe des derwundeten S. 
gelang es, den Täter an der Ecke 
Potsdamer- und Steglitzerſtraße zu 
ergreifen, und ihn, da er von dem 
Hunde verletzt worden war, als 
Polizeigefangenen in das Gefäng— 
nis zu bringen. Einem Mitſchuldi— 
gen gelang e3 zu erwijchen. — Ein 
gefährlicher Verbrecher ift auf Dem 
Wege nah dem Unterſuchungsge— 
fängnis zu Moabit entjrungen. Es 
ift der Schlächtermeifter Xeonhard 
Kaufmann aus der Kingbahnitraße 
7 zu Tempelhof, der im Xaufe eines 
balben Jahres für 40,000 Marl 
Fleifehwaren von Einbrechern, denen 
er Winfe aab und Wege zeigte, jteb- 
lien ließ und zum Zeil jelbjt mit 
ftahl. Von der Neutöllner Krimis 
nalpolizei endlich verdaftet, zollte er 


.a 


‚ pom Amtägeriht nad) dem Unterfus 


pyungsgefängnis in Woabit gebracht 
erden. — m Örunewald murbe 
„ec T4jährige Rentier Kirchner aus 
der Hubertusallee 32 von einem Aus 
tomobil überfahren, al® er vor 
feinem Haufe den zahrdamm über: 
fchreiten wollte. Er wurde nad) ei- 
nem Krantenhaus gebradt. — Beim 
Baden ift der 19 Jahre alte Hand: 
lungsgehilfe Willt König ertrunten, 
der in der Andreasitraße 49 ange- 
stelt war. Der junge Mann be— 
juchte die jtäptiihe Badeanjtalt an 
der Schillingbrüde, ging, nachdem er 
fi entfleivet hatte, tie Treppe bin- 
unter in da3 Schwimmbeden, jant | 
fofort unter und fam nur alß Xeis | 
che zum Vorſchein. 


Provinz Oſtpreußen. 


Memel. Das Verſchwinden 
dreier Kinder in Memel hat jetzt 
eine traurige Aufklärung gefunden. 
Es handelt fih um die dreis und 
pierjährigen Geichwilter Kurt und 
Heria Bodſchwinna und den ſechs 
Jahre alten Erich Bonacker, die ſeit 
mehreren Tagen vermißt wurden. 
Wie jetzt bekannt wird, waren die 
Kinder mit einem Spielwagen auf 
den dortigen Kleinbabnhofsplaß gen | 
gangen, um zu fpielen. Bei biejer 
Gelegenheit waren jie alle drei in 
den engen Gefähfajten eine Dort 
ftehenden Montagewagens der elel- 
triihen Straßenbahn gefrochen, und | 
hatten die Klappe angezogen. Durd) | 
Klopfen an den Kajtenwänden mar 
der loje Verjchlußriegel plößlich ber: 
untergefallen und Hatte die Kinder 
eingefchloffen. Eine Arbeiterin, die 
an einem in der Nähe befindlichen 
Güterwagen mit Abladen beichäftigt 
war, hatte das Klopfen gehört, ohne 
aber weiter darauf zu achten. Als 
fie anı anderen Tag ipieder dort 
arbeitete, hörte fie ebenfalls klopfen, 
ging diesmal dem Geräujch nad) und 
fam aud zu dem Mintagewagen, v9 
der Heine Spielmagen ftand. Sie 
öffnete die Klappe und fand in dem 
Kaſten das Mädchen noch lebend 
vor, während die beiden Knaben er— 
jtidt waren. Das Mädchen, das 
mehrere Tage mit den Rnabenleichen 
eingejchloffen » gemejen mar, erholte 
fih bald in der frifen Luft, nad: 
dem man ihm Milch eingeflößt Ent- 
te, Die Leichen der Anaben murs 
den jeiten? der Polizei beichlag- 
nahmt. 

Raftenburg. Das Rittergut 
Grob -» Kösteim bei Raftenburg ift 
jetzt hundert Jahre im Befig ber 
Familie Kühl, und bdiefer Gebent- 
tag murbe bon der jehigen DBefite- 


rin, Frau Nittergutsdefigerin Kühl, [| Tage der Hallenfer Literaturprofefior 


durch eine kleine Freier, bei der Pfar- 
rer Meyer mit zu SHerzen gebenden 
Morten fprad, berzlih begangen. 
Gleichzeitig erhielten mehrere Leut 
für ihre langjährigen treuen Dien- 
fte Medaillen und Diplome, von ber 
Sandwirtihaftstammer, die ihnen 
benfall3 von Pfarrer Meyer über: 
reiht wurden. 


Provinz Weitpreußen. 


Danzig. In Dliva, in ber 
Geeftraße. murde das dreitäbtiue 


Te RP 


er, 


Honntagpon, Uhteage, Sonntag, den 1, Auguft 1915 


Söhnchen des Arbeiter Labubdba auf! durchfehnittenem Halfe tot aufgefun- 
der Straßenbahn Dliva =» Glettfaufden. Al mutmaßliher Täter wurde 
durch Ueberfahren getötet. Dgs Kind |alöbald der 22 Jahre alte Sohn des 
war über die Straße. gelaufen, ald|Dienftherrn der Ermordeten verhaf: 
der Wagen gerade vorüberfuhr. tet. Nach langem Leugnen geftand er 

Elbing. Die Leihenfhau bes|ichlieglic ein, das Mädchen, mit dem 
an der Scillingsbrüde im Wafjer|er ein Verhältnis gehabt hatte, getö- 
tot aufgefundenen Dienftmäddens|tet zu Baben; dies jei aber auf defien 


i Martha MWeffolet fand ftatt. Feitge- |ausprüdlihen Wunfch geichehen. Die 


ftellt wurde Schädelbruch, worauf die| Straffammer in Lüneburg, vor ber 
blutige Verlegung über dem rechten | ich der Angeklagte jegt zu verantwor- 
Auge bei der Auffindung fliegen |ten hatte, vermochte diefe Behauptung 
ließ. Der Schädelbruh ift durh|nicht zu widerlegen und verurteilte 


| Schlag mit einem harten Gegenftand ihm deshalb nur zu fünf Jahren Ge 
j Bervorgerufen worden. 


Wahrſchein⸗fängnis. 
lich infolge der Betäubung iſt das 

Mädchen ins Waſſer gefallen und er— 

trunken. Die Verlegung an und für | m 
fi) war nicht tötlich, wenn fie au |, 
vielleicht fpäter hätte zum Tode füh- 
ren fönnen. Der Berdadt, dem 
Mädchen die Kopfverlegung beia 


Provinz Weitfalen. 
Horf. In feiner biefigen 
ohnung wurde der Bergmann Nie: 
el erjtohen. Die Tat wurde ven 
einem etwa 18 Yahre alten Burfiben 
. verübt, der Riedel nad) Haufe. beglet- 
N “tete, ihn kurz vor Erreichung des Zie- 
bracht zu haben, lenkte fi auf befien| jez zu Boden ſchlug = ihm 2 
Bräutigam, den in vor æwangiger ſötlich wirlenden Stich ins Herz ver: 
Jahren ftehenden Urbeiter Frißlsepte Mach den behördlichen Ermit- 
Hinz, ber mit ber Wefjolet bie verz | jeiungen fcheint ein Raubmord vorzu- 
hängnisvolle Bootfahrt unternommen liegen. Der Geidraub, auf den es 
hatte. Hinz wurde feftgenommen und | yer Mörder abgefehen hatte, wurde 
ins Polizeigefängnis gebradit. aber durch Rufe aus dem Haufe des 

Provinz Pommern. Ermordeten vereitelt, durch die der 


Kork. Der Bahnbeamte Jo-⸗ Täter verſcheucht wurde. 
hann Jäger Ba Be SIerlohn. Der Meifter Friebr. 
Schnellzug überfahren auf der Stelle Rofe von.hier fan auf eine GOjährige 
zwifchen Legelhurjt und SKort, etwa Tätigteit bei der Firma Geb. Knip- 
200 Meter von der Station Kork | Ping zurüdbliden. * 
entfernt. Der Mann hatte Nachtdienſt 2 attenſcheid. Auf Schaft 
und hat die Strede abpatrouilliert. |12 der gehe „Holland“ ftürzte ber 

Stolp. Auf einem beahbarten Schlepper Adolf Hoffmann aus Gel: 
MWegübergang der Strede Neujtetiin- jenficchen beim Defteigen eb dörber- 
Stolp wurde durch einen Güterzug torbeb infolge z— 60 
ein Fuhrwerf überfahren, wobei ber duß J a ai : — 2 
Befiter Kuphat aus Faltenhagen ge u " TER 
tötet murde. Das Fuhrmwert wurde ' 
pollitändig demoliert, die Pferde find 
nicht bejchädigt. 


Rheinprovinz. 
Köln. Der 26 Jahre alte Raub— 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. mörder Karl Rein aus Budweiler 
er = wurde bom Schmwurgeriht zweimal 

Kiel. Zu der Norbbeutfchen| zum Tode verurteilt. Rein hatte am 
Straße No. 6 im Stabiteile Gaarden 30, Mai bei einen Einbruch in bie 
erjtidten die beiden vierjährigen Söb- | Nilla des Architeften But diefen und 
ne des Urbeiters Zi. Die Mutter |peifen Dienftmädchen ermordet. Der 
mar forigegangen, um Beſorgungen zu Verbrecher hat mahrfcheinlich auch 
machen. Nachbarn bemerkten gegen|pen Raubmord an der Frau Ulrich 
4 Uhr Dualm aus ber Wohnung |in Magdeburg begangen. 
fommen, worauf fie die deuerweht| Dörrebad. Bei einem Gewit— 
benachrichtigten. Als Ddiefe eintraf, | ter fhlug in Dörrebad ein Blih in 
war die Wohnung voller Raud und | pen Kirhtum der alten Zatholijchen 
ein Bett im Schlafzimmer verbrannt. | Kirche ein. Der Blik rik vom fone- 
‚sn dem anderen lagen die beiden nannten Zmiebelturm eine Anzahl 
Kinder, bi, um Chu vor bem|Schieferplatten ab, zerfplitterte das 
Rauch zu finden, unter die Vettdede | Baltenwerf und ging dann in ziei 
gefrohen und auf diefe Weife erftidt | Strahlen zur Erbe. Einer der Strah- 
waren. Wiederbelebungsverfuche wa=!fen fchlug an einer Klingelleitung in 
ten erfolglos. die im Jahre 1515 erbaute Sattiftei, 

Edernförde Bei ber Ver: richtete dort einigen Schaden an und 
folgung von zwei Waldarbeitern, die|fuhr darauf dur die Wafferleitung 
bei dem Gaftwirt Dit in Moorbrügge |zur Erbe. Der zweite Strahl drang 
einen Einbruch verjuchten, wurde der|durd die Uhr in dad Turmgewölbe 
Süger Anton Zeller von dem Gaft- und ging am Hochaltar entlang in die 
wirt Peterfen aus Steinfeld buch|Erde. Dabet tft, wie dur ein Wun- 
einen abgegangenen Schredichuß ge= | der, der Hochaltar und die alte Altar- 
tötet. Peterfen wurde verhaftet. gruppe unverjehrt geblieben. 

Flensburg In den NRube- 
ftand tritt am 1. Auguft d. S. nad) 
über 4öjähriger Dienjtzeit Telegra- 
phenjefretär Claus Cager2. 

Heide. Tötli verunglüdt iſt 
in Belgien der von bier nach baort 
abfommandierte Zuaführer Meıchert, 
der unter einen Schnellzug geraten 
var. 


Marburg. Die Eheleute Ren 
tier Wilhelm Kaifer und Frau, geb. 
Bedmann, feierten ihre goldene 
Hochzeit. — Unlängjt wurde auf dem 
Bahndamm in der Nähe von Nieder: 
meimar die zeritüdelte Leiche eines 
unbefannten Mannes im Xlter von 
etwa 40 Xahren gefunden. Da der 
Tote fein Geld, eine Schußmwaffe und 
andere Sachen bei fi trug, dürfte 
Gelbitmord vorliegen. 

Niederlahnitein. An ber 
Lahnbrüde ertrant das Zjährige 
Söhnchen des Schifferd Ludivig, der 
zur Zeit im elde jteht. 

Dberlahnjtein. Mit jchmweren 
Brandwunden wurde der Bahnjchaff- 
Iner Heiler ins Krankenhaus gebracht; 
er wollte glimmendes Teuer mit Pe: 
troleum anjchüren, wobei die Kanrie 
beim Nacaießen erplodierte. 

Rinteln. Der evanaelifch-Iuthe- 
rifhen Kirchengemeinde des Gtäbt- 
hen3 Rodenberg (Kreis Rinteln) hat 
der Rentner Xohann Heinrich Steiner 
in Hannover 225,000 Mark zum 
Bau einer Kirche vermadit. 


Mitteldeuticde Staaten, 


Sena. Hier jtarb an den Folgen 
der Diphtherie der befannte Röntgen 
techniter Heinz Bauer, Er war ur 
fprünglih in Berlin anfäfltg und hat 
fih durch zahlreiche Verbefjerungen 
der Röntgenapparate befannt gemadt. 
Auch fachwiſſenſchaftlich iſt er hervor— 
getreten. Seit Beginn des Krieges 
hat er in Jena ſich den Lazaretten 
zur Verfügung geſtellt, um die erfor— 
derlichen Röntgenaufnahmen zu ma— 


chen. 
Sachſen. 


Chemnitz. Wegen berjucdten 
Totſchlages und Raubes wurde der 
1894 geborene Walter Junghans vom 
Schwurgericht zu einem Jahre ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
hatte am Abend des 20. April in 
Stollberg verſucht, die Verkäuferin 
Melhorn zu töten und zu berauben, 
war aber durch die Hilferufe des 
Mädchens zur Flucht gezwungen 
worden. Drei Tage nach dem Raub— 
anfall erfolgte ſeine Verhaftung. Da 
das Gericht annahm, daß Junghans 
den verſuchten Toiſchlag nicht mit 
Ueberlegung ausgeführt hat, wurden 
dem Angeklagten mildernde Umſtän— 
de zugebilligt. 

Löbau In dem benachbarten 
Deutſch-Paulsdorf brannten Wohn— 
haus, Scheune, Stall und Schmiede 
des Schmiedemeiſters Wobus nieder. 
Auch die Heuernte fiel den Flammen 
mit zum Opfer. 

Pirna. Hier iſt Oberpfarrer 
Superintendent Kröber im 52. Le— 
bensjahre einem ſchweren Leiden er— 
legen. Er wirkte 1887 als Hilfsgeiſt— 
licher in Wilkau bei Zwickau, wo er, 
einer Anxregung des Superintenden— 
ten Meyer in Zwickau folgend, den 
erſten Evangeliſchen Arbeiterverein 
Sachſens gründete. Von 1888 an 
war er Pfarrer in Güldenboſſa bei 
Leipzig, ſeit 1891 Pfurrer am Fran 


Provinz Schleſien. 

Kattowitz. Hier ſtarb nad 
ſchwerem Leiden der frühere langjäh- 
rige Mitinhaber der „Kattomiter 
Zeitung,“ Zeitungdverleger und Hof: 
verlagsbuhhändler Frig Siwinna, 
im Wlter-von 45 Jahren. Der Ber: 
ftorbene mar auch nbaber des 
„PBhoenir-Berlages.“ 

Sagan. Die Straffammer in 
Sıagan verurteilte den NRittergutsbe- 
jiter v. Marfewitih in Nieder-Med- 
nitz wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Der Angeklagte hatte als Vorſitzender 
der Spar- und Darlehnskaſſe in 
Nieder-Mednitz die Mitglieder durch 
Fälſchungen um 60,000 Mark ge— 
ſchädigt. 

Provinz Rojen. 

Bromberg. Eine ftädtifche 
Tleifchaefrieranftalt wird zurzeit vom 
Magiftrat auf dem Schlachthof einge- 
richtet, um die ftäbtifche Bepölterung 
während der Kriegszeit mit Schmweine- 
fleifch zu verforgen. Zu diefem Zmede 
wird die alte Kuhlhalle des Schlad,i- 
haufes, die kürzlich Durch eine moderne 
neue erfegt wurde, entfprechend umge 
baut. Die neue Gefrieranlage wird 
etwa 1500 Schweine aufnehmen. 


Krotofhin Der Kaifer hat 
dem Landwirt Auguft Litjchle in Or- 
pifchewo, Bezirk Krotofhin, aus An= 
laß der Geburt feines neunten Soh: 
nes ein Gnadengefchent von 100 Mt. 
bemilligt. 

Provinz Sadjen. 

Magdeburg. Der Maler Wil: 
beim Kamienth ift auf dem Neubau 
eines Yabrikgebäudes in der Halber- 
ttädterftraße, wo er beim Bohren mit 
einer elektriſchen Bohrmaſchine be— 
ſchäftigt war, von einem etwa 7 Me— 
ter hohen Gerüſt abgeſtürzt und in— 
folge eines Schädelbruches ſofort ge— 
ſtorben. 

Halle. In der Zündholzfabrik 
Aken entſtand durch Exploſion Groß— 
feuer, das ſämtliche Anlagen, außer 
dem Keſſelhaus, einäſcherte. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere 
hunderttauſend Mark. — An der 
Weſtfront des Krieges iſt dieſer 


Gardefüſilierhauptmann Curt Jahn 
bon einer Kugel getroffen worden 
und fpäter an feiner fchweren Wunde 
geitorben. Er jtand im Anfang ber 
bierziger Jahre. 
Provinz Hannover. 

Buhom. Am 22. November v. 
%. murbe auf einer Wieje bei Crum- 
mafel im biefigen Kreife die feit dem 
Tage vorher aus dem Dienft beim 
Hofbefiger Tietfe in ECrummafel ver- 
fehtpunbene Magd Anna Borcert mit|1908 bis 1910 wirkte er als Gtaht- 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


kenhaus St. Jakob in Leipzig. Von 


—— 


— — 


pfarrer in Waldheim, und am 5. ſwirkende Domkapitular Franzſtrampf,Die zwei begleitenden Sanitäter wur— 


Juni 1910 fam ei: alö Oberptarrer 
und GSuperintendent nad Pirna. Sn 
der Landesfynode und in firchlichen 
Vereinen hat der Verftorbene eine für 
die gefamte Landeskirche jegensreiche 
Tätigkeit entfaltet. 

Zeit. In Hollfteig brannte eine 
eldfcheune deä Sittergutes ab. Man 
vermutete Branbdftiftung, und bie jo- 
fort angefiellten Nachforſchungen 
führten zur Verhaftung eines auf 
dem Rittergute vejchäftigten Mannes 
namens Witte, 


Helien-Darmitadt. 


Darmftadt. Bor dem Schmwur: 
gericht hat nach breitägiger Verband: 
lung ein Meineidsprozeh feinen Ab: 
Ihluß gefunden, der ich gegen ben 
Voltsfchullehrer Wehrle aus lirbe: 
rad richtete. Der Angeklagte hatte 
an zwei Schulmäbden unfittliche 
Handlungen begangen und fie dann 
verleitet, in dem ‚gegen ihn einge: 
leiteten Verfahren falfche eibliche 
Ausfagen zu maden. Das Urteil 
lautete auf fehs Hahre Zuchthaus. 
Die beiden mitangeflagten Mädchen 
erhielten je ein Jahr Gefängnig. — 
Der in der Kühlhalle des hiefigen 
Schlahthofes zur Aufbewahrung 
von Fleilhwaren errichtete Holzver- 
Ihlag brad aus unbelannter Urfa= 
he zufammen und verfchüttete einen 
Mebger, fomie mehrere Angeitellte 
dee 2 Schlahthofes. Der Mebaer 
wurde nad einiger Zeit bon der 
Feuerwehr aus feiner Lage befreit. 
E3 Tonnte aber nur fein Tod feit- 
geftellt werden. Die übrigen Verun— 
glüdten erlitten mehr oder meniger 
Ihmwere, aber feine lebensgefährlichen 
Verlegungen, 

Klein » Krogenburg. Bei 
einem Gemitter jchlug der Blig im 
dad Wohnhaus des Arbeiter Kafpar 
Ludwig Weib und zündet. Das 
Heuer fonnte jedoch durch das ,rafche 
und tatfräftige Eingreifen der Nach— 
barfchaft bald gelöjht werben, fo: 
daß großer Schaden nicht entftand. 
Weih ſteht als Soldat im Feld. 


Bayern. 
München. 


alte Büglerin Marie Klaiber mit der 
ESpirituskanne dem Feuer zu nahe, ſo 


daß die Kanne expiodierte. Die Frau feph Bud in Alttan, O.-U. Waldiee 


erlitt ſchwere Brandwunden am gan— 


zen Körper; ſie begab ſich noch ſelbſt 


zu einem nahen Arzt, der die Ueber— 


führung der Verunglückten durch die Biberach 
Rettungsgeſellſchaft in die Chirurgi- Hauptlehrer Karl Kees in Wolfegg 


ſche Klinik veranlaßte. — Durch un— 
vorſichtiges Hantieren mit einem Spi— 
ritusfocher zog fich ein 15 Jahre alter 
Schuhmaderlehrling an der Leonard- 
itrabe ftarte Brandwunden im Geficht 
und an der Hand zu. 


Reulfhülers® Georg Gerzer bon der 
Iſar angeſchwemmt. Gerzer war fürz- 
lih oberhalb der Braunauer Eifen- 
brüde in die far gejprungen, um 
jeine Kunjt als guter Schwimmer zu 
zeigen, und hatte dabei den Tod ge- 


runden. — Ein Tagelöhner fand im | badifchen Grund» und Hausbejiker: 
Walde zwiſchen Perlad) und Deden= | pereine beichäftigte fih u. a. 
Ijtoad) einen Mann erbängt auf, 


Leiche mwurbe als bie des 39 Yahre | Worfigende Hoffmann eingehend be- 


alten verheirateten Iaglöhners Kas— 
par Falthaufer erfannt, der jeit 5 
Tagen abgängig war. 


Aihad. Dem Geiftl. Rat Stadt- Hausbefiger zu berüdfichtigen 
pfarrer und Dekan Joh. Deller, der | gefien habe. 


= sn ihrer Wohnung | zeichnet. In gleicher Weile wurden 
am Gärtnerplag kam die 66 Jahre zrei ſchwädiſche Lehrer, fämtliche beim 


| 
| 


| 


| 


Er wurde von | Oberrehnungsamts 
der Ganitätstolonne in dag Schmwa= | Kaft geftorben. — Ebenfalls im Al: 
binger Kranftenhaus gebradt. — m) ter von 59 Jahren ift ber langjäh- 
der Gteinsdorfitraße bei der Lufas- | rige Obermeifter der rifeur- und 
tirhe wurde die Leiche bes 16jähr. | Perüdenmaderinnung und Präfident 


| 


Die | der Hhypothetenfrage, 


I 
| 
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der Senior ded Kapitels, feierte am 
19. Juni feinen 80. Geburtstag. 
Württemberg. 

Griebrihshafen Mit dem 
1. Juni fchied eine der befanntelten 
PVerjönlichteiten des Bodenfeegebietes 
nah 43 Nahren berufötreuen Wir- 
fens aus dem Dienft der fgl. mwürt- 
tembergifhen Dampfjchiffahrtäver- 
waltung in Friedrichshafen, Kapitän 
Joſeph Anton Kugel. 

Hochdorf. Nachts brach im 
Haus der Witwe Digel Feuer aus. 
Bis die Feuerwehr alarmiert wurde, 
war der Brand ſchon ſo weit fortge— 
ſchritten, daß ſich die Tätigkeit der 
Wehr nur auf die Rettung der Ne— 
bengebäude beſchränken konnte, was 
auch gelang. Es iſt dies ſchon der 
zweite Brand innerhalb vier Wochen. 

Liebelsberg. Schultheiß Han— 
ſelmann hat die goldene Hochzeit ge— 
feiert. Der König überſandte telegra— 
phiſche Glückwünſche und ſein Bild 
mit Widmung. 

Pfullingen. Eine wohlgelun— 
gene, überlebensgroße Büſte Bis— 
mard3 modelierte Bildhauer Natet- 
Stuttgart im Auftrage eines Vater- 
landsfreundes dabier, der jie der 
Schule zum Gefchent machte, 

Stammheim Dem Eijen- 
bahnhilfswärter Ernſt Rumminger iſt 
türzlich der dreizehnte Knabe geboren 
worden. Zehn von den Buben ſind 
am Leben, geſund und kräftig. Der 
König hat den Eltern eine anſehn— 
liche Gabe überweiſen laſſen. 

Ulm. Der König von Württem— 
berg hat dem Fabrilanten Heinrich 
Magirus, Vorfigender des Aufjichts- 
rat3 der C. D. Magirus-Aktienge— 
ſellſchaft, in Anerkennung der Ver— 
dienſte, die dieſer ſich um die Aus— 
rüſtung des deutſchen Heeres erwor— 
ben hat, den Titel eines Kommerzien— 
rats verliehen. 

Winzeln, O.-A. Oberndorf. 
Der ſeit Kriegsausbruch in den Vo— 
geſen ſtehende Zimmermeiſter Anton 
Schmid von hier wurde für Tapfer— 
teit und treue Dienſtleiſtung mit der 
Silbernen Verdienſtmedaille ausge— 


Landſturm-Infanteriebataillon Bibe— 
rach, ausgezeichnet: Hauptlehrer Jo— 


(früher Oberndorf, Schwiegerſohn 
des Kaufmanns Kammerer dahier), 
Realſchullehrer Konrad Nothelfer in 
(früher in Horb) und 


(früher in Spaichingen). 
Baden. 


Karl rube Nm Ulter von 
59 Jahren ift der Vorſtand des 
Dr. Hermann 


der Karlsruher Handwerkskammer, 
Friſeurmeiſter Karl Moſer, geſtor— 
ben. 

Baden Baden. Der hier 
abgehaltene, aus dem ganzen Land 
ſtark beſuchte 13. Verbandstag der 


= 


init 
worüber der 
richtete. -E3 murde dabei 

daß man wohl den Mietern 
feichterungen verichafft, aber 


betont, 
Er: 

bie 
ber= 
Die Mitgliederzahl ift 


nunmehr 30 Jahre jegensreich hier | im legten Jahre um 317 gewachfen 


wirkte, wurde von den 
Kollegien dad Ehrenbürgerrecht der 
Stadtgemeinde Aihadh verliehen. 

Augsburg m Unmefen bes 
Dragelbauer® Mühlbauer am Mittle- 
ren Sreuz, % 273, brad) ein Brand 
aus, der fi mit großer Schnelligkeit 
über den ganzen Dacdhjtuhl verbreitete. 
Zwei Inmwohnerinnen, die im oberen 
Stodwerf des Haufes gefährdet mwa- 
ren, wurden von det Berufsfeuerwehr 
gerettet. 

Edenkoben. Die goldene Hod- 
zeit feierte mit jeiner Gattin Wein- 
Ländler Friedrih Yuguft Lorenz. 

Ichenhauſen. Im Anweſen 
des Wagners Dauſer im nahen Hau— 
ſen, der zum Militärdienſt nach 
Augsburg eingezogen iſt, brach Feuer 
aus, das Wohnhaus und Stadel in 
Aſche legte. Leider gelang es nicht, 
ein etwa 5 Monate altes Kind zu ret— 
ten, jo daß es verbrannte. Spielende 
Kinder follen den Brand verurjacht 
haben. 


Kempten Beim Gtiftöfeller 
wurde im Graje liegend die Leiche ei- 
ner Frauensperfon aufgefunden. Die 
polizeilihen eititellungen ergaben, 
dab es jih um die iibelbeleumundete 
Dorothea Sämmerle handelt, die dem 
Irunte ergeben war, fich wahrjchein- 
ih im -Raufc ind Gras legte und 
während der Nacht ein elendes Ende 
fand, 

Lindau. 
Neuzing bei 


Der Landwirt Beck in 
Feldkirch nahm ſein 5 
Jahre altes Söhnchen mit auf die 
Alpe Gamp, von wo es ſpurlos ver— 
ſchwand. Alle Nachforſchungen blie— 
ben vergebens. Man vermutet, daß 
ein Adler, der in der benachbarten Alpe 
Gamperdona horſtet, das Kind da— 
vongetragen hat. 

Nürnberg. Durch einen Gen— 
darmerielommandanten wurde in ei— 
nem Wald bei Nürnberg der verheira— 
tete Briefträger Johann Beck von hier 
feſtgenommen, der eben dabei war, 
einen Poſtſack mit etwas 1000 Brie— 
fen der in den Briefen enthaltenen 
Wertſachen, namentlich des Papiergel— 
des, zu berauben. Sämtliche Briefe 
waren von Soldaten aus dem Felde. 

Weiden. Im Unterſuchungsge— 
ſängnis geſtorben iſt der Rechner des 
Darlehenskaſſenvereins Moosbach, 
Karl Hennemann. Er hatte ſich, wie 
ſeinerzeit gemeldet, Unterſchlagungen 
zuſchulden kommen laſſen. 

Würzburg. Der ſeit mehr als 


| 


ſtädtiſchen und beträgt heute 10,492. 


Heidelberg. 
hundert Nabre jeit der  erften 
Schloßbeleuchtung verfloſſen. Die 
Beleuchtung fand abermals zur An— 
weſenheit des Kaiſers von Oeſter— 
reich, des Kaiſers von Rußland und 
des Königs von Preußen in Heidel— 
berg ſtatt. Die „ſchönſte Ruine der 
Welt“ war mit Kacheln und Holz— 
feuer beleuchtet, während ſeit 50 
Jahren die bengaliſche Beleuchtung 
üblich iſt. — Hier verſchied nach lan— 
gem Leiden Altſtadtrat Lehmann im 
81. Lebensjahre; der Eniſchlafene 
gehörte dem Stadtrat von 1882 bis 
1909 an und hat ſich in dieſer lan— 
gen Zeit viele Verdienſte um die 
Stadt erworben. 

Kirchheim. Nach einer 50— 
jährigen Tätigkeit in der Schule 
trat Rektor Grieſer in den Ruhe— 
ſtand. 35 Jahre wirkte er an der 
hieſigen Volksſchule. 

Meßkirch. Durch Feuer wur— 
de in Talheim das Anweſen des 
Landwirtes Anton Riſt vollſtändig 
eingeäſchert. Das Mobilar und der 
Schweinebeſtand wurden ein Raub 
der Flammen, während der übrige 
Zeil des Viehbeſtandes gerettet wer— 
den konnte. Man vermutet Brand— 
ſtiftung. 

Wieſental bei Bruchſal. Das 
neuerbaute Oekonomiegebäude des 
Landwirts Jodukus Marx iſt nie— 
dergebrannt. Die Brandurſache iſt 
unbekannt. 


Kürzlich waren 


Rheinpfalz. 
Albersweiler. Als Verüber 
umfangreicher Friedhofſchändungen 
auf dem israelitiſchen Friedhof Al— 
bersweiler-Annweiler wurden drei 
Knaben von neun bis zwölf Jahren 
ermittelt; fie haben eine große Anzahl 
son Grabjteinen zeritört oder fchmwer 
beſchädigt. 

Bodelhauſen, Der Tagner 
Friedrich Bartz von hier fiel in eine 
Triebſcheibe und erlitt tötliche Ver— 
letzungen. 

Kaiſerslautern. Hier iſt 
Rentamtmann a. D. Georg Friedrich 
Hornung einem ſchweren Leiden erle— 
gen. 

Ludwigshafne 


In der 


Humboldtſtraße fuhr ein elettrifer | 


Straßenbahnwagen von Hinten auf 
einen beleuchteten, 
befegten Sanitätöwagen, der nad) dem 


45 Xabren in MWürsbura verdienitooll | Veitaloazifchul-Lazarett fahren- follte. 


mit Verwundeten | 


den durch den Anprall vom Magen ge- 
Ihleubert und erlitten innere und äu- 
pere DVerlegungen. Die vermundeten 
Coldaten trugen deinen meiteren 


| Schaden davon. 


Medlenburg. 

Goldberg. In der zu Sand- 
hof gehörigen Forit entitand ein 
euer, Das bei Yer Dürre und dem 
‚turmartigen Winde eine bedeutende 
Ausdehnung annahm, Erft gegen 
Abend fonnte man des Feuers Herr 
terden. Auber einer größeren Wald- 
fläche ift aucd eine ziemliche Menge 
con bereit3 auf der Auktion verfauf- 
tem Brennholz in Flammen aufge 
gangen; da Leute mit dem Abfahren 
von Holz hier bejhäftigt waren, fo 
führt man die Entjtehung des Feuers 
cuf Unadtjamkeit beim tauchen zu— 
rüd. 

Grabom. Eine Kuh des Vieh- 
händler3 Martin Jauch in Brunom 
vrahte diefer Tage in zeritüdeltem 
Auftande einstalb mit jtarfem Körper- 
bau zur Welt, das zwei Köpfe, vier 
Augen und drei Obren hutte. Von 
den Köpfen war der eine dem einer 
Kuh und der andere dem eines Scha— 
fes ähnlich. 

Grepesmühlen Das Felt 
ihrer goldenen Hochzeit begingen 
Goldſchmied Ehlers und Frau, denen 
der Landesherr ſein Bildnis übermit— 
teln ließ. 

Penzelin. Schuhmachermeiſter 
Fröhlich und Frau hierſelbſt konnten 
das Feſt der goldenen Hochzeit bege— 
hen. Der Landesheer ſandte dem Ju— 
belpaare einen Glückwunſch und ein 
Geldgeſchent. 

Sternberg. Auf dem Ritter— 
gute Bolz bei Borkow, Herrn v. Voß 
gehörig, entſtand ein größeres Feuer. 
Abgebrannt ſind 4 Gebäude, das 
Viehhaus, der Pferde- und Schafſtall 
und 1 Scheune. 

Freie Städte. 

Hamburg. In der Nacht iſt 
das Holzlager und Holzimportgeſchäft 
Paul F. Grothe durch Brandjſtiftung 
vernichtet worden. Die Hitze war ſo 
ſtark, daß am gegenſeitigen Ufer lie— 
gende Holzgebäude von den Flammen 
ergriffen wurden, und nur durch das 
energijche Eingreifſen der Feuerwehr 
vor der Vernichtung geſchützt werden 
fonnten. Der Schaden iſt ſehr groß, 
ſoll aber im weſentlichen durch Ver— 
ſicherung gedeckt ſein. — Profeſſor 
Dr. Ernſt Meumann, der befannte 
Piyhologe und Pädagoge, ift nad 
furzer, jhwerer Krankheit im Xlter 
bon 53 Jahren aus dem Leben ge- 
ſchieden. 

Bremen. Ein ſeltenes Jubiläum 
konnte der im Dienſte der Werft der 
Aktiengeſellſchaft Weſer ſtehende Ar— 
chitelt Heinrich Roſelius von hier 
feiern. Dieſer Tage waren 50 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem er bei der Schiffs— 
werft, Maſchinenfabrik und Eiſengie— 
ßerei von C. Waltzen &e Co., aus der 
Aktiengeſellſchaft Weſer hervorgegan— 
gen, eingetreten iſt. Zuerſt Leiter ei— 
ner Betriebsabteilung, kam Roſelius 
ſpäter in das Konſtruktionsbureau 
für Hochbauten, das er noch heute 
leitet und mit dem er in der großzü— 
gig geſchaffenen neuen Werftanlage 
eine anertannte Muſterleitung aufge— 
ſtellt hat. 

Lübeck. Die Literariſche Ver— 
einigung Emanuel Geibel zu Lübeck 
plant am 16. 17. und 18. Oktober 
die Veranſtaltung einer Geibel-Hun— 
dertjahrausſtellung. Wer Eigentümer 
von wertvollen Andenken an Geibel 
iſt, wurde aufgefordert, ſie zur leih— 
weiſen Benutzung für die Ausſtellung 
an den erſten Vorſitzenden der Ver— 
einigung, Priyatlehrer Otto Möller, 
zu ſenden. 

Schweiz. 

Bern. Die Arbeiten am Sim— 
plontunnel II. ſind durch die Mo— 
biliſation der italieniſchen Armee 
nicht unterbrochen worden, doch hat 
ſich, da ſehr viele Arbeiter zu den 
Fahnen gerufen wurden, die Monats— 
leiſtung erheblich verringert; die Ar— 
beit muß mit teilweiſe neuem Perſo— 
nal neu organiſiert werden. Der 
Vollausbruch war Ende Mai bis zu 
9943 Meter, das iſt rund die Hälfte 
der ganzen Tunnellänge, gediehen. 

Arpon, nrolge hoben Wel— 
lenganges fippte in der Nähe des Ur- 
boner Hafens ein mit Steinen bela= 
denes Laftihiff von Altenrhein um. 
Der 14jährige Rnabe des Herrn Reb- 
ftein von Altenrhein, der wahrfchein- 
lid) von einem Stein getroffen wurde, 
verihwand in den Wellen und fornte 
nicht mehr geborgen mwerden. Bier 
weitere Sinjaflen des Schiffes fonn- 
ten jich über Waller halten. 

Bafel. Der um das evangelijche 
Miffionsleben hochverdiente Mifjions- 
direftor Dr. theol, Ehler, jeit 1884 
Leiter der großen, in Weitafrita, auf 
der Goldfüfte, in Kamerun, Vorder: 
indien und China tätigen Basler 
Miſſion, Vorſitzender des deutjchen 
Wifftonsausjchuffes, ift nad länge: 
rem Leiden hier verjchieden. 

Halden. Kürzlich ertranf beim 
Baden in der TIhur der Z4jährige 
Wirt Frei zum Scläfli. 

Xiebijtorf. Hier wurde da3 
Haus der Gebrüder Tofli durch Feuer 
vollftändig zerjtört, Die Flammen 
griffen jo traf um fi, daß nichts 
geborgen iverden fonnte, 

Olten. In Aegerkingen iſt das 
vierjährige Knäblein von Jacob von 
Arx in die Dünnern gefallen und er— 
trunken. — Seit einigen Wochen 
wurde in Balstal der Familienvater 
Meſſerli vermißt. Nun haben ihn 
Knaben zwiſchen Oenſingen und 
Oberbuchſien als Leiche in der Dün— 
nern gefunden. Man vermutet, daß 
Meſſerli auf dem Heimweg verun— 
glückte. 

Solothurn. Im Magazin des 
Warenhauſes Pilz brach Feuer aus. 
Durch raſches Eingreifen der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr fonnte e3 eingedüämmt 


werden. Ammerbin it ein hebeuten-| 


der Schaden entjtanden. Die Brand» 
urfache ift noch nicht genügend abge⸗ 
klärt. Man vermutet, daß der Brand 
durch das elektriſche Glät eiſen einer 
Deodiflin entjtanden fei, das im Kon 
talt jteden geblieden war. E3 mwur= 
den ‚hauptjächlic Konfektionswaren 
zerſtört. 

St. Cergue. Das 20jährige 
Fräulein Penard, in Genf 2* 
war mit ihrem Bruder und zwei an— 
deren jungen Herren von Genf auf 
die Dole geſtiegen. Als ſie beim Gip⸗ 
fel Blumen pflücken wollte, wagte fie 
ſich zu weit hinaus und glitt auf dem 
weiyen Boden aus. Gie jtürzte auf 
der Schweizer Seite fajt bis zum 
Zuß, des Gipfels ab. Mit mehrfachen 
Schhäbelbrüchen wurde fie in einem 
poffnungslofen Zuſtande aufgefuns 
den. Ein Sanitätsjoidat, der fich ge- 
trade an ber Stelle befand, legte ihr 
den erjten Verdand an. Doc ver: 
Ihied die Unglüdliche jyon nad Xb- 
lauf einer halben Stunde, 

St Moriz. Im Alter von 70 
Zahren ift der Arzt Charles Dkarie 
de Werra gejtorben, 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien. Der 70jährige ehemalige 
Bantdirektor Ernſt Stockmar, zu 
Kratau geboren, wurde in ſeiner 
Wohnung, VII., Kirchengaſſe No. 
20, tot im Bette aufgefunden. Er 
dürfte einem Schlaganfall erlegen 
ſein. — Im Berriebe der Dampfwä— 
ſcherei Paul Fiſcher, Mariahilf, Mol— 
lardgaſſe No. 72, hatte ſich aus bis— 
her noch nicht aufgetlärter Urſache die 
Trommel einer Waſchmaſchine geöff— 
net und das herausſtrömende ſieden— 
de Waſſer ergoß ſich auf die 40jäh— 
rige Hifsarbeiterin Thereſia Prachtl, 
die Z5ñjährige Wäſcherin Thereſia Po— 
wolny, Flachgaſſe No. 42 wohnhaft, 
und den Betriebseigentümer Paul Fi— 
ſcher. Thereſia Prachtl iſt im So— 
phienſpital den erlittenen Brandwun— 
den erlegen. 

Graz. Vor dem Grazer Ausnah— 
me = Gerichtshof hatte fi bie 
Bäuerin Marie Lang aus ünfing 
wegen Giftmordes an ihrem Mann zu 
beraniworten. Gie hatte ihn erft 
Ihleht behandelt und ihn Tchlieglich, 
nahdem er ihr 20,000 Mark zur 
Bezahlung einer Hypothekenſchuld ge— 
geben Batte, mit Arfenif vergiftet. Die 
Angeklagte wurde zum Xode duch 
den Strang verurteilt. 

Iſchl. In Bad Sfchl ftarb der 
Direltor der KXänderbant Hans 
Schufhen im Alter von 64 Zadren. 

KRladbno nn einem Kohle:: 
ſchacht der Buſchtjehrader Eiſenbahn 
wurden durch giftige Gaſe 70 Berg— 
leute betäubt. Den Hilfsmannſchaf— 
ten gelang es, alle 70 aus der Grube 
zutage zu fördern, doch waren bereits 
fünf tot. Von den anderen leidet die 
große Mehrzahl an ſchweren Vergif— 
tungserſcheinungen. 

Linz a. D. Hier ſtarb Robert 
Geyer, k. k. Generalmajor d. R., im 
80. Lebensjahre. 

Pilſen. In Nadryb ſpielten der 
5 Sabre alte Anton Oliberius, ein 
Waiſentind, und der gleichfalls djäh— 
rige Joſeph Tſcherny, deſſen Vater 
im Felde ſteht, auf dem Dachboden 
mit Zündhölzern. Dabei geriet eine 
Schütte Stroh in Brand und in kur— 
zer Zeit ſtand das Dach des Hauſes 
ia Flammen. Vorfbewohner löſch— 
ten das Feuer und fanden unter den 
verbrannten GStrohrejien die vertohl- 
ten Leichen der beiden Kinder, 

Bolitfhfai.B Die Eheleute 
Silipi, die außerhalb der Stadt Po— 
litjchta ein Kleines Häuschen bemohn= 
ten, wurden durch Urthiebe ermordet 
und ihrer geringen Habjeligteiten be= 
raubt. Durch einen Zufall wurde der 
Zäter enibedt; es ijt der aus Pla— 
tiny jtammende 23 Jahre alte Arkei- 
ter Binzenz Toply. Er wurde veri;af- 
tet und hat nach längerem Leugnen 
das Verbrechen eıingeitanden. 

rag Am Schadte YAuftria 2 
in Serbig wurde der in Wifterfan 
wohnhafte Bergarbeiter Karl Sprin- 
ger durch herabjtürzende Erbmajjen 
verſchüttet. Er konnte nur als Kei- 
ce geborgen merden. 

Reihenberg i. 8. Auf dem 
Kirchturm zu Lautſchek brach aus 
bisher unbekannter Urſache ein Brand 
aus, dem nicht nur der Turm, ſon— 
dern die ganze Kirche zum Opfer fiel. 
Orgel, Altar, Meßgeräte, Bilder und 
ſonſtige Einrichtung der Kirche wur— 
ven bernichtet, 

Reihenhall. Auf der ers 
frlgung von DObftdieben hat in der 
Dunielpeit, Aufregung und Chhlaf- 
trunfenheit der Iriitsalier Johann 
Köginger jeine Ehefrau erjchojjen; 
die Getroffene fonnte no ins Haus 
zurüdeilen, wo jie jterbend in bie 
Urme ihrer Tochter anf, 

Warnsdorf. Schmere Brand 
wunden erlitt bier eine 72jährige 
Frau. Als ſie nachts mit einer La- 
terne nach dem Hausboden ging, 
ſchlug die Flamme aus der Lalerne 
und ſetzte die Kleider der Frau in 
Brand. Hausbewohner eilten zwar 
ſofort hinzu und riſſen der Frau die 
brennenden Kleider vom Leibe, die 
Greiſin hatte aber ſchon ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß ſie nach 
dem Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 


2 


Luxemburg. 

Bövingen a. Attert. Die 
72jährige Frau des hieſigen Schran— 
kenwärters Merſch begab ſich zum 
Baden nach dem Akkertfluſſe. Wäh— 
rend der Arbeit wurde ſie von einem 
Schlaganfall gerührt, fiel ins Waſ— 
* und fand den Tod durch Ertrin— 
en. 

Eid ad Alz. 
ner Hüttenwerke verunglidte der 
40 Jahre alte, aus Hejperingen ge 
bürtige Arbeiter Bernard Wagner. 
AS er einem Förderzug. ausmweichen 
wollte, geriet er in der Verwirrung 
unter benjelben und wurde überfah- 
xen. jo daß er zur Stelle tot blieb. 


Beim Aache— 





Es erfordert für eine Frau im 
mer eine gewiſſe Geſchicklichkeit und 
Geſchmack, von den verſchiedenen mo— 
dernen Kleidermuſtern, Schnittarten 
und Farben diejenigen auszuwählen, 
welche der Gröhe und dem Körperbau 
der betreffenden Perſon * am beſten 
entſpricht, denn dieſelbe Form, das— 
ſelbe Muſter und dieſelbe Farbe oder 
Farben = Kombination paßt nicht für 
eine jchlanfe und jtarke, für eine gro- 
Be und fleine Frau. Selbit in be 
zug auf den Stoff muß man die 
rihtige Auswahl treffen. So find 
zum Beijpiel im allgemeinen breit ge» 
jtreifte oder arof farrierte Mufter für 
eine große Perjon nicht empfehlen: | 
mweri, meil fie diefelbe noch größer er-!| 
Iheinen Iajlen. Was die Farben an- 


Bie Mode, | 
ei 


Das unangenehme Eco. } 
(In vier Bildern.) 


und bie Heine Wefte gearbeitet. De 
den Hal3 vorn freilafjenden Stehtra- 
gen merben- namentlich von Damen| 
mittleren Alter, die nicht gern aanz 


ı halsfrei gehen, bevorzugt. 


6) ein Kleid für Mädchen von 8—12 


Abbildung 8. 


tel gelegt, das jeitwärt3 unter einer 


Schleife ſchließt. 


Ein Stickereikleid für ſchlanke Da— 
men iſt der Gegenſtand des nächſten 
Bildes (Abb. 2). Geſtickter Batiſt 
oder Schleierſtoff, beide waſchbar, 
dienen zur Herſtellung dieſes ſehr 
hübſchen Kleides. Der eigentiche Rock 
iſt aus glattem Stoff, ebenſo die Aer— 
mel. Die Falbeln ſind dem Rock auf— 
genäht. Dieſelbe Stickerei wird auch 
zur Bluſe verwendet, die glatten 
Teile zu Aermeln und Rückenteilen 


verarbeitet. Um die Taille iſt ein 
roter Samtgürtel gelegt, der unter ei— 
ner Schnalle ſchließt. Schmales 
Samiband mit Schleifchen ziert auch 
die Aermel. 

Die im nächſten Bilde (Abb. 3) 
dargeſtellte Bluſe für ältere Damen 
kann ſowohl aus Seide als auch aus 
gemuſtertem Muſſelin hergeſtellt wer— 
den. Den ſpitzen Ausſchnitt können 
Einſatz und Stehkragen aus Tüll dek— 
ken. Die kleinen Kragenteile arbeitet 
man aus Seide, es würde aber eben— 
ſogut ausſehen, wenn an Stelle der 
feſten Kragenteile ein Batiſt- oder 
Spitzenkragen, die beide in großer 
Auswahl vorrätig ſind, umgelegt 
würde. 

Zunächſt zeigen wir (in Abb. 49 
ein Kleid für fehr große Damen. 
Für ſolche ſcheinen Weberröde ganz 
Abbildung 1. | 
betrifft, fo itt Schwarz und Weiß 
für große Damen ſtets eine kleidſame 
Kombination; auch Blau und Weiß 
iſt eine gefällige Zuſammenſtellung, 
wenn die Streifen nicht zu breit, die 
Carreaux nicht zu groß ſind. Be— 
ſonders große Frauen tun gut, hori— 
*zontal oder jchräg geitreifte Stoffe 
zu benugen. Das ficherfte für folche 
Figuren find allemal einfarbige Stof-| 
fe von mehr oder meniger buntiem | 
Farbenton. 

Eine anmutige Einfachheit zeichnet 
noch immer die diesjährige Sommer: | 
mode aus und ſie entbehrt im großen 
und ganzen aller exzentriſchen For-— 
men. Die Taille befindet ſich in 
der natürlichen Höhe, die Kragen find | 
von beſcheidener Größe und Höhe, 
die Aermel ſind länger geworden, 
die ſpitzen Halsausſchnitte von dezen— 
‘er Tiefe. Die Form des Rockes iſt 
weit, aber in keiner Weiſe übertrieben. 
Nur bei der Nachmittaastoilette fin: | 
bet man einen aeiwilien Qurus, der! 
jih zumal in foitbaren Stidereien und 


Abbildung 4. 


sejonders geeignet zu fein. Zum un: 
‚teren Rod fann ein vorhandener Rod 
aus Seide oder Tuch Verwendung 
finden, zum ganzen Weberfleiv muß 
ein zum vorhandenen Stoff paffender 
neuer beforgt werden. Muß alles aus 
— Stoff hergeſtellt werden, ſind 
dazu 5 Yard erjorderlih, eine 
| Stoffmenge, an die wir bisher gar 
nicht gewöhnt waren. Der untere Rod 
|braudt aber nicht bis oben hin aus 
Stoff zu fein, jondern fann einem 
Futterrrock angeſetzt werden. Die 
Taille iſt für ſich zu arbeiten, der 
Rod überzuinöpfen und darüber der 
mittels Stäbchen gefteifte Gürtel aus 
Seide zu legen. Yu3 demfelden Ma- 
tertal werden die Wermelauffchläge 


Abbildung 2. 


| 
| 
| 


FHarbenzufammenftellun: | 
gen fundtut. Um iojtbarften find vie! 


leuchtenden 


jogenannten, mit bunten Perlen: 
jtidereien bejegten „Sumelentleider”. 

Don unjeren Abbildungen zeigt bie 
erjte (Abb, 1) ein Kleid mit ſonnen— 
gefältelien Rod. Diefes für junge 
jhlante Mädchen geeignete, graziöfe 
Modell fann nur in Geide oder! 
MWollinuflelin ausgeführt werden, daı 
die Yaltelung bei Baumwollgeweben! 
ſehr bald auseinanderfallen würde.! 
Einem glatten, nicht zu weiten Fut- 
terrock ſind die beiden umſäumten, 
unten ausſpringenden Fabeln aufge— 
näht. Unter der erſten Falbel tät 
jih fehr gut eine Iafche anbringen. 
sEYn der Taille bemerfen wir überein- 
"undergreifende ichuteile, die einen 
aus geftidter Spihe hergeitellten Laß 
ſichtbar werden laſſen. Kragen und 
Aufſchläge ſind ebenfalls aus Spige.| 
Um die Taille it ein Band ald Güir- 


Zum Schluß bringen wir (in Abb. 


Jahren. Das reizenbe Kleidchen, das KR. ? 
für fältere Iage gedacht ijt, ftelel W F 
man aus dunkelrolem Sommertuch un. , 
ber und garniere eö mit jchwarzer AN 
Seide und fhmarzen Knöpfen. Diel &, 5” Je 3 
Blufe, die über Futter gearbeitet ift,I 7 IE 
fließt vorn mit Drudinöpfen. Die ri 
Knöpfe, die darübergefegt und in 
aleihen Abjtänden auf dem Rot wei- 
tergeführt find, dienen nur zur Zier- 
de. Der Rod ijt rund gejchnitten, der 
Blufe glatt aufgefeht, unten in Tü- 
ten ausfallend. Den Anjaß dedt ein 
aus Geibenfoff in Falten ae 


= 


Minfton Churdill meinte fürzlich, 
daß die Deutjchen dem Berhungern 
nabe wären und e3 nur noch Furze 
Zeit aushalten könnten. 


Edo: — — Enten! 


Gürtel. Kragen und Stulpen werden 
damit übereinjtimmend aus demjelben 
Material gefertigt, 

— —— — 


Gut verſehen. 


4 L X — N Und meiter fagte er: Auf dem 
7 a: Lande haben wir fie übrigens fchon 
”7 Fa: faft befiegt, denn fie machen uns jeßt 
2 3* F fortwährend nur Friedensvorſchlaͤge! 
Echo: — — — Schläge! 


* * 
zZ 


—— 


Poſten: Wie machſte det bloß? 
Jedesmal wenn du greifſt, fängſt du 
auch 'ne Laus! 


ſſe: Nu, wenn ich vorbei 
greif', fang' ich auch eine. 


———N t — 


Kommt ihm ſehr gelegen. 


— — 


| Und ba wir doch die Meerbeherrfchen- 
ben find, fo befiegen wir fie auch auf 
dem Wafler im Nu! 

Edho: — — — 1! 


“ 


%.: Was fagen denn Sie zur Yus- 
buingerung® = Bolitit der Englän- 
der? 

BB: Mat nichts; ich wollte fo» 
wieſo eine Entfettungskur durchma— 


chen. 


Die pfiffigen Ruſſen. Nun, und ihre Zeppeline, die 


fürchten wir doch wahrlich nimmer! 
Echo! — — — immer! 


Der Maßkrug. 


Sie bringen gleich Gabel und Löf— 
fel mit, wenn ſie ſich ergeben. 


Aeh, da ſchau her, ſogar an d 
Hauptſach' hat ſ' 'denkt, mei' 
Muatta! 


Die „Taube“, 

Ein Parifer Lebemann hatte bie 
jer Tage einen SHeiratspermittler zu 
fid; fommen laffen. Er faß mit dem 
Mann in der eleganten YJunggefellen- 
tohnung und machte ihm Elar, daß er 
por allen Dingen Wert darauf lege, 
eine fanfte Frau zu befiten. 

L „Da nehmen Sie" — der Heirat? 
‘ ” a bermittler 309g eine Photographie aus 
Na, Herr Förfter, mas hat denn| te" Tajche — „biefe Dame. 18 
die alte heiratsluſtige Jungfer geſagt, 1, * * hinzu, nich 
wie &’ ihr den Heiratsantrag ges Mädel, feine Spur 2 . kei 
mad abe! ee ge 
, ’ , | mi Herrifches, T — 
Pa hat [', und 'glaubt Bat fr fanft fag’ ich Ihnen, janft wie eine 
: Taube!“ 


Aus Nukland, 


Draußen hörte man Propeller: 

[hiirren. Gleih darauf fam vom 

Dahgefhoh ein furdtbarer Knall. 

Das Haus bebte. Die Dede de 

Was, ſchon mieber möcht’ "pumpi | Simmers, wo fich die beiden befan- 

bam? — Teifi, der Bua bat Anlasiten, barft. Steine, Gebält, Schutt 

g'n wie a Großfürft! fielen herab und vergruben bie bei- 
ven Herren. 

— Ungebörig. Profeffor (uf Puftenb und fpudend arbeiteten fie 
feinem Diener, der einen Auftrag |fid, hervor. 

auszuführen vergeffien bat, ftreng):| „Machen Sie, daß Sie ’raußfom- 

„Sie unterftehen fich doch nicht auchimen,” fagte der Heiratstandidat. „ich 

eiiva, aexätrmmt au fein, Nean?“ . -veraichte auf bad Mäde, - 


s-nlagpont: Untcago. Sonntag, Der 1, Auguft 1915 


Entſcheidung. 
ei, der Wind bringt Wetterfriſchel... 
Schickſal, habe deinen Laufl 
Vom geſtürzten grünen Tiſche 
Steh'n die Diplomaten auf. 
Blut'ge Antwort banger Frage: 
Was der nächſte Tag beſchert, 
Warf der Kriegsgott in die Wage, 
Daß ſie ſinket tief, ſein Schwert. 


Sommer läßt in bunten Farben 
Rings die ſonn'gen Lande ſteh'n — 
Durch die Stoppeln bei den Garben 
Werden Eiſentritte geh'n. 

Gierig wird die Erde trinken 
Roten Blutes heil'gen Saft: 

Andre Garben werden ſinken, 
Garben deutſcher Jugendkraft! 


Haß und Neid wirft Feuerbrände 
zu der Bölfer jtilles Glüd: 

Do mir wachen unfre Hände 
Ueber jolhem Bubenjtüd. 

Und gebstet und gejungen 

Cei’3, was uns die Faujt beiwehrt: 
Die uns in den Kampf geziwungen, 
Zwinge injer reines Schivertl 


Herr ob allen Schlachtenlentern, 
Nah am Nechte richte du’3; 
Setze dieſen Friedenshentern 

den Nacken deinen Fuß! 

Laß uns nach erkämpftem Siege, 
Wo die ilten Fahnen weh'n, 

An des neuen Friedens Miege 
Etola mit unfern Brüdern jteh'n! 


Beim Abſchied. 


„Junge, wenn et nich ſo verflucht 
naß in die Schitzenjräben wär', weeß 
Jott, ick würde ooch noch mitmachen. 
Aba, nu kann ick nur noch innaliche 
Feichtigkeit vatragen!“ 


Der Traum des ruſſiſchen Generals. 
(In vier Bildern.) 


— — 
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Jüngft träumte einem General 
m Negiment des Zaren 

Bon großen Siegen ohne Zahl, 
Die ihm befchieden maren. 


Und meiter träumt ihm, ala 
ſchlief — 

Ha! Wie ſein Herze lachte! — 

Von einem hohen Ehrenbrief, 

Den man ihm überbrachte! 


Und dann, in höchſter Gunſt geehrt, 
Zum wohlverdienten Lohne, 
Ward huldvollſt ihm dabei beſchert 
Gar — eine Fürſtenkrone! 


Da wacht' er auf. — O weh! Und 


ſchon 
Entſank ihm aller Stolz und Mut, 
Denn Ehrenbrief und Fürſtenkron 
War: Abſchied und Zylinderhut! 


— Nur nicht verallgemei— 
nern. Kriegsbegeiſterter Pantof⸗ 
felheld: Wir Deutſchen fürchten 
Gott und ſonſt nichts in der Welt!“ 

Xanthippe: Sooooꝰ 


Bauer: Du warſt doch jetzt immer bei de Auffen drüben, ha! ba 


nit g'ſehn, wie bei dene 's Exerzieren 


g'macht wird? 


Soldat: Na, dös hab' i' net g'ſehn, die machen zurzeit immer 
Uebung im Hände in die Höh' ſtrecken! 


— Gefühllos. „Ach, göttliche 
Kuſine, ich kniee ſo oft vor Dir, daß 
meine Hoſen ſchon ganz mürbe ſind. 
Haſt Du denn dafür kein Gefühl?“ 

„sch nicht, aber frage mal Deinen | 
Schneider, den mirb’3 wohl interef= 


— Darum. Nunger Ehemann: 
„Eine gute Koft bereiten, ift gar nicht 
leicht.” 

Schmwiegermama: „Mein Röschen 
hat’3 fpielend gelernt.“ 

Junger Ehemann: „Darum ift fie 


fieren.” auch ſo koſtſpielig geworden.“ 


Randzeichnungen aus dem Tagebuch des Kriegsfreiwilligen Max Krauſe 
Profeſſors der Mathematik. 


En 
Französin TR 
Sinwindelpres 


Das Zufammenpaffen der Dreiede: Wenn zwei Dreiede einem dritten 
gleich find, fo find fie auch unter fich gleich. 


— Das Schreckenskind. — Shmaroter. „Mein Herr, 
Herr Schulze (zum Hausherren): | was halten Sie eigentlich) von mir?" 
„Die Fortichritte meiner Frau in der) „Einen gemiffen Abftand. ..!* 
Malerei find erjtaunlich: jegi hat el — Probatez Mittel, „Wie 
Thon in drei Monaten ein ganz vor= | hat hr Hleined Schmefterchen nur fo 
treffliches Selbjtporträt vollendet.” | jchnell Iaufen gelernt?” 

Klein-Lieschen: „Ach. das ijt gar „D, ich habe fie früh zu mir ne 
nichts, Herr Schulze, Mamaden malt | ben das Klavier gefett, da Hat fie 
fi) alle Tage felber!” das Dabonlaufen gelernt,” 


Der gewiflenhafte Tanzitundenherr. 


„Was hat denn die Trude für ein fomifches Bufett?“ 


„sa — ihr Verehrer ift ein Botaniker und hat an jede einzelne Blume 
ein Schild gehängt mit der genauen Namenbezeihnung in deutfcher und 
lateinifcher Sprache.” 


— Gemütlid,. Herr (zum 
Leihhaus-Kutſcher): „Soll ich gleich 
zahlen?“ 

Drojchtentutfcher: „Wenn Sie no 
foviel haben... fonit laffen Sie's 
nur bi3 nachher!“ 


— Proſaiſch. Amalie: „Ad, 
ma3 fann man doch alles in einen 
Liebesbrief hineinlegen...“ 

Eliſe: „Hm, mehr als fünfzehn 
Gramm nicht, ſonſt koſtet er doppel⸗ 
tes Porto.“ 


Praktiſch. 


Fısiıke Butte 
} oO 
+Ken 4 


rang tärkKe 


„Was haben Sie denn da für einen merkwürdigen Schrank?“ 
Ach, das iſt bloß 'ne überſichtliche Aufbewahrung der verſchiedenen 


„“ 


Marken. Ein Griff, und man hat, mad man braudt.“ 


— Sherlod Holme3 auf — Die gute Freundin. 
dem — — Fi macht auf] Dante Dir, Erna: ih habe mid) ge» 


der Dorfpolisift da? Der läßt fich | fern mit dem felgen Bolizeileutnank 
ia von allen Schultindern das Früh | Luttiwiß verlobt! . 
ı tüd3brot vorzeigen!“ „So — gratuliere; übrigens Tas 

— „Ya, dem Oberamtmann ift|ich neulich in der Zeitung, daf die 


nämlich vorige Wo’ a Schwein g’-| polizeilichen Mißgriffe fih in era 
a e ’ — ſchreclender Weiſe häuften 


ſtohlen worden!“ 


— —— ———— Sog nahe BE wen ii 
EEE LEBE ET RETTEN RR h 





„Wieberjeben fann id dir det el 
nich.“ Möller job die Achfeln hoc). 
Schon lang eiwad Drohendes in jei- | 
Iner Stimme. „Det id nu ebent alle.“ 
6 drehte die Handflähen nad au= 

en. 

Ale? Meine zweihundert Marf, die 
ih mir Jrofchen für Iroſchen abje— 
part hab’—in fuffzehn lange Jahre? 
Keen’ Zahnfchmerz ha’t jeacht’, Feen 
Sliederreißen. Jmmer treppauf, trepp- | 
ab, in Kälte und Hige— wenn du nad 
\jefchmort haft in den Pofen. Nie ha’t 
'jefeblt. Un nu foll’n fe alle find, mei- 
ine Zweihundert? Dur de Gurjel 
| bafte je jejagt?“ | 

„Ra, det nu jrade nich.“ Der Mann 
tedte jich. Inn feinen Augen gligerte es | 
"5 bon Erinnerungen. 


Die Nahrung Eures DBaby's 


Abteilung für Babied-Trachten, britter Floor — Drug Adteifung, vierter Sloor 

Das Babh Tann keinen guten Schlaf haben, wenn e3 hungrig ft. Ein gut genährtes 
Baby iſt Fein fchlaflojes Baby. Imperial Granum, das ungejühte Nahrungsmittel für ftillende 
Mütter und Babies, hält das Baby gefund und normal. 

Vier Größen, zu 22c, 63c, I3c and $2.69. 

sagt nach. einer Kopie von „Kare of Babies“, und für eine, Brobebühfe Imperial Granım. 

„Ich begann mein Vabt jeit einigen Tagen mit Imperial Granum zu nähren, und fchon 
iit eine entjchiedene Vejlerung zu verzeichnen. Wir verjuchten 7 Food, aber das Baby war 
ſehr ſchlaflos während der Racht, deshalb ſetzten wir damit aus. Jetzt verbringt es die meiſte 
Zeit ſchlafend, und wenn es aufwacht, ſchreit es äußerſt ſelten. Ich gedenke es dauernd mit 
Imperial Granum zu nähren. — 

(Name und Adreſſe auf Verlangen zu erfahren.) 


| SIEGEL Co 
N Mnier Munuit: Werfauf von Möbeln 


Ein jährliches Ereignig mit vielen Erjparnijjen von großer Wichtigkeit für Heimausftatter 


Eine Feine Anzahlung jidhert Eure Auswahl für jpätere Ablieferung 
Sedhiter Floor 


Tafchenlücher 
Schlichte weiße 
Lawn-Taſchen— 
tücher für Män— 
ner, mit 33öll. 
Saum, 1 
ſpeziell 20 
Reiter von 
reinfeid. Taffeta= 
und SatinsBäns 
dern, in Weiß, 
rofa, blau ufw.; 
bis zu 3 30ll 
breit, Auswahl, 


Anterzeng 


Damen = Xeib- 
chen, niedriger 
Hals, eingefah- 
ter Sale und 
Arme, find 106 
Werte, 


Die Möllern fing an, hin und ber | 
zu ſchwanken. Plötzlich ſchlug ſie nad 
\den tanzenden Sonnenringen. | 
| „Bilte verrüdt jevorrn?“ fchrie der 
Trunkene. 
| Da beuate fie fich vorwärts, da hob | 
(fie die Fauſt. Ihr Blick bohrte ſich in 
| ein erbfahles Geficht. „Zipstopp! Her! 
mit den ‘elde! Yd will et wieder ha= 
|ben.“ Und fie ftampfte mit dem Fuk 
lauf, Wut im Gefiht, — im Herzen 
Scham und Verzweiflung. | 

„Drachen!“ brüllte er fie an. 

Nun bielt fie fih nicht länger. 
Ueber ihre Lippen jchäumte eine Flut 
bon Verwünſchungen. Sie, die ala 
Tochter eines armen Dorfichullehrers 
nie ein robes Wort auf die Zunae ge- 
nommen, jie brachte Ausdrüde zutage, | 
— YAusdrüde, die ihr im Lauf der 
Jahre auf den Gafjen der Großjitadt 
(in die Ohren geflogen waren, um bort 
| zu niften und zu brüten. Sie fchimpfte 


Extra garofe 
Shoped Damens 
Leibchen, niedri— 
ger Hals, ohne 
Aermel; koſten ac ya m 
in anderen Yäden »* 


in anbere JEARBORN STS, 


Weitere Bartien von dem großen Ein— 
kauf von walhbaren Kleidern, Skirts, 
Suits und Conts für Damen ı. Mädden 


;u 13, 14 u. 17, des wirkliden Wertes 


Für Montag it der Breis noch niedriger augeiett worden, wudurd dies 
zu dem größten Bargain-CEreigniß feit Nabren geniadht wird. Wir willen, 
dak ‚hr nie vorber jolche Werte gejehen habt. in der Partie befinden jich: 


Teite Lingerie-Ktleider, mit Stieferei und Spibten beſetzt — 
weiße Voile-Kleider — waſchbare Suits — wollene, karrirte 
Vanama und Covert Skirts —waſchbare Skirts —waſchbare Klei—⸗ 
der — Brilliantine-, Serge-, Grepe- und Banama-Kleider — 
Govat3 für Mädchen aus Chefs, Novitäten und Mifhungen — 


wollene, gemifchte Damen Goats, 


65 Bambus Tabourette, mit Mat- 
ting Top, 15 Zoll hoch, zu 34e. 
$1 Küchenftühle, jolider Sit, 65e. 
$2 Meifing Coftumer, 1 Zoll im 
Durchmeiier, 3 Doppelhaten, 1.35. 
$8 Matragen, 45 Pfd., aus gefilz- 
ter Baummolle, rolled Edge, zu $>-» 


| 47.50 Meifingbett-Ausitattung, 29.75 | 

| _ Einbegriffen ift ein jchimeres Liei- 

| jingbeit mit 2gölligen „illers und 

| äußeren Pfoiten. Ojtermoor Matrate 

| und Englander Eagq-Proof Spring?. 
Durdiweg beite Qualität. 


| 

| 

| - - ” .- 

| $25 Ehzimmertifch, quartered Dal, 
I 

| 


Style, Satin Finifh, jegt zu $10O. 
26.50 Dreier au$ quartered Daf, 
30x 24300. Spiegel, jegt 18.50. 
$6 Küchen-Cabinet mit imeihem 
MapleZop, Binz, Schubladen, 3.50 


6 Fub ausziehbar, breiter Platform- 2 ‘ 
derh | ' $2 Arm Roder, foliv gebaut, 98e. 


Unterteil, 453Öll. Platte, zu $18. 


$15 Meffing Eribe, „Drop1 Side“ 


® * unflätig, roh, gemein, — der ganze 
zog ein Freuden- hatte, wie den Schnee, der heut' in der Bodenſatz ihrer Natur wühlte hoch. 


Morgenſonne gefallen wat — — Starr ftand der Mann, mit vor: 
Seht tlopfte die frau an das Pri-| Ein Aechzen fam aus ihrer Bruft | quellenden Augen. Dann fchlug er * 
Schnee! So viel Schnee! Wie ein vatkontor des Chefs. Herr Rudelius hoch, — ſie konnte vor dem Sturz der | Knall und trach, und knall und trach 
ee rn. Stra- |NieB jich durch feinen erjten Buchhal | Iränen faum weiter lefen. Plögliä | jaufte e3 auf den fhmächtigen Frauen: | 
dichter Pelz hatte er ſich en “0 ter vertreten. Der 309g den Mund |verjiegte dos beizende Nah. Was |körper nieder, — die heruntergeriffe- | 
Ben niedergejentt, zog um Die Re ichief, al3 er von dem Anliegen der |ftand denn da? Was? nen Zöpfe baumelten. Heulen und Ge: | 
Be — — Möllern hörte; Gejchente würden nur) „Um Deinen Einfegnungsftoat Tchrei gellte durd’s Haus,—ein mwi- | 
Shall - bänıpfi ar Die Atos an filbernen Jubiläumstagen verlie- braͤuchſt Du nicht zu bangen, fühe |tender Lärm. Jetzt griff Möller nach 
die durch die Moraenfrüihe alitten, | den; das würde einen fhönen Rum- | Kate. Jh kauf’ ihn Dir pitmobel 5 — — 
ratterten faum und ihr Tuten Klang mel geben, wenn man für jede lumpige|na, Du fennft mich ja von unferen |ne Hand war erlahmt. | 


Das Sparfajjenbud. ı gealterte Geficht 
en Ichein. — — 
Von U. Schoebel 


IM 


Al 


| 


für den frühen Herbitgebraud. 


Alle, die Sonmerfleider, Sfirts oder Suits 
zu kaufen wünſchen, werden dies als eine 
Gelegenheit finden, vie fie wohl in ‚Jahren 
nicht wieder geboten werden wird. Hier find 
Kleidunasftüce, für welche dieies wohl- 
befannte „Mail Order“Geichäft $2 bis $5 
verlangte, alle in einer rieligen Partie zu 


beifer. Um die Laternen jchwebte fah: fünfzehn Jahre — — Er flug bie) Schlemmereien her. Zu Vater und| 
ler Glanz, —jelbit das grelle elektrifche 
Licht erjticten die Yloden. 

Die Zeitungsfrauen und Boten 
Ihimpften, — aber die Möllern lachte 
in die jtiebende Pracht hinein. Jezt 
rieb fie am linfen Auge, — ein frecher 
Hleiner Schneejtern war mitten hinein- 
getaumelt. Hub! Und nun glitjchte fie 
aus, 

Behutfamer fchritt jie fürbaß, ihren 
großen, mit Milchflafchen gefüllten 
Behälter vorjichtig beireuend. Un der 
nächſten Straßenede machte jie Halt, 
— in der riefigen Mietsfajerne hatte 
fie allein fünf Kunden. Sie zog an ber 
PBortierglode, jchlüpfte durch Flur und 
Hof zur Hintertreppe; jet flomm fie 
die jteilen Stufen hoc). 

Pums! Die Milch ſchwappte förm— 
lich mit ſolchem Schwung ſetzte ſie die 
Flaſchen vor den Türen nieder. 

Heut' war ja auch ein Freudentag. 
Genau vor fünfzehn Jahren hatte ſie 
ihre Stelle in der Rudelius'ſchen Mol— 
kerei angetreten, um ſich Morgen für 
Morgen, genau um halb vier, einzu⸗ 
finden, friſchgemolkene Malch auf Fla- 
ſchen zu füllen und dieſe zur Kund— 
ſchaft zu tragen. Nie war von einer 
Herrſchaft die geringſte Klage über 
Unpünktlichkeit eingelaufen. 

Frau Müller warf den Kopf wie ein 
Gaul, den ſein Herr lobt, und trabte 
davon, um ihren Flaſchenkram loszu— 
werden. Nun lugte ſchon die Morgen— 
ſonne, — jetzt lachte ſie geradezu! 

Sicherlich würde der Chef heut' ein 
paar Mark ſpringen laſſen, vielleicht 
gar ein Goldſtück—! Auf dieſe fröhli- 
che Ausſicht hin war das ſchwarze 
Sonntagskleid angelegt und der 
Sprudelſtein vorgeſteckt worden, den 
eine Kundin der Möllern im vorigen 
Frühjahr aus Karlsbad mitgebracht 
hatte. Auch der Hut, unter dem das 
blondgraue Zopfneſt glänzte, fehlte 
heute nicht, denn gleich nach Abliefe— 
rung der leeren 





abheben von den zweihundert, die ſie 
im Verſtrich der Zeit aus Trinkgeldern 
und Weihnachtsgaben zuſammenge— 
tnauſert hatte. Zweihundert Mark! 


Ein ſchönes Geld! Und nicht mal ihr 
Mann wußte um den Beſitz. Nur die 


Lenzke, die Garnhändlerin unten im 
Parterre, ein dralles, ſtämmiges Weib. 
Was die ſchon für ein Lachen hatte—! 
Wie Perlen rollte es zwiſchen den 
blanken Zähnen hervor. Eine unklare 
Vorſtellung von Champagner kam der 
Möllern, wenn ſie die Lenzke lachen 
hörte. Die war treu und verſchwiegen, 
—azu gefällig über den arünen Klee. 
Alle naſelang ſteckte ſie der Lott', der 
Einzigen von Möllers, ein Maſch 
buntes Stickgarn in die Hand. Um die 
Lott' ging's ja! Ihre Einſegnung 


nebſt dem Gang zum heiligen Abend⸗ 


mahl ſtanden bevor, — da mußte 
neue Wäſche und ein pikfeines Kleid 
herangeſchafft werden. Jotte 
War das Joöhr ſo ſchnell 'rangewach— 
ſen! Noch ſah die Mutter das Neuge— 
borene neben ſich liegen, mit Löckchen 
um's Geſicht;, wie ſo'n Scherubim“, 
hatte die weiſe Frau damals geſagt. 
Die Locken, die beſaß Lott' noch, 
aber ſie rollten nur ſo lang hin, wenn 
man den Haarknoten vom Hinter— 


tlopf löſte. Und Augen hatte ſie—! 


Zum Pfeifenanzünden! Ein Staats— 
mädel! Eigentlich ſah ſie ſehr erwach— 
ſen aus für ihre ſechzehn Jahre. Da— 
rum ſollte ſie auch nicht ſo ein kurzes 
Fummelchen von Kleid bekommen, 
wie jetzt Mode war — die halben 
Beine fah man ja!—! 

Frau Möller reckte ſich förmlich 
ſtoiz auf, als ſie den Hof der Molke— 
rei beſchritt. In Gedanken ſah ſie ihre 
Loit' ſchon als Buchhalterin, 
bald — bald wohl auch auch als glück— 
liche Braut und Frau eines vernünf— 
tigen Mannes — — Ueber das früh 


Eintauſchflaſchen 
wollte die Frau dem Herrn Chef einen wie ein Hammer ſchlug's gegen ihre gott, was dentt ihr, 
ſchüchternen Beſuch abſtatten und da⸗ Rippen. 


nach auf der Sparkaſſe ſiebzig Mark | Fach framte, 


doch! | 


und | My 2 i 
|— freche, unverſchämte Zeilen an ihr 
Kind, ihr einziges, gerichtet, das ſie 


Tür zu. 

Seltſam beklommenen Herzens zog 
die Frau ab; jetzt rutſchte ſie nicht 
mehr aus. Ueber die Gehſteige hin 
war ja auch Sand und Aſche geſtreut, 
die weiße Pracht lag verſchüttet. 

Die Möllern drehte ſich in ihre enge 
Wohnung hinein, — ſchweren Trit— 
|tes ging fie auf die Kommode zu. Die 
Freude in ihrer Brujt jchien wie von 
einem falten Hauch ausgeblafen. Nun 
faßte jie tief in den Mittelfchub hin- 
ein, borthin, wo fie jeit Jahren ihr 
Sparfafjenbud verwahrte, umfchnürt 
und in ein rotes ITafchentuch mit dem 
Bildniß des Kaifers eingeknotet. 

Sie fühlte und grub nad) dem ftei- 
fen Dedel. Nichts. Das Tuch; lag da, 
jauber gefaltet. Das Heft war fort— 
ihr Sparkaſſenbuch —! 

Ein paar Herzſchläge lang ſtanden 
die Augenfterne der Frau ganz ftarr. 
Dann atmete fie trampfhaft auf. Das 
Buch mußte ja da fein, hatte fich mohl 
in eine Ede gefhoben, würde fie gleich 
anlachen 

Aber ſie mußte doch mit dem Aer— 
mel übers Geſicht wiſchen, ſo heftig 
war ihr der Schweiß ausgebrochen. — 
Sebt ariff und bohrte fie zmijchen 


‚den Wäjcheitücden herum, — ordent- 
(ich fpit wurden ihre platten Finger; | 


am beiten war's wohl, den ganzen al- 
ten Kajten auszuräumen; fie legte die 
Saden in einenistvanze auf den Fuß— 


boden hin. Plöglich jant fie wie hin- | 


gejchmettert auf die Ainiee; warum 
zitterten die jo 
nicht fehlen—! Niemand wußte um 
jeine Eriitenz, ala die Lenzfe, und di: 
beritand es, den Schnabel zu halten. 

Mit einem Rud z0g die Möllern 
jeßt die obere Schublade heraus, in 
der fie für ihren Mann Stridjaden 
und Wäſche verwohrte. Wühlend 
ſuchte ſie. Auch hier keine Spur von 
dem Buch. 

Das Herz begann ihr zu klopfen, — 
Ob ſie 'mal im unterſien 
das der Lott' gehörte? 
Die mochte das freilich nicht — wie 
alle jungen Dinger, die wunder den— 
ken, was ſie für Geheimniſſe hüten 
mit dem Aufbewahren von welten 
Blümchen und alten Bändern. 

Ach was —! Knarrend drehte ſich 
der Schlüſſel im Schloß. Du liebe 
Güte! War der alte Kaſten ſchwer 
und vollgepfropft —! Und eine Un— 
ordnung drin —! Nicht zum Blafen! 
Hatte wirklich die Lott' das angeſtellt? 
Wie Kraut und Rüben lag da alles. 
Kämme mit funtelndem Kraushaar 
zwwiihen den Zähnen, Apfeljinen — 
‚daneben eine Brennicheere mitten in 
einer balbgeleerten Konfeitihachtel, — 
ganze Stöße gebrudter Hefte mit 
orangegelben Umjchlägen. „Eine 
Dluthochzeit“, „Die bleiche Gräfin“, 
|„Stäulein Unverfhämt” ftand auf 
‚ben Dedeln gedrudt. Was waren denn 
das für Bücher? Wie fam die Lotte 
Dazu? 

Yyür einen Augenblid 


ſchwundene Spargeld. 
Gefühl, eine wilde Angſt erhob ſich in 
ihr, — eine Ungjt, als ginge e3 um 
mehr als zweihundert Mark, um 
| mehr als eine Million, — als ginge 
|e8 um ein ganzes in⸗ 





‚ Tiefer bücte ſie ſich. Jetzt hielt fie 
ein PBädchen in der Hand, blau um: 
ſchnürt. Sie zerrte am Band, fie rif 
‚am Umjchlag, — Briefe drin — lau: 
ter Briefe. „An Fräulein Lotte, hoc 
|mohlgeboren,“ das ftand auf all den 
'fteifen, vornehmen Kouveris. „Hoch⸗ 
wohlgeboren.“ Jawohl. 

um Blatt 


Die Mutter zog Blatt 
heraus, — auf den Knieen liegend 
las ſie, mit ſtierem Blick, mit offen 
ſtehendem Mund. Liebesbriefe las ſie, 


für ſo rein und unberührt gehalten 


i Ihredih—? Das | 
Buh mußte ja da jein, konnte gar 


d vergaß die 
Möllern ihren Kummer um das ver: | 


Ein ſtärkeres 


Menſchendaſein —! 


Da tat ſich plötzlich die Tür auf. In 
Mutter ſagſt Du einfach, Deine ihrem Rahmen ſtand die Lenzke, drall 
Freundin Grete habe Dir die Sachen und roſig, mitten im vollſten Son 

geſchentt. Wäſche ſollſt Du haben mit nenlicht; ihre Röcke raſchelten, — ein 
Schleifhen und Durchziehbändern, liſtiges Funkeln glomm in ihren Au— 
und ein Kleid — — —“ | en. u E 

' Als die Möllern fih ummanbte, | , Sie trat auf den Wütenten zu, der 
um bie abicheulichen Wlätter in die ein pagg Schritte rückwärts getaumelt 
Ofenede hinüberzufchleudern, blendete Pt. Seit legte ſie ihre mollige Hand 
etivas ihre wunden Augen. Sonnen | AUT ſeinen Arm. „Laß mu ab von fe“, 
ringe freifelten über die Wände hin, | Wilperte fie nahe an feinem Obr. „or 
Sauter Gold! Bures Gold! Und ihr’z | Heut” hafte ihr ze jejeben.” Lächelnd 
war verloren, ihr fauer erfpartes! |Mollte fie zur Möllern hinüber. 

Mit tlammen, zitternden Fingern oiber Die Halle ‚bie vertrauliche Nebe 
fuchte fie weiter in dem Schubfach der aufgefangen. Was hieß denn da 5 ?— 
Lott. Da fand fie unten auf dem —* — J zn zu ihrem 
Grund, breit ausgelegt, herrliche En ibre SE En uchteh — 
Wäſche, lila durchzogen, von Spitzen m Junern be rn Ave — 
flitternd, — Batift —! j einen neuen heimtückiſchen Betrug —! 

6 Mat anne Me ae nr er Velen 
Mit einem Meheruf tik fie alles ans ae en ie ne u 
Licht. So fein die Bejähe, ber Stoff | Dann fpie fie auf den Fußboden. 
m Blume se Te [| Ei Acta I ma um 

' 2 


. Zür hinaus, Wie fie ging und ftand, 
Ihmugig! Jhre Tränen fielen darauf. | mit dem hängenden Haar, ben ausge- 
Seht fuchte fie weiter. Von einem 


tiffenen Kleiderfalten, — ohne Hut, 
Sparfaffenbud; feine Spur. Lautlos |ohne Tuch ftürzte fie aus dem Haufe, 
brach fie zufammen, ihr Kopf fant | —;ziellos. : 
bornüber, eine der Apfeljinen platt:| on den Dächern troff jet Tau- 
drüdend. Der Gerud ftiegq ihr zur 


| ur |wafjer — der Schnee jhmolz an der 
Nafe, mit dem Duft der Wäfche fih | Sonne. Matichig die Straßen, trübe 


mengend. „shre Gedanten drehten fi | Lachen überall, — verfchwunden die 
plöglih den Herrlichteiten der Welt |weihe Herrlichkeit. 
zu, bie fie nie genofjen. Das Cham:| Der Frau fchofjen die Tränen in 
pagnerlachen der Lenzte glaubte fie zu|die Augen. Mußte denn alles zu 
|bören — — — Schinuß werben, was rein gemwefen 
Wenn die Doch aeplaudert Hatte, !und klar und hell? 
und das fojtbare Buch war von ir-| Ein Wimmern drang aus ihrer 
gendiwem entwendet, geitohlen? Bruft, tief herauf wie aus dem dem 
Alles mwirrte und jchwirrte in dem armen, gebrochenen Herzen felber itiea 
Ivie bon mwuchtigen Hieben getroffenen |es. Verloren und verdorben ihr Kind, 
‚Kopf durcheinander. Wie betäubt lag |ihr einziges, — untreu ihr Mann, — | 
| die Frau. ihre mübfam eriparten Grofchen da- 
| Die Sonnentringel tanzten durch'3 | bin —! 
Zimmer, tanzten über die fchwarzae Sie ftolperte, rif jich hoch. Plötzlich 
kleidete Geſtalt hin. Die Uhr tickte ei- fing ſie an zu rennen, zu jagen —im— 
lig und raſtlos, — draußen fiel längſt mer wilder, immer weiter — 
teine Flocke mehr. Wohin —? —? 
Plötzlich ſchwere Tritte auf der 
Treppe. Die Möllern fuhr hoch. Herr- Wannſee als Kurort für Krieger. 
wenn jegt ihr) _ u u 
Mann füme! Und fie hatte noch fei- | Wannjee! Das Wort ift fchon 
nen Topf zum Feuer gerüdt—! jausreiihend, um einen verbrießlichen 
Schon wurde die Tür aufgeftoßen. | Nenichen in eine andere Stimmung 
\„Nanu?“ An Unordnung in der Won: |3u verjehen; Iind dod damit o viel 
nung war der Schreiner Möller nicht |angenehme Erinnerungen an friedliche 
gewöhnt. „Nanu? Was ift denn Iog?“ | Stunden verfnüpft, daß man förmlich 
Ein von halbgetrodneten Tränen |Nurlebt, wenn der Name erklingt. 
wie ladirtes Gejiht wandte fich ikın | Ein prachtvoller deuticher Wald 
zu. "MWiliem! Od, Willem! Sei jut! |tiefbleuen Seen und umrahmt von 
Wat Schredliches i3 paffirt — —“, ſchloßartigen Villen, die in anmutigen 
„Jibt's ja jar nich.“ Er machte mit Parkanlagen zwiſchen ehrwürdigen 
den tlobigen Füßen ein paar Tanz- Bäumen gebettet liegen! Große und 
ſchritte und ſang mit längſt eingeroſte- kleine Dampfer, allerlei Boote beleben 
ier Stimme: „Freut Euch des Le— das Waſſer, und über die leichtbeweg— 
bens—“ Daoas helle Haar klebte ihm ten Fluten ſchweben Segeljachten wie 
um das aſchfahle Geſicht, ſeine Augen Falter dahin. Nur Friede ſcheint die— 
glühten. Er war mal wieder be— ſer Ort zu kennen und froheMenſchen; 
trunken, ſchon am Mittag,.“— wie ſo doch unter der herben Zeit des Welt 
oft. brandes hat auch er ein ernſtes Ge— 
Die Frau erſchrak. „Willem, ich ſicht angenommen. Viele ſeiner Be 
hatte mir in die fuffzehn Jahre bei wohner haben ihn verlaſſen, um das 
Rudelius zweihundert Mark auf ein teure deutſche Vaterland verteidigen zu 
Buch geſpart — und die, die ſind nu helfen gegen den Anſturm unſerer 
futſch, wech — verſchwunden“ — ſie Feinde. Manchen deckt ſchon die 
ſchluchzte wild — „jeſtohlen!“ die fremde Erde, und an ihrer Scholle 
Der Mann taumelte, aber er lachte. find andere Menfchen zugezogen, auch 
Wenn er ein paar gefippt hatte, war Männer in Feldgrau, tapfere deutiche 





an 


‚er immer quter-Laune. Und mit Reden Soldaten aus allen Gauen des Reichs, 
fonnte er dann nicht an fich halten. |die fürs Vaterland gelämpft baben 
„Ru, jräm’ dir man nid, olle Mies. !und blutend in die Heimat gebradt 
Det Jeld is in de Familje jeblieben. werden mußten, um bier unter jorg- 
Ick ſelber hab's abjehoben.“ lichen Händen wieder zur Heilung und 
Die Möllern ſprang auf. WieStahl Geneſung zu gelangen. 

fühlte ſie plötzlich ihre Sehnen, wie Eine ganze Anzahl Lazaretie und 
Holz ihre Knochen. „Abjehoben? Ab— 
jehoben? Aberſt doch nich verbraucht? 
Jib's mich zurüch, Willem, ich muß 
doch dafür —“ Sie verſtummte jäh. 
Für die Lott' brauchte ſie ja nichts. 
Die hatte ja ihren Einfegunasitoat |no& fo Yartnädigen Hülle von geheimen Nrant- 
\beifammen. Wieder fchoffen ihr die Las ap Im Mirin, Breis $1.00 Die Blalde, en 
ı Tränen in bie Augen, mieber ſchnürie Doltor Tuders Bluts-Cpecific für  Blutber 
ihr die Angit die Brut zufammen. 


iftung in allen @tabdien. Brei $2.00 ver 
— — VBrof, DeBois Vaſtilles Bigerat⸗ ur 
„Jib mich det Jeld wieder, Willem,“ 


Dichtig für Männer. 
Benn Uerzte oder Urzneien Eu midi hellen, 
berfucht unjere erprobten Heilmittel, die jelten 


jeptiSlogen, bei folgenden aebeimen Stranl- 
eiten: Sormulare Nr. 1 u, 2 Iuriven die meijten 


ir DMünnerfbväde, ihlaflofe Nähte, Nerbo- 
te fi A a 
daft . Ci» | Eheleben. Bre dl ie el, 3 für 2.80, 
ſag ſie plötzlich ganz ſanft. Sie Sie obinenheilmittel find nur bei und zu haben. 
datte doch nod) ihren Mann. Der war t 
zu. Behlkes Deutihe Ansthefe, 
| gut. Der lachte fie jet an. 


Ueber’i | y75 Sin icans, XI 
ganze Geficht lachte er. | — teten 


Nolions 


Kragen 
Stays und 
Netz Founda— 
tions, nur 


le 


af cd bare 
Shweih 
blütter, 

1 

20 
Ver nickelte 
Sicherheits: 
nadeln, Karte 
mit 1 Dub. 
Nadeln, 


le 
Rorſels 


50c Korjets, 
gute Moden 
Fer Ber 
Serbft, bobe 
Büfte, mit 
Korietichnur ; 
langes Sfirt, 
No in der 
Taille; gut 
Boned; Grö- 
fen 18 bie 
30, zu 


39. 


Nardinen 


Gardinen 
Zwih, 36 
Zoll breit, 
‘Bunfte und 
Figuren, 
wert e, Yd. 


J2c 


Einzelne 
Spißen 
aardinen, 
Bable- und 
Nottingham 
Semwebe; viele 
palien zu ein 
ander; wert 
bis 3.00 das 
Baar; etwas 
beſchm. Stück 


370 
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beſetzt, ſpeziell, Montag 


Sorte, dunkle Farben; g 
wert, Montag, ſpeziell zu 


Seide? 


ſpeziell, Montag zu, 


Für 


ſpezie 
etwa 


für 


von 2% bis 6; Ipeziell 
Montag, zu 


Moden; aus Blump 


$1.25 Werte, zu 


Krieger = Genejungsheime find hier 
inzwijchen aufgetaucht, die jhon des- 
halb von Sünterejfe Jind, weil jie aus— 
nadmslos auf private Kojten der ein- 
zelnen Stifter errichtet find und uns 
terbalten werden. E& würde zu meii 
führen, wollte man alle die Lazarette 
und Striegs-Pflegeanftalten, die bier 
ihon entitanden und nch in der Ent 
Itedung begriffen jind nennen; denn 
ihre Unzahl hat bereits dreißig über- 
ſchritten. 

Nach erfolgter Heilung in den Laza— 
retten werden unſere Feldgrauen nicht 
immer ſofort wieder ihrem Erſatz— 
Truppenteil überwieſen. Die Mehr— 
zahl gelangt als Erholungsbedürftige 
zunächſt in ein Krieger-Geneſungs 
heim der Villen-Kolonie. Solche Heime 
ſind private Stiftungen von Mitglie— 
dern des Vaterländiſchen Frauenvber— 
eins Wannſee. Einzelne Stifterinnen 
unterhalten ganze Villen als Gene— 
ſungsheime, während wieder andere ein 
Stockwerk oder wenigſtens eine An— 
zahl Zimmer den genejungsbesür,ti- 
gen Kriegern eingeräumt haben. Dan 
fiebt an diefen Erholunasftätten nur 
felten die Genfer Flagge mehen; bie 
meiften halten fich verborgenen Beil: 
chen gleicd, in ftiller Zurüdgezogenbeit. 
Das letere ift ficher nicht richtig; denn 
die Rote-Kreuz- Fahne hat im Zeiden 
des Srieges ein doppeltes Geſicht. Ihre 
eine Seite zeigt und da& Kreuz des 
Leidens und der Wehmut um die 
Söhne und Brüder, die den Schüßen- 
graben mit dem Lazareit vertaufchen 
mußten; die andere Geite führt uns 
das Kreuz der Fürforge und Opfer: 
freubigfeit vor Augen, welche die Da- 
beimgebliebenen den Heilungsbedürfti- 
gen zuteil werden lafjen. 

Hohadtung überfommt den ftillen 


‚Beobachter ber Opfertätigkeit, die in! 


Gnvelope Chemife, oben und unten 
mit auten dauerhaften Yeinen-<piten 


Kimono =» Aermel - Schürzen, 


Poplins 


Schuhzeug 


offeriren wir eine 


Baby Doll Pumps 


Kid Julict Haus Slippers für 
Damen, Spitzen- und ſchlichte Zehen- 


gemacht; alle Größen 3 bis 8; 


Waiſts Die Leinenwaaren 


35c ungebleichter Leinen Finiſh 
Tiſchdamaſt, 58 Zoll breit, Blumen— 
Entwürfe, ſpeziell, 


M uslin= 
Nacd t- 
tleider, 
mit Wofe 
aus breit. 
5 tiderei- 
Bands; 
wert 60c, 


Waiits für 
Damen, aus 
Erof Bar- 
und fchlichten 
Lawns, ge— 
ſtreiften und 
nett figurir— 
ten Lawns; 
mit Spitzen⸗ 
Einſatz, 
Tucks und 
Plaits be— 
3c fett; weiße, 
lohfar bige 
und andere 
Narben; wert 
65c, zu 


330 


breit, roter 
bezüce, 
runder 
Hals, mit 
Sticderei- 
Einſatz 
beſetzt: 
Ribbon 


Run, zu Yard 


große 
ut 37c 
hotels, zu 


Wald- 
ſtoſſe 


Fabri treſter 
von Kleider 
Gingham, 
Karrirungen, 
Streifen uſw. 
zu, Die 23 
Yard . 4C 
3uoffo1ld 
Kleider Per 
cale, dundle und 
helle Farben; 
+ 
die 
x 903811. 


in allenfaevteiote 
Bettücher, ür Jeu . .. 


Gr ößen DH v telaebrauc, 


r zu 24c, umd 
’ 1 2 15 x 36ollige 
V Kiſſen71 

- > 4 I 2c 


Yo * 
Für 
Waſchbare 


für Knaben, 
Twiſt 


Montag 


lle Partie von 
700 Paar 


Damen, aus 
ſchlichtem 
Patent 
leder od. 
grauer 
Einlage ; 


macht, in 


ſpeziell, 
v 
— Jahre; gut 
7 


Knaben 

aus dunſlel— 
x 100, si 
363õö iaes un⸗ 
aebleicht. Bett 


tuchzeug. 3 
Vici Kidſtin 4 


le co Mur 
c um, zu 
Yard . 


: 46 29: 


Ginghams 


mit 
Yınfz$iragen: 


2U..0.. 
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Wannſee ihre Blüten treibt. Ehrfurcht 
vor den deutſchen Frauen, die ſich in 
edlem Stolz mit einer Selbſtverſtänd 
lichkeit zu außerordentlichen Leiſtungen 
hingeben. Mit inniger Herzlichkeit 
nehmen ſie Anteil an unſeren ermatte 
ten Kameraden, damit dieſe die Hoff 
nung auf neue Lebenskraft nicht auf 
geben. Ohne Rückſicht auf ihre eigene 
Perſon, ohne falſchen Stolz, behandeln 
und bedienen ſie ihre Pflegebefohlenen 
wie krante Kinder, immer nur darauf 
bedacht, ihren Schützlingen zur voll 
ſtändigen Geneſung zu verhelfen. 

Nächſt den aufſichtsführenden Aerz 
ten ſind die Leiterinnen der Krieger 
Pflegeſſätten die Stifterinnen ſelbſt, 
oder letztere haben geſchulte Oberinnen 
und Schweſtern dieVerantwortung für 
die Pflege übertragen. 

Mit Faft kindlicher Naivität genie- 
Ben hier die Krieger die AUnnehmlichkei- 
ten eines Sommeraufenthalt3 und 
gleichzeitig die eines Seebaded. Db- 
wohl aus allen Gauen Deutichlands 
;ufummengefommen, fo hält fie hier 
dod) ein inniges und feites Band echter 
Kameradſchaft umſchlungen, und mie 
es bei vielen Soldaten aus allen Lan— 
desteilen nicht anders ſein kann, gibt 
es manche Berührungspunkte und Ge— 
genſätze, die oft zu heiterenSzenen füh— 
ren. 

Die herrliche Umgebung des Wann— 
ſees bietet ihnen Gelegenheit zu Spa— 


ziergängen von ſeltener Schönheit. De— 


nen, die nicht gut gehen können, ſteht 
ein ſchönes Ponyfuhrwerk zur Verfü 
auna. Man findet die Geneſenden im 
Walde oder am Strande. Abends ſorgt 
ein eigenes Konzert für die Unterhal,- 
tung. Klavier und andere Anftrumente 


werben auf die Veranden gebracht, und | 


"durch die Abendftille erſchallen dieSol— 
jdatenlieber weithin. 


29c farbiger Tiichdamait, 58 Zoll 


oder farrirter; 2 bis 3 Yard 

Yängen, Yard 

73c gebleichtes Twilled Roller- 

Handtuchzeug, waihechter roter Bor- 

der; weicher Finifh; morgen, 4! 
ee 


Sc gebleichte gefüumte Hud-Hand- 
tücher, waichechter roter Vorder, 
gute Größe, 


79e weiße gefäumte gehäfelte Bett- 
decfen, geeignet für Sommer: 47 
’ — c 


Kleider-Boplins, eine jehr 
populäre Kleider-Seide in 
dieſer Saiſon; ein vorzüg— 
liches Farben-Sortiment, für Straßen- und Abendgebrauch; 36 Zoll 
breit; eine Qualitüt, die im Retail gewöhnlich für 69e verkauft wird; 
die Yard 


Anzüge 


Oliver 
- Mode; aus N, “3? 


Poplins, & 
und Reyps von vor— 


züglicher Qualität ge— 


alateas 


hübſchen 
Kombinations -Effef— 
ten; Größen 2 bis 6 


wert, ſpeziell, 


Bluſen, 
und hell— 
2Chfarbigen Pereales, 
und wei— 
5er Madras acmacht, 
i angenähtem 


T 4 
6 bis 14 


Kleider— 
ſtoffe 


Seide Finiſh 
Kleider 
Poplins, in 
Cream, wei, 
Ihwarz und 
einer Mannig⸗ 
faltigkeit von 
populären 
S battiruns 
gen; reg. 3öc 
Wert, Ward 


22. 
Rleider- 
ſtoffe 


Halb woll. 
Sturm=Serge 
in der popu= 
lären Scattis 
mg don 
Navy blau, 
für Bades 
anzüge, 
Skirts, Klei— 


Axt der ujw., Ipe= 


* ziell, Yard, 


19. 
Piköre 


Wein, Kalis 
Pr N Port, 
— * 7 Jahre alt, 

1 


oder blauer geblümter 


17. 


Stüd 


Knaben 


— 


fornia 
ga 9 


J A /N WGallone, 


-\\ 
Url 98€ 


—Whiskey, in 

Fäſſern ge— 

altert, L. W. 

51.00 ı } = Taylor, Gall. 

5 NER 53.05: die 
doc — Quartflaſche 


83c 


Tafel bier. 
Miller's (2e 
das Dutzend 
für leere Fla— 
ſchen) Dutzend 


apeleß Waiſtband; Grö— 


Yabe 8 0- 


Der Aufenthalt wirft wie Ballam 
auf diejenigen, welche durch die Erleb- 
nilfe auf dem Schlachtfeld aus ihrem 
jeeliigen Gleichgewicht gebracht mwor= 
den find. So genejen die Krieger bei 
auzgszeicgneter Kot und beiter Pflege, 
um fhliehlich wieder mit frifch aufge: 
iveicherter Kraft ins Feld ziehen zu 
tönnen. (Voß. Ztg.-) 

— —— —— 


Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland. 


Das zerſtörte Oſtpreußen. 
Die Bauſumme für die Wiederher— 


ſtellung der zerſtörten Baulichkeiten in— 


Oſtpreußen wird von zuſtändiger Seite 
auf insgeſammt rund 300 Millionen 
Mart geſchätzt. Der Wert des von den 
Ruſſen in Oſtpreußen zerſtörten 
Hausrats wird bei hunderttauſend 
vernichteten Haushaltungen amtlich 
mit 25 Millionen Mark angegeben. 

Fünf Brüder auf dem Felde der Ehre ge— 

fallen. 

Ein ungewöhnlich ſchweres Opfer 
für das Vaterland haben die Bauers— 
leute Erber in Niederalsbach, Unter— 
franken, bringen müſſen. Nachdem 
bereits vier ihrer Söhne den Heldentod 
gefunden hatten, iſt jetzt der fünfte 
Sohn auf dem Felde der Ehre gefal— 
len. Der ſechſte und letzte Sohn ſteht 
ebenfalls vor dem Feinde. 

Engländer in deutſchen Uniformen. 

W. T. B. teilt mit: Wie durch eid— 
liche Ausſage von fünfzehn deutſchen 
Soldaten feſtgeſtellt iſt, haben die Eng— 
länder am 18. Mai bei La Baſſee an 
ihrem Schützengraben eine Fahne mit 


den deutſchen Farben aufgezogen und, 


in deutſchen Uniformen, bekleidet mit 
deutichen Helmen, Mänteln und Zot- 
niftern, die deutfchen Truppen ange? 


| griffen, 


RITTER Enger eer 


Mn, 





